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haus zur Stiftung, „Erhaltung und Begluͤckung dieſes 
| Staates au. allen Zeiten in Krieg und Frieden ges 
than , weich⸗ ein Geiſt alle unſere Borfahren in götts. 
chen und menſchlichen Dingen im Glauben und in 
ben Rechten belebt habe, dies ſchien mir. von jeher 
höchſt ſchwuͤrig in ‚Ermangelung. aufgeklaͤrter, forte | | 
geſezter, und beurkundeter Zeitbuͤcher z aber hoͤchſtwuͤr⸗ 
dig eines Jeden, angemefie en. dem, was die Vorfahren | 

für uns thaten, nothwendig in Betrachtung beflen, | 

was die Nachkommen von und, fordern. Die Kennt | 

ziß ber. Geſchichte iſt die Kenntniß unfter. ſelbſt. Die 
Beitolter der Menſchen ſtehen in einem unſichtbaren 


Yu . 


En | 0 wottebe | 


of 


guſanmenhatg. gein Buſtand it allein. — 
aus dem zunaͤchſt vorhergehenden. In anauldellcher 
Einheit reihen ſich unzählige Glieder aneinander von 
der erſten Eriauerung bis auf und. Nur wer 9— 
Ae erkennet, erkennet ſich ſelbſt. Aber die Kunde 
der Vergangenheit gleichet dem Bid in bie Berüe, - * 
Nur große Namen und hervorragende Thaͤten haben 
fi erhalten. Das zit ber ve chiht zefise m im. 
ben a Teſen En - 
Noch Haben bie Griber be fetten ihre PR 
Gange ihre Landwehren ihre Linien! Noch ſtehet der 
Boben unſeres, im Kampf der Elemente geformten, 
Gepuͤrg⸗Landes. Unſer, wie der Chatten , it die Edder, | 


> bie Lahn, die Schwalm, die Zulde, die, Werte und. 
| Diemel; jenſeits ber fräntifcpen Saal und des Mains | 
bis zum Rhein, ja bis zur Aller und Bofe, und bis 


nad) Batavien: reichen ihres Namens Spuren. ueber 


” ben Truͤmmern ſo vieler Bilder v Münzen," und us 


Funden, erhielten ſich Sprache und ‚Sitten, wenn 


| J gleich i in ſchwachen Ueberreften, doch: minder ats an⸗ 


derwaͤrts vermiſcht mit ben Begriffen and Worten 


| E "aller Voͤlker und Jahrhunderte. Unfer find bie Ateſten 
Süße des he tigen Winfrieb, und, ie Bet. 
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knfer Segen, welche in die —* Dagoberts und 
Kilos reichen; und eig Bolt, welches das Alter⸗ 
thaͤnliche liebt und bewahrt! © — 


Die Geſchichre der Weyſchbeit, nicht. felten en⸗ | 


| keit durch allgemeine, kuͤhne aber gehaltloſe Shit 
derungen, erhält.ihre teeffendſten Zige and der Stam⸗ 
wedgeſchichte einzelner Laͤndek, vnd das große Ge⸗ 
milde Der verſchiedenartigen Entwickelung teutfchen 


| Srifet nad teutfcher Verfaſſung wird nicht eher vollen ⸗ un 


det werden, als bis bad Bild eines in allen Jahr⸗ 
handerten aunverruͤetgebliebenen Bolkes ihm dum 
VRaasſtab oder Haltpunct dient. Dieſer Ruhm iſt 
| pielleicht. der heſſi ſchen Geſchichte vorbehalten. Bir 


agtteter zu allen Zeiten und ſelbſt und unferen Namen — 


An theuerſten zulezt! 


Darum ſammleten in vorigen Beten heſſi che⸗ 


durch ihre Landesfuͤrſten unterſtuͤzte, Gelehrte. Ihre 


dorſchungen berühren alle Zweige, ihre Darſtellungen 


alle Zeiten ber vaterlänbifchen Geſchichte. Aber der 


der Bürde und dem Intereffe der Geſchichtſchreibung 
veniß iſt, der Untergang heimathlicher Rechte und 


— 


Geſchmack ihrer Zeiten, die Verkennung beffen, | was 


| ihter Kunde, die Weſchaͤftigung mit fremden Geſetzen, | | 


FI 


— 
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u zn . Bord, 


die Berfiloffenpet- ber cite, die aöbänge Sage. 
der Geiehrtea, der Druck ſchwerer Zeiten ; endioſes 


Sriegsgeſchrei, endlich !'quch der; truͤgeriſche Glanz | 


allgemeiner Bettachtungen und die: lelchtſinnigen Freu⸗ 
ben gelehrter Mannichfaleigkeit, dieſe und. andere Ur⸗ 
ſachen verdraͤngten wicht ſelten, nicht blos bei uns, 
das ernfle. Studium vaterländifcher: Geſchichte, billig 


nder Obrigkeit erſte Kunſt, nirgends erſetzbar durch, 
Gewandheit dir Rede, allenthalben die nothwendige 


J Grundlage der Verbeſſerung · der Berfaffung „ver⸗ 


—* 


bdroaͤngken ſeldſt hin und wieder die Kunde der erſten 
Erforderniſſe der Geſchichtſchreibung , und des von 
allen andern Darſtellungsarten unendlich verfchiedenen, 


u nur durch wuͤrdige Kürze erfelaigtene, hiſt⸗ 


riſchen Styls. J 
In den Zeiten der. Banegang, wo eß net. genug 

Hr» nichts zu fuͤrchten, ſondern nothwendig, ſich zu 
Ppruͤfen, wenn zwiſchen ungevegeltem Schwindel und 
eigenfinniger. Beſchraͤnktheit denjenigen, : welche eihe 
‚ 'gemäßigte, aber mögliche, eine behutſame, aber ſichere 
Berbeſſerung wuͤnſchen, eine feſte Richtſchnur ſol 


An aufgefiellt werben, iſt nichts thuilich in der Fort⸗ 


Ichreitung zum Guten, ohne Glauben, und ohne Ein ⸗ 


tracht aller Stände wie fe dein bei und faſt nie 


a) 


geerbt wurde), dieſes ſelbſt unwuͤrkſam ohne jene 


| Sobſtbeherrſchung/ welche das; Erbtheil unſerer Bär 
te war, und: ohne jene trete Anhaͤnglichkeit and 
angeſtammte VOR gemeiner Wohlfahrt ungertrenn⸗ | 


die Farſtenhaus, (wie ſie denn, unſerem Volte 


mauslöfchlich eingepraͤgt iſt)3 Alles aber: unzuläng? 
lich ohne jene hoͤchſt nöthige Aufklaͤrung, welche: bie 
Kunde der Vergangenheit, die: Vergleichung mit der 
Gegenwart, und, das Borgeiäpl der Zukunft gewaͤhrt. 


Dos iſt das Geheinmiß der Geſchichte, daß jeder 
zatanß erlerne, was dem ewigen’ Rechte gemäß if, 


e Bus thunlich je lehret bie Staatskauſt. 


Unſere Väter waten arm, aber tapfer, & 
bleibt auch minder großen Staaten ber Weg zu großem 


Ruhm. Dies erkannten Heſſens Fuͤrſten. Noch 
ruhen’ viele ihrer Thaten! Unbeſchrieben find auch 
viele Opfer ihrer Getreuen! Möchten in ernſten 
Studien gebildete Söhne des Vaterlandes beide Allen 

zut Betrachtung, Einigen zur Erinnerung, Andern = 
zur Belehrung mit denſelben Gefuͤhlen verzeichnen, 


mit velhen fie geſchehen Ind? 
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Die gegemdstige. Srundläge “einer un 
iste des Kurfuͤrſtenthums Heffen, und 
ihre nachfolgende Darſtellung ‚. benen J. K. Hoheit 
der Kuͤrfuͤrſt einen beſondern huldreichen Schub 
hat ‚angebeihen. laſſen, en, reiben fich freundſchaftlich an 
bie in unferem flammvertvandten Nachbarlande 
nene Geſchichtſchreibung. Eine ſolche gemeinſame VBu 
trachtung, zu keiner Zeit noͤthiger als jezt, wird 
“einer "für, die Behauptung. des ¶heſſiſchen Namens 
entſcheidenden Gefinnung nene Quellen ‚eröffnen; fie: ä 
wird in der gemeinſamen Geſinnung der be iden 
erhabenen jezt lebenden heffifchen Bär: 


ſtenh aͤupter eine tiefe Bedeutung, eine. fefle Ge: 
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vahr aͤſthatuluudiſcha Seffnungen finden, r 
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—— 4 Aeltere Beiten. | zes ei 

ep DE Pas Var Be E22 4. —W 
Dan ganze: Beh, b ven Sbehhart; aueder: Berta 
herauter, bſs gun Drocken/ von Munns and Weſterivaſlbe 
bis zum Habichts/ und Reinharts ⸗/Walde 107-1347 
mfaßte, oͤſtlich durch Die dciahragiſchen Berge und den 
Veinner, faſtrin wer Mrittd durch Set Knall weiter oben 
| ich das Vogels⸗ und Rhöngebaͤrge verbunden, bildete 
64 urſpraͤuglich duf; einer doppelten — ** welche 
die Alten als ‚einen Zweig: des‘ großen von ber’ Donau | 
und dem Rhein! herunterftreichenden "Hurzes” anſahen 










Elemente dern wart Norben einſtromenden See ihre Thaͤler 
un Berubefiel darbieten; . 006 Pflatzen irn giſche al. - 
der Dienst u. jn der Gegendi vrn Gudensberg, nu. 





Dieſeibe mochte zuerſt. nach dem! uralten Karlpfe! dee | 
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4 Erſtes Buch. Behr Korn, Zur 
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Fun 


tiern durch einen gleichen Namen, ben Griechen 
Hermes, den Römern burch Mercurius bezeichn 
wurde; er war ber Urheber aller Weſen, ber, Stift 


nennt) gewibmet, beffen Berehrung in Heſſen ſpaͤt 


vor; als eine Kolonie der Gothen ihn Odin 
| Boban, die Sachſen ihn Hirmin nunnten, erhielt: 
mit jenem einen Tag in ber Mitte der Wache, mit d 


te * 


v 


+ 


nen in der Wetlerau, blieben Mm Hays, in jefireni 
Walbpästen. Einem folchen Volke bleibt nichts andert 
uͤbrig, als Tapferkeit und Liebs zum Vaterland; d 
erſtere erhoͤhet Die Mittel, bie andere die Luſt gu bp 
Leben; in, beiden Tugenden, fo wie alles Große im Een 
and nad demſelben von den Alten den Göttern ugs 
ſhieten ward, erhielten ſie dieſe; im Namen vera 
die NPrieſter. 













2. Kelisiom. .. 
&u bunflen Eichen» ober Buchenwaͤlbern de) u 
noch jezt der Chatten Grabhuͤgel ſichtbar ſind, verehrt | 
fie den Teut, einen aſtatiſchen Urgott, ber den Kraul 


der Teutſchen, am Himmel ſtellte er auch die Son 


ein Himmelszeichen, ward als Kriegsgoit vurch db 
Bint.gefangener- Feinde verföpne ). 4 

Donner und Blitz, bem auch die Eichbaͤnme ü 
die aus bafaktartigen Beilſteinen gefertigten Wurf 


waren bem Thor," Jupiter, ber Vulkan, wie ihn CAR 
Zeiten kund un, em Teut, Ddin oder Brom 
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F uiceſhice Die Zeiten der Spaten uf. m 3 , | - 


giger⸗ und Hirten⸗ Berfaffung angegebenen Gauen 
(Gowen) oder Bergbezirken mit dei Chaſſuariern die 
Diemel⸗Gegend, mit den Cheruskern den Harz und 
woͤringer Wald ;"den Markomannen, nay Austreibung 


Frankoniens 3), den Ubiern, die Wetterau zwiſchen der 
Lahn und -bem Mainz von: den- Sigambern, Uſipetern, 
Tenchteren, an beiden Seiten der Siege ‘his zum Rhein, 
* ſie die große Wie des Weiter -Walbes 4),,, 


F 
| 
j 
| 


[3 


\ 


| nördlich hewohnten das Moor⸗ yder Bebe ⸗ Land die ie Ä 


friedlichen Spauyen. a In . | 

Jabrhunderte vindurch mochten die © patten, gii 
den Scothen und Geten. 5), alljaͤhrlich Die. gemeinſamen | 
Aecker gewechſelt, uud ‚deren. Ertrag unter Nelteften. und 


N 
— 
1 
Mn 

nen (ſo hörten. bie , Römer) einen Theil der jungen . 


Rennfhoft von. ber, Edder, zur Wahl, und zum Rhein, 
ind in die yon der Wahl und Maas durchſchnittene nie⸗ 


der Bojer und Helvetier, das Grabfeld und einen Theil 


Gou⸗ ⸗Meiern gemeinſchaftlich vertheilt haben, als entwe⸗ = 


dulandiſche Gegend führten. Sie nannten ſich Batte 16), 


der ‚die Vermehrung des Volkes, ober birgerliche, Un⸗ = 
nf 
m 
⸗ 


| 9 neues Land, Bat⸗au oder Batavien, ein’ Voll, 
das mit den verwandien und benachharten Ganiriefaten, 
et durch einen allgemeinen Freiheitskrieg⸗ hierauf durch 


el Die, ‚Ehatten mit, ihren. Ehaffmariern, ſpa⸗ 
af 


den Anſttz der ſaliſchen Ftanken, ſich merkwuͤrdig machte. 


terhin er mit Inn. attiatern ober: Wirfenbemöpr u 


“ 


Ü 


u der Teutfchen, am Himmel’ ftellte er auch bie Some‘ 


at . € 
. . 
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nern in der Wetterau, blieben u Haus, iu jefienten 
Waldhuͤtten. Einem ſolchen Volke bleibt nichts anderes 
uͤbrig, als Tapferkeit und Liebe zum Vaterland; bie 
eritere erhoͤhet die Mittel, die andere die Luſt u dem 
Leben; In beiden Tugenden, fo wie alles Große im veben 
und nad demſelben von bem Alten den Göttern zuge⸗ | 
ſchrieben ward, erhielten ſie dieſe; im Namen beißen 
bie Prieſter. 
a R 
or N ein: | u 
Fo Er dunklen Eichen⸗ ober Buchenmwälbert, WG 106 | 
noch jest der Chatten Grabhuͤgel ſi ichtbar ſi nb ‚ verehrten: 
fie den Teut, einen aſtatiſchen Urgott, der. den Aegyp⸗ 
 fiern durch einen gleichen Namen, ben Griechen durch 
Hermes, den’ Römern bdurch Mereurius bezeichnet 
wurde; er war der Urheber aller Weſen, ber. Stifte 













vor; als eine Kolonie der Gothen ihn Odin oder: 
Bodan, die Sachſen ihn Hirmin nannten, erhielt er 
mit jenem einen Tag in der Mitte der Woche, mit dieſemn 
J ein Himmelszeichen, ward als Beiegegot burd d 
0 Bat gefangener- Feinde. verſöhnt . 

| Donner und Blitz, dem auch die Eichbͤume unn 
Be aus bafaftartigen Beilfteinen gefertigten "Wurffeile 
waren bem Thor; Cupiter, er Vulkan, wie ihn EAfar 
nennt) gewibmet, beffen Verehrung in Heſſen ſpaͤtere 
Zeiten kund cjun. Bent Teut, din oder Vedan, 


! 4 


rev. 


Urgefiäte Die Zeiten der Gatten uf w. 5 


und Thor ihren. Sitz zwiſchen Eudensberg 8 und 
Fritlar, und auf dem Knuͤll insbeſoudere ‚der Iezterp, 
| durch alte Berg⸗ und Ortsnamen verrathen, ſo ſcheitt 
der Weißner, gleich der Juſel Ruͤgen, bie Spuren der 
ven den Sueven ober Nomaden verehrten Hertha: 
(Erde, Fran Holle) durch die noch fihtbaren Ruinen rs 
fellener Tempel und Opferplaͤtze, einem barunter gelege⸗ 
nen Teich, Stellen für die Rinder, die der Goͤttin Wagen 
dogen, und einem (aötetigen, mit einem Fußgeſtell ver⸗ 


ſehenen Altarſtein im Dunkel bes‘ d dichteſten Geſtraͤuches 
u tragen; fie, gleich der Freya der Gothen oder 


Scandinavier, war ein belebendes fruchtbringendes Weſen, 
ihrem Wagen und ihrem Prieſter, dem Vorſteher des 
Sueviſchen Bundes, foigten ländliche Feſte und allge⸗ u 


meiner Friede. u . 
J ‚Zu dieſer heidniſchen Drefatigtei, die fih in 


"werfhiedenen Zeitaltern ausbildete, hald aber feit die. 
| urſpruͤngliche ungetheilte Usreligion immer mehr aus ben: \ | 


| Schooße der Natur in die Hände roher Begeiſterung fiel, 


‚mit neuen Ramen und Eigenſchaften bereichert wurde, 
' fügten einige Sueven bie Iſis, deren Nachen (wie 
ijn Tacitus angiebt) uns große Nehnlichfeit mit dem 
eier der. ſaͤchſiſchen O ſt ar a Aftara), einem be. 
- gimenden Monds⸗Viertel, verraͤth; in ihr feierte man: 


das auffeimende Jahr Ofen); Sader ober Crodo, 


deſſen vermuthlicher a unter andern bei eröwege war, J 


a 








N i .& ä far Bud. Se Abſchnitt. J u 
u ſtellten here Lauf · der Zeit dar 9) "Die Verehrung Des: 
; Stüffe, «vielleicht des ercules:ber Tontſchen⸗ 
bezeugen drei Berge 10) m Heſſen, und von dem v a mis. 
won. Bei. Frankenberg, einem gleich dem’ Pan mit Hit 

u J nem verjehenen. Walogott 19; hat: fi se eine: Tanm. ver⸗ 
— verſie Sage erhalten. 
Den Dienft biefer Götter verſahen Prieſter , weiche 
cn t im Namen herfeipen. die. Strafgewalt : boten im Heer⸗ 





banue, ſo wie in den Tages⸗ Satzungen, als Sehr 
ober Wahrfſager waren fie in Beſitz einer geheimen: Vuch⸗t 
\ ſtabenſchreft AD; derſelben Anſehen theilten begeiſterte | 
Weiber, als welche. von teutſchen Voͤlkerbuͤnden und roͤmi⸗ * 
ſchen Imperatoren sum Rath und Orakelſpruͤche erſacht 
wurden 43) ,:von jenen‘ befonders. im Krieg. “2 a 
u — 4. Kriegs— Tugenden. | 
De j Die Ehätten, ein fiarker gebrungener Menſchen· 
ſchlag, droͤhenden Blicks, lebhaften und, nach Art ve 
Barbaren, klugen Geiſtes, mochten Tange mit teutſchen 
| Rennhirſchen, Elenns, Auerochſen Are, Wifantꝰs) oder 
Voͤlfen, wilden Schweinen und andern reißenden Thieren 
ihre Kraͤfte gemeſſen haben, ehe ſie die Kriegötugeitben - 
N zeigten, welche die Römer im erftert Jahrhunderk na | 
..GChriſti, Geburt in Erſtaunen festen; ung nur durch füge 
lang⸗ gepflegte girte Einrichtungen erklaͤrlich ſcheinen. 
Sie waͤhlten Anfuͤhrer, ihnen gehorchten fie. (Akrum er: 
ober & attumer, Arpüs, und andere uns unbekanute - 
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MR 


| 
| 
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Haͤuptlinge bie anf Martomir, den Herzog, mochten 


cher aus angeſehenen Geſchlechtern entſproſſene Gau⸗ 


| Riten und Vertheiler des gemeinſchaftlichen Ackerertrags, 


w 


zum Krieg, nicht zum bloßen Kampf ‚war die ganze u 


-__. 


als bloße Kriegshelden ſeyn 14), Schlachtordnung ver⸗ 
| ſtanden fie, benuzten Umſtaͤnde, verſchoben den Angriff, 
entwarfen Plane zum andern Tag, verfshanzten fi ch des 
Nachts 15). Ihre Feldherrn leiteten das Ganze. ‚Sie‘ 
ſelbſt, meiſtens Fußvolk, ‘denn. darin wär ihre Stärke, 


trugen Wertzeuge und Borräthe, außer der Dfrieme ober . u 
| kungen Lanze, den Burffeilen und dem langen ‚ ſchoͤn· 
benchlten Schild, das ihre Bloͤße bedeckte. Ernſ, wie 


haltung dieſes Volks. Nur ihre Reiterei war zu fcpnell 


im rRuͤckzug, weil zu ſchuell im Angriff. Unger ihnen: 


war eine Schaar, bie ſich der Erlegung der Feinde. wide | 


Ein langer Bart und abfichtlich gepflegter Haar⸗ 
u oder ein eiferner Armring, diente zum Zeichen bes 


Geluͤbdes. Aber auch ſelbſt nach deſſen Loͤſung behielten 
ſie wohl aus Neigung dieſe Tracht. In dem Treffen 
waren fie Die erſten, allenthalben gefuͤrchtet. Sie lebten 


2 


vom Feind, fonft: in den Hütten oder: auf den: Geldern 


gen BEE Er Er 


draute en⸗ Bündes. 


v „8 u 
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" iſrer Tandelente, Keiner hatte feſtes Eigenthum 16). — 
Did warı ber Reim des Su eb en⸗ am hierauſ des 


—⸗ 
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8 ‚Sr Buch · Erlter Abſcheitt. 


| Geburi fuͤnf und vierzig Jahre nach der Niederlage der 
Eimbern und Teutonen, und ihrem Ruͤckzug an bie Kuͤſte 
u Word-Teutfhlande, fanden die Chatten an der Spike 


| Derfelden Regel oder altſcythiſches Herfommen brachte 
es mit fich, daß der Aderbau nur zum hoͤchſten Beduͤrfniß 


| jedem ‚der dem Kriegsbefehl unterworfenen Gaue eine 


Gaallien ober anders woher nur sum Abfag der Beute 
au, hatten einen ‚gemeinfchaftlichen Bundestag zur Beier 


S - 


Gaue umfaflenden friegerifchen Nomaden» Bundes 17): 


Ä Eheit ihr zuſammengebundenes Haar. 


Hochburguud, 500,000 Schritte von Rhein, die unter 


ſelben war auch‘ eng Abtheilung der Sueven, ihr 


N 


—  .ı 


5 Eifer, ‚und die Sueven.' 0. 
In dem fieben und fuͤnfzigſten Jahre vor Ehriſti 


eines großen, nach und nach vom Rhein bie zur Elbe hundert 
Sie nannten ſich Suchen (Schweifen, Nomaden). 
in gemeinſchaftlichen Feldern getrieben, Schwerdt und 
Plug von der Mannfchaft abwechſelud gehandhabt, von 
Schaar (Coon. 4000 Mann) geſtellt wurde. Auch ver⸗ 


boten ſie den Wein als entnervend, ließen Kauflente aus 


der Hertha, und trugen zum Feldzeichen hoch auf dem | 


30. derſelben Zeit ſchlug Sulius Säfar in 


Arioviſt 18), dem Könige Suͤd⸗Teutſchlands und der 
Morkomannen, ſtehenden Voͤlkerhaufen. Unter den⸗ 


HDauptheer unter Naſua und Kimber ſtand am Rhein. 
Als jene Sueven bei ihrer Ruͤckehr in der Wetteran 
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| von den Ubiern, alten geinden der Chatten; bie ſchon 


| Eippe, hierauf über den Ryein nach ‚der Mans u’ 


as einer gallifch srönsifchen ‚Kultur ſich hinneigten 19), 
beleidigt ober niedergemacht wurden, nahm ber Bund 


Ufipeter und Tenchterer, welche von der Lahn her bis zur 


gezogen, dem Julius Caͤſar, der ihre Trennung 


von den getreuen Ubiern unwillig fah, laͤſtig fielen. Er 


machte ſie nieder. Kur ein Reiterhaufen derſelben kam 


ri’ über den Rhein, in deſſen Nähe fie ſich nach⸗ | 


der wieder anpflanzten, zu den Sigambern. Da, vers. 
Iangte E Afar ihre Auslieferung. Die Sigambern 


Eaͤ ſar cin der Gegend von Engers 20) flug eine 
Bruͤcke, innerhalb zehn Tagen. Die Sigambern zogen 
zu ben Sueven. Er zu. den Ubiern. Da hielten | 
bie Sueven eine Bundesverſammlung (auf den Mies 
ſen von Marttium); alle Weiber und Kinder folls 


ı te mit ber tragbaren Habe in die Wälder sieben, die 
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junge Mannfchaft der Bundes, Gaue in dem Mittelpunkt | 


bes Landes in einer feſten Stellung den Feind erwarten. 
€ kfar, nachdem er achtzehn Tage an unſerer Suͤd⸗ 
Grenze geſtanden, zog fü ſich zuruͤck. Die Rbeinbruͤcke ſchlug 


er ab. — Drei Jahre nachher, als ber obere Rhein und v2 mr | 


Gallien defänbig von Teufen beunruhigt wurden, 


N, 


Ar 
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weigerten/ ſich deſſen. Die Ubier boten Nachen. 
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Rabe: Diefe traf auch andere Saumſeelige, die ſichh 
dem Ackerbau, fintt des Kriege, gewidmet hatten, 
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wo  Erfeb Bud. Erſte Aofgni 


nicht Tannte, .oder verhält in bem Bunded-Rämen vers 
I 


Sie hatrten aus. Ein Volk, das die Lage feines Landes 


os Eaſf ins, daß es Furqht e vor den ' Chatten tar. 2 


don swanzig Gelderhekern des Praͤfecten Collins. burch 
1a Sabre bie Völker zwiſchen dem rein und Befterwald, drang 
€ B.Drufus, ua Veſraſung der Urheber, zur durch 












ſchlug Caͤſar eine zmeite Rheinbruͤcke, eiwas ‘höher „ 
als die vorige (in der Gegend von Mainz), er: ftagte 
nach den beſten Wegen, die zu den Sueven fuͤhrten, ſo 
nennt er bie C hatten, deren eigentlichen Namen er 


ſchmaͤhte 21). 
Sie ſtanden am Bacenis, ober Buchenwald, en 
chonien), da, wo die Cherusker ihre Grenze haben, 
mit allen Schaaren det Bundes-Gaue. Caͤſar ſuchte 
ſie zu locken durch Wegfuͤhrung der rebensmittel 2). 


zu benugen weiß, iſt unuͤberwindlich. Caͤſar, der Bes 
fleger Galfieng, und Britannieng ‚ der größte Feldherr 
durch Gegenwart des Geiſtes, eilte zuruͤck. Er ſelbſt 
ſchuͤzte Getraidemangel vor, Bir fchließen Aus Dios 


| 6. Angriffe und Anftaften des Drufus. 


J a — » . 


* Zwei und vierzig Jahre nad) dem Abzug de CEaſars, 
ſechs und zwanzig, nachdem die den Chatten bieher zinds 
baren Ubier uͤber den Rhein in. bie Gegend von Köln 

\ geführt, und den Chatten bie Wetterau bis an ben, 
Main geöffnet worden, vier ‚Sabre nad) ber ‚Kreuzigung, 


1) 
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unfere fuͤdli che Grenze, fegreich zu den Harkomamen " 
am jenſeitigen Main, Ein ſolches Benehmen bewirkte 
die roͤmiſche Befeſtigung in Gallien und am Rhein, oder 
ı BE abhängige Rage: der Mains und Lahıı-- Gegend. Die Zu 
| Sigambern uͤberftelen die Wetterauiſchem Chatten Wy⸗ 
im Namen‘ bes ‚Bundes; Drufns, hierauf geſtuͤtzt, 
die Bewohner der Lippe und Weſer. Da vereinten ſich 
ſchnell Sueven, CE dattem Sigambern und Cherusker, 
m ihm den Ruͤckzug abzuſchneiden. Sie wollten (in N j 
biefer Orbnung) Gold und Silber, Pferde, und Gefangene 
unter ſich theilen. Dieſe Beuteluſt rettete die Röper. 
-Drufus Plan gieng Auf Einſchließung der Chatten. 
Daher legte er zuerſt noch eine Schanze am Zufammens 
finß der Lippe und Elfe ‚life bei Paderborn) an, ver ⸗ 
heerte und entbloͤßte hierauf bie Wetterau, Auguſt und 10Jahre 
Ziber kamen von Nom. In derſelben Gegenwart ober. Pi ®. 
Nähe ward, nad Anlegung einer Schanze am Rhein 
CCaſſels) der Grund zu dent noch jezt ſichtbaren Pfahl 

graben Mohlgraben) ‚gelegt, ‚ welcher geftügt auf Mainz 

und Bonn, dort auch geſchuͤzt durch den Taunus, “Linke 

und rechts von Pohlgoͤns, hier bis uͤber Braubach md.‘ 
durch die Gegend der Emſer Baͤder UN, dort wahre Bus 
ſcheinlich bis an den Main, ben Chatten einen großen 
Strich Landes zwiſchen dem Main der ‚Lahn. uud dem u 
. Rhein entriß, den nachfolgenden Imperatoren aber 
möglich machte, durch einen noch längeren. Ball, (Pfahl 
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en 
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dece) vom Main bis zur Donan die ſogenanten 3 J e nds 


x 


Aed er dem. roͤmiſchen Reiche einzuverleiben. rn. 


v Tahre Hierauf entwidelte Drufus einen größeren Pan 
€. 6. Ganz Nord⸗Teutſchland ſollte durch Schanzen und deren 


— Linien von dem Rhein bis zur Elbe beſiegt werden. Er 
fiel in's Land der Chatten, drang nach großem Wi⸗ 


derſtand und blutigen Kaͤmpfen bis in's Herz von Suevien, 


— 


wandte ſich zu ber Cheruskiſchen Gränze-über die Werra 


Weſer) kam (buch den thuͤringiſchen Wald) bis zur. 


Eibe. 235). Hier fand er fein Ziel. Auf bem Ruͤckzug 
Wwiſchen der Saale und dem Rhein ſtarb er in den 
Armen ſeines vom Rhein an fuͤnfzig Meilen durch die 


ſo eben unterjochte Gegend. herbeigeeilten Bruders A 


J. Ziben, | 
Marwod zog feine Markomannen von dem Main 


Frankoniens geoͤffnet 27). Alſo in dem fechften Jahre 


nach Chrifti Geburt, fünfzehn Jahre nah Druſus 


Tod, wollte Tiber, ber viele Sigambern verpflanzt, bie 


Häuptlinge der Cherusker und ‚Chatten theild gewonnen, 


| theils entzweit hatte, zuerſt das neue markomanniſche 


Reich zernichten. 
Eentius Saturninus, ein gewandter und mit den 


und dem Neckar zwiſchen die Donau und thuͤringiſche 
Saal ‚ ein‘ unabhaͤngiges Reich zu ftiften. Hierdurch - . 
ward. den Chatten has Grabfelb und ein Theil 
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— — Pan —— 
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Bitten der Varbaren vertrauter Feldherr, zog durch das 
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Laub der Chatten. Aber Buchonien ie zum Fuß des — 
Fichtelgebuͤrges waͤhrend Tiber von der Donau aus ihm 
auf drei Tagerriſen ſich näherte. Aus biefer verzweifel⸗ 
ten Lage rettete den neuen König der pannoniſche Auf 
Raub, dieſer Teutſchland feoft vom Verderben | 


8. Teriobather Eat. , 

Dean währenb ber geizige und leichtglaͤnbige Varus 

im Norden, Tiber im Suͤden war, fury vor. Beendigung 
bed pannouiſchen Aufſtand's, in dem neunten Dahre nad 


Sheifti Geburt, verfammelte. H erem a un die ihn 
getreuen Cherusker, Chatten und andere benächbarte 


' Stämme um den Tentoburger Walt, Cin ber Gegend von 
Horn, Detmold und Paderborn)..." Drei Tage. hindurch 


wurde dieſelbe Gegend mit dem Blute dreier Legionen 


| 
5 
Ä 
J 


and feche Kohorten gefärbt; dem Auguſt ur das von 


- Marwod uͤberſandte Haupt des Varus, und die Huͤlfs⸗ u 


Schaar des Asprenas gerettet 28); von den Chatten, Pi 
nach Vertheilung der Gefangenen unter ihre Knechte 29), -- 
"pie Schanzen dig zum Rhein zerſtoͤrt. Hiemit begnuͤgten 
ſich die Volter, als deren Heerbann, , zur Landes⸗ Wehr 
beſtimmt, noch keinen auswaͤrtigen Kampf erlaubte Die 

Sirfen wären. entzweit u Bi 


0. chettifde Bürten. . J 
— den Venſammniungen oder Tages Satungen, die 
be C hatten auf den Maiten an der Edder Viren 0) . 


s 


u | erns Buß. Gi Xſchuu⸗ 


"galt das Anſehen der Haͤuptlinge; welche über geringere 
"Angelegenheiten im Kürftenrath entſchieden, wichtigere 
allen Landwehrmaͤnnern des Gaues oder Stammes vor⸗ 
tragen mußten. Gaurichter und Ackeraufſi ichter wurden 
aus belannten Gef chlechtern Kriegsanfuͤhrer aus den 


in. Tapferſten gewählt, — In biefen Zeiten hatte der tapfere . 


. 


Gattumer (auch Akrumer genannt) 31) das groͤßte 
Anſehen. Seine Toͤchter waren mit cheruskiſchen Haͤupt⸗ | 
lingen verheirathet, Rhamis mit Seſithach, Sohn Segi⸗ . 
mer's, bie andere, -unbefannten Namens, mit Flavins, 
dem roͤmiſch geſinnten Bruder Hermann's des Befreiers. 
Da geſchah es, als auch Hermanns Schwiegervater⸗ 
Segeſt. ſich zur roͤmiſchen Parthei geſchlagen, deß unter 
J den Nachfolgern Cattumers siner (Adganbefter) gegen 
Hermann, ber andere (Arpus) gegen Die Römer war a | 
Die Bölfer zu trennen, nahm fich Germanikus vor. un " | 


An 


m 


\ o. Angriffe des Bermanitus, ‚Berkörung du | 
Ä “ Haupiorss. \; 


— 


In dem Frühjahr des funfsehnten Jahres nah En 
- Geburt, brach der Sohn des Druſus, deſſen racheduͤrſtende 
Legionen kurz vorher die Felder der Ems und Lippe, | 
verwuͤſtet hatten, aus der wiederhergeſtellten Taunuer \ 
ESchanze 33). ‚Während fein erfahrener Feldherr Sacins 
oe Cherusker im Narben der Chatten- befchäftigte, 
Apronius buch Brüden- und Straßenbau der Ruͤchzug 
ſichern ſollte, traf er ſelbſt ſchuell und unerwartet, Anker 





„Tinfer angenommen 35), und fi, nach dem Abzug der, 


- 
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Mord und Brand, begünftigt „durch - die ungewoͤhnliche 
Zrogenheit der Stäffe ‚an ber Edder en IM... 


meine Unterwerfung vergeblich verſucht⸗ einige Ueber⸗ 


Chatten in die Wälder, in dent Wieſen von Gudens⸗ 
berg ausgebreitet hatten, gerftörten den Hauptort Mats 


hierauf zu den Cherusfern. Hier hatte Caͤcina nicht 


ſchlacht ſchien ſi ch zu erneuern, kaum entkam er ſelbſt; 


gelaſſene Caͤcina. 


hatten und Cherusker. Abermals trennte er ſeine 


‚Rat. Er ſelbſt, angelandet an den ufern der Ems, 
brach gegen Hermann auf, Silius gegen die Shatten. BE 


Vergebens. In ber Gegend von Minden widerſtanden bie 


6 “ N 
‘ “ “ 
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tium, wanbten ſich unverfolgt zum weſtlichen Rhein, | 


verhindern. koͤnnen, daß Hermann ſeiner Parthei durch 
Ginfhliefung des feindſeligen Schwiegervaters, Segeſt, 
das uebergewicht gegeben. Germanikus eilte, ihn zu De u 
entſeten, nahm die Gemahlin Germanı's gefangen. and 15Jahr | 
‚ eatzündete dadurch „einen. neuen Kampf. Die Varus⸗ r1 | 


unter großen, Gefapren und ſehr heſchwacht der nurid⸗ : 


Die Römer, hachdem fie bie junge, Mannſchaft. der — 
Chatten vor ſich uͤber die Edder getrieben, den Ueber⸗ 
gang durch Pfeile und Geſchuͤtz erzwungen, eine allge⸗ 


\ 


x 
\ 


Da feste Germanttus die lezten 1 Rift eines zuſam⸗ BGyJahre 


mengeraften Heeres gegen die unbezwingbare Kraft der 6 ö. nu 


ab 


Verbuͤndeten, ber römifchen Trophäen ohngrachtet, Gew . ' 


N 


de 
“ 


l 
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manikns auf feinem Ruͤckzug verlor an ber Rorbfe feine 
Flotte. In dieſer Noth um den Ruf. des roͤmiſchen 
Namens ‚und den Rhein zu ſchuͤtzen, zog Silius zum | 
weitenmale gegen die Chatten. Er wollte ſi fie ſchrecken. 
Die Roͤmer trünmphirten mehr, als fie fü fiegten, Darum, 


nachdem. Germanikus in einem barbariſchen Außzug dem 


Kinder. des Chattenfürften Arpus, und den chattifchen 


Vbemrie Libis gezeigt, gab uns Tiberius Ruhe. 
⸗ 


— 
N 


a Rasbarlige Ungelegendeiten.: un „N 
Der Staat der Cherusker, nach der thauͤringiſchen Saal 
F reichend, ſtieß hier an die vom Marwod unterjochten 
Volter. Teutſchland war fich- ſelbſt uͤberlaſſen. Da focht 
Hermann mit. feinen Verbuͤndeten am Erzaebůrge gegen 
den eiſen teutſchen König, ber ſich nad ansländifchen 


.* ‚Bitten eine faſt unumſchraͤnkte Macht gebildet hatte. 


l. 


Diefer, nad) einer zweideutigen Schlacht, zog ſich auf 


einen Berg. Das Gluͤck verlaͤßt die, die ſi ſich felöft ver⸗ 


laſſen. Alſo kam bie Herrſchaft der Markomannen, nach 
einer kurzen Erhebung Catalda's des Gothinen, an den 


Fuͤrſten der Herwunduren Noch wohnten dieſe au der 


Be, Die fabtigen Ehatten im Grabfed. 


\ . , : j “ / 


“u. . 


| Bote iu Rom die Gemahlin Hermann’s; Gemahlin und ; 


| 


| 
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Mi bernatut Tod. Aufisfung. des Bundis mis 
Deu" Cherustern. 

In demſelben Jahr ward. der Bund der Chatten 
und Cherusker geloͤſet. Hermann, der Befreier Teutſch⸗ 

lands, befeinbet von einer cheruskiſchen Parthei und 
einem chattiſchen Haͤuptling 37), von falſchen Volks⸗ 
fteunden ehrgeitziger Abſi chten beſchuldigt/ ; flarb in dom 
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_ terfift feiner Verwandten. Derfelbe Motd Cunfer Schickſal 
liegt in uns ſelbſt) koſtete den Cheruskern zuerſt ihre 


die Chatten, acht und fechzig Jahre nachher 29. 8u 
Rom war Italus, Sohn des Flavins, Enkel des Cattu⸗ 

me. Als der innere Zwiſt die Eherusker ermuͤdet, 
nahmen ſie ihn von den Romern als König, Anfange 
beſchwichtigte er alle Partheien, aus Unkunde ihrer Sue 

tereſſen, „oder aus Klugheit. Dann zog ihm ſein roͤmi⸗ 
ſcher Sinn, der die Chatten im Rücken bedrohte, innere 
und Auffere Geinde au. - Durch Huͤlfe der. kongeobarden 
und anderer Nachbatn geſtuͤtzt von den Roͤmern ſezte 
er, nach einer bauer Flucht, de wirber. "ein, und veginte I 
mit She 


. st 


Ä 13. Eite lhrige der Ebeiten n 

Dies mar pie. Zeit, wo die Chatten, obgleich im 

RVorden kebrphkr nn. Weg nach Gallien ſich öffneten? 
eh | au 

0 an 
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ein und dreißigſten Jahre ſeines Lebens durch die Hin⸗ 


Freiheit gegen Rom, dann eigen großen Strih Landes gegen N a 


I. 


— 
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18 . erien Bub, Erſter Abſchuitt. 
n u, nachdem Caſus eallzula das Andenten ſeines 


I ur „aA oa 3 
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Vaters Germanikus durch wahnfinnige Grauſamkeit, durch 
eine‘ abentheiferfiche Rheinjagd auf verkleidete Roͤmer 
die er für Ehatten ausgab, die Majetät-bes roͤmiſchen 


| ‚os nad Reiches gefchändet, 'hieranf unter ber Beiber,Regierung 


des beſcheidenen Elaubius, als / der Statthalter deſſelben 


Ge nad in Gallien, Sulpitius Galba, dem erſten Einbruch ber. 


“ Chatten über den Rhein widerſtanden verheerten ſie mit 


50 nad erneuerter Macht die ‚Gegend von’ Worms und Speier. 
9. Sie fuchten Beute, noch des Aderbars ungewohnt; Dies, 


— 
— 


dem Nachfolger Galba's, Lucius Pomponius, einen furgen, 


und bie feinbfeelige Stellung ber Ehernöter, verſchaffte 





Sieg. Derſelbe, von dem Zuge der Chatten benachrich⸗ 


tigt, ſetzte ſein Hauptheer auf den Tannus, ſeine lügen‘) 


Reuterei, vereint mit den Wanglonen und Nemeten, ſollte 


F 


‚url zum. Pomponius, welcher mit ſeinen Legionen einen 


von zwei Sejtenidem roͤmiſchen Lager. und: den Cherus⸗ 


entweder den Chatten einen Vorſwung abgewinnen 
vder, mo dies zu ſpaͤt wäre; fie uͤberfallen und umzin⸗ 
geln. Als ſie, in zwei Haufen getheilt, links auf ein 
aſchlaftrunkenes mit Beute belaſtetes Enger ſtießen, befrei 
ken ſie Roͤmer, welche ſeit der teutoburger Schlacht in 
chattiſcher Gefangenfchaft gewefen waren, rechts wurde 
blutiger gekaͤmpft. So kehrten fie, mit Beute bedeckt 39), 








Angriff des chattiſchen Heeres erwartete, Die E hatten, 


ern bedraͤngt, zogen den Frieben einem fo unſicheren 


£ 


Ansgaug ver. Ihre Geiſeln giengen nach Dom; Pom⸗ 


penins zum Trinmph. 
| 14, Krieg mit den Hermunduren, 


Acht und dreißig Jahre nachdem der Hermunduren⸗ 


Fuͤrſt Vibilius an die Stelle Marwod's getreten und ſein € 


Reich in Böhmen und Meißen- befeftigt, at Sabre nach⸗ 
dem’ 'er den marfomannifchen: Donau »Färften‘ Vannius 
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Such deſſen Neffen geſtuͤrzt, und auch bjefen Staat mit 


ww vereint, in bemfelben Sabre, in welchem in ber Ems⸗ 


‚mb Lippe⸗ Gegend die Amſivarier von den Ghatten “ 


und andern Nachbarn, bie ſich beengt fühlten,’ niederge⸗ 
mat und unterjocht , und dadurch den Chaſſuariern | 


Ettuariern) neue Bohrungen eingeräumt wurben, erfchies | 


nen die Hermunburen im Grabfeld. Roc) trennte fie von den 
‚Chatten ein falzreicher. Fluß 40); bier warb bie Sole 


' Aber angezuͤndete Scheiterhanfen gegoffen, und mit großem | 


Saluſt des Holzes und der Zeit nach der Abſonderung 


‚ie der Aſche gewonnen. ‚En benachbarter Wald erhoͤhete 


den Werth dieſer von den Goͤttern beguͤnſtigten Gegend. 


ae, nachdem die Chatten Eigenthumsrecht vergebens 


| behauptet ‚ weihten beide Heere ſich, ihre Pferde und | 
alles, was beſtegt werden wuͤrde, dem Teut und Wo⸗ | 


—* (Merkurinus und Mars); in demſelben Zweikampf 


ſiegten bie Hermunduren, den Spatien blieben ihre 


Götter, und ber Haß gegen. bie ‚Römer. 


U, 
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20 J J eiſter Bug. Eife Abſchnitt. 


48. Die Wöeterau (ager Maraen}: F 
Um dieſe Zeit kannten die Römer eine mare ar 
on ‚quelle des Taunus, in einiger. Entfernung von Mainz; 
ihr Waſſer, dad am Rand einen Bimsſtein anſetzte, be 
rn hielt. drei Tage die Siedehitze. In derſelben Gegenh 
0 Cetwa bei Ems) hatte unter Claudius Regierung Eurtint 
OO Mufus mit gepßer Deüge per Legionen ein ‚Sünerbesgg 
werk angelegt, hierauf aufgegeben. Die C.h ant A? ; 
vertauſchten Die Waaren, nur die naͤchſten Vbeinbench 
mer brauchten roͤmiſche Münzen, am liebſten kleine 
ſilberne, als deren Menge geringfügigen Einfauf erlei 
terte. Der Gebrauch ift Barbaren das⸗ wichtigſte Pabe 
ſchaͤzten die Germanen ihre irdene Gefäße nicht gerig 
als fi lberue den Geſandten oder Heerfuͤhrern geſcheufte 
Vaſen. Ein. Hauptſitz des Haudels war in den. rhaͤtiher 
.. Kolonien, der Römer; nach Augsburg kamen die Se 
munduren ſelbſt unbewacht; dieſe und die Bewo 
der Wetterau (ſie Hatten ſchon kleine Staͤdte zur 
"der Ubier) mochten ſchon roͤmiſche Hracht galliſche 
RKleidung fentien T und iene knapp anliegende Tracht 5 
Rheinbewohner den verbr aͤmten Reunthierfellen pl of 
Schulterkleidern der Epatten vorgiehen. e 
| ,\ 


„\ 







16. Bataviſcher gröipeitäfrich. . 


Nor 7 nad Er der Zeit, als Vitellius/ ein Feldherr ohne Pr 


dienſt, im jenſeitigen Germanien zum Kaiſer ausgerufen, 
„auf die Wahrſagung einer chattiſchen inte feine Mutti A 
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nenen bataviſchen Bundes, ein Vorgaͤnger Ehlodwig's, 
dem nur ſein Gluͤck und ſeine Sranfamteit mangelte ‚ 
nach chattiſcher Art zum Zeichen feines Geluͤbdes den 
Bart. wachfen ließ, erſcheinen Bataver, Chatten und 
WMattiaker in’ einen Bund. Denn. wäßrenb Claudius 
CEivilis Gallien zur Eroberung Italiens ermunterte, des 
Orients und Griechenlands Sclaverei, der Germanen Frei⸗ 
heit ſeit der teutoburger Schlacht ſchilderte, belagerten 
die Chatten und Mattiaker, unbekuͤmmert um den nun 
darchbrochenen Pfahlgraden, die Feſtung Mainz 41). 
Untundig dieſer Kunſt, und durch Beuteluſt zerſtreut FR 


wurben fie zwar zuruͤckgetrieben, Claudius Civilis von . 


eigenen Feldherrn und ben jenfeitigen Rheinbewohnern 2 
verlaſſen, aͤhnlich dem Haunibal, ſelbſt in ſeiner aͤuſſeren = 
Befialt 42), in feinen ſchoͤnſten Hoffnungen eines durch 
Teuifche zu errichtenden galliſchen Reichs beirogen ; 
aber bie Bataver und Mattiaker, fonft durch Schakuns 
gen und perſoͤnliche Kriegsdienſte gedruͤckt, erlangten 
Befreiung von jenen. Vespaſian beſchwichtigte dieſen | 
Sturm. Domitian, in Rom gefuͤrchtet, im Ausland 
verachtet , ungluͤcklich gegen Dacier und Chatten (dieſe 
ſollten in ihre Grenze zuruͤcigewieſen werden) ſtellte er⸗ 
kaufte und durch falſche Kleider und Haare verlarvte go nach 
Sremblinge als Epatien zum Treiuurf/ und nannte f ⸗ €. ©. 


.r t 
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dem Hungertod beſtimmte Elaudine Civilis (ſeinen 
urſpruͤnglichen Namen kennen wir nicht) Anfuͤhrer des 


— om er Bad. Se wiun u oo. , 


Zupiter und Berwürger ber. Welt. Zu Benfelben Zeiten | 
4 ſochten die Chatten nicht, mehr um ihre, ſendern ai 
| ruiſche gretheit AN. 


/ 


” 


47. Niederlage der Eberuster 


— In dem Jahre acht. und achtzig nach Ehriſti Geburt 
—nadchdem Italus Nachfolger, Ehaxiomer, mit den Eberus⸗ 
kern in langem Frieden alle Kriegstugend mitten unter" " 


‚mägjtigen Nachbarn vernachlaͤſũgt, und vergebens Do⸗ 
mitian, ber nur’ Gelb hatte, um Huͤlfe angeſprochen/ 
endete ſich zugleich der roͤmiſche Einfluß auf die Fuͤrſten 
der Cherusker mit der Beſiegung des Volkes durch die 
Chatten. Eine ganze Provinz fiel dadurch in die Haͤnde | 
| ber. Sieger, noch jezt ſind ihre Spuren non ber Leirie, £ 
a und Fuſe, deren Anwohner (die Foſen) gleiches Schickſal 
mit ihren Beſchuͤtzern hatten, über die braunſchweigiſchen 
Lande bis zu den Urſpruͤngen der Aller 45). Die Paͤſſe des 
Harjʒes ſo lange der Zanfapfel beider Nationen, wurden, 
bis zur Ankunft ber Sachſen Eigenthum der Alt⸗Heſſen. | 


t 


1 18. Anſtalten tajans und Hadrians. 
von | Hefjens Grenzen Hatten fich nordoͤſlich erweitert. | 
. BB 28 Im Süden wurden fie zum zweitenmale beengt. Hiezu 
wandten die trefflichſten Kaiſer ber Roͤmer funfzig Jabre 
ber wiederhergeſtellten Groͤße des xömiſchen Namens an. 
Trajan ſezte ſich am Taunus feſt 40), und unterwarf \ 
bie Almenden \ober Gemeinde/Aecer von Obernburg big 


\ 


Hferring 50 Meilen der Lange und faſt 40 der Breite 

am dieſſeitigen Rhein unb bis zur Donau, bem. roͤmiſchen 
gehnden. Hadrian folgte ſeiner Spur, und befeſtigte die 
große Pfahlhecke 47), die ſchon ſeit dem Auszug ber 

_ Marfomannen mochte angelegt feyn.. Hieran hielten ſich 

eine Zeit lang die fpäteren Kaiſer, ald denen der Öl 
ber altem Legionen durch mins aber er ſchien. 


urzeſchichte. Die Beiten bee Chatten wm. 2 


.. % Marfowannifde Kriege. 
Aber die Herrfchaft der Römer in diefen Gegenben 102.180, 
näherte fi) ihrem Ende. ‚Denn nachdem Antonin ber _ 
Zromme burch dreißig Sahre der Ruhe die Welt me 
Rom ausgeſoͤhnt, zur Zeit, als Peſt und Hunger,bie 
ſtoiſche Weisheit Mark Aurels prüften, und den Untergang 
der alten Melt und ber Gefchichtfchreibung verkuͤndeten, 
(von nun an fiel fie in bie Häude erſt ſclaviſcher, 
dann aberglaͤubiſcher Schriftfteller) erhoben ſich die 
| Chatten, als Borbut des -großen marfomannifchen EZ 
| Bundes über den Pfahlgraben ‚ zroifchen den Hermun⸗ 
| duren und der Pfahlhecke a8) bis nach Rhaͤtien; ein 162 
eigener Feldherr warb ihnen entgegen geſtellt, Aufidius 
Viltorinus, hierauf bei'm Ausbruch bes zweiten marko⸗ 178. 
nanniſchen Krieges, ‚ Didius Julianus ‚ber nachherige 
| - Käufer . bed romiſchen Thrones. Kommodus, ſeines 
Vaters unwuͤrdig, erwarb Frieden um Geld oder Zuge⸗ 
ftehung volitiſcher Re, feine Rachfolger, Selaven des 


J ’ 
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Erſtes Buch. Erſter Abſchnitt. 
Heeres, durch Einverleibung germaniſcher Truppen. Der 
Nord, ver dem ‚Anfaug der Geſetze, wenn ‚gleich nicht 
ohne Sitten,” der Sid, nad dem Verfall: zuerſt deri 
* Sitten, dann der Geſetze, beide weder durch den Rhe u/ 
noch durch Schanzgraͤben getrennt, hatten keine andere 
Scheidewand, als weiche - bie vorübergehenden Siege 
roͤmiſcher Imperatoven, die Tapferkeit teutſcher Heer 
fuͤhrer, und die Treue ihrer Schaaren errichtete. Ueberall 
entſchied das Schwerd freier ober erkaufter Krieger. 
en 5 { er 1. 


Fu an. Heffen nad ptotemaus. Bu 















umid.. Schon vor bei markomanniſchen Kriege Hatte ber 
er. ©. Kalt Des heruötifcen Staats, und das Bordringen bis 
her unbelannter Voͤlterſtaͤmme große Bewegungen im 
— Heſſen und jun den anliegenden Gegenden veränlaßt; 
Ptolemaͤus, ein Erdbeſchreiber/ kaum vierzig Jahre nach 
Tacitus, kennt nicht mehr das eine und unzertheilte Bold 
"per Chatten, Gaue hatten ſich gebildet, oder die Name | 
derfelben waren bisher unbekannt geblieben. Am Rhein] 

in dir Gegend des Engers⸗Gau, (wovon noch EngereF 
wohnen die Ingrionen 49). Den Chatten felbft, als 
bein Hauptvolck, das ſich nach dem jetzigen Thüringen 
ausgebreitet hatte (bie Chamaver neigten ſich zum Harz, 
bie Eherusker nach Meißen) erſchienen zur Linken die 
Tubanten, zur Rechten uͤber den Chaſſuariern cfaͤdlicher) 
die Nertereaner (Neteraner), in Oberheſſen und im 


8 
- 


| 


vw, 





— — 


ucheſchichte. Si Seiten der — 2* u. ſ. w. %s j un 


duldaiſchen die Danduten/ in. ver. Wetterau und im 


GEradbfeld die Turonen (Hermunduren) und Marwinger = 

WGWorfahren ber Franten) 50). nr 2 —86 
Dieſe ſcheinbare Zerſtůͤckelung des damzen Chaͤtten⸗ 

Landis ift gleichzeitig. mit dem Sinken des hermunduri⸗ | u 

ſchen Volkes und - den. erften Keimen des feinen 

Bundes. J 
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on Bölterbände J— 


| et Hiemannen | 


In der Almenben oder Gemeindefelbern zwifhen 
dem Main und der Donau hatten fich Hirtenſtaͤnme 


teutſcher und gallifcher Art, zehndbar, weil innerhalb der 
roͤmiſchen Schanzlinie, aber in ihren Sitten gebildet, 


Hütten ans Baumftämmen und mit Strohdächern in ben 
ausgerodeten Wäldern errichtet, treu ben alten, Göttern. 
und Geiſtern der Natur, Opfer, beſonders von Pferden, 
und Kriegsſpiele nicht vernachlaͤſſi igt. "Sn dem Gebränge 


oder nach dem Ende bes großen markomanniſchen Krieges | 


mochten fi Sue en oder Schwaben, beren Namen 
fih Hier erhalten hat, zu ihnen geſellen, zum Widerſtand 
gegen die roͤmiſche Hexrrſchaft, ober zur dortfuͤrung des — 


— 


36 Sr Bach. Andi oft. 
W J nonabiſhen Lebens; am ſicherſten ſchien ihnen die ‚Ge 
Scene gend zwiſchen dem Neckar und Main, entferut von dem 
unterjochten Rhaͤtien, beſchuͤtzt durch bie nahen Chatten. | 

U nad Kommodus unvorſichtigem Frieden, als weder 
ie turze Regierung des Pertinar und Didius Juliauus, 
noch. ber Ruf des anderwaͤrts beſchaͤftigten Severus, 

fein dem alten Gehorfam befeitigen konnte, traten fie 

in der Gegend der obern Grafſchaft Ragenellenbogen, | 

. — dem aus Graubuͤndten ſiegreich herbeieilenden Antoninus 

Caracalla wit einer guten Reiterei und mit ihreit- dreis, | 

a ſpitzigen Hellebarden entgegen. Ihre Bundesgenoſſen 

waren nomadiſche Chatten, hier Genuen oder Sennen . 

. genannt 1). Als es zum Treffen kam, am Main (etwa 

in der Gegend von Obernburg und Vahlſtadt) griffen bie ; 

- Chatten mit ſolcher Wut an, daß fie, um sicht im, 

Niederſtoßen ber Römer ‚gehindert. zu werben, bie Pfeile H 

bes Feindes mit den Zähnen aus eigenem Fleiſche riſſen. 

Caracalla, vor deſſen Augen einige gefangene Weiber 

dieſer Tapfern ihren und ihrer Kinder Tod der Knechtſchaft I 

vorgezogen, kaufte ohne Schaam den Namen des Sieges, 
Frieden, und freien Abzug; über Tübingen (mo eine 

j | Steinſchrift ſein Andenken erhalten) eilte er nach Dagien, | 


x 


J 


— — 


— — — nn - 


9. Abfal des Wetterau. . N 
238. Rah dem Ablauf des zwanzigiaͤhrigen Friedens, 
beſſen Makrin und der elende Heliogabal genofien, fand 
"Der ſchnell vom Euphrat herbeigernfene Alexander Severus 


' 
| 
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alle Zehend ‚Aeder wit der Wetter » empört, bie 
eoniifchen Truppen bei Rheins Ufers in ihren eigenen 


Schanen belagert, Illyrien und Stalien gefährbet, feine 


ſichere oder zugängliche Brüde bei. Mainz AB er diefe 


errichtet, ſuchten ihn die Teutſchen Alemannen und 


Chatten) mit regelmäßigen Heeren auf. Sr, mit einem 
Heer, Das feine weifen Einrichtungen nicht: baͤndiget 


lonnten, vergab die Verlegung der roͤmiſchen Grenze/ 


\ 


ſuchte Friede um ‚Gern. Ein Jahr nad) feiner Era, 


morbung drang der. wild: stapfere Marimin, ein Thrazier, 
berüber, verheerte einen Bezirk von 400,000' Schritten 
(eine ° Steinſchrift von Dehringen beweiſet feine näpe) 


und bereitete durch fruchtloſe Grauſamkeit, nach breifig 
| Jahren, in Denen fünfzehn römifche Kaifer meiſtens durch 


ihre Soͤldner umgefommen ‚dem romiſchen Reiche eine 
doppelte Bade, | Ä , 


/ 


3 Sranfenbund. Erfier Zeitraum (von. as bis A08). 


Entſtehung. 


— 


Sieben Sabre nad) biefem erfchienen bie erſten ru 


Franken am Rhein. Gie trugen die Francisku, eine 
Streitaxt mit doppelter Schneide, und altteutſche mit 
Eiſen beſchlagene widerhadige Pfriemen Glngones) oder 


Wurffpiefe, mit welchen fie den Feind traſen, im Hand⸗ 


gemenge faßten, entbloͤßten, um das Beil in den unbe⸗ 


ſchuͤzten Nacken zu ſchlagen; keine Bogen oder Schleuder⸗ 
Vaffen, keine Harniſche oder  Beifienen autlelder | 


N 


= felten einen Helm, Schuhe: aus rauhen Thierhaͤuten, 
J 
Sie mit Riemen ‚um die Knögel befeftigt waren, zur 


N 


einten ein Schild mit. einem erhabenen Mittelpunkt 3). 
— Soch auf dem Scheitel war der Haar⸗ Putz Kriegs⸗ 


und Bundeszeichen. Dies von den Sueven Hʒ Bi 


Vorliebe für das Fußvolk, die Verbindung des Adern | 

| baus mit dem Krieg, mochten fie von ben hatten : 
J haben. Von ihnen vielleicht auch den neuen Namen 5), 
der einer von den Roͤmern nie unterjochten Gegend von 

J der fräntifchen- Saal bie nad) Batavien ziemte. Aber 
ſo wie vor den Chamavern, Bructerern, Amſi wariern, 


Eheruskern (dieſen bis zur Ankunft der Sadhfem und 


ſelbſt den Sigambern, die Chatten und Chaſſuarier 


ittuarier) ihre tapferſten Völker waren, fo bie- Mars 


/ 


| | “ 23 —2 Du. Zwelter Zoff. nn 


bis iu ten S hienbeinen von Leder ober kenwandy 


ar 
N 
1 

| 


7 
.! 
| 
Ä 
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. winger zuerſt im Grabfeld und an der fraͤnkiſchen Sanl, 
— bann als Salier in Seeland oder Batavien alte Be⸗ 


Wwohner der pommerſchen See⸗Kuͤſte 6), ihr vornehmſtes. 


Aus dieſer Vermiſchung entitand der Doppelte Geiſt der, 
oft nur isſe verbundenen Franken, Gerechtigkeitsliebe 


und Treuloſigkeit, Ackerbau und herumſchweifendes Leben, | 


Sandfrieg und Geeräuberei,- endlich auch zwei ſich be⸗ 
feindende Heerfuͤhrer⸗ Staͤmme, und die abſcheiung in 
Oſt⸗ und Belt Sranfen. 


Als Diefer Bund erſt zur Bepauptung freier eher 
mh Sem dann ‚iur- Eroberung Galliene (eines jum 


.d 


| 
i 
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Acerbau durch lange Beardeitung geſchickteren Bodens} 
von den Ehatten 7) und anderer Voͤlker Lriegegelellen | 
| geihlaffen, ber Heerbam jedes Volles, der ale: Laube 7 "©: 
wehrmäuneg bisher begriffen, nur für Die allgemeine” | 
‚ Ranbeöbemaffnung aufbewahrt, bie Kontingente, meun 
gleich unter. Stammeshaͤuptern, einem Kriegsgeſetz oder 
Bnudes⸗Namen unterworfen waren, verlor ſch der 
‚Rate ber einzelnen Voͤller Immer mehr. Die Geſchicht⸗ 
ſchreiber dieſer Zeiten, unwiſſend in ben hoͤchſten Dingen 
des Lebens, zeichuen nur Schlachten oder Verwuͤſtungen. 
Daher iſt es geſchehen ‚ baß mehrere. Jahr hundertr hin⸗ 
Bund; der Name. der Chatten, unter dem der Franfeg 
begtiſſen, felten einzeln, zulegt noch einmal unter ben - 
rimiſchen Schatten⸗Kajſern zwiſchen Sachſen und A 
nanmen genannt. ‚wich, Er 


1 erne Thaten ih aufden Grieden mir gina. 


Nachdem Aurtelian, damals Tribun einer galliſchen M3. u 


kegion ‚ die erſten Franken bei Mainz getroffen, feine 
koldner ihren zweideutigen Sieg it roͤmiſchen Verſen 
fangen 8), ſchlugen die roͤmiſchen Kaifer und Feld⸗ 
jerrn bis auf Konſtans, hundert Jahre hindurch, mit 
den Franken am niedern Rhein und in Gaͤllien ‚weiter 
fuͤdlich mit den Alemannen. Zuerſt, als unter Gallienns, 
dreißig Jahre nach Maximins Tod, die Memannen ſich 
über Spätien und Helyetien ergoſſen, ‚einzelne Fran⸗ 2660. 
fen’ die. Zailiſchen und Singen. wilen gerthnber 


80 .- Erſtes Buch. Bweiter Abſchnitt· 


fand Probus in Gallien ſelbſt einen fraͤnliſchen Heeres 
haufen, teieb ihn Aber den Neckar bis zum Odenwald 
aVs 282. CAlbgebuͤrge), ſtelte den Greuzwall wieder her, nahm 
— Geiſeln und: Steuern, und machte Einrichtungen zu einer 
ſtehenden Land⸗ und Grenz» Miliz: Als er in, feinen 
0 ' Heer Moͤrder, aber keinen Geſchichtſchreiber fand, amals 
‚sogen bie Burgunbionen -von ber Meichfel‘ bis zum 
Grabfeld und Taunus, wo ſie mit den Alemannen Ha - 


BER nachher an. beit Ziegenberg geeugten) 9); Tamen aus 


‚Schwarze Meer verpflangte Franken mit geraubten Schiffen 
von den Kuͤſten Aftens und Afrika’ darch das with 
Pr laͤndiſche Meer beutereich nach Nord⸗Teutſchland jur k 
r Salier, in Batavien angelangt, waren mit ihrer Anſte⸗ 
delung beſchaͤftigt. Noch ſtanben dieſe ruhig und ohne * 
u 264. Verbindung mit den ſuͤdlicheren Franken, als Maxiinian, 
der mit Diocletian Diadem und Anbetung empfangen, | 
‚von Trier: aus den bieffeitigen Rhein beunruhigte, zwei 
frankiſche Fuͤrſten, Genebaud und Eſatek deſatel) 10): 
erſt befiegte, daun fich zu Freunden, Das heißt, untertoärfig,, 
nn machte. Konſtantius Chlorus, ſein Gehuͤlfe, gab den | 
Bez ESallern, von den Küften ber Oſtſee, veroͤdetes vand 
an der galliſchqayifchen Grenze, er wollte fie zu einer 
- Grengmil; bilden; gallifches Volk war über bie Härte roͤmit 
fiher Beamten aufruͤhreriſch geworben ; in Heloetien be⸗ 
Ichaͤftigten ihn die wilden Alemannen. Damals entitanb- - j 
"bie belvenſche Waſte, dad, Sand wiſhen dem Main | | 
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und der Donan, ehemals zehndbar, di nz 
Alemaimien oder Schwaben (Suevia). 
Das roͤmiſche Reich fiel burch ſich ſelbſt, nach den 

Untergang der alten Religion, dann durch bie Stämme. 
verbundener Teutfchen. — Konſtantin hatte eiten neuen 
Plan.’ Als er“ Rom verließ und nach Aſien zog 30. | 
wo unter bem weitverbreitetem Schatten einer für | 
mildere Seelen geſchafenen Religion ſchon viele Ehrifen, 
lindernde Rupe gegen bie Grenel ber Zeit: gefunden) J | 
hatte: er ſchon lange vorher den Rhein befeſtigt (ie 
Gallier überließ er feinen Beamten); ‚zwei fraͤnkiſche 5 
Furſten, bie bei Koͤln uͤber den Rhein gegangen, den 
wilden Tieren preißgegeben; die Voͤlker, die dies 
raͤchen wolten, mit Verwuͤſtnug beſtraft. Er wollte 306-313, u 
ſchrecken. Konſtans, nachdem er daſſelbe, und in dffiten 
Kämpfen verſucht, machte Frieben. Seit dieſer Zeit 38. 
begaben: ſich fräntifche Haͤuptlinge in roͤmiſchen Dienſt. 
Das Gefolge, ein Krim des Lehens⸗Weſens, hätte. ein⸗ 
zelne Tapfere erhoben; ats fie bei ihrer Ruͤckkehr bie | 
Beltöfreiheiten sicht ſchmaͤlern konnten, oder Ihnen andere 
Färften im Bund- der Franken zuvorgekommen fuchten 
fie igren Ruhm im auswaͤrtiger Größe; es entſtandb 
Familienhaß, ausgetriebene bekriegten ober befeindeten 
fe Vaterland. Von jener Art war ſpaͤterhin Mello⸗ 
baudes, von dieſer Arbogaſt, beide Verwandte ceitiſcher 
anderer Finger Färften - 
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8. Sutian, Dalentinian. Makrian, Sir der, 
- Bu | Alemannen. a, 


J J Zulian, der chriſtlicher lebte, als die rechigiaubigen 
Kaiſer, ſuchte vergebens Huͤlfe bei den alten Gottern | 
gehen ‚bie: Verderbniſſe der Zeit, aber er linderte die 
Steuern der galliſchen Stäpte, and war in ber Kriegs⸗ 
| 5 Kanft, fo wie in der Sroswinth, ein ‚alter Römer. As | 
- Die franfifchen Chamaver von Weſtphalen bis nach Bar 
tayien zogen, und die: Salier beengten, Julian als 
Geiſel den "Sohn eines Säfte forderte, biefer den Bob 
- des Geliebten in der vergangrnen Schlacht bellagte/ 
| Gulian hatte ihn gefangen) 1 ließ der Caͤſar denſelhen 
ploͤtzlich hervortreten, und nahm ihn von dem aberraſchten 
Vater mir zur Erziehung. Julian reiuigte ganz Gain 
| J den Franken, die Salier befeſtigte er an der Schelde 
als Grenzmiliz bie Alemannen ſchlug er bei Straßburg, . A 
wW. being zum Nedar und Main Noch land das Heer 
ber, Alemannen am rechten Mainufer, wo ſie Bundes⸗ 
| genoffen hatten 11), als Julian, deſſen Standpunkt bei 
Mainz beide Ufer. bedrohte, am. linken Mainufer, Feuer 
anlegen ließ. Dieſe Lift gelang. ‚Die, Alemannen zuge. 
aus der hoͤhern Stellung des Taunus in die obere 
Grafſchaft Katzenellenbogen. Ihnen nad Julian, heer⸗ 
denreiche Doͤrfer und Haͤuſer, nach roͤmiſcher Art gebaut, 
wurden zerſtoͤrt, Trajans Feſtung in der Gegend nor, 
5 Broingenberg ober Darmſiadt, Candere fegen fie und 


> » . — > 


- -\ 


4 


- ” e . “ x 
+ - . pi . « 


- 



















h: urpeſchichte. Die Zeiten der Franken uf w. ‚33 * 


rRuͤſſelsheim) wieder hergeſtellt; meiter zu bringen, hints 
berten ihn Die Verhacke des Odenwaldes. Hierauf 37% 
mterwarfen fich bie Hauptlinge der Alemannen. Noch 
aren die Attuarier Ehaſſuarier) zu beſiegen, eine chat⸗ 
* Kolonie, die aus der Gegend von Paderborn zuerſt 
bis zur Haſe und Ems, hierauf bis ins Koͤlniſche gezo⸗ 
en, allenthalben Gallien pluͤnderte. Julian uͤberraſchte 
in ihren urſpruͤnglichen Wohnſitzen, im Norden von 
Heſſen, viele wurden getoͤdtet, andere gefangen. Aber 359, 
pls nad) Julians Abzug kein großer Kaiſer ſie mehr | 
iſchreckte, zog ihre Mannſchaft bis zur Neerſe in der 
Provinz Geldern; in den urſpruͤnglichen Sitzen erfuhren 
ſie dreihundert und ſechs und‘ funfsig Sabre: scher | 
jie erften Angriffe der Sachſen. 

Valentinian I. hatte nicht die große Seele Julians. 
* hatte er die Burgundionen, die wegen Salzquellen 
Streit mit den Alemannen uͤber den Rhein ziehen 
wollten, kleinmuͤthig oder treulos verlaſſen. Als Makrian, 
ein Alemannen⸗Koͤnig dieſſeits des Mains, ber durch = 
Erbſchaften und andere Gluͤcksfaͤlle am Taunus ſich aus⸗ 
gebreitet (ſein Hauptgau der Buccinobanten lag vor 
Mainz) 12) gerade, bie Bäder des Taunus brauchte 
(aquae Mattiäcae), ſchlich der Kaiſer, dem man die Liſt 
und Tapferteit wilder Thiere nachruͤhmen konnte, in der 


Gegend von Mainz (etwa bei Elfeld) uͤber den Rhein. yra, | 


Er wollte den ſtolzen ihm zu waͤchtigen Gegner über. 
3 
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| m. Hinterhalt. Mafrian fiel. - Alemannen und Franle J 
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3 - Ehe Buch. Zweiter a0 Ani. 


‚Sauptfeftung, fließen wollte, verlangte. pesfönliche & 


begnuͤgt, wuͤrde ruhig das rechte Mainufer bis zur fraͤn 


ramunds des Erſten. Als Makrian unvorfi ichtig von 


78, Mellobaudes ward römif der Feldherr und Konf 
nnter dem jungen und ſchwachen Grazian. Er keh t 


383. Ermordung. durch Maximus den Empoͤrer 13), Arboga 

ein vornehmer Franke, wellhen Familienſtreit aus ſeinen 
n Vaterland getrieben, Ober > Feldherr Valentinians bed 
Zweiten wurde. Markomir, fein Feind, war Herzog bei 
. Chatten und Amfivarier, in Franfonien und am niedern 


J 
J X 





















fallen. Als € fortzog, fand er. Stlavenhandier, nich 
aber den alemanniſchen Koͤnig. Dieſer, als der Kaiſe 
Sriede, zur Sicherung. der roͤmiſchen Grenze und feine 


genwart und einen Eidſchwur. Matrian, wenn er fü 


kiſchen Grenze in Heffen behauptet haben. Hier befehligti 
der Herzog Mellobaudes, Zeitgenoffe Priams oder Pha 


drang bis zur Lahngegend, legte ihm der Branfe eine 


wurden getrennt. | | | . 


6. Marfomir, Heros der Chatten Anfang. de 
on Völkerwanderung. 


feine Waffen gegen die Alemannen. Die Gaue d 
Franken von der fraͤnkiſchen Saale und Lahn bis zu 
Ems und Hafe (die Salier in Batavien waren ‚getrennt 
Banden unter -Priam und ben drei jingern ‚Herzöge 
Genebaud, Markomir und Sunno, als nach Mellobaube 
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ai mochten feine Bundes-Berwanbien obet Brüder 
befehligen 44). Alſo zur Zeit, in der der Empoͤrer 
Maximus den ungluͤcklichen Zug gegen Theodoſius den 


| Großen unternahm, fielen alle drei Herzöge in Gallien 388. — 


ein, kehrten beutebelaſtet zuruͤck. Nur ein Haufen blieb 
zuruͤck und ward am Kohlenwald aufgerieben. Quintinus 
ein roͤmiſcher Feldherr, verfolgte die Franken; nachden 

er bei Neuß uͤbergeſezt ‚fand er anfangs die Dörfer | 
verlaffen, bie vorderen Wälder durch Verhaue gefchägt, 
die Feinde endlich in ben‘ tieferen Wald: und Sumpf s 
Begenben auf verſchlungenen Baumſtaͤmmen und Ver⸗ 


- 


A 
wa Rn 2 


‚baden, wie. auf Thärmen, mit Burfgefhüg Bade 


Römer fir vergiftet hielten) wohl verfehen, und fo ſtark, m 
daß nur Nacht unb_ dichte Waldung, nad einem un⸗ 


" glädtichen Kampf in einem: Moorfeld, wenigen das Leben, Ä N 


rettete. Dieſe Gelegenheit benuzte Arbogoſt, ohngeachtet 
der Kampf gegen Marimus richt ohne Schein’ des 
Rechts, gegen Quintinus, deſſen Feldherrn, aus Seibſt⸗ 
wperibetdigung geſchehen, um Heſſen und die noͤrdlicheren 
fränkischen. Gane zu befriegen. Denn nachdem dje Aus⸗ 
lieferung der Beute und der Urheber des Kriegs von 
den Franken verweigert, bierauf in zwei Treffen ohne 
großen Erfolg ‚gefchlagen 15),. Priam und Genebaub 
aber umgefommen, u und von. Markomir und Sunno Gei⸗ 399, 
feln - gegeben waren, brach er unvermuthet ach“ drei 

Jahren der Ruhe „ſeinen Kaiſer unter Aufſicht einer 391. 


\ . 


\ 


. Ä ⸗ 
' . 
. ‚ . 
⸗ j 
N ' . N i 
.. N f . i 
- , . 
8 — — 
. . . 
. : 
. - 
N “. 
“ N 
N 
f 


36 ; Erfb Buß. Bmeiter Abſchuitt, 


trinniſchen Leibwache hauend, Über‘ den Rein, Durch 
das and dei Brufterer und Chamaver (Beftphalen) bis au 
die eheſſiſche Rord-Örenge Es war Spätherbf, arbogait 
wußte, daß bie entlaubten Baͤume ſeinen Feinden weniger 
Zuflucht gewärten, Als er fortruͤckte, erſchien Martomire 
Herzog der Chatten und Amfivarier, auf einem. Zergg: 
ruͤcken, mit wenigen, um die Roͤmer zu locken. ben 
Arbogaft 309 I) zuric. Er kannte bie kriegdart ſeines 
Landes. = - J 
Das roͤmiſche weich, , "gleich dem meabichen, fiel ie. 
bie Hande feiner Miliz, nicht durch eine große Schlacht, 
ſondern durch. Mentekei. Arbogaſt, nachdem. er vergebens ; 
den verfchniftenen Eugen an die Stelle bes. ermordeten, 
Fa Kaiſers erhoben cihn beſiegte der tapfere Theodoſus) 
394. entleibte ſich ſelbſt. Aber die Leibwache blieb den Frame 
fen. Theodoſius, der lezte loͤbliche, mur zu ſtreng rechts 

_ 8. gläubige, Kaiſer „ war geſtorben. Da verſchwuren ſich 
Markomir und Sunno (ihre Eintracht beſingt der feste; 
Dichter der Römer) gegen das roͤmiſche Reich; es ge⸗ 

J ziemte einem Herzog der Chatten, entweder die ſinkend 
Freiheit ſeines Stammes oder des Bundes urſpruͤngli 
chen Zweck zu behaupten. Aber vergebens. Markomir, 
verrathen, ward nach Toskana geführt. Sunno, als er 
ſeinen Bruder zu befreien 309, fand Mörder unter ben 

„ Sranfen. 
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Stililo, der im abendl aͤndiſchen Reich als Bormund 
des. ſchwachen Honorius befehligte‘, ſezte den Franken 
neue Haͤuptlinge; ſie ſolltan Galliens Grenzen ſchuͤtzen, 
unter dieſen war Theodemer, Sohn des Franken 
und römischen Konfuld Nieimer. ALS Alarich, Rhada⸗ 
gals, und andere Voͤlkeranfuͤhrer in zerſtreuten Schwaͤr⸗ 
wen nach Italien brachen, blieben bie Franken zubig, 
inter ihnen auch bie Chatten; Stiliko „Eonnte bie Ber 
ſatzungs⸗ oder Beobachtungs ⸗ Truppen des Rheins 2 ww. 
Hülfe nehmen. Rod widerſtanden ſie den Vandalen, 408 
bie beim Taurus ur) das Land- der Burgunder und 
Alemannen) vorbeizogen, in einer blutigen Schlaͤcht 
Stiliko, ein geborner Vandale, ein verjtefter Feind ber 
| Franken, mochte ſie felbft herbeigerufen haben. Da 108 
brachen Hanen die Bahn; ; bie Franken, als auch Ale⸗ 


ſich zuruͤck, aber ihre Grenzen wurden erweitert au). 
Attila fand fe om Nedar. 


7. Zweiter Zeitraum bis sin Satifse Geſetze. 
Theodemer fiel ab von den Roͤmern; nachdem er 
gegen den Feldherrn des Haiſers Honorius nebſt ſeiner 
"Mutter Aſeila durch's Schwerd umgekömmen, waren die 
Fronten ohne Haͤnpter. Noch waren fie Heiden, die aa, - 
alte Jaͤger⸗ und Hirten⸗ Verfaſſung hatte der Ackerbau 
wenig gemildert, zur Tilgung der Blutrache, und Sicher⸗ 
| het bes Eigenthums, Ki Sauptigentpum beſtand in 
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mannen und Burgunbionen den Rhein fprengten, zogen J — 


Wrunbſtuͤcke den männlichen Arm erforderte, und seite 


BGemeinden für Zahlungsunfähige das Wehrgeld v 


+35 gefchägt), als die Franken, von Dem Einfluß der Röme 


35; Erſtes Buch, Zweiter Aopchnitt, 
Heerdem, führten fie eine Gelb» ober Viehſtrafe ein, de 
Diebſtahl eines Schwein's galt gleich der Verftämntsn 

eines Menſchenglieds, alles wurde geſchaͤzt, ſelbſt der Mo rt 
nur der Leibeigene zahlte mit dem Ruͤcken oder dem Kopf 
ber freie Mann ward von ber Gemeinde gerichtet, f | 
war, wenn er ſchuldig oder au zahlen unfähig war, fü 
hhn veräntwortlich; aus derfelben, das Heißt, ans be 
Hausvätern, waren die Hundertmaͤnner ober Centner 
kleine Kreiße, bie Grafen felbft (graphiones), die älfel 
teutſche Würde, urſpruͤnglich waͤhlbar, für den gan 
Gau. Die Grundlage von allem war die Ehe, und b 
’ Abtheilung der Felder, noch galt die Gemeinſchaft de 
Familienglieder, Tein Erfigeburtsrecht über bie Stan 
guͤter; als die Beſchuͤtzung eroberter oder erworbener frei 


_ 






Deu Freien, die ſich dem Kriegsdienft widmeten ‚cd 
Verbindung war, wurden die Töchter von ſolchem Evi 
. ausgefchloffen. Diefe und andere nah und nah m 
dest Sinken ber Freiheit veränderte Herlommen (als d 


weigerten, warb unter den Königen die Todesſtrafe wiß 
der eingeführt) wurden geſetzlich gemacht oder naͤt 
beſtimmt, (der Freie zu 200 Solidi, die Leute oder Lid 
als welche Kriegsgefolge waren, zu 100, ber Eigene z 


| Ser, im Bean waren, einen neuen Fürften ı 


| Argeſchichte. Die Seiten ber. Sränten u. ſ. w. 3 


Herzog zu wählen 17. Alfo in dem teutfchen Franzien 


den Gauen von Frankonien, Heſſen und dem nachher 
von den Thuͤringern benannten Örenzlande famen, nad | 
einer alten, nicht verwerflichen Nachricht der ſaliſchen 
Geſetze 18) vier Gauvorfieher in brei Mahlſtaͤtten oder 
Gerichtsplaͤtzen zuſammen, nach einer dreimaligen Unter⸗ 
ſuchung oder Berathſchlagung legten fie den Grund zu 
"Sen altfraͤnkiſchen Geſetzen. Dieſelben konnten von ben 
Prieſtern in roher Buchſtabenſchrift verzeichnet werden 

Ge beſtanden meiſtens aus Schaͤtzungen des Diebſtahls), 
won den Koͤnigen wurden ſie, nach Einfuͤhrung des Chriſten⸗ 
than, in teutſcher oder lateiniſcher Sprache bewahrt 19), 
ſaliſch, zu Ebren des vornehmſten Stammes, benannt. 
Hierauf ward Pharamund oder Phara (der Zweite) nicht ha. 
aus dem Haufe Theodemers, fonbern ein Sohn Marks 
wire, Herzogs ber Chatten, gewaͤhlt, er regierte ef 
Fahre, ohne Thaten, wie Honorins, obne Mecht, mei 

über Freie. — 


2 Ehlodie. 

Um biefe Zeit, als die Sachfen ih der KRäfte. Norb⸗ 
Teutſchlands bemaͤchtigten, hatte ſich ein Reſt gothiſcher 
Staͤmme von der Elbe bis zur Saale und zum Erz⸗ 
gebuͤrge gezogen, und mit den Hermunduren vereint 
im, Ruͤcken der Franken feſtgeſezt. Sie nannten ſich | 
Toringer oder Thüringer, ihre Pferde wurben beruͤhmt, 
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(a8 bataviſche an ‚der Schelde war noch getreunt) in J 
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den Rüden ſchern. Hierauf unternahm er gegen eine 


— 


F BSeldherrn, wie Aetius, die galliſchen Staͤdte zu erobe * 
| 42. & mußte zuruͤck. Acht Jahre nachher durchbrach er vi 
00, vordere Seite Gallien; er ließ vorher, ehe er weitet 


Ans. den Rhein durch den Kohlenwald (die Ardennem, nahw 
Cambrai, dehnte füh bis zur Somme; Köln, um dem; 


0, lieh beſezt. Als in Attois Chlodio die Hochzeit, eines 


® J Sres Vech. Bieter Aofänitt, - 


\ 
x. Streifzug bes Aetius aͤberraſcht. Aber die Weſtgothen 
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fe ſelbſt waren graufam fm Krieg und &rieben, Kraut 
und durch Alter unfaͤbige Perſonen toͤdeten fig, gieich den 
Herulern, und verbrannten ihre Körper. Mit dieſem 
Voltke mochte Chlodio, Pharamunds Sohn, gluͤclich — 
getampft haben. Darum legte er nach ihrer Seite ji 


die Diesburs (dispargum) 20) an. Er wollte fi f fi 


ricte, das Land bis Cambrai auskundſchaften. Uebel 
zeugt von der Schwaͤche der Roͤmer, oder von der Sr 
ſi nnung der Gallier, die von dem Hof des Kaifers uni | 
feiner Amtleute Stolz und Geig erduldeten, zog er ang, über 


Ruͤckzug zu fihern, ober. bie "Verbindung, zu erhalten 


jungen Franken feierte, wurben bie Tägger durch einen! 


bvlieb feinen Franken, mit. oder unter ihnen waren auch 
‚bie hataviſchen Salier bis zur Same 


und Vandalen befchäftigten Rom. Chlobiv’s „Eroberung, 


Y 












| urgeſchichte. Die Zeiten der Franken u. ſ. w. gr 
9. Erbkolgearrit zur Zeit Attilas. Aplius aesin 
Die Ehatten. 


Ehlobio’s Tod fiel in die Zeit; wo Attila," önig [1 
der Hunnen, und vieler Voͤller von ber Wolga bie zum 

Ryein Bundesgenoffe oder Sieger, ſich ruͤſtete. Die 

halbe Welt verband ſich für oder gegen ihn, nur bie 

anken waren getrennt. ‚Schon vor Chlodio's Tod 

atte eim ‚junger Merowinger ſich nach Rom begeben. Aug, 

Jetius hatte ihn beſtimmt zum König der Weſtfranken. — 

ttila nahm ſich Chlodebald's, des chattiſchen oder 
oſtraͤnkiſchen Prinzen an; er kam, während drei Heeres⸗ 

‚Saufen den ganzen Rhein bebedten, und „ber bercynifche — 
(oder thuͤringiſche) Wald ihm zy Gefallen in Kähne zer⸗ 0 
fiel” (ſo fingt Sidonius Apollinaris), einer alten Sage 
ab, über die Gegend von Eifenach und den Saͤuͤlings⸗ 
‚wald durch Suͤdheſſen; Trier und Tongrien wurden vers 
wuͤſtet. Als die Schlacht von Ehalons, in welcher Aetius 451, 
zum leztenmale die roͤmiſche Kriegskunſt zeigte, ohne Erfolg | 
für Attila geendet, begnuͤgte ft ich ſein Schuͤtzling Chlor 
debald, Sohn Chlodio's, mit dem oftfränfifchen Ganet. ' 
Aber die Geſchichte dieſer Zeit, arm an beffimmten ober 
aͤbereinſtimmenden Nachrichten, fennt fo-wenig fein Leben 

als feinen Tod, und waͤhrend mit den Sachſen und 
Alemannen zum leztenmale bie EChatten unter ihrem 455, 
alten. ſelbſtſtaͤndigen Namen drei Monate hindurch ben 
roͤmiſchen Feldherrn Avitus aus dem Elſaß und Die — | 
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 Heerden) , führten fie eine Geld oder Vlehſtrafe ein, der 


’ 


eines Menſchenglieds, alles wurde geſchaͤzt, felbft der Mord; 


38: Erſtes Buch, gweiter Abſchuitt. 


Diebſtahl eines Schwein's galt gleich der Berfkämmiung 


an... 


nur ber Leibeigene zahlte mit dem Ruͤcken oder Dem Kopf; . 
> ber freie Mann ward von der Gemeinde gerichtet, ſte 


ivar, wenn er ſchuldig ober zu zahlen unfähig war, fie‘ 


. ihn verantwortlich; aus derſelben, das heißt, ans den: 


Hausvätern, waren die Hundertmänner oder Centner fir 
kleine Kreiße, bie Grafen felbft (graphiones), bie aͤlteſte 


teutſche Würde, urſpruͤnglich waͤhlbar, „fuͤr den ganzen N 
Gau. Die Grundlage von, allem-war die Ehe, und bie 


Abtheilung der Felder, noch galt die Gemeinſchaft der 


a Familienglieder, kein Erſtgeburtsrecht uͤber bie Stamm⸗ 


guͤter; als die Beſchuͤtzung eroberter oder erworbener freier 


J Grundſtuͤcke den maͤnnlichen Arm erforderte, ‚and unter 


Gemeinden für Bahlungeunfähige das Wehrgeld ver⸗ 
weigerten, ward unter den Koͤnigen die Todesſtrafe wie⸗ 


- den Freien, die ſich dem Kriegsdienſt widmeten eine 
Verbindung war, wurden die Toͤchter von ſolchem Erbe: | 
ausgeſchloſſen. Diefe und andere nah und nach mit‘ 


dem Sinken ber Freiheit veränderte Herfommen (als die | 


der eingeführt) wurden geſetzlich gemacht oder naͤher 


beſtimmt, (der Freie zu 200 Solidi, die Leute oder Lidi, | 


als welche Kriegögefolge waren, zu 100, ber Eigene zu 
3 geſchaͤzt), als die Franken, von ben Einfluß der Roͤmer 
‚befreit, im Begriff waren, einen meuen Fuͤrſten ober | 


» 
vi. 
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Begefäite, Die Seiten der. Sränten u. f wm. 


Herzog zu wählen 1m. Alfo in dem teutfchen Franzien 


Oas bataviſche an der Schelde war noch getrennt) in . 


hen Gauen von Frankonien, Heſſen und dem nachher 
von den Thuͤringern benannten Grenzlande kamen, nach | 
einer alten ‚ nicht verwerflichen Nachricht der ſaliſchen 
Geſetze 18) vier Gauvorſteher in drei Mapifiätten oder 


. Gerihtspläßen zufanmen, nach einer dreimaligen Unter⸗ 


ſuchung oder Berathſchlagung legten fie ben Grund zu 
den altfraͤnkiſchen Geſetzen. Dieſelben konnten von den 
Prieſtern in roher Buchſtabenſchrift verzeichnet werden 
die beſtanden meiſtens aus Schaͤtzungen des Diebſtahls), 
won den Koͤnigen wurden fie, nach Einführung des Chriſten⸗ 
thuns, i in teutſcher oder lateiniſcher Sprache bewahrt 19), 
falifch,. zu Ehren des vornehmſten Stammes, benannt. 
Hierauf warb Pharamund oder Phara (der Zweite) nicht ur, 
aus den Haufe Theodemers, fondern ein Sohn Marko⸗ 


mirs, Herzogs der Chatten, gewaͤhtt, er regierte ei 


Zahre, ohne Thaten, wie Honorius obne Macht, weil 
über Freie. j ” af 


er Ehlodin 
Um biefe Zeit, als die Sachſen ſich der Kuͤſte Norb⸗ 
Tentſchlands bewaͤchtigten, hatte ſich ein Reſt gothiſcher 
Staͤmme von der Elbe bis zur Saale und zum Erꝛ⸗ 
gebürge gezogen, und mit den Hermunduren vereint | 
im, Rüden der Franken ſeſtgeſezt. Sie nannten ſich | 
Toringer oder Thüringer, ihre Pferde wurden beruͤhmt, 
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fie ſelbſt waren grauſam im Krieg und Frieden, Keane 
und durch Alter unfähige Perfonen töbeten fie, gleich ben 
Hernlern und verbrannten ihre Körper. Pit dieſem 
Wolfe mochte Chlodio, Pharamunds Sohn, gluͤdlich 
getampft haben. Darum legte er nach ihrer Seite zu 
die Diesburg (dispargum) W) at. Er wollte ſich 
den Ruͤcken ſichern. Hierauf unternahm er gegen einen 
"> Geldern, wie Aetius, bie galliſchen Gtädte zu eroberu. 
A30. Er mußte zur. Acht Jahre nachher durchbrach er bie 
Ano, vordere Seite Galliend; er ließ vorher, ehe er weiter 
südte, das Rand bis Cambrai auskundfchaften. Ueber» 
zeugt von der Schwäche ber Römer, ober von ber Ge 

u ſinnung der Gallier, die von dem Hof des Raifers unwillig 
feiner Amtleute Stolz und Geit erduldeten, zog er aus, über‘ 
‚Ans, den Rhein durch den Kohlenwald (die Ardennen), uahm 
Cambrai, dehnte ſith bis zur Somme; Koͤln, um de 
Ruͤczug zu fihern, oder die Verbindung. zu erhalten, 
brlieb beſezt. Als in Artols Chlodio die Hochzeit eines 
j jungen Franken feierte, murben bie Länger durch einem‘ 

N. Gtreifjüg des Hetind uͤberraſcht. Aber die Weſtgothen 
d Bandalen. befchäftigten Rom. Chlodio's „Eroberung 

ieb feinen Franken, mit oder unter ihnen waren auch 

e dataviſchen Salier, bis zur Scheide, 
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urgeſchichte Die Zeiten der Seanten u. ſ.w. 41 | 
9, Erbfolgeſtreit zur Zeit Attilas. Apiius zesin 
die Chatten, 


% 


Ghlobio’s Tod fiel in die Zeit, wo amila, König. ae, 
ber Hunnen, und vieler Bölfer von ber Wolga bis vum 
Rhein Bundesgenoſſe oder Sieger, ſich ruͤſtete. Die u 
halbe Welt verband. ff) für ober gegen ihn, nur bie. | 
Franken waren getrennt. Schon vor Chlodio's Tod 

hatte ein junger Merowinger ſich nach Rom begeben. ag, 
Aetius hatte ihn beſtimmt zum König der Weſtfranken. " 
Attila nahm fi Ehlodebald's, bes chattiſchen oben 
feäntifchen Prinzen an; er kam, während drei Heeres⸗ 
haufen ben ganzen Rhein bebedten, und „ber hercyniſche F 
(oder thuͤringiſche) Wald ihm 34 Gefallen in. Kähne zer⸗ 
‚ fiel” (fo fingt Sidonius Apollinaris), einer alten Sage 
nach uͤber bie Gegend von Eiſenach und den Sauͤlings⸗ 
wald durch Suͤdheſſen; Trier und Tongrien wurden ver⸗ 
wuͤſtet. Als die Schlacht von Ehalons, in welcher Aetius 1. 
zum leztenmale die roͤmiſche Kriegskunſt zeigte, ohne Erfolg 
‚fir Attila geendet, begnuͤgte ſich fein Schägling Ehlo⸗ 
debald, Sohn Ehlodio's, mit den oſtfraͤnliſchen Ganen. 
ber die Gefchichte dieſer Zeit, arm an beftimmten ober J 
aͤbereinſtimmenden Nachrichten, kennt ſo wenig ſein Leben 
als ſeinen Tod , And während mit ben Sachſen und 
Alemannen zum leztenmale die. € hatten unter ihrem 458, 
alten. felöftitändigen Namen drei Monate hindurch den 
roͤmiſchen Feldherrn Avitus aus dem Elſaß und Ober ⸗ 
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‚fein vertrieben, und hieruuf züruͤck bis an die —7 

giſchen Elb⸗Laͤnder zogen 21), erhebt ſich von Köln aus] 

ein Fuͤrſt der Uferfranfen, der bis nach Buchonien oder 

dulda ſeine Herrſchaft auebehnt . " 

m. gene feäntifde Särden sis auf Eblobn ig 
Merwis⸗ aus merowingiſchem Stamm 22), hatte Die, I 

\ Sartifhe Linie verdrängt, und, nad der Schlacht bei: 

\ Ebhalois, durch die Zreundſchaft der Römer unterftäge,] 

ſch in Weſtfrankreich feſtgeſetzt. Seit dieſer Zeit war 


| 
’ j 


ber, Bund der Franken getrennt; die Oſtfranken, erſt 
giter einem ſchwachen Fürften, dann, ohne allen vegiee 
wenden " Stamm, von brei Geiten dem Gedraͤnge ber 
Alemannen bis über bie Lahn und nad) Köln, der Sachſen 
bis ms Yaberbörnifche, der Thüringer bis zur Werre aus⸗ 
geſebt. Hierunter litt Heſſen, als an der Grenze gelegen, | 1 
456. au‘ meiſten. Denn als nach Merwigs Tod Ehiderich 
„er fein Sohn, wegen feiner Ausfchweifungen dem yon den 

\ Sranken beliebten Aegidius, einem Römer, ficben Sapre‘ 
weichen mußte (died war bie Zeit, wo die Ufefranten | 
eiigen der Maas und Mofel, von Köln und Trier 1 
aus, Ach bildeten) , und nach feiner Ruͤckehr die ver⸗ 
führte Gemahlin des thuůͤrutgiſchen Könige Baſin, der 
ijn aufgenommen, heicashete; nchnes die Wininzer 


ur 


uchſhitht — Die Sn de Sranten u w. 43 


Bonbeögensffen bes etgothen Cönlg Eurich 03), Rage 
an den naͤchſten Provinzen, breiteten ſich füblich jun 


Regen, nördlich zur Aller aus. Ihren Brauſambeiten 
(fie ließen Midhen durch Pferde gerreißen, Knaben 
durch Raͤder gerfehmettern) feste erſt Childerichs Sohn, 
ẽcdlodwig ein Ziel Diefer, unter welchem Gallien feit AB, 


Frankreich giworden, nachdem er den lezten roͤmiſchen 


Feldherrn, einen Sohn des Aegidius, beſtegt, bir Aleman⸗ 486 v 
nen durch die Schlacht bei Zuͤlpich bis zum Eiſaß, ſpaͤter⸗ vvß. 
Sin die Weſtgothen bis zu den Pyrenen verdraͤngt, 

nahm ſich vor, dürch Ermorbang aller fraͤntiſchen Haͤupt · 


linge den zertheilten Frankenbund zu einer Monarchie 


in geſtalten. Sein Gemüth,* verhaͤrtet durch die alten J 
Goͤtter „unbekannt mit dem Geiſt der neuen Refigion,. 
die er unter den. fränfifchen Fuͤrſten zuerſt bekaunte, ver⸗ i 
warf kein Mittel welches zu dieſem Ziel führte. . 
Darum, nachdem er. den - ripuariſchen Fuͤrſten Siegbert 108. . 


(der bis nach Buchonien berrſchte) durch deſſen Sohn 


Ehioderich, dieſen ID, und ſeine weſtfraͤnkiſchen Ver⸗ u 


wandten Cin Mans, Eambrai) durch feine Gefandten 


ermordet, nannte er fi ch Koͤnig der Sranten, und begnügte | 


ſich mit dem falſchen kobe ſeiner Biſchoͤffe: „daß er 


teineß Herzens vor Gott gewenden, und gethan, w was 


ihm moligefauis v wer” 2). 


4 . 
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Dritter Kfänitt- 
Heften und Bantetien 


U Teilung der feäntifgen einder. Herfen. J 
Die Voͤlkerſchaften dieſer Zeit waren Heere; 3— 
burch wurden Freiheit und Vaterland auf lange Zeit | 
\ \ getrennt, Sene blieb den Kriegern 1), (fie lebten ba, . 
wo Guͤter, Brod.und Gelb zu erwerben war), dieſes, 1 { 
lange fie es zu vertheibigen- wußten, ben Bandoätern. 
| . Ä — + ober Gutsbeſtzern. Noch gab ed kein Staatsrechtz 
u jeder, wo er war, lebte nach den Geſetzen, ſeines Slam⸗ 
mes ‚ ale, ſelbſt Die Erſten, von ihrem Loos, ober Erb⸗ 
„gut, ohne Auflagen ober öffentliche Einfänfte, weil Sichere‘ | 
‚ beitsaufficht bei den Gemeinden und Genten Cald welche 
| auch verantwortlich waten), Urtheilsfindung erſt bei. 
freien, dann erwaͤhlten Schoͤffen eines jeden Bezirks — 
der Ausſpruch ober bie Entſcheidung bei den Grafen and. \ 


—WMW ihren beſchruͤnkteren Stellvertretern, den Centnern 3 
| 





A41. Amtwaͤnnern) war. Als Chlodwig ſtarb (er hatte fuͤr 
„das gallifſche Land von dem oſtroͤmiſchen Kaifer, die 
| Konſulats⸗Wuͤrde angenommen) blieben drei ſeiner Soͤhne 
‚an dem milderen Elima bes. chriſtlichen Veſt⸗ Frankreich, 
als wo die meiften Privatguͤter. ihres Baters ſeyn moch⸗ | 
nn m; fie nannten es Neufirien, oder Neu-⸗Weſt⸗Frankreich; | 
dem Aiefien son einer. nicht, chriſtlichen Mutter (bie | 
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Urgeſchichte. ef und Auſtraſien. | j 45. 


Birhöfe nennen fie. Beifeiäferin); blieb bie Verwal⸗ 
fung von Of. Frankreich‘ oder Auſtraſi en Auftrien), als 
welches wit Einfchluß des falifchen Brabants alle alte 
Laͤnder der rheiniſchen und teutſchen Franken, hiezu auch 
das den Alemannen von der kahn bis zum oberen Rhein 
abgenonmmene Gebiet begriff 


Heſſen war eine Grenpproving. Aber bie Begriffe I 


dieſer Zeiten ſi nd ſo, daß man eben ſowobl eine Abſchei⸗ 

bung von Auſtraſi ien im engern Sinn 3), ale die Beis 
behaltung einer fraͤnkiſchen Verfaſſung erlennt 4); in 
bieſer Hinſicht blieb Nieberheffen, als fräntifcher Heffere 
Gau, nebft dem ‚oberen Lahn Gau, Hauptfig des’ Landes, 


währenb bie alt- alemannifche Gegend, an beiben.Seiten . . 


des Mains bis zur Lahn (die Graffchaften Katzenellen⸗ 
bogen, die Wetterau, der Niddagau vor Frankfurt, der 


Amigshundertgau vor Mainz, der Hayrich ‚ober. weile , | 


liche Taunus vor St. Goar, nebft dem niebern Lahngau) 
Seile wegen der Einwohner Cunter denen. viele leid, 
‘tigen wurden) 5), theild wegen ber Nähe zum chriſtli⸗ 
chen Stuhl von Mainz, eine beſondere Entwickelung er⸗ 
halten mußte, Germaramark, oder die Landſchaft an & 
- beiden Seiten der Merra bald - dem: thuͤringiſchen, der 

fächfifche Heſſengau an der Diewel dem ſacſtſchen Ein⸗ J 
Auf amögefeet wor m» a 


) 


use 
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9. Niederlage ber <gäringer, Eheitung dreh, 
In ' Landes. J W 


Es ift eine in heſſiſchen Chroniken erhaltene Sage 
daß ſchon Die trich der Erſte, Sohn chlobwigrs, 
Frankenberg an der Edder, der feindlichen Sachfengrenge‘ 
gegenüber, hierauf Frankershauſen an der Werra Cueben 
Frankenhain) vermuthlich der thuͤringiſ chen Grenze halber 
‚angelegt. Thütingen, obgleich von Chlodwig beit; 


\ hatte ‚feine Ausdehnung bis zur Donau ſuͤdlich, noͤrdlich 


bis zur Ocker, Bode und Alter Chier gegeh bie Sachen. | 
eder mit jhnen) behauptet. Dies befonders durch den 


Schutz des großen Oſtgothen⸗ Koͤnigs Dietrich. Baſin 
008. war geſtorben. Seine Soͤhne Balderich, Hermanfrieb; ' | 


und Bertbat 7). theilten das Reich; über alle ſtrahlte 
Hermanfried, den der Oſtgothen⸗Koͤnig mit ſeiner Nichte 
Aumalaberge begluͤckt; gluͤcklich genug, wenn er nach dem’ 
Raih deſſelben in der hoͤheren Bildung ſeiner chriſtlichen 
Gattin (ie glaubte arianifch) und ihres Gefolges Mittel 
zur Befänftigung, feines Volkes gefunden. Aber Her⸗ 
manfried, entweder durch eigene Habſucht, oder durch den’ 







Ä J 
Steolz der Amalaberge verleitet, ließ ſich mit Balderich 


⸗ 


in eine verbrecheriſ che Verbindung ein. Berthar fiel, 
fein Erbe theilten. die Brüder, Einft, fo erzählen die _ 

frantichen rechtglaͤubigen Schriftfteller, Die einzigen dieſer j 
geit, ließ die Nichte des großen Oſtgothen⸗Koͤnigs ihrem | 
Gemahl nur die Hälfte der Tafel decken; ® gebühre 


. N 
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im, als. der ‚nur ein halbes Reich befike, Da fäite 
Hermanfrieb zu Dietrich dem Auſtraſier, Ind ihn zur 
Theilnahme au dem Bruderkrieg ein, verſprach ihm Be⸗ . . 
lohnung. au. Land, Dietrich kam, (die ‚Merominger, gleich. u 
den Sultanen, waren erft kapfer und blutgierig, dann | 
wolluͤſtig und gutmuͤthigh, Balderich wurde geſchlagen, | 
ermorbet ; fein Land nahm Hermanfried ohne Ruͤckſt icht RG 
auf Dietrich. Noch lebte der Oſtgothen⸗Koͤnig, dem ‚ber 
König ber Bandälen als Schwäher, die Könige von 
Spanien und Burgund als Schwiegerſoͤhne, faſt ganz 


ihm lagen die Truͤmmer alles deſſen was Weisheit und 
Kunſt ſeit mehr als tauſend Jahren hervorgebracht) Ba. 
vereinte ſich Dietrich von Auſtraſten ‚mit feinem Bruder 
Eplotar von Soiſſons, erinnerte-an die alten Graufam 
feiten der Thüringer, wie fie auſtraſiſche Knaben and . 
Mädchen gefangen, geraͤdert, und durch Pferde zerriſſen. 
Alſo zogen beide gegen Thüringen, Chlotar von de 
Rab, Dietrich von Metz, der Hauptſtadt ſeines Landes, 
durch Heſſen oder Frankonien. In zwei Schlachten, en 
uerſt bei‘ Wälterspaufen Coder Tenneberg) dann ander . 
Unſtrut wurden die Thüringer gefehlagen; Ronneberg 
Cum Freiburiſchen) obgleich mit Wolfögruben umgeben, - 
gewonnen. Noch ftand Burg‘ Scheidingen in derſelben 
Begend. Da zerfielen die Merowinger, um ber‘ fchöhen FE 
Radegunde, Tochter Berthar’s. ECblotar erhielt fe - 





Italien als Gefetzgeber folgte. Als dieſer ſtarb (vor — on 
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1 die er ‚aber mit Dietrich zu einer unterredung ua 
mienkam, bemerkte er. unter einer Band bie Füße: vere 
elleckter Mörder. Hierauf zog er ab. Dietrich allein n, 
u .. ober in der Nachbarfchaft. von Sachfen, die. ihm ben “ 
on Ruͤckzug verſperren konnten ‚fand ſich zu ſchwach; er 
verſprach ihnen einen Theil des zu eroberndes Landes! 
‚Da fam Hatugaſt, deſſen Namen den Vorſteher en! 
Zu > Heffifchen Sachſengaues verraͤth 8), mit neuntauſend 
Streitern; zuerſt ſtritten ſi ſi e ohne Erfolg; als fie abe! 
von einer heimlichen oder verraͤtheriſchen Unterhandlüng 
Diele mit Hermanfried Nachricht erhalten 9), 8 
men fie Scheibingen. im nächtlichen Sturm; ‚noch Gange‘ 
hernach feierten ſie das Andenken derſelben Nacht, es 
‚su, war ber brei und zwanzigſte September. Hermanfrieh 
entlam; als er ſich durch bie Verſprechungen Dietrich 
nach Zuͤlpich locken ließ, und mit ihm auf ber. hohen 
Stadtmauer friedlich einherwandelte, ftieß-ihn Dietrich’ 
Sohn (init Wiffen des Vatersa herab. Amalaberge wi 
ihren Kindern floh nach Italien; Radegunde verlieh 
A Eplotar, ber ‚ihren Bruder umgebracht, und widm 
ihre Tage, frommen Stiftungen und kloͤſterlicher Einſam⸗ 
keit; in derſelben ſchrieb fie die zaͤrtlichen Klagen üben; 

. den Sturz des thuͤringiſchen Hauſes entweder ſelbſt oder 
vurch bie Hand ihres Biſchoffs Venantius Fortunatud, 
an Amalafried; den Sohn Hermanfriebs, in beffen Haufe 


ſie freundlich erzogen worden. Nord⸗Thuͤringen, einen‘ 
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großen Ränberfirich don der Unftrut, Saale und Helm 
bis herunter zwifchen ber Elbe und Havel ‚ und ber Bode 
und Dder, befebten die flegreichen Sachfen ober Heſſen) 
theils mit ihren Bundesgenoſſen oder Huͤlſsvoltern, theils 
mit Freigelaffenen 10), in derſelben Gegend erſtreckte 

ſich der ſaͤchſiſche Heſſengau Hasgau) uͤber die alten, 
den Cheruskern abgenommenen Marken; das uͤbrige 
Thaͤringen im Suͤden der Unſtrut behielt feinen Stamm, 
wenn gleich unter fraͤnkiſcher Hoheit, und die Gegend der 
Berra, fo weit als Thüringen fie umfaßt hatte, mochte . 
ſich dem fraͤnkiſchen Heſſengau wieder anſchließen 12). 


Seit dieſer Zeit begannen die Kriege der Sachſen 
und Franken auf heſſiſchem Bodem. Hiezu lag zmaͤchſt 
der Grund in der Theilung von Thüringen, ald weiche Bu 
die Sachfen verftärfte, die Thüringer erbitterte ‚und ihre 
Verbindung mit jenen veranlaßte. Dietrich war geſtor⸗ 634. 
ben, er hatte bie peinlichen Verbote der faltfchen Geſetze 
vermehrt, die ripnarifchen oder uferfränkifchen gefammelt. 
om aͤhnlich auch in der Treulofigkeit war Dietbert, 
fein Sohn, der zur Zeit des oftgothifchen Kampfes gegen 
die Die Römer feine zweideutigen Waffen nad) Italien 
ing, und feibft Konſtantinopel bedrofte. Als nach feinem 
ögtichen Tode waͤhrend des minderjährigen Di ietbald's 54. 
eine Schwaͤche von fieben Jahren eingetreten, fand ber 
feigende König. vom. weſtfraͤntiſchen Stumm, Chlotar 58. 

| a a 


. 
“ . 


0 ef Buß, Bitter oſchrit — 
“der Erfie ‚ Gbhlodwig's juͤngſter Sohn) Sahcen uni 
Thuͤringen empört, jene bis Köln vorgebrungen und fid 
anfangs überlegen. Noch wareit fie mit den Thüringe 
unvereint, da fchlug er fi ie an ber Weſer 13), ſeiner 
555. Sohne Siegbert, Anfuͤbrer der Auftrafier, au Huͤlfe fom 
mend; Thuͤringen wurde verwuͤſtet. Noch einmal ſtande 
die Sachſen auf, zur Zeit als ihre Bundesgenoſſen ſcho 


0 geſchwaͤcht waren; zu allen Zeiten finden wir in gleit 


planloſer Verbindung die Verachtung vergaͤugener Ba 
ſpiele. Sie kaͤmpften tapfer; hierauf. verſprachen fi 
die jährliche Abgabe, welche ſchon Dietrich geforder 
556.500 Kuͤhe. Fuͤnf Jahre nachher ward zugleich, 
Lahn „Wohra und Nab von dem Blut der Franken un 
. 561. ihrer Feinde gefärbt. Chlotar's Tod, Si egber 
- jugendliheg Alter und feine Trennung von. Weits Frau 
reich Chier hatten drei andere Brüder das vÄterliche Erb 
nach altem Herkommen getheilt) rtizten bie Sachſer 
Daͤnen und Thuͤringer. Diefe ſchlug Siegbert an de 
566. Nab 14), während fein Feldherr Welf (Lupus)- Hefe 
gegen die vereinten Sachſen und Dänen dedte 45)- ü 
von ber Wohra . bis. zur Lahn .Chei Gotsfelden) feine 
| Sieg verfolgte. Weſtlich in Weſtphalen hatten bie Sad 
fen ihre Grenze, im Norden von Caſſel Hatten ſie PA 
mit. den Chaſſuariern vermiiht, faß- alle Völker Nor 
Teutſchlands, ſelbſt ‚ehemalige Bundesgenoſſen der Fr⸗ \ 
> Ben, wie. bie Eherusker, hatten fick. wit Ihnen, nexmifchh 
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Kur. Nord⸗ Thüringen, als unter verſchiebenen Herren 
und Geſetzen, blieb unruhig: In dem Jahre fuͤnf hundert V 
acht und ſechzig nach Chr. Geburt, ein Jahr nach dem u 
"Vorbringen afiatifcher Amwaren, welche Siegbert an 
| der Elbe befämpfte, zwei Jahre nach der Schlacht an on 
‚ der Lahn, zog eine ſaͤchſiſche Kolonie aus Nord⸗Thuͤringen, 
welche ſchon unter Chlotar Pannonien erreicht hatte 16), 
mit Alboin, Dem Könige der Longobarden, nach Italien; 
Ehwaben und- andere Koloniften (Friefen) waren unted ur 
bem Schuß. bes Königs von Auftraften an ihre Stelle _- ” 
eingezogen, Rorb: Thüringen fchien befchwichtigt.. "Da 
erſchienen ploͤtzlich die Sachſen zuruͤck; ſie hatten Streit 
mit den Longobarden um ihrer Rechte willen gehabt, | . 
‚uch diefen wollten fie Teben, jet auch im der alten: 
Heimath ;- die neuen Anwohner boten ihnen zuerſt ein 
Drittheil, dann die Haͤlfte, dann zwei Drittheile des 
Landes und des Viehes zuruͤck. Als die trotzigen Sachſen 
dieſes verwarfen, ward um Alles geſtritten, was Men⸗ 
Ken theuer iſt. Die Sachſen blieben in zwei Schlach⸗ 
ten; in folchen Kämpfen wurden bie Gefangenen leibꝰ 
eigen, dadurch der Ackerbau, als welchen die Krieger 
a0 immer gern verfchmäßten, mit der Kraͤnkung ande: . 
ver befördert. — Hiermif, nad) Siegbert's Tod, (durch 575. 
edegunde, Königin non Soiffond) folgten innere Unruhen ⸗ 
und. bürgerliche Kriege, es erhoben fich unter unmündigen | 
Fürkten Feldherrn und Große, wie Werner Wernachar) 
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in Auſtraſien in dem Kampf gegen dieſelbe und ze, 
Neuſtriens Fredegunde und ihren Sohn Ehlot ar des 
Zweiten, erlag endlich Brundilbe; r bie Wittwe Siege 
berts, die Urgrosmutter des lezten Königs, nach ad 
und dreißig Jahren der biutigften Feevel 17). Ehlotar 


6, I. warb König von Neuflrien und Auſtraſien, Rade 
durch ihn Hausmeier von Auſtraſien. Da verlaugten 


die Auſtraſier, wie: immer, einen eigenen König: He 


| Lage war für alle damalige Staaten bei weiten bier 


wichtigfte, als von deren ‚Behauptung das fraͤnkiſche 


Reich, alle neue Rechte, und ſelbſt des Chriſtenthums 


Verbreitung uber den Nord von Europa abpieng. Roch 


J ſtanden bie‘ Altaͤre der alten Goͤtter in Heſſen wie in 


6m. Thüringen und Sachſen, als Shlotar, dies erwaͤhend 


ſeinen Sohn Dagobert den Erſten mit den een, 
weifeiten. Männern feiner Zeit, Arnulf, Bifchof von Metz, 


und dem Hausmeier Pipin von Landen on ihnen Kamm; 


Karl der Große, Ludwig der Baͤrtige, und das Sau 


per Landgrafen von Heflen) heruͤber ſchickte; man gan 


daß die Salzburg an ber‘ Saale, oder das alte Diesburs 


der Sitz des Koͤnigs geweſen; in der Nachbarſchaft von 


Marburg / an’ der Lahn, liegt Dagobertöhaufen ‚ legen 


die Ruinen einer alten Burg; ; bier‘ baute er, den Chros 
niken nad, auch eine Rice; feine Ankanft‘ mit Maul⸗ 


thieren hat noch die Sage der Bauern erhalten 19%, 


>, Arnulf verfuchte in Thüringen den Glauben an Chriſtas 


| 
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durch wundervolle Heilungen zu erwecken 19). Dagobert 
ſelbſt, nachdem er die Slawen geſchlagen erbaute nd = 
ige Kapelle in. Heſſen. | > 
In dem Sabre fechöhundert brei und Zwanzig nach 
Chrifti Geburt hatten ſich bie Slawen ober Werden 
unter einem fraͤnkiſchen Kanfmann Samo von den 
Amargıı befreit, und nörblic) von der Elbe ausgebreitet. 
Dagebert, nach feine; Vaters Tod an der Spige dee mg, 
ganzen Monarchie, forderte Genugthuung wegen beraub⸗ 
ter Kaufleute. Sein Geſandte, als er Samo als Abs 
truͤnnigen oder Vaſallen behandelte, entzuͤndete den Krieg. 
Dagobert, ein Verbeſſerer der Geſetze, und nicht ohne 
Tapferkeit, mar ſchon verweichlicht ; die Auftrafier waren 


wicht fe ihn; nachdem bie Longobarden und Alemannen, , 


Bundeögetoffen- und Teilnehmer, tapfer widerſtanden, 
erfitten die Auftrafter Cin der Gegend von Voigtsberg 
in Steiermarkiſchen) eine breitägige Niederlage. Die 630, - 
Slawen drangen nach Meiffen, wo ſich die Sorben, 
zweidentige Unterthanen des Franken Reiche, mit ihnen | 
vereinten. Bieranf.durch Thüringen. Dagobert ‚ unf ss 
ſich zu fügen, erließ den Sachſen die jaͤhrliche Abgabe 
von fuͤnſhundert Kuͤhen. Aber vergebens. Die Slawen 
vrangen bis Heſſen, zulezt noch, einer erhaltenen Sage 
nach, bis zur Fulda; danials mag Dagobert der Mutter 
Gottes in ber Gegend von Dagobertshaufen an der 
Fulda)eine chriſtliche Kapelle verſprochen haben, die 
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om Slawen wichen zuruͤck M. Dagobert, um die Grenze 

beſſer zu ſchuͤtzen, gab Thuͤringen einem tapfern Here 
( Radulph), Auftrafien feinem. Sohn (GSiegbert IE), Bit! 
Hausmeierſtelle dem Schwiegerfohn des nach Neuſtrien 
zuruͤckgegangenen Pipins (Anſegiſel). Gegen die Sachſen 
befeſtigte er Die Edder 21). Hierauf zog er ſich zuruͤck— 
die Menge feiner Kebsweiber anzufuͤhren, ſchaͤmt ſich 
der fraͤnliſche Annaliſt. Aber Radulph ſchlug die Slawen. 









‚4 Die ‚Zeiten der Großen, befonders u vom Pine 
niſchen Hanf e. 
| Seit diefer Zeit ſank das Anfehen der Könige, Sep 

Ä Kriege führten die Hausmeier yon folchen Gefhlechterng: 
welche durch Tapferkeit im Krieg, durch Klugheit ober 

‚ Ungerechtigfeit im Frieden ſich ſelbſt Anhang, ihren; 
Gütern Wohlſtand verſchafft hatten. Neben ihnen Rang. 
den andere Bernehme (proceres, optimates); im detz 
Gauen Grafen, in dem Heere Anfuͤhrer unter dem Sand 

meier als Herzog. Alle hatten Gefolge, Als das Ge 

.ſchlecht der Pipine fein Gefolge. in Auſtraſien vermehrte, 
bekamen fie dag Uchergewicht zuerſt bier, dann im ganzen. 

Reich; allenthalben auf Unkoſten der Freien , hiedurch 
auch der Armen. Alles häusliche und ‚Öffentliche Gluͤch 
aus Liebe u welchem ſelbſt liſtige Barbaren die Freihe 

ihrer Horden und Marken gemeinfamen Geſetzen * 
gieng eine zeitlang zu Grunde, als der Widerſtaud F den 
die Großen dem berſcher dieſer jenen, jene ſi ch unters 
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aander ſegten, af. bie Dienfbatteit. Aller gegränden | | | 
hurde. Als der maͤchtige Hansmeier Pipin von Raum ° 
orben verſuchte Herzog Radulph von Thüringen W 
Kb Fara, eig Agilolfinger, der feine: Vefigungen in 
Graufonien haben mochte, feinen Sohn Grimoald u 
Rärzen. Bon bemfelben ‚and feinem Schwaͤber, Herꝛrs * 

giſel CAbalgiſeh hieng der unmuͤndige König. Sieg _ 
= der Zweite felbft ab, auftraftfche Große, vielleicht En 
nd) Dito, ein Hanemeier. vonAuftraften (gegen Grimoalds - on 
Villen), waren heimlich fuͤr Radulph. Alſo kam es zum —* 
Kriege. Fara bei Buchonien ward geſchiagen, Rabulpp 
w derſtand ſiegreich, in ‚in eine bölgerner Fefiung an der . 
j iſtrut. Der junge Koͤnig hielt weinend einen Kriegs U 
zath, er furchtete daß ihm der Rücuig Cdurch Sn 
Bögeidnitten wuͤrde. Hieraͤuf verglich er ſich mit den 
ge von Thüringen, biefer erhielt Unabhängigkeit, 
kr König einen freien Rüding. Nach Otto's von 
Auſtraſten Sturze verſuchte Grimoald eine Staatsumwaͤl⸗ 6aa. 
ung; er wollte feinen. Stamm an bie ‚Stelle bes Mero⸗ u 
wingiichen ſetzen; unmünbige Könige und nenſiriſche 655. . . 
auömeier empoͤrten Auſtraſien; es verlangte eigene —— 
e atihalter uber Herzöge. , Als "bildete, fih noch vor: DIE 
u Ausgange beö merowingiſchen Stammes ein Herzog⸗ 
Li, Auftrafien durch Pipin von Heriſtall, Entel 618. ; 
Pwin's von Landen; nachdem, er ben Testen, nenfirifchen 
Susömeiet, Ebrojn/ geflogen, ,. vermehrte er fein Gefetge 687. in | 
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achretde Hrieſter, beuttunden * In bem Sabre ſiebe 
72. hundert vier und zwanzig erſchien Bonifazins: 
feinen Anhängern an der Edder, hier mar der Haur 
der Heflen, deren Namen ſich um dieſe Zeit buch. 
‚Veränderung der Mundart gebildet und ben alten oil 
ber. Chatten oder Hatten verbrängt hatte. Nachden | 
» (einer Sage nah) den Chriftenderg. (Kefteröberg, “ 
ſchen Marburg und Frankenberg) vom Dienſt des 
dans befreit, den Buͤraberg, Frideslar —* ni 
| jenſeitigen Ufer der Edder beſetzt, begab er ſich zur Zeil 
als bie Verehrung des Thors, oder” bie. Antindiun 
ſeines Vorhabens eine Menge Voiks verſammelt, int 
nahe gelegene Thal von Geismar. Zwiſchen hier u 
Zuͤſchen Cuiſchem it in dem Wald ein audgerobe t 
Flecken, erfennbar durch einen-Aufwurf unzaͤhliger Stei 
‚nahe dabei die Ruine einer Kapelle. Hier mag Bon 
fazius im Angefi ht der erftaunten Heiden bie Art —2 
die alte dem Thor 'geweihte Eiche gelegt, durch ihrei 
Unmſturs fie zerfiel. in vier Theile) den Glauben Brei 
ben erſchuͤttert haben. Aus dem Metall des Goͤtz 
19. 70. bilbes 2) ließ er nahe dabei, eine Kapelle errichten, 
fie in Fritzlar ernenuert ode (dem Heil. Netruß : 
Ehren) entſtand barans eine Hauptlirche des 
u Noch befreite er die Werra - Gegend (Efchwege/ Ward 
fried, dies von ihm benannt) von den Spuren vol 
- Sehenpuns, ale tanſende ließen: J men E 
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veite Macht, durch Die Stimme bes römischen Bir 
enblich auch die Meinung: des Volks benommen, erkann⸗ 
‚sen ihn bie Staͤnde zu Goiffond als König, Bonifazius 
ſalbte ihn; bieranf auch der Pabſt. Hiedurch warb. bie 75 
herzogliche Wuͤrde mit dem neuen Koͤnigthum bis sim | 
ol der Pipine oder Karolinger verknuͤpft. Alsdann 
erhielt ‘fie Kourad / und. Eberhard, heſſiſche Grafen. 
Sranfonien; als melches ben, Thuͤringern entriſen won 
den, jezt Nuiſtrien Coder New DfbBranten) genanch 
warb Kammergut bed Vipiuiſchen dei; ; eingeine Guͤter 
Aue es and, in beſen a. : N 










J Kierter xofäniee | 
defſens Belebrang zun Shrißenthüm,. . 
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1. deidenberebrer vor BSonikahius. —90 
u Nachdem bie Nachfolger der Schaler Ehriſti iht Lei 
| (er i in Lehen und in den Martern der Nachwelt geweiht, 
jetchrte Krieger in den romlſchen kegionen „ galliſche 
giſchoͤffe, und unter dem Schutz des Viſchoffs von Trier 
auch der heilige kLubentius an der Lahn bei Diet 
firhen), in dem vierten Sabrhundert nach Cprifki Geburt, 
„den Samen des neuen Glaubens w un getragen ward | 
ſerſelbe erſt durch fromme Einfiebler , unerſchrockene 
Pilger und einfältige Heidenbefehrer, hierauf durch den 
Pomp und ben San des römifchen Stuhis verbreitet u 
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752. thum befördert, ibm und dem neuen Pabſt Stephal 
dem Zweiten ſeinen getreuen Lullus gum Nachfolgel 


* 
- 


ſetzten. Hiedurch ward zuerſt Acker⸗ und Gartenban ir 


| 02 fäßig gmadt, dadurch die aidbiſchöſtiche Au 
über Heſſen und Thuͤringen, als welche beide ihre urſpruͤ 


Huungertode ausgeſetzte Prieſter ihrer: Unterſtuͤtzung € 
755. 

” Unter den Stichen der Wilden fiel er mit drei und funf;if 
. feiner Gefährten, in bem ein und fiebenzigiten Iapıt 
- "feines: Lebens. Hundert und fünf Jahre wor ihm har 


Opfer in ben See geworfen, am Bodenfee ruhig weend 
| in dem fünf und neunzigfien Sapre f eines Alters. | 


at. gegen: Anfang des fünften Jahrhunderts nach 
Chriſti Geburt auf dem Mohte Eaſſino einen geiſtlichen 
Orden geſtiftet, deſſen ſtrenge Regel die Pflichten dei 


\ 


küche Bisthuͤmer Herioren, erleichtert. Bontfagir 
nachdem er die Erhebung Pipin’s zum fräntifchen König 


in Mainz, alle feine’in Heſſen und Tyitingen faſt von 


pfohlen, fand ben Märtyrer: Tod unter den riefen 


St. Sal, bes die Tempel ber Helden verbrannt, ib 


g 






8. Die Stiftungen. 
Benedikt von Nurſia, im Herzogthum Sein] 


Seelſorgers mit dem Anbau des Landes und der —* 
richtung nuͤtzlicher Handarbeiten in Verbindung ſetzte⸗ 
Aus dieſem Orden waren bie Mönche, womit Bonifaʒius 
und hjerauf deſſen Nachfolger die heſſiſchen Kloͤſter 6 


J J 
. 
‘ 


' 
} 
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der Schwierigkeiten feities ‚großen Unternehmens, In 
‚ven Kampf gegen hridniſche Voͤller konnte ihn nur die 
Bereinte roͤmiſche und fraͤnkiſche Macht, in dem Wider⸗ 
ſtand gegen chriſtliche Irrlehrer, deren Nachgiebigleit 
eine ſchaͤdliche Vermiſchung heidniſcher und chriſtlicher 
Gebraͤuche herbeizufuͤhren drohte, des Pabſtes Regeln 
and ein von demſelben geheiligter Prieſterſtand (hüten, 
Die Martern des Hungers und des Todes, in einem 
durch beſtaͤndige Streifzuͤge und durch den Anbeginn eines 
Religionskrieges veroͤdetem und zerriſſenem Lande, nahm 
er fuͤr ſich. So kam er nach Heſſen. Noch galten hier 
Vahrſager und Zauberer; Wodan wurde: auf dem Chris 
Renberg (Keiteröberg), Thor bei Geismar verehrt, als 
er an der Ohm zwei heſſiſche Gutsbeſitzer Detdic und 
Dierolf. gewann, unter ihrer Verguͤnſtigung feinen 
geiſtlichen Begfeitern eine. Selle ſich ſelbſt für die Zukunft m 
einen Zufluchtsort auf der von der Ohm benannten Burg. | 
‚Ofmeneburg, Amenebutg, einige Stunden von "Mars 
burg) verfchaffte. Hierauf gieng er nad) Rom, unter 
Karl Martells Schub; ; nach einem Hulbigungs- Eid auf 
'den Reliquien des heil. Petrus ward er Biſchoff der 
katholiſchen Kirche; in derſelben Grundſfaͤtzen unterrichtete 
ihn der Pabſt (Gregor II., ver III. und Zacharias) erſt | 
windlich, Daun durch Briefe, bie, noch jest erhalten, des 
Naͤrtyrers aͤngſtliche Sorgfalt, bes Pabſtes Freude uͤber 
den Erfolg ſeines Eifers, beider Strenge gegen anders 





— 


95% thum befoͤrdert/ ibm und dem neuen Pabſt Stepha 


Hungertode ausgeſetzte Prieſter ihrer: Unterftägung 
755. pfehlen, fand den Märtyrers Tod unter den Friefenti! 
Unter den Stichen der Wilden fiel er mit drei und mut; 
feiner Gefährten, in bem ein und fiebenzigiien Japret 


\ 


64 . Erſtes Buß Wietter mihheitt J = 


= der ſahig gemacht, dadurch die ensbifihöfliche dark 
uͤber Helfen und Thüringen, ald welche beide ihre urfpritgi 






liche Bisthuͤmer verloren ‚ erleichtert. Bonifag ius⸗ 
nachdem er die Erhebung Pipin's zum fraͤnkiſchen König! 


bem Zweiten. feinen getrenen Lullus zum Nachfo 
in Mainz, alle feine’in Heſſen und Tpitingen faſt bi 


eu 


ſeines Lebens: Hundert und fünf Jahre vor ihm hatte 
St. Gall, ber. die Tempel ber Helden verbrannt, ihre 


Zu Opfer in den See geworfen, am Bodenfee ruhig geendeb 
in. dem fünf und neuniisnten Jahre ſeines Alters. 


| A 

8. Die Stiftungen. nn N 

Benedikt von Nurſta, im Herzogthum Spolets J 
daite gegen Anfang des fuͤnften Jahrhunderts nach, 
Chriſti Geburt: auf dem Mohte Caſſino einen geiſtlichent 
Orden geſtiftet, deſſen ſtrenge Regel die Pfichten def 
Seelſorgers mit dem Anbau des Landes und der Ver⸗ 
richtung nuͤtzlicher Handarbeiten in Verbindung feste: 
Aus diefem Orden waren die Mönche, womit Bonifazius” 


md. hierauf beffen Nachfolger die beffifchen Kloͤſter bef 


ſetzten. Hiedurch ward zuerſt Acker⸗ und Gartenbau im’ 


w⸗ 
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fern ‚Gegenden befördert, wuͤſte Waldungen der Gern Gi 
Rare wilder Thiere eniriſſen, allenthalben bei Errich⸗ 
tung großer Gebaͤude mügliche Kine erweckt. — Zuerſt — 
varde aus der Eelle zu Amdiehurg ein Riofter, | | 
Daneben, als Boalger; ein heſſiſcher Prieiter und Guie⸗ 
Beer, feine‘ Ghter vor Serlheim umd Breitenbrunnen 
‚ (est einer Wuͤſtung poifiheh Ebsdorf und Beltershaufen) 
fo ohne Mitwuͤrkung feiner Brüder geſchenckt, von | 
' Bonifäzins dem hiil.- Michael eine Kirche errichtet. Die: 
felde Stiftung, unmittelbar unter Aufficht des Ergbifhoh® °— 
von Mainz; hatte me den Namen diner Asien swede® , - 4 
‚den Ruhm der Fritzlarſchen Schule, noch den Zeoft heil 
famer Verguͤnſtigungen; vierhändert Jahre nach hrem 
Anfang ward das Kloſter aufgehoben aus Mangel an 
Einkuͤnſten, feine Guͤter der’ Mainziſchen Verwaltung 1130. 

| unterworfen, bie Geiſtlichen erft fange nachher unter der 1360. 

ı Form eines Kollegiat⸗ Stiftes gegen Hunger geſchuͤtzt, 

| Amoneburg felbittaks Feſtung gegeh Heſſen allen Greueln 

des Kriegs caisgefetzt. Ein aͤhnliches, aber kuͤrzeres 

Ente Hatte Buͤraberz. Als die Einfälle der Sachſen 

Die Unſicherheit dieſes Ortes, vor dem and das fraͤnliſche 

Helen geiſtlich regiert werden follte, bargetban, die Mies 
—E von drei und dreißig in dieſem Religions⸗ 780. 

Trieg geritörten Kirchen jede Erfparniß geboten, mochte 

Bitta (Albin) ſeinen Aufenthalt in Fritzlar Aufſchlagen. 

| | Piraberg behielt. eine ve Kapele bie Ruinen dieſes ehemals 


J 
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6. eärſtes "ri Wierter Kofi r 


fen Spies, deſſen Sie aber dem ‚Zoriöriften. dar 
Pahſtes uͤber die, Eizrichtung. „ber. Siethucer, Fa ii 
garnas eh. 

Frideslar Griedenslgger 10, Saicran des gr 
—z*— Friedensehre) ¶ ward ſejt Sonifarius, zu eincz 
Zeit, wa. Maden mur als Mahlſtatt einee Gaugericht⸗ 
fortdauerte, Hauptſtadt nen Qeffenz;blich, felbſt nach dey 
EGryhebung von Gaffeh, der. Mittelpuntt geiflicher Bernap: 
0 Hg . Hier. Hatte Banifogius dem „heil... Pefrus einge. 

Dom errichtet, dem er, "einen. grwigen Schutz gegey, Be, 
Anfälle der Heiden perlprach daueben ein Kiofieh. unter 
Aufficht. feines „asjchrießen Schuͤlers geſtellt. Ex bick 
Migbent, ſeinckeben hat Serpatus Lupus, eiuer dp, 
. Difleren Echriftſteller ber ſolgenden Zeit, am neunten Zafe, 
ws bundert, befchrichen ; ‚fein. Tod wurde merhonrbig durgh 
; bie Verehrung, feines wunderthaͤtigen Körpere, we u 

- ber neuen Abtey Hersfeld ben. eyſten Glauz sa, Wighm 
8 srhnete bie Schule, Ay ber. ſchon der heil. ‚Sturm, eig 
x ber kraͤftigſten Schuͤler Bonifaziug, graggen wosben, un 
das Kloſter, deſſen Prybũ er war; Pittas Nachfolger 
ſeit 786. Meingott, war zuletzt Biſchoff und. ‚Abt- yon. Bir 
berg: und Friglar. Dem Abt waren. alle unterworfe x 








Wehuͤlfe ‚ wei Dinge Gefogten. ber Gattesbienft 2 
Unterricht, der fünfte, bie Küche, dei, ſechſte bie Gpbäun 
So hatte‘ Renitaalne befohlen Ais den Finfäten | \ 


Ä utteſchcheen Sins Beheung u. — w. 67 u 


Bahn buch Karl, den Großen ein Ziel aelet, ‘die — 
Etadt von einem heiiſches Grafen, uud ‚König. bewohnt, 
| ide Freziheiten derſelhen vermehrt wurbep, ließ Die Strenge 

der alten ‚Mönde nad, fig begannen freier: zu leben 

' ‚unter det Regel der, Canonici ‚regulages,. an einem 
Lan, in einem Sihlafzimmer uͤberſah Me der Probſt, 900. bis 
‚art, ginkuͤnften wurden. endlich: Pfruͤnden 4), Bhraberg im. 
Aelam. der Sſholaſter, der Propke und die uͤbrigen 
ähmcherrn: die . Einkfiufte, der Mutterfirche...von. Urf, 
Darghain, Genſungen. und, Schüßeberg hr Balfbagen.. 
2 Unabhängig. von Mainz erhoben. ſich Fulda und 
"brersfeld.., Der: fs‘ Eytdecher dieſer, Oxte in. der " 
cqyh auiſchtin Waldwſte, war Sturm, Abgeſandtex des 
„Ani Bomifaiinc. Mit zwei Gefaͤhrten panberte ge pam... © J 
Fißlar nach: Hersfttd Herolfes ſelpy. Wa: Noniſazius 736. 
Dee Gegend wegen den. Ginfäne her Sachſen noch fuͤr 
en hielt. ‚zeifete, Sturm zum zweitens und dritter⸗ 
nale anfaugs au. Schige dann anf. einem Maul⸗Eſet; 
"Malmen ſingend, und. ſich kreuzigend durchaeg er bie . 
Naſdwuͤſte, umzaͤunte des Nachts ih nud fein Thier 
Achareißenden Thiere wegen, traf bis vor Fulda une, > 
wnmige Dexter, auf dem Weg, der von Thuͤringen nah 
Nainz führt, auch einen Haufen Ech badender Slawen; 
Im erreichte er dad. Ufer⸗Thal von Fulda in einex 
(hören von Beragipfeln umgebenen Geoenfe Dieſer Dr, Fuſda 
een vier son: ERonſſeins betehrten Boͤllern/ et i nm 
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68 Erfie "Bud Vierter Abſchnitt. a 


Tbaringern, Grabfelbern (Frankbniern) mmd-Wäterit> ge 
J legen, ward der Mitrelpunkr eines netten vorher 
J wenig bevoͤlkerten Gebiets 85). Nund herum ‚and 217 


zur Wetter, als man uͤber 350 - Mönche ahlit 


1. entſtanden · Eellen, diedurch Doͤtfer, dazu kamen ii 


a3 den folgenden Sahrhunderten große vorſte des us 
us 11. kreiſes Ganderhurt und Bramvirſttſa Hiöher Site: uhr 


— 


\ 


2 bie größten Ghhfer, hierunter Deſterreich, Ba 


Waldraͤuder, alte Reſte der Jagtr⸗Verfaſſung. Naͤchdelu 
Sturm eine Schule gegruͤndet, die unter Rab ira 


. "20800. Maurus zur Erziehung gekehrter Geiſtlichen, ur Cie 


haltung · klaſſi ſcher Schriften des Alterthums und zur 
VBildung der tentſchen Sprache aufbluͤht⸗, auch den erſten 
Dom gebaut’ und ben’ Leichnam des- heil: Bonifazine a 


756. die yon ihm gewuͤnfchte Ruheſtaͤtte gebracht/ Mainz v 3 


vorher Utrecht haften darum geſtritten)? da ſandten wie: 
dankbaren Schuͤlek des Heiligen, die Bifſchoͤffe von Ef. 
‚burg, Regensburg, Paſſau, Freiſtugen, ihre erſten Opfer karte” 
Geſchenke. Pipin gib Die Beftätigung unter. Karl‘ Du 
"Großen; (den Sturm in der Belehrung bei Sachfen umck/ 
ſtuͤtzte) und feinen frommen Nachfolgern opferte, der Eifaß 
amd Straßburg, Schwaben, Balexn, Sachſen, Taringen, 
Heſſen, insbeſondere die ihre Guͤter und Ga 
faͤlle, das Gericht zu Bingonheim begränbete hier 

‚ einte- mehr” weltliche ale geiſtliche Macht; auf den Rel 
‚ Auien bes’ Mt erhob ſich in Fuͤrſtenthum, 








r ’ 


hutige Kampf um ben Bprfg in ber Kirche zu Goslar, 


und die durch Hof⸗ s u Kriegsdieuſte herbeigefuͤhrte 
Knuih das Stift ſo herabbrachten, daß die Moͤnche 


Ir triegeriſche Muth und die Unerſchrocenheit eines 





Betquarde, in. fo unruhigen Zeiten dem Verfall des 
| Banien vorbeugen, und bie Anfechtungen eiferfüchtiger 
| Bahkar bekaͤmpfen. 

Zur Zeit, als Sturmß Eiſer und de von ibm er⸗ 
ringen - Unabhängigkeit: den frommen Neid des Gr: 7 


de Enpoͤrung widerſpenſtiger Mönche ben Akt Wider ad 
lengten, hierquf bie Folgen der Reichskriege, die Ver⸗ 
lhang des Lehnrechts, bie Egmaͤlerung der Grenzen, 
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Eachſen, Thuͤringen, Heſſen, Raſſan, die Grafen von 
Katzenellenbogen, Ziegenhayn (dieſe quch als Shirub . " 
Beige), Nidda, Solms, Walde, Hanau und Andere 
 Rehnöträgern hatte. . Der. Abt war. Primas der. 
Urbte von Germanien und Gallien, und Erzkanzler der 
FZuſerin, nicht ſelten erregte fein Vorſitz vor Trier und 
She Öffentlichen Streit. Als der thuͤringiſche Zehend⸗ 
Sort zu Guuſten-von Mainz -und Halberfabt, der 


Ü 


zu einmal des ‚Tags fpeißen durften, da konnte nur. 


u .. 


‚ bi6 


» Ser ſeit 


769. 


Ko Lullus erregte, ſtiftete dieſer ein Kloſter in 


Hersfeldz vermehrte eh mit ‚erfauften, von Karl dem. 
Croßen verguͤnſtigten Gefaͤllen und Guͤtern (chon das 


mild 4050. Hufen uud 795 Mauſen eder bevoͤllerten 


en), whien bie aehnden non Nord⸗Thuͤringen Gen 


u‘ 


— 


Ss 


Zr eins — te ai nz 
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Heſſengau nd) mgrieſenfeld) und Tegte: den" rund: er 
Gebirs, „das woher Beiden‘ Ufern, beſonders ben Gitter? 


der Fuͤlda fiyBig- Aber Gotha; and Arnfkäbt erſtreckre? 


!hierauf An: ber unbe: bei Eiſentich ‚Fit Fulda zihh. 
ſammenſtieß, Vier auch blutige AMmpfe wegen der Sir 
2 zwiſchen dei Knechten des heü. Bonifagius, und benen· 
bdes heil. Migberts erregte. So 'hießen · die Unterthanet 
Bu von Hetsfeld, ſeit Lullus die Refte deffelbigen Heiſtgem 
unter Karls Verguͤnſtigung, hatte nach Hersfeld beige 

Re laͤſſen, Hersfeld, wie Fulda, hatte bie Vefreinüg vor 
der geiſtlichen Gerichtsbartait vet Viſchoffe,fat Teil 
Perſonen und He’ ibm eigenthuͤmtichen Kicchen, hieburch⸗ 
| und durch den unmittelbaren Schutz des teutſchen Retche 
ehe Faft unumſchraͤukte biſchoͤffliche Gewalt im Her; 
(mit Ansnahme der Discelan⸗Rechtey, von jener auch, DR 
°F Autfferen Beidjch, die biſchöffliche Muͤße und den Blend 
ſtub auf xigknen Muͤnzen, ſeine dub ver Mitte vl‘ 
Konvents gewaͤhlten Aebte wurden nur vom Pabſt Ber 
8 ſtaͤtigt, vom Kaiſer genehmigt, und ·in der tehnögerefichieit 
et Märbe gehandhabt. Aa die Abtelen und Kloͤſter von | 
Te Mönteben, Dhrdhrf, olleda, St; Witknsgie, graueaſet 


Goͤllingen, Burk: oder Herrenbbelfungen chieratf auch 


gFrauenbreilungend/ diefes mit großen Wiberſptach, 2773 


Kirchenaufſicht des Setsfelbfichet Abts unterworfen, vie 
bemachberten Werge/ ivie 'w te bet Fukbee, mit neuen öfkerie 
St. Johannis / St; Petit: ads’ Er Maria befeht / die 


4 
\ . 


a 


"nein vbelen Berge u. ſ. w. 71 


gend: don Gotha angebaut- die Bachſendurg errichtet, —8 
vi Eebnsverhaͤlmiffe mit Sommerſenburg, Pfalzgrafen 
vor Sachſen, mit den: thüringifchen Grafen, mit Hen⸗ 
neberg und Orlamunde, and mit vielen Dynaſten des 
zanzen Umkreiſes angeknuͤpft oder befeſtigt, die Grafen 

von Felsberg und Gudensberg Schirm » Bolgte fie das 
in frählifchen Heffengan gelegene: Gebiet (die Acmtr , 
Geräfeld , Niederaula, Dbergeiße, Landech Schitdſchlag⸗ 
Hauneck größsentpeild, Kloſter Blankeuheim, im Amt 
Rothenburg, Klofter Kornberg, im Amt Contra, Hofes ’ °. 
Kreuzberg bei Ppiltppsthat), die Grafen Günther won - 
Schwarzburg), für die thuͤringiſchen Beflgungen waren, 
Fur die Schlöffer und Kemter Gebeſe, Berta, Breidenbach, 
Schloß Wachſenburg ober Waffenbavg, bie. Städte Gotha | 
"und Aruſtadt, und die nachherigen Bopteien und Schal⸗ 

: Seifen» Acmter, von- Dedurf, Wechmar, Colleda, Schwa⸗ | 
Kenpanpen u. ſ. w., alte Begabungen der erſten Kalle), 
die gehörte: biefe - kaiſeriiche Abtei zu ben erſten Stifternn 
Teutſchlands. Die Buͤcherſammlung zn Hersfeld kam | 
aſt ſeit Bon bert auf, faſt hunvert ——— — 
belehrte ſich durch dieſelbe Lambert von Aſchaffen⸗ 
burg, ber beſte Annialiſt des Mäntelaiterd, ein-in-ber- 
Hersfeldiſchen Schule gebildeter Moͤnch. Als -unter 
Cetzberts Nachfolger Berndard, welcher den Peters⸗ 
urg mit einen Kloſter verſeh, Prachtllebt und Sitten— 
verderbuiß eingeriſſen, wurde aus: De bairiſchen Kloſter 


N 


— . 


⸗ ⸗ 
or _ 
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| om u Erſtes Such. Binte. Anton 


"yon Atahe ber firenge St. Gotthard berufen, pweipundnt, 


big, 
„JM. goldene Prieſter⸗ Räte und Pofale ließ er zum Beſten 


der Armen verſchmehzen/ zu ' gleichen Zwech alle übepe, 
- flüffige Koſtharteijen verſchenken. Unter ihm buͤßte freie 


- willig jener heil. Guͤnther (von Schwarzburg) in de 


fauͤrgierlichen Waldung von Gollingen, nachdem er dieſe 
Chersfeldiſche Probſtei mi feinen Gütern verfeben; bieranf, 


"gieng er in eine boͤhmiſche Einode und baute dem heiß 
“ Johannes bie ‚Kapelle von Rinchnach. Megind 62; 
us erfuhr die Berfolgungen des halberſtaͤdtiſchen Birhoft, 


an. der thüringifchen Zehnden halber, als er denf elben foͤrmlich 


\ 


vor den Richterſtuhl Gottes geſordert, ſtarben heide —* 


109. nacheinauder. Hierauf famen, bie- serftörenden- Kriege,‘ 


‘ “ 


Haie entſtand a. 


Heinrichs iv; Ruthard und Harderad buͤßten gegen mann 


einen Theil ihrer Zehnden im Thuͤringiſchen ein, all; 


fie den werten Theil‘ der Früchte, angeblich. ‚für : ‚pie 

Armen, abgeben mußten. Dies, die. Einführung, unber ' 
fugtar Hebte, und die weltliche Machterhebung ehemalig 
ger. Bafallen: beugten Hersfeld, wie Fulda; bie ‚Kraft | 
dieſer Stifter beſtand .in. ber Wuͤrde ihrer Aebte, die in 


ältern Zeiten unangreifbar war, in dex Befolgung Der. 


' Benediktiniſchen Regel, die in Hersfeſd zu haͤufig verletzt 
wurde, und in der Eintracht der Konventualen oder 
Moͤnche, aus deren Verletzung bie, Einmiſchung weite 


licher Macht und der ganze Stun ihrer geiſtlichen 


—W 


\ J 


9 
Aaë Dibceſar Bezitke. 


u 
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Eiern ‘eine Befreiung: von ben beſondern meinziichen 


fh fortwaͤhrend ‚gegen die. Anßechtungen bed. Bifchoff 
von Würzburg geſchuͤtzt. Hersfeld konnte nicht ſolche 


Bezirk zu der mainziſchen, rechts Cim Om. Rufe) 
‚gs der wurzburgiſchen Dioͤteſe· J 
Mainz ‚Hatte ſeit Bouiſazius die geitüiche Oimaud 


nud bdurch Archidiacoue, erſtrecktte ſich faſt uͤber ganz Heſſen. 
Rus der Erzbiſchoff von Trier regierte von alter 


hatte der ſaͤchſtſche Biſchoff von Paderborn außer War⸗ 
burg und dem größten Theil von Balbed, ‚die Herrſchaft 
Itter an ber Linken der Edbder, ſo wie den ſaͤchſtſchen 


Aufſicht. Rechts von der Diemel begann durch den 


) 


K 





PERF Geſſeet Bere u. in w. 3 


:. Pak Stift zu Eufpa hatte: ſchon unten: bem it | 


Probſten von Hofgeiemar bie mainziſche Dioͤceſangewalt. | 
x Fat jeder Gau hatte feinen. Archidiakonus (&uperitten. 
denten), unter biefem ſtanden bie Dechanten ober Defamiz 


Anſpruͤche durchſetzen, linke ‚von. der Fulda gehoͤrte fein | 


- 
- 


ft. uber alle oſtfvaͤnkiſche Länder erhalten; . feine befons 
dere Dibeefangewalt, anggeuͤbt buch einen Weidbifhoff | 


= 


* per durch feinen Archidialonus von Diettirchen ‚bie. 
Kirn des nieberk Lahngau's dis nach Werlar, (CSiz 
eines Dechanten) und Gießen; ſeit Karl dem Großen 


Heſffengau links von der Diemel unter feiner geiſtlichen 


Dis eeſan⸗Rechten. in der Einweihung ber Kirches und der 
Dediuation ber Prediger ſeines Bezirks behauptet;. hierin 


BD SEE 3 5 


t yon 
- 
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FR Eee * "leiter zog 


welche als Ober Prediger archtpreſpyteri ober Enprieſter 
bießen,⸗ and die Aufſicht ‘über die Pfarreien (pfrochiae,, 
: aedes) der Prediger (plöbähl) ber Bozirke fuͤhrnen 1 00 Ze 
| Meitopolitänen). Die Bezirke der. Defäne, nie: a 
2 ihrer Sieile · ber der ſogenannten Rural» Kapitel - tomaeru 
amneiſtens mit den Centen ober Aemtern, bie-ber dirchidiako 
mit der Ganen uͤberein, nur ſelten waren große Ding; | 
" wie ber Oberlahngau, in zwei Archiviakonate geheilt 7%. 
© ‚De fraͤukiſche Heffengan obet Niederheſſen 
fland ſeit der Varwandlung des fritzlarſchen Klofterd we 
Y Choiherr nſtiſt unter dem Arqhidialonus von Fritzlar, 
dies war ber Probſt der Kollegiattirihe daſelbſt. Sri 
Kama: Dekanate waren in Otterau Ceiner hersfeldiſcrn 
Vatronat Kirche) Wil, Bergheim (welches die Atome 
Waldeck und: Wildımgei umfaßte) Fritzlar felbſi. Mare 
| dorf bei Homberg. Braach in der Kaffe — 
Genſungen, Kirchditwol (wohin Eufel eingexfaru wu 
and ESchutzeberg bei Wolfhaͤggen. — 
Der obere Lahn gau ſtand anfangs unter einen. 
Ecdhiiatenet, hieran Cfeit dem zwoͤiften Jabehunderty 
“unter. zweien: ‚Der Probfl.der Kollegiatkirche des Heil. " 


0 en Main, beborgte. die geiſtliche Muffücht 


des gräßten Theild, fein Officialis wphnte Auf bir 
Amoneburg; bie griſtliche Wärkfamfeit des andern Arhh . 
biebemis, des Probſtes der Kollegiattirche des h. Zohannis 
des Taufers w Mainz vorbei 1 ken bie Aenner 


+ 
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| ab. Berichte Liurerbach Grebenau / Schwarz/ unichne⸗ 


| Die Weiterau Band unter wei, cyainſiſchen Des 
danan, die Grafſchaft Seiten, daß Ifendurgiſche, Stoll⸗ 
berziſche ünd das Gericht eisberg, and noch einen fü 
‚ fen, Sid; alles übrige in dieſen Gm das Betanat 


Dem: eichsfeldiſchen AAidiclonat von 1 Seitigenfabt | 


war bie Laundſihaft at der Werra, von Witzen⸗ 


heuſens Grenze an, untergeordnet, , eine mehr churingiſche Be 


als heſſiſche Provinz; auch das fächfifche Unter⸗Eichsfeld 
dh die buberftäbter Marl, ‚ Ho wie bie benachbarten 
Ä Difiritte | an der Beine ftanben unter mainziſchen Archidia⸗ 
konaten son Noͤrden und Eimbed, feit Nord» Thüringen 
dirch Pipin bekehrt, und dem. erzbifchöflichen Stuhl um 
terwerfen worden. Alle höhere Konceffinen gab ber 


Etzbiſchoff, in den Sendgerichten richteten ſeine Beim 


wm, gegen ihn fehägte ber Pabſt. _ 

Die geiſtliche Macht, gegruůndet auf die Seife 
ie der Barbaren; hierauf heilſam erhalten nach dem 
Eturz der alten Staaten, und bei den Wanderungen 
and Riebeplaffungen. unferer Vorfahren; auf daß durch die - 


Furcht des augeaenmaͤrttgen zeheimen Laſtern und un⸗ 


| ordentlichen Trieben - ein Zaum angelegt wurbe als fie 
‚fh der Armen vber Giter⸗ und erdblofen, der Wil 


= — — — — 


| urgeſchichte. Hafens Beichtung wich. 15 
ib Grfmberg (init Audahme 3 don "Bintersde) en 


‚ Ionatet von Noßbach aud Zriedberg · Jenes ‚weft | 
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und wahen anuahmn, anezanliche ober zu aahe vbeie⸗ 


then in den Familien der noch gaͤhrenden ungeſitteten 


Nation hinderte, durch Kloͤſter Zuftucht_gegen das Kauft 


seht, Ruhe in den geiftlichen und wiſſenſchaftlichen Be⸗ 


trachtungen gewährte, genoß mit Recht die erſten Opfer 


oder Zehnden 8), der Laͤuder, bie fie urbar gemacht. 


Als aber, die habluͤchtige Anwendung der Lehre ve 
Fegefeuer, die dadurch verbreitete Angſt vor dem Leben. 
“nach dem Tod, bie Vervielfältigung der Seelmeffen und 


Der Heiligen, ‚der Mißbrauch der Banngewalt, bie ir 
den aͤlteſten Zeiten .ein „Zeichen der ‚Freiheit, war, und 
Die ‚ Berfagung . der ‚Saframente,- 'enblih die Entſchej⸗ 


ä dung weltlicher Händel, ben Pabit, bie Bifhöffe, > 


Nebte; zu Tyrannen des menſchlichen Gewiſſens; 


Eynodal⸗ oder Send⸗Gerichte, ehemals zur Abſtellung Heil 
licher Mißbraͤuche und zur Unterſuchung des VBolleunter⸗ 
richts beſtimmt, zu Tribunaͤlen geiſtlicher und en, 

Inquiſition machten, und in ganz Europa keine Rettung, 


fbien gegen eine unwiderſtehlichere Feſſel, als die de 

Eifens und der Kerker;da foͤrſchten Einige, gleich * 
wohl jene nom Bonifazius verfolgten Irrlehrer geihan, ce 
lange fie Kraft. hatten, ſich aufrecht zu erhalten, zwiſchen 
Aberglauben und Unglauben), über “den urfprünglichen 


Sinn der Lehre Sefu, welche keine Beamten nach Art deV : 


jädifcheh Priefter anerkannte, hierauf;über Die nothwendige 


Einſchraͤnkung einer Macht, welche gleich der: friegerke ' 
ſcher Haͤupter nach Beendigung der großen Kriſen eben 


ſo herrſchen wollte (und zum Theil noch will) ale gut‘ 
Zeit des Anfangs derfelben; unter diefen Geltenen and 
Heinrich von Heffen (genantt von Langenfteiny‘, Sffende ‘ 
ficher Lehrer zu Paris und Wien, Vorgaͤnger der Kir 


| cheuverſammluugen zu Piſa und Roten 9. 
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deites unter ‚Karl dem arm er 


ER acht: und fehiig Jahre nach Ehlodwigs Ei TE 
Yebung warfen Stamm in laͤngſt verſ chulbete Vergeffenheit 

gefunken; Hipin, Erbe auftraft ſcher Herzoͤge, nachðem er 
achtzehn Jahre hindurch dem neuen Koͤnigs⸗ Hauſe An⸗ 
hang durch Eroberungen an "ber oſtfraͤutiſchen Grenze 
Ind vurch Belohnung feiner Getreuen, Würde durch die 
dreundſchaft des’ tömifhen Stuples verſchafft, vertheilte 
wit Zuſtimmung aller Herjzoͤge, Grafen, Biſchoffe und 
Uebte feines‘ Reiche die Lnigtühe Gewalt zwiſchen Karl⸗ | 
mann und Karl; nachdem Karmann. nicht ohne Verdacht 708. 

"wider ſeinen Bruder geftorben, war Karl der "Größe : . 
alleiniges Haupt der Oſt⸗ und Weſt⸗ Franten. Em 
vegierte in’ ben Gebrauchtn ſeines Bote‘; noch führten : 
die Landwehrmaͤnner den Krieg, die Gaue unter Grafen | 
ber Tirular⸗ Herzoͤgen, die Centen oder kleineren Bejirke nl 
unter Eentnern; die Eintunſte des Koͤnige waren von 
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“ I Amis Sud; RE 
keinen Erägteme; de He Aare Stufen and d Ropfgeft pie. 
uUeberwundenen, von den Bruͤcken und aͤhnlichen Ana 
| ten geringe. Zölle. Aber die Grafen, als welche ad: 
Landrichter waren, heſtelldx gemeiſtens Jelbſt, die Hei 
bannbruͤche wurden geſchaͤrft, die Freien, welche nicht 
Aicnten⸗ Fit Sure belegt; hledarihe und durw Wulf! 
J oder Schutz veranlaßt, ſi ſich ei entweder dem neuen Gefolge! 
5 oder der Kirche-zu, unterwerfen; die reicheren oder vor⸗ 
nehmeren Gutsbeſitzer unter Aufficht der koͤniglichen Send⸗ 
bohten —D -gefteikt. "= 38? bie Erobtrungäkriege die, 
0 gm Bnterhrisfungen im, Innern begünftigten, an. bie, * 
0. des/ Hesrbanus das neue Gefoige nür durch Güter i 
Zu "- | — Bipentungen, aufrecht gehalten, alte utsbeſiher seicm 







ware. , 


ert / viele freie zinsbare Bapern. bierauf Ielbeigen 
den, endlich unter Korls ſGwachen Sohnen die oc 
Senat. ber Sendboten, den, Grafen unb Biſch offen * 
de mußte, ba entſtand aus den zehn Sendboten e 
arten, hie . Karl geordnet, eine im :ganzen Franfenraif 


eittrenie —5 — geittie Biber Ei 
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ex‘ 24 


——— —*5 —— hiemit auch 0) e ef cr 
und das · von ben Thuͤringerũ getrennte Frankonien, w 
am der Syitze, zunaͤchſt folgten Alemannen und Baigıy 
 Hhne eigene. Herzose, gegenuͤber unter verſchiedenen ‚Haufe 
ag Raum Pi hecquiſchea “ale een, 
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* wurde Hefſen das Bolſmerl ſeiner Magt, ip. Sacen 


“an Senpkenberg ‚bie Erinnerung au Die erhalteneg 


berichtsbarbeit der auch die benachbarten weſtphaͤliſchen 
Eahien.„ded. Sachfeuberge umtermorfen wurden, .unb 
Aue Som, Erzbiſchoff Lullus eingeweihte Hrche 4). Durch 


der A. nach Paderborn, hier und im Heerſtelle/ —X 
‚Wen) war ber Standort feiner Truppen. Als Karl 
‚Refbrung. der ‚Semenfule, Bis drangen. bis nach 


writlar, der Biſchoſſ mit den Gebeinen des heil. Migbexts 


ſie zu einer andern ‚Beit. hie vor Friblar, drangen 


ſipfte „ein: Sachſenheer bis. Köln, von. hier, auf- Al’z 
Saheiht von Karla . Nückkunft, nach Buchonien 38 - 
Sum. Wabte die Ketignien des bi Vonifanus in 9— 


I 


PEN 


m. often, Schawzen dat ſiſch feine Gegenmart in Eich⸗ 
* Melſuagen, Guhensberg, awiſchen Sand uns Ni⸗ 
det, bei Wolfhagen anhalten, in der. Khranif, her J 


wrehelen, daR „Mägepchtg. Die, peiuliche ‚uber. obere 


Be: Stabg, in ejner ehemald nalfreihen Gegend, führte 


über ‚die Edder auf den ‚Alraberg, Diefer ‚Dit, 
jauals feſt, ſchuͤtte ſich und bie Nachbarn. ..Dieranf , 


da, verbraynten die Stadt, eutehrten die Kirche dp 
ji Parns aber vermochten fig, nicht zu verbrennen. F 


< x 
3 


Badı, dieſem zog, zur Zeit, als Karl in Spanien 770. 


w 2 Re Sabre. ie: arl gegen. die, Sachſen; bie Le 


der Groberung, ber alten Siegburg, Syburg Karis ., en 


—W 
Kur 


gegen die Lombarden ſtritt, kaͤſhten die Sachſen die 77a, zu 


2 


, 2 . , | 
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. Feſte Hameldurg/ in ber cher ii warb er fatdiſche 
Rruppen. Die Sachſten erfuhren’ an ber Exver," it ver‘ 
a Bu "Gegend von Leyfe und Bultenfeld, die vereinte Kraft 
der Graufen m und Acutcumn Biete und andere Siege 5 
4*8 Breijei; a8 Band‘ felbſt war veroͤbet. An * 
J tele jener chattiſchen Keerhrätiner, bie Rom im Schreckanl 
efeßt, waren die Leute Widih der Öntsbefiger getreten, 
Ä eine «bauten 'deh Böden! wilde! Thiere durchzogen 
Die Wälder. Der einheimiſche oder’ mp Roghen, UR 
u Fauͤdliche Waizen und Gerſte naͤhrten kuͤnnmerlich 3. “Safe 
unb Biber, Krähen, / Kranicht Stoͤrche, das Fleiſch vber 
810. an. Pferde · zu eſſen, hatte der Pabſt verboten. Ungluͤcklicht 
Sabre” und Äbermäßig Innge Winter vollendeten dad 
F J Sierben ber Menſchen and Thiere. 
J De | + Dem Koͤnig gehörten Die Waldnngen, ererble odd 
. durch kaiſerliche Berechtigung etworbene Güter gab &E 

er an Fulda und Hersfeld, andere -den Grafen; 
.\ diefe- Zeit meiſtens Sachſen, als deren Verpflanzung 
I fraͤukiſche Gaue ihm vortheilhaft ſchien. Amel ang 

| mit feinem "Sohn Bennit gieng nad) Wolfsanger, nahß 

— . 800.812. dei Caffel "Shpaffaln),  deffen erft hundert Jahre n 

| bvieſem Erwähnung geſchieht; weierlei Sprachen, Site! 

und Nerhte machten diefe Grenzgegend merkwauͤrdig. u 
Ainckang hier keine Kühe fand; zog er’ ſich mit bei 
J vonige Baginfigeng in die a des aloſtert 


| 
. 
. 







Dee unter Grafen und Herren, BE. 


7 abe; zwiſchen der Fulda and der Werra (Wisera). 
Hier erbte Bennit bad. ‚Gut feines Baterd, fchE 
Exanden im - Umfang, zwei in der Länger. zwei in de 
Breite, ed wurde ausgerodet und wit Hoͤfen Herfehen,. - 
ker junge Graf durch den König in dem Beſitz beftätigt- 812," 
Us berfelbe für fehte Nachtkommenſchaft fuͤrchtete, oder 
fh in fein Stammland an der Weſer zuruͤckziehen wollte 
(man findet Die Spuren feitter Nachkommen im Körvelis 
fon oder. im Gau Auga an ber Beier, und feiöft im 
Bilunpifgen Haufe) erhielt er Die Töniglihe Erlaubniß, 

z buchonifche Lehn der Abtei Fulda zu vermachen 4). 

lim dieſelbe Zeit wurde die waldige Gegend von 
dachborn, zwiſchen Marburg und. Gießen, ausgerodet. 
hier hatte zu Karls des Großen erſten Zeiten ein Herzog 
.. —* des Koͤnigs Gut als Lehn genoſſen 5). Zur 
Bet, als Karl mit den Sachſen Krieg führte, kam c. 808. 
| Pb, ein ſachſiſcher Graf, deſſen Sohn Adaltich in J 
heilen den Namen Aſig ober Heſſico führte, zuerſt 


h. Wolfsanger, hierauf aus gleichen Urſachen, wie - 


"lung „nach Hachborn. Bei ſeinem Tod fand man, 

ß fein Waldberirk (Bifang) . von gleichem Umfang, 

ber Amelangd, koͤnigliches Lehn ſey; Aſig oder 
Heſſico, von dem das benachbarte Heßkem cHeffigheim) . 

m Namen führt, wurde in dem Erbe beitätigt. Grass, 


Mat ale Mönch in dem Kloiter zu. Fulda; als feine F 


Le⸗ te Sieh einen ‚Grafen Unwian im Saalzan 
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u Bvelek Boqh. 


. geeirätge, blieb vies Beſchlecht in derſelben Grafſchaſf 
(cbeſonders im Afifeld), bis ins jehende Jahrhunden 

son ihm ſtammen die Grafen von Blanlenburg. Ein 

andere Tochter AS; verheirathet an der Weſer, ſtifter 

daurch ihren Sohn Eſigo cer gab feine, Hachbornfchen 

Giter an das Stift Korveh eine Grafſchaft des Lein 

a gau's Cderer vom Reinhaufen) 6). _ J 
Waͤhrend dieſer Zeit lebten in Heſſen andere unbe 

kannte Gutsbeſttzer und Amts⸗-Graſen des Könige, WM 
"780. fraͤnkiſchen Heſſengau zuerft Rabano, Swigger un 
Agilgaud, and deren Bezirken der Erzbiſchoff Lu] 

durch Kauf, der Koͤnig durch oberlehnsherrliche Did 
wuͤrkung dem Kloſter Fritlar Güter und: Gefälle vol 
Mm. ſchaffte 3 Graf Hepmo in der Londorfer Mark, if 
790. Lahngau 8), bier auch Graf Konrad, bem der Ho 
Bombaden gehörte, und, deſſen Namen einem grı 
Geſchlecht der folgenden Zeiten eigenthuͤmlich iſt 9). 

‚ber Nachbarſchaft von Tphringen mochte Meginh 
oder Meinhardt wohnen; als er bie Erdtochter eim 
vornehmen Thiteingerd, Harbrart, auf eigenem 

treib oder nach Karls des Großen Wunſch nah Hanf 

führen: wollte, erzuͤrnte ſich Harbrart, beffen Getrei 

m in der Widerfpenfligfeit gegen ben König beitärkt 
huͤringen war an ber, offränfifchen Creme, hi 

ıtte Hardrart die herzogliche Würde (ducau 

ꝛeꝛriae). Noch war Karl befhäftige mis der 
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Ynpfung der Sachſen und Baiern.. Da verſchwor 
ſch Herzog Hardrart gegen ſein Leben. Der Koͤnig kam 
im zuvor; in Fulda unterwarfen ſich die Schuldigen, 
nicht ohne Hoffnung der Gnade ber Karl, deffen 
demalige Gemahlin Fraſtrade nur blutgieriger Einfläftes 
vangen fähig war (fie war eine thäringifche Grafen | 
Tochter), ſtrafte Die Schuldigſten mit der Blendung, die 
wien wurden weithin nad Neuſtrien verfanbt, ihre 
Piter eingezogen. Meinhard erpielt feinen Willen 10). 
Rreißig Jahre nach. biefem lebte ber Enkel bed geblen- 17 
heten Hardrarts; er hatte denſelben Haß gegen das 
miglihe Hauß. Denn als Bernhard in Stalien, Keffe | 
Ludwigs des Frommen, fih-empörte, war Graf Rein⸗ 
hard, beſſiſcher Graf, Meinhards Sohn, fein Theil 
Bhuter, Beide wurden geblendet. Sp viel koſtete bie 
Unterdruͤcuung des alten Adels, und bie Befeſtigung 
eines Hauſes, deſſen Untergang weder durch eine augen⸗ 
bickliche Vermiſchung der einzelnen Staͤmme, und durch 
«ae allgemeinen Plan der Verwaltung, noch nach Kal 
des Großen Tod, durch eine Trennung der Geſammt⸗ au- 
Binder aufgehalten werben konnte. 



















1. Graf Gebhard und ſeine Soͤhne. 

kudwig der Fromme hatte mit ber Krone nicht den 814.840 
Beriand feines Vaters geerbt; wie feine Söhne gegen ipn 
m gegen ſich ſelbſt geñnnt waren, und endlich zerfielen, 


un "ren Bo VBuh. 
fo auch die Voͤlker. Die Großen als zu einer Zeit; 3 


wo noch Verbindung wwiſchen Dt» und Weſt⸗ Franken 
tatt fand, wechſelten die Parthei, allenthalben herrſchriß 
Wie an den. Höfen, eine treuloſe und veraͤnderlich 
—. Politik. Gebhard, ein mächtiger Herzog, und Graf 
des Niederlahngaus, wo vor ihm Vodo (Udo) . 
und Konrad gewohnt, liebte die Ruhe; er war 
— — Koͤnig zugethan; als derſelbe durch eine zweite Geis 
BR mit Judith, vom welfifchen Haufe, feine Söhne seo 
ſich empoͤrte, Ludwig der Teutſche in Baiern, Lothar | 
. Stalien wiberftanden, biefer endlich den ſchwachen Bat 
‚gefangen nahm, gieng Gebhard mit Wiſſen Ludwigs I 
“2. Teutſchen zu Lothar, um des Koͤnigs willen; 8 
834. Fromme bediente ſich ferner ſeiner Anhaͤnglichkeit. Gebhr 
‚war, nebſt Hatte und Poppo, der maͤchtigſte ** 
Auſtraſlen ‚ diefe-drei wurden berufen von dem kai u 
lichen Sendboten won Mainz, als Ludwig der Teurfäel 
88, Baiern ſich empoͤrte. Damals begann die Abtei Hersfel 
fi auf-dem Grabmahl des heil, Wigberte zu erheben, DE 
Abt Bund hatte mit Rhabanus Maurus, Erbiſchoff vn 
„= 8. Mainz, den Grund zu einem Dom gelegt. Hiehin 
| Ludwig der Fromme; aber feine Ruhe fand er ; | 
2080 Mainz, Teutſchland, nebſt dem Mainz⸗ Worms⸗ ui 
813. Speyer⸗Gebiet wurde mm von Frankreich und Stalien 
Kracat - 
on getrennt. Die Gewalt ber Sendboten hörte auf, Adalber 


". yon Mer ein Anhänger kochars von Italien, der pP 
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0b herzog von Auſtraſien nannte, war von kudwig 
dem Teutſchen beſiegt, Gebhard beſtaͤtigt worden. Zu a - 
berjelben Zeit war bei Karl dem Kablen, König von “ 
Frankreich, dem Sproͤßling jener welfiſchen Indith 
Adelard, Gebhards Verwandter, vom welfiſchen Hauſe, 
in maͤchtiger Graf der Wetterau, des Trier⸗ und Moſel⸗ 
VGau's und im Ober⸗ Rheingeu. Deſſen Nichte, Irmen⸗ 
irude, hatte Karl geehligt, um ſeinen Anhang zu verſtaͤrken. 
Da gab auch Ludwig ber Tentfche dem jungen Graf 
Gebyard (Gebhard der Exfte war geftorben) feine 
einzige Tochter Gerburg; zum Geelenpeil des alten c. m. 
Gebhards flifteten und begabten beide das Kiofter Kets ss. | 
aba, Gebhard der Zweite hatte vier Söpne, Udo, 
Berthold, Berengar und Waldo, Abt von St. 
Rerimin; im Nordgau ſaß Graf Ernſt, ein anderer 
Berwandter des gebhardiniſchen Hauſes. Karl der Kahle 
in Frankreich, und fein Oheim, Graf Adelard von der 
Beiterau ,, ſuchten Verbindungen gegen Ludwig; dieſer 
ſelte an feinen Söpnen erfahren, was er gegen feinen 
Sater‘ verſchuldet; zuerſt empörte ſich Karlmann mit ser. 
ber ihm anvertranten Macht Baierns und Kärntfend; 
fr hatte die Tochter des norbgauifchen ‚Grafen zur Ehe 
Müymmen; drei Söhne Gebhard Udo, Berengar 

ad Waldo wurden gewonnen. Als das Unternehmen 
wißptäcte, flohen dieſe nach Frankreich, wo Adelard fie 
aufnahm; Berengar focht hier mit bemfelben gegen die 
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60. er zwar den Söpnen Gebhards Wiederherſtellung i in ibt 
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873. Zuflucht bei eudwig dem Teutſchen. Er ſelbſt, weil da 


ss . . Bndteb Ir BEE 


ss. Normannen beide unglucklich. Hierauf wie der zweite 
Sohn Ludwigs des Teutſchen, Ludwig Ser Füngere, dem 
der Vater zur Beſchwichtigung Karimanns einige kLeh 7 
entzogen, ſich gegen ſeinen Vater verſchwor, verſprac 


















teutſchen Wirden ; bie Tochter Adelards wollte er ; 


’ f 


Bojos von Burgund Schweſter zum Kesenei genomm 


Per Karkmann. — mit demſelben gieng nun | 
Teutſchland zuruͤck. Hier verſchaffte er dem Ungluͤcklich a 


oͤſtliche Lothringen, hiemit Elſaß, wo ſeine Beſtbuugen 
870. waren, am Teutſchland gelommen, mochte feine ander 
Wuͤrden an Die verwandten Söhne Gebhards abgeb N 
‚870. denn biefe, wie Ludwig: ber Teutſche geſtorben, und 
Karlmann und Ludwig (und Karl der Diele) gefolgt, hatten 

fid) wieder erhoben; fle trafen ihren Vater noch Tebeuchh 
aber als Moͤnch. Udo, der aͤlteſte, gab eigene Guͤtck 
zu deſſen neuer Stiftung zu Gemuͤnden (das Kloſter 
Kettenbach war eingegangen), Berengar und Berk; 
4m. do1d unterchrieben als Zuſtimmende, Valdo ber * 
als Zeuge ee | 


t 
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Graf Konrad und feine: Sräder. 

Bambergiſche Behde., 

at Sabre nach Ludwig des Teutſchen Tode, nach⸗ 870. 
dem deſſen tapfere Söhne Karlmann und, eudwig ber 
Fingere Stalin und ganz Lothringen’ erworben, ver⸗ 
tinten ſich zum letztenmale alle Franken, gedrängt von 
Slawen und Normannen, unter einem ‚andern. Eopne 
befielbigen Könige, der kein anderes Berdienit hatte, ald ” | 
feine Brüder zu iberfeben, Karl den Dicken. Nachdem 884. 
dieſer drei Sabre bewiefen, daß in gefahrvollen. Zeiten 
feine Schwäche veraͤchtlicher iſt, als die des Geiſtes, s 
verlor er auf einmal alle Kronen Karld des Orofen. 887, 
Große derrſchaften koͤnnen nur durch das erhalten wer⸗ 
Yu, wodurch fi fie geſtiftet werben, Alſo kam die Regie⸗ 
rung von ben Vornehmiten wieder an die Tapferſten. J 
Die Weſtfranken waͤhlten Graf Otto, bie Staljener Graf 
Guido, Burgund einen welfifchen Konrabiner; bie Teut⸗ 
(hen, ald welche treuer und weniger ungeduldig waren, 
einen Enkel Ludewigs, den natuͤrlichen Sohn Karlmanns, 
Arnulf von Kaͤrnthen. Arnulf hatte große Plane, aber ss7. 
rt bedurfte der Großen. Schon war in Thuͤringen ein 
Herzog, ein anderer in Sachſen, Oſtfranken, mit Nuss 
uahme Heſſens, fand unter Stabihäftern, oder Kammer: 
‚beten, die Rheins Ufer unter Werner, vom. ſaliſch⸗ wrm⸗ 


‚Malbert von Bamberg CBabenberp), ber auch tar 
von Rorbbgiern war. 


- 





ſſchen Gefchlecht, das Grabfeld und Frankonien unter Eu 


u 8 gyeites Bud. I 


fi 886. "Da trat Graf 8 ur a dr der eehreherr (senior) 48)- 
mit drei Brüdern Gebhard, Eberhard und. 

9— Ru dolph in Heſſen und ber gangent Davon abhängigen, 
—— umliegenden Gegend auf; man hält ihn mit aheſchein⸗ 

| lichteit für den Sohn Udo's, ben Eufel Gebhards, vom 
Niederlahngau (er ſtammte von Gerburg, ber Tochter 
Koͤnigs Ludwigs des Teutſchen) 15), andere glaubend, 
daß ihn eine Erbtochter Udo's mit Graf Konrab von 
2.7 Paris erzeugt, erblicken hier den Glanz des welfiſch · 
franzoͤſiſchen und burgundiſchen Hauſes mit den ‚Site. 
Gebhards vereint, König Arnulf nennt ihn feinen ges‘; 

. fiebten Grafen und Neffen 16). So Tange biefer Tebte, 
und im Innern Ruhe und Befeſtigung/ ‚ im Ausland bie: 
„alte karolingiſche Größe ſuchte, war Konrad, nebſt dem 
Erzbiſchoff Hatto von Mainz, fein eifrigfter Rathgeber. 
Seine Erbguͤter, ober bie Unterwerfung heſſi ſcher 
Gutsbeſi tzer, die ſchon nach Karls des Großen Verord⸗ 
nung eines Schirmherrn bedurften, verſchaften ihm eine 
lehusfuͤrſtliche Gewalt, dies und des Koͤnigs greund⸗ 
ſchaft die gan» gräfliche Würde im ſaͤchſtſchen und fraͤn⸗ 
dichen Heſſen, ſo wie im Oberlahngau (zuſammen einem 

| faſt wit dem jetzigen Kurfuͤrſtenthum übereinftimmenben 
ſeit 880, Gebiete); ; die Pfalzgrafen⸗Wuͤrde, welche von nun an 
iu ı Königlichen und lehnsherrlichen Streitigkeiten ſchlichtete, 
| erhielt Gebhard, Nachfolger Adelards in der Wetterau, 
— And dem Ober⸗Rheingau (deſſen größten Theil bie obere 
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Grafſchaft Katzenellenbogen begreift) ; 3. Eberhard wohnte | 
im Niederlahngau bis zum Speſſart und zur Tauber, 
nicht ohne Beſchraͤnkung des maͤchtigen Adalberts vuo 
Bamberg im frantonifchen Bezirk (im VolkfeideJy. 
Als aber bei einem Einfall der Slawen und Boͤh⸗ 299, 
men dem thuͤringiſchen Herzog Poppo, Oheim Adalberts, 
der Tod des Biſchoffs Anno von Wuͤrzburg aufgebuͤrdet, 
Poppo abgeſetzt, Rudolph, der vierte Bruder Konrads | 
von Helfen, Biſchoff von Waͤrzburg, dieſer ſelbſt Herjog gqa. 
von Thüringen, und, nachdem er Thüringen an Burchard 
aus den Ridgau abgegeben, oſtfraͤnkiſcher Kammerbote, 
und Herzog der Franken, hiedurch das bambergiſche Haus 
immer mehr beichräntt, und die erſte reichsfuͤrſtliche Wuͤrde 
mit dem heſſi ſchen Hauſe verknuͤpft wurde, (Werner von 
Vormsgau war geſtorben) da benutzte Adalbert die 897. 
Schwaͤche des kraͤnklichen und von Böhmen und Mähren 
* bebrangten- Königs, unb fiel mit feinen ihm ergebemen 
Brüdern, Adelard und Heinrich, von ber Burg an der 
Rebnig, zuerſt in Gosfelden den ihm 'entriffenen Gau 
von Würzburg ein. Der ‚Stolz Rudolphs, eines eitelen - 
Praͤlaten, hatte dieſen Ausbruch tief nerhaltenen Groll's 
befehlennigt ; die Morgenröthe des teutſchen Reihe warb 
durch einen Fuͤrſtenſtreit aͤber den Adel des Blutes 17), 
der zweideutige Sieg durch Verſtuͤmmelung ber Gefan⸗ 
"genen, durch Brand und Zerſtoͤrung gefeiert. oe. 
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Ronrab hatte unterbeffen. feinen Ei in Friblar, 


don hieraus verſtaͤtkte er ſich, einen in Thuͤringen er⸗ 


worbenen Guͤterbezirk bei Muͤhlhauſen uͤbergab er demn 
Abt von Fulda gegen bie Gegend von Roßbach an dm. 


097. Diemel 18); er und Hatte, ald Arnulf an italieniſchen 


Gift geftorben, erhoben feinen fechejäprigen Sohn 


. 900. Adalbert verließ ſich auf feinen Heldenmuth. Er zog = 


offener Fehde. Der Pfalzgraf Gebhard und Graf Eber 
hbard, die Dienſtmannen Rudolphs und Konrade, wider⸗ 
ſtanden ihm ſiegreich; wie er das Wahlfeld verließ, 3 


.goR. fein Bruder Heinrich erſchlagen, Adelard war gefangen. | 


Als aber" auch (Graf Eberhard, unter den Erſchla⸗ 
genen ſchwer verwundet hervorgezogen, feinen Geiſt auf⸗ 
gab, ba ‚ließ Gebhard, ber Pfalzgraf, dem gefangenen 
Adekard, Grafen von Bamberg, dad Haupt abſchlagen. 
So raͤchte er ſeinen Bruder; gleiche Rache beſeelte 
003. Abalbert. In dem folgenden Fruͤhiahr vertrieb er Rudolph 
aus ſeinem Bisthum, die Wittwe Eberhards ſammt ihren, 
Kindern aus ihren Frankoniſchen Erbguͤtern ober Lehen: 
über‘ den Speſſart zuräd. Endwig, ber junge Köni 
gebot Ruhe und sog ein Reichsheer zuſammen; al 
Abalbert von der Nednib deſſen Bortrab gewahrte, übe 
fiel er ihn liſtig und machte ihn nieder. In dem Fuͤrſter 

| Rath, welchen: ber erbitterte König hielt, warb Adalb 
- feiner Lehen verhiftig erklärt, hiedurch das Bist 
Würzburg bereichert. Zwei Jahre blieb Adalbert ruhi 
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er wußte, daß Konrad mit lothringiſchen Grafen wegen 008. 
ber ihm am Rhein. vertichenen Abteien (ad Horrea 
w- Trier, und St. Marimin) im Gtreit war, und 
einen Heereshaufen dort hielt unter: dem Befehl des 
jungen. Grafen und Herzogs, feines Sohnes, bieranf 
entwickelte er feinen Dan. Konrads Macht war in drei 
Theile getheilt; denn während er felbft, ungewiß, wohin 2 
Adalbert ziehen wärbe, bei Friglar feine Sande ſchuͤtzte, | 
hand Gebhard in der Wetterau. Adalbert, frohlockend 
äber den guͤnſtigen Augenblick, machte zuerſt eine Wen⸗ 
dung gegen Gebhard; nachdem er dieſen geſchreckt, 
and Konrad in. feiner Ungewißheit beftärkt, drang er 
noͤtzlich uͤber ganz Ober⸗Heſſen, bis vor die Edder. | 
Konrad, von Friklar aus, gieng ihm entgegen, in drei 
Haufen; in. einem der erfteren waren Sachſen vom 
Diemelfirohm, in dem andern das Fußvolk; als beide, I 
zuruͤckgeſchlagen, anfiengen, ſich zu zerſtreuen, ſtellte ſich 
Konrad an die Spitze feiner treuen, Heffen, er rief jenen - 
wit lauter Stimme zu: an Heerd, Weiber und Kinder 
zu denken, dann führte er unerfehroden feinen. Nachzug. 
Aber unzählige Wunden entkräfteten ihn. In dieſer 
Schlacht, es war ber ſieben und zwanzigſte Februar, er⸗ 0, 
fitten "die Heſſen durch bie Feigheit oder Treuloſigkeit 
threr Grenz-Rachbarn eine größe Nieberlage, Konrad 
war gefallen, fein Leichnam wurde nach Weilburg ge 
bracht, das Land ſelbſt drei Tage verwuͤſtet; Adalbert 
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Mm. —* vor ben Reichetag geladen; hierauf zu Bamberg Betas“, 
gert 19). Da gab ihm Hatto eibliche Zuſage, ihn un⸗ 
verſehrt zuruͤck zu fuͤhren, wenn er ſi ich in das Lagit 
des Königs begebe; 3 unter einem. niptigen Vorwani 

(eines vergeffenen Morgens Imbiffes) zog er wit ihm 

J— J juruͤck, daum zum König, von dieſem zum Richtplatt 

. Sept. Adalbert wurde enthauptet. So endete der erſte Farſtehe 
Kampf. Heſſen war feines Lehnsherrn, Oſtfranlen ſeines 
Herzogs beraubt. Die Ungern/ als weiche von ben 

- Slawen unterſtuͤzt wurden, drängten von allen "Seiten: 

der oſtlichen Grenze. Zuerſt erſchlugen ſie den baier⸗ 
voo. ſchen Markgrafen, Euitpold, hierauf den thuringifi % 
908. Burchhard endlich auch, als der junge Koͤnig ihn 
910, entgegen gieng, Gebhard, den Pfalzgrafen, der feinen 
Bruder Rudolph in Wuͤrzburg zwei Jahre überlebt hatte 20% 
gut. Der junge König ſtarb in Schmach und- Kummer. 


‚ u = | 4 König Konrad, Graf von Heffen. 
gu 7 As der legte Sprößling bes Farolingifchen Geſchl 
geitorben war, bebuzften bie Großen, welche ſich allen): 
halben erhoben Batten, eines Dber+ Lehnsheren, die 
Stämme der Sachſen, Baiern, Schwaben und Sranten 

eines Vermittlers, Teutſchland eines tapfern und klug 
Anfuͤhrers. Im Ausland drohten die Ungarn, zu Beil 

s \ Frankreich Hatte ih Lothringen gewandt, feit Zwendebold, 
ein undchter Sohn Arnulphs, hier gegen bie Graſer 
vo. Krone nnd Neben verloren hatte, | 
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| Heflen unter Grafen und Herren. J 93 | 

u Konad, der ‘junge Herzog der Franken, ſtammte 

durch ſeinen Großvater von einer Tochter Ludwig des 

Leutſchen, m man vermuthet auch, daß Glismuth, ſeine 

| Mutter, eine hatürliche Tochter Arnulphs war 2; fein 

Geſchlecht hatte alle Gaue unter ſich von der Diemel 

| bis zum Rhein; er felbft wohnte im ſaͤchſiſchen und 

fraͤntiſchen Heſſengan, in Caſſel oder Fritzlar; fein Bru⸗ 

| der, Eberhard, hatte Guͤter im breidenbacher Grund J 

Dtto in der Gegend von Wetzlar, beide im Oberlahngan ʒ 

| fine Oheime, Eherharb und Gebhard; hatten tapfere 

"Söhne binterlaffen; im Niederlahngau ‚in Limburg, den. | 

jangen Konrad Kurzbold, in der Wetteran' und im Obere ' 

Rheingau Udo. und Hermann. Weilburg im Niederlahn⸗ 

gau blieb Geſammtgut. Ueber alle ragte Konrad durch 

| feine Tugenden, und als Erbe des Lehnsherrn. 
Die Noth des Reichs gab damals deu Gemüth ber . 

Fuͤrſten eine große Richtung. Als einige Fuͤrſten Otto 

den Erlauchten, ben bejahrten Herzog der Sachſen, und 

| 1 Thuͤringen, um die Amahme der koͤniglichen Würde 

} erfüchten, wandte er ihre Blicke auf Konrad; er war 

im Borgefühl des Todes; Konrad, als er flarb, wahite 

auch ben Gegner ſeines Hauſes. Alſo ward Konrad, 

laum in dem vier ober fünf und breißigften Sabre ſeines 

Lebens, König ber Teutſchen; er war ein ſanfter, freund⸗ gi. 

liher, "freigebiger Herr, "bei Gnadengeſchenken gern 

Idergend 2); aberaus bieder und tzatis/ im le 


94 — mei Bu a 
ſtreng 1 dabei in miege⸗ und Friedens⸗ Sacen fehr er⸗ 
fahren, klug, als einer, der die Fuͤrſten und das Bol 

Taunte, endlich fo vol. Eifers fuͤr genteined Wohl, daß 

er ſelbſt häusliches. Sid nicht achtete 23). Als er 22 

daß die Baiern, ſtolz auf ihren alten Stamm der Agilot⸗ 

finger, dem jungen Arnulph, Sohn des erſchiage ntn 

Luitpolds, und ſeiner Mutter, Kunigunde, trotzig anbiege 
. gen, uud daß die Macht ihrer Bruͤder, ber Kommen 

‚boten, faft unbezwingbar war, zu berfelben Zeit, wo 
91. Heinrich, ber Erbe Otto's von Sachen, in Thuͤringen 

| bie hinterlaffenen Söhne des Herzogs Burchard Ru 

| chard und Bardo) vertrieb, die erzbiſchoͤfflichen Sir) 
‚und Zehnden Eränfte, und fich. gegen. ihn, ben König: 

" und feinen Bruder, mit bewaffneter Hand und ſtegreich 

J in ſeines Vaters Reichslehen behauptete, ſuchte er ein 
gıs. Gleichgewicht, ſchloß Frieden mit den Agitolfingern, nahm 

“zu deffen Bekraͤftigung, die betagte Kunegunde, . | 
Arnulphs, zur Ehe, Aber fie. hatte weder Einfluß auf. 

ihren Sohn, noch anf ihre Brüder; Arnulph wollte i 
Beaiern und in der Markgrafſchaft gegen die Sorben 
und Ungarn unabhängig ſeyn. Da ‚gab Kourad ‚ba 
Herzogthum der Franken und dieſe Markgraffchaft. an 

1 Bid feinen Bruder Eberhard 24). Arnulphen vertrieb er 
aus Regensburg; ser wurde geächtet, als er die Ungarn 
aufwiegelte. Noch gab es keine Stadtmauern, der 
oo ee Salome von Koſtnit Hagt, daß die hauoliher 
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Mühle keine Sicherheit mehr ‚gewährten; der olfgemeing 
Heerbann war- Antergegangen: durch das Lehnsgefolge; 
die groͤßeren Gutsbeſitzer bauten ſi ih Burgen,. bie Bölfer 
ſuchten Schutz bei ihren Herzoͤgen. Damals ſtreiften | 
bie Ungarn, welche bie Zeitgenoffen Hunuen nannten, | \ 
bid Fulda. Abt Hugo ſtellte fich ihnen entgegen Sie 915. = 
gingen zuruͤck. Aber. in. ‚Schwaben empoͤrten ſich die 
Kammerboten; ſie hatten in fruͤheren Jahren die Ungarn 
un Jun geſchlagen, dadurch ihr Land geſchuͤtzt; jetzt 
naßten ſie ſich herzoglicher Gewalt an, den reichen 
diſchoff Salomo von Koſtnitz, der mit dem Erzbiſchoͤff 
hatto eine unverbruͤchliche Freundſchaft hielt (er hatte 
den Koͤnig auf dem baieriſchen Zug unterſtuͤtzt) kraͤnkten 
fe auf alle Art. Erchangers und Bertholds Refle, \ 
kaitbold, zog das Schwerdt gegen ihn; fie Tiefen ihn ' 
gefangen nehmen. Da erhob fih Graf Burdard in 
Chwaben, Das ganze alemannifche Helvetien war in 
Bewegung für den hochverehrten Praͤlaten. Konrad 
ließ Sürftenrecht halten. Die Kammerboten und: ihr 917, 
Reffe. wurden enthauptet; Burchard warb Herzog von. 
Chmaben. Heinrid in Sachſen blieb ruhig. | | 
Konrad liebte Wiffenfchaften. Als er-in St. Gallen \ 
war, um die Yon feinen’ Ahnen, den Grafen Warinus . 
u Ruthard, vor andertbalbhunbert Jahren gegen den 
heil. Othmar begangenen Frevel zu buͤßen 25), hoͤrte ex 
wit geduldiger Andacht einer Prüfung ber Kloſterſchuͤlert 
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der Burg zu Caſſel mochten damals der wirderholten 
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ws au; die Stifte ı von Fulba um Hersfeld erwarben TER 

‚; wenn er bei ihnen Oftern ober Weihnachien feierte, 


wohlthaͤtige Schirmbriefe;- rund um den Hof oder 


„N 
Gegenwart des Könige die erften, Fiſcherhuͤtten ibre 


Aufnahme verdanken 26).Nachdem Konrad" in fiebent, 


thatenvollen Jahren die Sicherheit hergeſtellt, hiedurch 


und durch’ Verknüpfung der tentfchen Stämme, umber: 


kuͤmmert um Stalien und Weſtfrankreich, gleichgeſinnten 


Rachfolgern vieles möglich ‚gemacht, fuchte er den Eon, 


- geiz feines Bruders, Eberhard, zu beſchwichtigen er 


wußte „ daß dieſer nicht bie Klugheit hatte, welche ade 


„gemein beliebt macht; in einem Kampf der Franken und, | 


Sachſen, fo lange Heinrich und Eberhard Iebten, fürdit, 
tete er den Untergang feines Stammes, zur Befeſtiguug 


gemeinſamer Eintracht hielt er nur den Tapferften und 
“ Talentvollſten für tuͤchtig. An dem ein und dreißigſten 
: September des Sahres neunhundert und achtzehn fühlte 
er feinen Tod, eine im baierifchen Feldzug —* 
“Winde hatte ihm eine unheilbare Krankpeit ‚verurfacht, 7 
Da berief er Eberhard und alle Große ſeines Stammes. 
Er bat ſeinen Bruder, ſich mit den koͤniglichen Würden, 
. and. Ojtern ihres. Sefchlechtes zu begnügen, dem Gluͤck | 


und. den Talenten Heinrich& zu weichen, für denſelben 


| Übergab er ihm das Diadem, das Schwerbt, ber Mantel 
| and die heilige Lanze; dan ermahnte er alle zur Eine | 
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mot und farb Wenn Dib⸗ der‘ Rönter Dant ver⸗ 
diente, als er durch. feinen freiwilligen Tod Buͤrgerblut 
ſuilte, weiche Bewunderuug verdient ber, welcher unter 
einem in Geſchlechis⸗Streitigkeiten erwachſenem noch 
ganz, leidenſchaftlichem Volke, alle Augeſtammte Gefuͤhle 
der gerechten Anertennung des Verdienſtee Stolz, Neid, 
oder Rachſucht, und die "Größe feines Gaufes gemein⸗ 
ſanen Wohle opferte. 23.0 2: 0,7. 
% DEE er Euer 2 En ——— 

DE Eredar, Herzog ind Brasiarat, der. Srantin, u 
en v Ora6; uon, Deffen. ... ln 

Der Pre Keurad— hinterließ‘ feine Sobne mach⸗ 919 
dem er in Weilbucg mit Helm. und Schild⸗ begraben, in 
Buloa. vurch ein kirchliches Denkmal ab’ Seelmeſſen 
geehrt. worden 2734 kamen die Haͤuptoe ber Frarken 
‚ab Sarhfen nach Sritzlar, dem Haupidet bes heſſiſch⸗ 
Loutadiniſchen Hanfediz: wor ihren zog in Die von Bom⸗ 
Jazius Demi heil. Petrus geweihete Kirche Heinrich Der 
Erſte. Da riefen: ihn die Großen und Das Wolk zn > - 
ig aus; Eberhard: erhielt die fraͤnkiſchen Wuͤrden J 
feines Bruders; der‘ Alemannen und Baiern gede⸗ 
muͤthigte oder beſchwichtigte Herzoͤge wurden beſtaͤtigt. 
Dievrch bewirkte Heinrich, daß Teutſchland nicht in 
einzelne Herzogthuͤmer gerfiel, durch die Errichtung feſter 
Burgbezirke undduvch tapkeren Widerſtand gegen die 
upgarn, daß eb zwikiner kriegeriſchen Einheit gelangte, 
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nn neuem Herzog Hermann dem Sohne Villungs unte 
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"BR. erite "Zeichen diefer Empörung. Ale Eberhard mit fein 


keit. Eberhard, der maͤchtigſte Firfit- der Franken, mußt 


Eberhard fiel zuerst in die Stan Bellick Babilich) Ms " 
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Eumehnerr zwar Eprahe und. Sitte, aber nicht daR 
Verhaͤliniß zu Hefſen veraͤndert; die in Konrad unb 
feinem Sohn Eberhard” erhöilete kehnsherrlichleit ſchien 
erſt nach Heinrichs Tod faͤchſi ſchen Gutsbeſi igern ung 
Bruning,/ beſſen Stadt Elmeri in Helmaichauſen— 
der Diemel ſich erhalten zu haben ſcheint 33), gab de 


Getreuen an den Einwohnern granfam die Widerſetlich 
keit ihres Herren raͤchte zeigte Otto ſeine Einpfindlich 


durch hundert Talente (die man hunvert Pferden vo 
ſchaͤtzte), feine Bafallen durch‘ die ſchinpacche Strafe ol 
Hundetragens von der Gerichtsſtaͤtte bis Mad Dagbehun N 
"den hier thronenden Koͤnig verföpnen. Eberhard hatte mei 
Liſt als Umſicht, gefällig gegen“ Niedere, ſtolz ae 
. Größere, traute er ſorglos fehier natürlichen Tapfe 
:.$6 bald er durch Schmeichler? Kuͤnſte vder Freigehigf 
ſich Anhang verſchafft. Alſo beſchloß er: die Rad 
Hiezu lockte ihn /die Abweſenheit · des Mm Büierk 
- Böhmen: beſchaͤftigten Koͤnigs, die Unpufriebenpeit ei 
ESachſen, welcher mit ren, Landsleuten ‚Otte einen 


worfen, und felbft” bie’ gleiche Geſi innung Thanfı 1% : 
des koͤniglichen Halbbruberd, weder: die ihm entzog 
muͤtterliche Erbſchaft: von Merſebarg ungern — J 


.. def unter Bialen und See 99 


ige An der wendiſchen Grenze verherrlichte Heinrich, 
‚der Eberharden feine Krone verdankte, befyeundete füh, 
wit allen feinen Berwanhten; jun berfelben Zeit, wo Abt 
Megingoz von Hersfeld Guͤter zwiſchen ber / Werra und 
tUnſtrut, und im Schwarzburgiſch Sondershauſiſchen im 
Beiigan und Altgau) gegen norh⸗thaͤringiſche im Frieſenfelb 
| * — Einladung willig eintanfchre und dadurch die 934, 
ke Srundlage des magdeburgiſchen Stiftes befoͤrderte 341), 
war durch, einen. Beſuch Heinrichs bei Eberhard und 
| bincn Verwaudten, durch Gaſtmaͤler and Eyrengeſchenke 
u Band'des fränfifchen und fächfifchen Hauſes, von wer 
wen Heſſens Schickſal abpieng, aufs engfie geknüpft 32). 631. 
Rs Heinrich Sopn, Otto der Große, zu Achen ih 96, 
diem prächtigen: fraͤnkiſchen Gewand Diadem, Scepter, | 
rubaͤnder, Schwerd und Mantel empfieng, ſtand ihm | 
poor Eberhard ale Erztruch ſeß des Reichs zur Seite; | 
x wind Heinrichs Tod entbunden von eitter verirags⸗ 
igen Freunvſchaft mußte er beim. Aublick des neuen 
nur die Verdunkelung feines Geſchlechts und dert 
zainſt einer faſt augeſtammten Wuͤrde empfinden. Otto 
ein gluͤcklicher Fuͤrſt, aber er. verſchmaͤhte es eben 
We sehr, an lieben, als zu haſſen, im Gefuͤhl ſeiner Wuͤrde 
Sr ihn mur Der Augenblick, wo die Verletzung koͤnig⸗ 
Hobheit feine. Andung nt exbtiſchen ſchien. Jahr⸗ 
aderte hindnech hatte: auf dem alten Boden Der Chaſ⸗ 
die Vermiſchnug der Sachſen mit den Landes⸗ 


* 
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ro 3weites Buch. 


von allen Seiten verlaſſen. Da ſetzte er feine Sure 
. uf feinen, Gefangenen, Heinrich, Bender des König 
er fiel ihm zu Füßen; Heinrich's natuͤrliche Bösarrigtell 
war eben fo groß, al der Ehrgeiz, den die maͤtterlicht 
Borliebe in ihm geweckt hatte, er befchloß nit Eherhaill 
den Untergang. feines Bruders. Zuerſt verſchaffte elf 
demſelben des xoͤnths Verzeihung. Eine kurze Staa 
defangenſchaft in Hildesdeim gab Ehberharden Zeit, feine t 
verberblichen Plan weiter anszuſpinnen. als 2 
9 wurbe, zog er Gifelbert, den Herzos von Loihringenh 
Schwager Otto's dei Großen, in ſeine ee: 
\ diefem , wie Heinrich „ſtellte er bie Ausſi cht anf Di 
Thron vor, Alle drei verfuͤhrten ſich durch seaenteh 
" Schmeicheleien, und Eberhard, ald er feine Gattin ei 
liebkoſete, machte ihr die heimliche Hoffnung , 
in den Armen eined Könige ſich ergöge zu 
. Bald war auch Ludwig in Frankreich, einer ber ig 
Karolinger, gewonnen, Breifach übergab er den 
pen Giſelberts und Eberhards, er ſelbſt wollte ı 
folgen. Aber Dito war ſchneller; 3 das Gluͤck —* 
verlaͤßt es diejenigen, welche eigeite und fremde T 
‚nit gleicher Kraft zu beherrſchen wiſſen) und bie im 
berjige Tapferfeit feiner feAntifchen Burtbeögenioffen, gaben: 
qhmu den Sieg. Zuerſt vertrieb er ſeinen Bruder Heirrich⸗ 
der am Nieder⸗Rhejn bei Kanten fand, bis Sachſen 
Dass monbte er’fihh.zur Belagerung don Dreifach, ver 
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Veßſſen unter Grafen, und ‚Herten. | vor 





der Ruhr. Hier ward Heinrich der leibliche Bruder 
des Könige, von ihm gefangen ‚genommen; ber junge 
. Gebhard, Altefier Sohn Ado's, bes heſſiſchen Grafen 


in der Vetterau und im Ober-Rheingau, getoͤdtet. Mar . 
weiß nicht, ob er ‚gegen Cherharb gekämpft, aber fein 


od empörte beit. Bater, “deffelbigen Bruder Hermann, 
von Schwaben, und ihren.sapfern Vegter Konrad Kurzbold 
in Eimburg. Sie traten zum König über ; biefer rilte herzu, 938. 
wert nahm er, bie Ehresburg oder Stadtberg; als 
Vankmar hinter dem Altar der Kirche eine Zuflucht 
ſuchte, traf ihn eine durchs Fenſter geworfene toͤdliche 


Unze. Eberhard hatte eine Beſatzung in Lahr, in der | 


Rahbarfchaft von Blankenſtein, ohnweit Marburg, wg feine 
Staum⸗Guͤter waren, liegt noch jept an einem Bad) der 


Lahn Lohr, ehemals. Lahr, in dem gleichbenannten _ 


‚Untergau , ein. anderes hei.der Malsburg an der Diewel; 
wdere vermuthen, daß Laar im Befiphälifchen als in der 
Nachbarſchaft von, Stadtberg und Bellid, ber von Eber⸗ 
hard beſetzte Ort: ‚gewefen. Lahr war ſchon früher bes 
ſehlepaber, als von heilen Muth . Eherhards . Shifal 

gengefegt, endlich verſchafften ſi ſich die Kriegsmaͤnner 


vefehlshabers die Stadt 'verlaffen und in das toͤnigliche 


J 
2 ⸗ J - 


get. worden, isst widerſtand noch kraͤſtiger der Bez | 
abhieng⸗ Steine ‚wurden Steinen, Pfeilen Pfeile entge⸗ 
einen Waffenſtillſtand, als fie, mit einer Bedeckung des 


— getonmen, ergaben fie I id Eherhard tab fi “ j 


“ 
1 


/ von allen Seiten verlaſſen. Da ſetzte er feine Hoffuuug 

— uf feinen, Gefangenen, Heinrich, Bruder des Könige 
E fiel ihn zu Füßen; Heinrichs natuͤrliche Vvoeartigteil 
war eben ſo groß, ale der Ehrgeiz, den bie muͤtterliche 
Vorliebe in {hmm geweckt hatte, ex beſchloß mit Eherhars 
den Untergang. ſeines Bruders. Zuerſt verſchaffte er 
demſelben des RnB Berjelfung. „Fine kurze Stantal 
gefangenfchaft in Hildesbeim gab Eherharden Zeit, ſeinen 
verderblichen Plan weiter auszuſpinnen. Als er fe 

. 99 wurde, zog er Gffelbert, den Herzog von-Lothringen? 
Schwager Otto's bes Großen, in feine Berbindungg, 
diefem, ‚wie Heinrich, ſtellte er bie Ausſicht auf den 
Thron vor. Alle drei verfuͤhrten fih durch gegerffeitige: 
Schmeicheleien, und Eberhard, als er feine Gattin ei 
Tiebkofete, machte ihr die heimliche Hoffnung, bat. 
in den Armen eined Könige ſich ergoͤtzen iu tönen, 
. Bald war auch Ludwig in Frankreich, einer ber‘ lezten 
Karolinger, gewonnen, Breiſach übergab er pen Trup· 
pen Giſelberts und Eberhards, er ſelbſt wollte nache 


* 
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felgen Uber Otto war ſchneller; das Gluͤck (ſelten 


verlaͤßt es diejenigen, welche eigene und frembe Traͤgheit 
mit gleicher Kraft zu beherrſchen wiſſen und bie treu⸗ 
herzige Tapferkeit ſeiner feAntifchen Bundesgenoffen, gaben 
hhu den Sieg. Zuerſt vertrieb er feinen Bruder Heinzich, 
der am Nieder Rhein bei Xanten fand, bie Eadfen. 
Daun wandte er'fich. zur Belagernug von Dreifach, vor 
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von Metz. Beide ſtreiften am biefleitigen, Rhein, in 
ben Provinzen der von ihnen abtrännigen Konradiner. 
Schon war ihr Heereshaufen wieder zuruͤc über ben 
‚Rein gezogen, ſie ſelbſt noch mit geringer Bededung 
wiſchen Andernach und- Breifich GBriſich) 30) mit 


hard, tapfer ſich wehrend, fiel unter den tamaihen 
ſeines eigenen Beiterd 8. 


L 


6 derfens teenere Saiafal⸗ unter den (aarıraen 
Kaiſern. | 


04 


lung des fraͤntiſchen Hauſes auf dem teutfchen Throne 


Hefe unter Seofen und Verren 183 


ihm oh Ludwig uurich Als hierauf zriebrich, Endiſchoff 
von‘ Main, ein Bruder Giſelberts, und der Biſchoff 
Ruthard von Straßburg fi ſich zu ben Feinden bed Könige | 
wenden wollten (fie kamen. von Breiſach her) ſuchten J 
fe" Eberhard uud Giſelbert vergebens In der Segenb 


| Er vom Tode bed Herzogs Giechans, ber teine 
männlidge. Erben. Hinterlaffen 36), bis zur Wieberberitele 


) 


| Schmauß und Brettfpiel befchäftigt, als von ber Schaar 
Hermanns, Herzogs von Schwaben, der bier befehligte, 
ſcin Bruder Ude und: Konrad Kuriboß berbeifprengten; 
tin ausgepluͤunderter Prieſter hatte Ihnen unter verräthe 0 
riſchen Thraͤnen den Weg gejeigt; mit. kaum wanig . . 
Begleitern Härten fie in's Gezelt. Giſelbert, als er in 
einen Kahn ſurang, extrant in dem Rheinſtrohm. Eber⸗ 


ſind fünf amd ae Sahne verfofen Di dieſen langen | 


w \7. 
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Beitraum erſahr Heſſen, das Siawmlanb der aͤlleſten 
| fraͤnliſchen Geſchlechter, welches weder einem. Bisthum, 
gleich Frankonien, noch einer herzoglichen ‘ober martgraͤf⸗ 
lichen Gewalt, gleich Thiieingen ſich unterworfen, all 

— Bintühr folcher Könige, denen bie Wie derherſtellung 
roͤmiſcher Weltmacht und eine fiskaliſche Guͤterverwe 
tung nur durch die Unterdruͤckung alte fraͤnkiſcher Vor’ 
rechte, ausführbar ſchien. In dem Norden wurden ſaͤch 
ſiſche Bisthuͤmer errichtet, unter dieſen beſonders das 
Er—gſtifft Magdebürg mit heſſiſchen und hersfeldiſch 
BGuͤtern bereichert 37), Thuͤringen, wo der heſſiſche Grat 
und König der Telitſchen, Konrad, bedeutende Beſitzur 
gen gehabt-38), bis auf die Zeiten. Ludewigs bed Baͤr 
FB tigen, eined Franken, unter. fächfifche Verwaltung geftel 7 
der heſſcſche Sachſengau der alten Lehnsherplichkeit ent 
zogen 39), an der Diemel, an der Werra, an der 7 uns 
an .der Lahn, au dem Rhein, überall in den Sitzen fraͤn 
fifcher Herren eingezogene. Gater an geiſtliche Stifſter 
oder eigene Verwandten verſchenkt 40); die pfalzgraͤflich 

Wuͤrde eine Zeit lang eingezogen, das Herzogtum Dex 
-  „ Branfen ‚in eine Ober⸗ Befehishaberſchaft verwandelt 

| | und dem fatifch = wormſtſchen Geſchlecht uͤbertragen 
erndlich dem Erzſtifft Maing-Friklar, die bisherige Haup 
ſtadt der konradiniſchen Grafen, die Lehnsherrlichkeil 
uͤber die Saugraffhaft Niederheſſens und andere große 
Kr eröffnet..: Nur bie. Eereuen des Koniss AT? 
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| ben beſtaͤtigt ober Beloßnt —* Hermann, Heriog Yon ” 
Schwaben, erhielt zu. feinen Gütern im Ober -Rahngan . 
die niederheſſi ſche Graffchaft; bald nach Eberhards Tod 
war er zu Otto dem Großen gegangen, hatte ihm bie 
einzige Erbin feines Reichthume 42), die feomme und ſchoͤne 
Ida, als Schwiegertochter angeboten. Zu derſelben Zeit, 9a2. 
wo dieſe Verheirathung mit Ludolf, dem ſaͤchſi ſchen | 
‚ Prinzen, fo bebeutende Güter in einen fremden Stamm 
brachte, kam Konrad der Weiſe, der neue Herzog des 
wormſiſchen Geſchlechts, deſſen Vater, Werner, man. für 
einen Schwiegerſohn Konrads des Könige hätt, mit ” 


. Keurad firitten bier unter: dem Vorſitz bes Konige uͤber 
heſſiſche Wuͤrden oder Guͤter 43), beide waren Leeblinge J | 
bed Könige, beide, feit Konrad defien Tochter Enitgärb 
wit bem Herzogthum Lothringen erhalten, ihm nahe ven 
wandt. Als Hermann zwei Jahre nach dieſem Vergleich 
farb, folgte ihm der koͤnigliche Prinz; als Graf in Rieder 917. 
Heffen, und als Herzog in Schwaben; ber Nieder⸗Lahngau, 
nach dem Tode des tapferen Weiberfeinbes Konrad Kurze 
bolbs, kam zum. Theil an ein anderes Geſchlecht 44)3 qua. 
"bo, der Graf in des Wetterau und im Ober-Rheingan, 
Bruder Hermagnö, ald er zu berfelben Zeit die Eönigliche - 
Erlaubniß erhielt, ‚alle feine Reichswuͤrben · und Lehen 
gleich Erbguͤtern unter feine Söhne zu vertheilen, legte 
dadurch den Grund zur Schwächung bed fräufifch her 





: gleich großen Anſpruͤchen nach Caſſel. Hermann und ga. 
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 Kürfen, welche fih zum Beſit deſſelben Mworgelchoun⸗ 
ud nene Gefahr herbeiführte. 


als deſſen bösartiged Benehmen ihre Unzufriedenheit ik 


ſiſchen Stammes und zur Zerſtuͤckelung feiner Gater 25) 2 


| und kaum ſchien ber, Zorn des Königs durch ben Ton | 


feiner Feinde, und durch die Zerſtuͤcelung ihres Lanbes 
beſchwichtigt, als die Empoͤrung der zween sn. 


Heinrich, Herzog von Baiern, der Bruder Ir 
Könige, war mit Adelheid, ber neuen Gemahlin. deſſelben 
gegen Ludolph und Konrad verbunden; fie gegen ihn / 











dem Könige und deſſen zweiter Vermaͤhlung vermehrte 


—* a der König, beſtuͤrzt über den Aufſtand, den bie Ba 


einigung ihrer Waffen: erregte, und über die Theilnahm 
Briedriche Erzbiſchoffs von Mainz, fie in Main; bierun 
befragte, entdeckten ſie ihm den Zwed ihrer Verbindunz 
es. verſprach ihnen alles Gute (Konrad ber Weile 
wor ihm vor Alten werth, feinem Sehne hatte ex b 
Gewißheit der Thronfolge entriffen), und j08 nach Sachſen 
Hierauf vgerlangte er die Auslieferuig ihrer Ratbgeber . 
"fie weigerten ſich deſſen, der Eribiſchoff, umzufrieden weg, 
der Wanlelmuͤthigleit des Koͤnigs, uͤbergab ihnen ſei \ 
Stadt, und gieng nach Breiſach; der König, e eine 
ſtauden mit feinem Bruber Heinrich, zog vor- Main 
Sa derſelben Zeit ließ die Stadt Regensburg Lubolf, | 


34 









Jeind ihres Herzogs, ein, Der König, hiedurch gendthigg; 
wa Waiern gu sichen,. verlor alle Gedulb; 
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\ ‚ Helfen unter Graſen und Herren. 107 
einer fruchtloſen Belagerung Regensburgs enbigte er 
den Felbdzug. Nachdem er auf dem Reichstag zu Frilar 
welche Stadt bisher ein Hauptſitz der heſſiſchen Groß⸗ 
| grafen geweſen „den Krieg gegen Ludolf und Konrad 
| förmiich erflärt, brach er von der. Öftlichen Grenze in den Item 
| einem Zuge bie dad Mainz, unterwarf fi fi die Städte Sa 
feiner Feinde in den heffifchen und frantonifchen Bezir⸗ 
km 46) theild mit Gewalt, theild genehmigte ex ihre 
Uebergabe. Ludolph widerſtand aufangs; als er ſogar 
die Ungarn zu feinem Beiſtand aufforderte, zu einer 
Bit, wo der Koͤnig durch bie Einſetung ſeines Sohnes 
Vichelm auf den Stuhl zu Mainz, und ſeines Bruders 
Bruno auf- den zu Koͤln eine gefährliche Größe erwor⸗ | 
in, tsat Konrad von feiner Verbindung ab; er folgte 
Der in ihm herrſchenden Baterlandölicbe; zufrieden it 
feinen. Stammguͤtern 47), und feiner feäntifchen Oben | 
beſehlshaberſchaft aber beraubt ſeines lot vigiſ chen u 
Serzesthumg „focht er gegen die Ungarn. Als Konrad 
wit feiner Schaar (mit den Fraufen waren die Sen) 
auf dem Lechfeld bei Augsburg erſchien, frohlodten Alle oss. den 
Brieger;. die Balern, die Sachſen, die Schwaben, ein 0" 
Nachzug von taufend Boͤbmen, ſtanden in Shlacht⸗ | 
Danung. Da durchzogen die bentesläfternen Ungarn “ 
den Lechſtrom, zerfprengten den Nachzug und bie Schaar BE 
ver Schwaben; ber König war in großer No; 3 
Remo kehrte um mit feinen Getreuen, ihm 2 der 
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Soͤnig mit, den Sachſen, die Ungarn naringe x rackten 
his zum Lech, immer enger wurde das Schlachtfeld. 
Als Konrad in der Hitze des Kampfes ſein Vanzerhemd 
Ru loſeten ‚am, fich abzufühlen, Cichon. flogen die Feinde), ! 
> Gurchbohete ein. Pfeil feinen umbebedten Nacken. 
Zwei Jahre nach ihm verſoͤhnte Ludolph in Italien 

we. durch einen fruͤbzeitigen Tod den Zorn ſeines Vaters. 
Schon zur Zeit ſeiner Ewpoͤrung mochte er ſeiner Graf⸗ 
ſchaft in Niederheſſen beraubt worden ſeyn 48), diefe, 
als den ſaͤchſiſchen Gauen benachbart, und als der Haupt⸗ 
u: des heffifchen Volkes, ſchien den ſaͤchſt ſchen Laiſern, 
und feit Dtto’s Sohn, Wilhelm, der Baftard einer 
Slawin, Erzbischof. von Mainz wurde, dieſem Stifte, 
beſonders wichtig; erſt zur Zeit der Wiederherſtellung 
| bes fraͤnkiſchen Hauſes auf dem teutſchen Thron konnten | 
1094. bier” feänfifche Geſchlechter wieder zur Grafichaft Maden 
(ſo hieß das Landgericht des fraͤnkiſchen Heſſengau's | 
. ober Niederheſſ ens) gelangen; dieſelbe ward um fe 
gewiſſer in der damaligen Zeit der Lehnsherrlichkeit De 
Erzitiffte Mainz übergeben, als nur hiedurch der Aufitz 
der ſaͤchſiſchen Kaiſer in Caſſel und der niederheſſ ſchen 
Gegend ben‘ Schein des Rechts erhalten‘ konnte; eine‘ 
noch‘ lange nachher bis iu ben thäringifchen Schrift | | 
ſtellern erhaltene Sage, daß ſiebenzig Jahre hindurch 
der Erzbiſchoff von Mainz Hefien und Tphringen vers“ 
a valtet: und beleſen vabe mochte ihren Grund in den. 
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beſen unter Grafen und Herren. | 
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Bergänftigungen von, Zehnden, Gefälle und aubern 
Gerechtſamen haben, die Otto ſeinem geliebten Sohne | 
ertheilte, and deren Folgen erſt die Landgrafen von 
Heflen durch das Blut ihrer Getreuen getilgt haben. | 
endolphs unmuͤndiger Sohn, Otte, Helfen ganzes 
Lehen feine Spur einer im Heffen behaupteten Wuͤrde 
zeigt, nachdem er als Herzog in Schwaben and Baiern 
die Stuͤtze Otto's bes’ Zweiten geweſen, ſtarb tinderlos, os3. 
ſein Herzogthum Schwaben ‚gelangte noch dreimal an 
Ablkommlinge Des” konradiniſchen Hauſes. Aber ſeit 


Konrad des Weiſen Empörung and fruͤhzeitigem Ebd 155. . ._ 


erhielt fein. Sohn, Otio, nachdem er dei‘ feinem 
Verwandten, dem Biſchoff Konrad von Koſtanz, war 
erzogen worben, als Herog von Kaͤrnthen und Marlgraf 
von Berong die Würde des fränkischen Stamnies in der. 
wormfifchen Linie und warb Großvater eines teutſchen 
Koͤnigs, in Heſſen hinterließ er feine: Spurs ver 
Ober > Lahngau, als welcher mehr aus zerſtreueten 
Stammes⸗ Guͤtern bbeſtand, enthielt mehrere Gutsherren 
oder "Grafen 49), ‚einen Stamm, der als ein Zweig - 
‚des wormſiſchen ſich erſt feit dem Abgang der füchfifchen 
Kaifer zur Gaugraffhaft Niederpeffeng emporſchwang/ 
einen‘ anderen, welcher bie Zeichen. konradiniſcher Ab⸗ 
ſtammung nur durch ſeine Namen ober, Voigtei⸗ 
Würden an ſich traͤgt; der Nieder⸗ Lahngau ward nach J 
und nach durch die Stamm /Verwandten Vorfahren bee 


— niſchen Gemahlin Theophania gleich einem Cigentks 


ee | - der Fluß für Fulda freigegeben wide, fo weit, b 


. Vahre hindurch ‚in allen. teutſchen Angelegenheiten her 
9 bit leuchtete. Während er; gleich dem Fürsten "Sieilie F 


J E durch das dem Erziift gebliebene Wappenbild engl | 
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u welhe Hersfeld wegen Gemunden an der Görfer allein 
„behauptete, wieder erneuert wurde, zu einer Zeit⸗rn 

| ‚„berfelbe. Baifer das heſſiſche Eſchwege, Friede, Muhn 

hauſen, Tutenfode, Schlotheim zufammen aus Ger rg 

u | wiard ‚oder der Landſchaft ‚an der Werra feiner byzauß 






4æ. verſchentt hatte 56), ba war. Gobbert, Abt von Hersfe 
— dana nich mehr pewadfen Es wurde men, 


wei Schiffe von drei Buß. Bodenbreite, vhne rn 
beripten, verbeifabren koͤnnten. 8ur Zeit, als 
ſelbe Abt. Werner an ber Seite Otto s des Briten 
ber kalabriſchen Schlacht gegen ‚bie Sarazenen u 
m. Griechen fechtend ſiel, ward Willigis, Eiſchoff vi un W 
. Mainz; Sohn” . eines ſaͤchſſchen Wagners,“ :Beguig 
Zu ber des St. Stephans⸗ und. St. Martins Dons 
3 Mainz; ‚ein Mann, deſſen Weisheit vier. and. dreit 


ui. 


\ 


Agathocles, der zur Erinnerung ſeines Gerfemmend: 
Er irdener Gefäße bediente, feine natürliche Beſcheident 


Rades unterhielt; erzog er einen hoffnungsvollen Juͤnglia 
aus Heſſen, Wmrhard, den feine Tugenden und die I 
ueigung Wa Kaiſers zum Biethum Worms erheben 
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Sefen unter Grafen und hernn an 


Em der Große pflegte bie geiſtlichen Vuͤrden (ft 
willkaͤhrlich zu vergeben, Aus bes Stuhl von Mainz 
ud die Abtei von Fuldı zugleich erledigt waren, fanbte 
ew feinen Begleiter, den beröfelbifche Abt Agilulf, 068, 


-defien Stiſt er durch einen beſondern Schirmbrief von 


da biſchofflichen Amts aufſicht befreit) aus Italien, mo 
a ſo eben die roͤmiſch⸗kaiſerliche und longobardiſche 
airigo⸗Worde erworben und befeſtigt hatte, sugleicdh na 


Nainz und Fulda, um bie neuen Vahlen nach ſeinem Sinn 


y leiten. Um diefelbe Zeit hatten bie Nebte von Hersfeld 
mb Fulda einen hintigen Streit über die Schiffahrt 


uf der Hörfel bei Eiſenach. Hadamar, Abt von Fulba, 927.956, 
te ihn zu einer: Zeit ‚erhoben, wo. er dad Vertrauen. 
Kaiſers genoß, als der Erzbiſchoff Friedrich von 
Vainz, der Gefaͤhrte Herzoge Eberhards, fo eben aus 










Gewahrſam entlaffen worden, ber ‚päbftliche Ge⸗ 
e Marinus in Gegenwart des Kaiſers und der 
chen Praͤlaten den Dom zu Fulba eiugeweiht, 


war verwilligt worden. Nach Hadamars Top 


ed Gtifftes durch einen, heiligen. Wandel. NIS aber 
Dtto dem Zweiten ber. Streit. Uber jene Schiſſahrt, 


aus "einer konradiniſchen Grafſchaft ein großer 
bann von Eichzeli iu der Wetterau ihm für das 


\} 
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it Agilutf von Hersfeld, "gegen Abt Hatto v0196.970 - 
a, bis diefer zum Lohn feiner getrenen Dienfte zum 068, 
böfftichen Stubl befördert wurde, das Mufehen 


a) 


of 


Res nd PN 


. welche Hersfeld wegen Gemuͤnden an der dofel men 
bebauptete, wieder ‚erneuert. wurde, zu einer "Zeit rs 
u ‚berfelbe Raifer das heſſiſche Eſchwege, "Friebe, Muͤh 
Eu haufen, Tutenſode, Schlotheim jufaımen aus Germar 
viarck oder der Landſchaft an der Werra feiner byzani 
niſchen Gemahlin Theophania gleich einem Eigenthun 
0: verſchenkt hatte 56), da war Gosbert, Abt von’ Heröfeli t 
ein Buͤcherſammler, dem kriegeriſchen Abt Verner ' 
979. Fulda nicht mehr gewachſen Es wurde mtſchieden, de 
der Fluß für Fulda freigegeben wirde, fo weit, * 
wei Schiffe von drei Fuß Bodenbreite, vhne ſi “ * 
beruhren, verhetfahren koͤnnten. But Zeit; als 
ſelbe "Abi -Wertter an der Seite Ottos des Briten. 
der kalabriſchen Schlacht gegen ‚bie Sarazenen :ü 


| 0. Griechen fechtend fiel, ward Willigis, Erzbiſchoff von 


Mainz, Sopn- eines ſaͤchſtſchen Wagners, Begr 

der das St. Siephans⸗ und St. -Marting - Doms: 

Mainz; seit. Apann, befien Weisheit vier und drei 
Sabre hiu durch in alfen. teutſchen Angelegenheiten her 


u m sis leuchtete. Während er, gleich dem Fuͤrſten Siciliet 


Agathocles, der zur Erinnerung ſeines —5** 
irdener Gefäße bediente, ſeine natürliche Beſcheident 


Pr vurch das dem Erzſtift gebliebene Wappenbild ei 


Rades unterhielt; erzog er einen hoffnungsvollen Süngfa 
aus Heſſen, Burchard, den ſeine Tugenden und die Ziue 
neigung; Beh Kaiſers zum Bisthum Worms erhoben 























Berfaffer. geiſtlicher Regeln 57, haben drei andere Gelehrte 


Wherten Ateuerfreien Landwehrmaͤnnern vorzogen, und 


miſches Herkommen in des Reiches Verwaltung nicht 


t nach eigenen Sitten. 
‚., Die damaligen Praͤtaten hatten ein Hohes defthi 
ener Wuͤrde. Als die neunjäprige Regierung Ottos 
des Zweiten, zu fruͤhe fuͤr ſeine großen Plane und fuͤr 


weich efarſten die Ernennung des dreijährigen Otto's des 
tten wurd} ber Abt Gotzbert von Hersfeld, 


£ 


iſtab nieder na - 


| * sheffen unter Grafen und Herten. - 113 
Bor Burkhard, einem berähmten Sammfer und 


3: Heffen, Hanno, Hildebatd und Franco, 
Bircharb’s eigener Bruder, die Kanzlermürbe mit den 
Biethum Worms vertaufht.. Heflen war ein Hmuptfig . 
feäntifcher Sitten und Gebräuche. Die Kaifer vom 
öfichen Stanm, wenn fie gleich allenthalben: wohl⸗ —— 
geäbte Bafallen, mit denen fie das Reich Italiens er· 


⸗ 
\ 


| dem bejahrten Herzog Heintich von Baiern, 
ſinem Enkel des erſten Koͤnigs dieſes Namens, gehulbigt, — 
einig, einen zweiten , Ein zu item f Age feinen 


ki fraͤntiſchen Heerbann niederdruͤcten, kounten doch 


noch der Kundigen deſſelben entbehren; es ward 
—* weniger regiert bei zweifelhaften Rechten, als 


Minen unginbigen © Sopn ſich endete, fee der’ Erbiſchoſ u 
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_ niſo zu derſelben ‚zeit, wo in Rußland. Diadai⸗ 
"2 der Große, in Grantreih Hugo‘ Eunet ihre folgen 
reiche Hausmacht gründeten ‚ ertannte Heften nebſt am: 
dern teutſchen Provinzen bie Bermundfihaft einer geil 
HL diſchen Prinzeſſin. i 
Thyeophania, ſo hieß die witwwe Laiſers PR 


f 


ft 


des Zweiten, hatte eigene Güter an der Werra. 
2. Defen gehörte Eſchwege, der alte Sig eines dem’ 
BE Evyriatus gewidmeten Jungfernkloſters, welches von fe 
u Stifter, Karl dem Großen, oder deffen Nachfolger 
Ludınig bem Frommen, mit den Rechten und bem Ts 
‚einer Abtei verfehen worden; das Gut ber Kaif rt 
Ma. Theophania erbte ihre Tochter Sophia, Aebtiſſin vo 
. Gandersheim; in den unruhigen Zeiten Kaifer Heinrich 
"7.968. Vierten, der bie allgemeine Kirche mit den’ Waffe 
| ser Weitmacht angriff , kam es nebſt der Abtei an di . 
| 2086. Bisthum und Kapitel von. Speier; als diefem die, En 
| . fernung bes Orts und der Trug der Einwohner, weibe 
_ ber Handel an der Werra bereichert haben mochte la 
135. fielen, an das Erzſtift von Mainz 50). | 
MR Als Otto der Dritte nach dem Tode der Ka 
Theophania abermals unter Vormundſchaft einer Fra 
feiner ehrwuͤrdigen Großmutter Adelheid fand, erbichh 
| Oeſſen einen zweiten Stapelort in Helmarspauft | 
an der Diemel, Dort, wo bie ſchroffen Ufer der W 
| wiſchen Herſtelle, dem alten Standlager Karls vd 















def nuter "Sof PAR benen 4 


en, und der verfalleuen Glegbus (oe: am. . 
derer Karl · mit einem Hafen verfehen), bie: halb ſaͤchſiſche * 
halb Heffiiche Diemel aufnehmen, auf dem alten Lehus 
boden Herzogs Eberparb unternahm Graf Edarb, von- | 
einem: vornehmen Haufe; welches die ſaͤchſiſchen Kaifer ! “ u 
bezüaſtigt Haben mochten 60), eine. Hanbelöftabt zu. | 
gränden; Zuerſt ſtiftete er daſelbſt ein Klofier, er mib 2 F 
ſeine Gemaptin. Mathildis, m ‚Ehren des Fürften des 
moſtels; hierüber bebung er fi$ und dem. jebeömaligen oo 
Liteſten ſeines Stammes die Schirmvogtei; bie Rechte | 








Laiſer, dieſer auch, in Betrachtung der gunſtigen Lage, 

die Freiheiten des Marktes, der Muͤnze und des Zolls: Er 
Damals gedieh ber beginnende‘ Handel nur unter bem 
gemeinen Schutz des Könige, und in der Nähe der. 
Möfer, das Muͤnzrecht, welches die damaligen Aebte im. | 
Bauen des Königs: noch, am uneigennüßigften übten, | J N a" 
Verfihafte dem Markt ben nöthigen Vorrath Heinen and + 
I, ganzen Reiche gangbaren Geldes; der Zoll an ders 

jaben Staͤtte, dem Abt eine Vergeltung des Schlag — 
Mabes, von dem Kaufmann eine Begahlung des Mart nn 
füntes, war feinem brüdend. | 


3Zwei Jahre nachdem die ganze Ehriſtenheit in ber — 

Bellendung des taufendiahrigen Reiches das Ende der 
Weiten baͤnglich erwartet, erloſch der Mannsſtamm Ottor 
des Großen in gerader Linie; Heinrich ber Heilige, ein — J 


ars. freien Abtei gaben der Bifdyof zu Nom und ber © 


49 
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Hermann ber —9— war Eibam des Könige! 
Konrad von Burgund; Herzog in Schwaben, uns im 


. di Eiſaß (weicher: noch alte konradiniſche Güter enthiel), 


\ “ ein ſo mächtiger Her, Daß viele Fuͤrſten nad) dem Tem: 


| Bu ‚ 1002 Bon ihm rühren auch hie teiftigften Anfpräche auf B 


des jungen: Kaiſers Otto's des Dritten ihn dem * 
des zaniſchen ‚Heinrichs; Heinrich dem Heiligen, 






"weiten König: diefes Namens, vorziehen * 
win 
gund, welche bie nachfslgenden Kaiſer erhoben. gr 


Mar. fand. Rune: mit: der Macht von Franken oder 
| Heſſen/ gegen den von faſt allen Praͤlaten der teutſchen 
u Kirche, beginfigten Thronerben. ‚u dieſem Kampf | 


gieng unitreitig viel Gut. des heſſiſchen Hauſes verloren. 


Hermann, ein milder aber nicht entſchiedener Farſt, 
‚ber es bedauerte, daß in dem Streite ber Herren das 
| unſchuldige Volk untergehe, beugte ſich weit; nicht ‘fe; 
304. der härtere Kuno; er wollte nicht; daß bie Krone 2 


einen Feind ſeines Hanſes kaͤme; für: die Pänderung, 


WErntweihung und Einaͤſcherung der Kirchen bei der @. 


.2 


oberung Straßburgs konnte er bei den Biſchoͤffen, die — 
den: Kaifer-teiteten, Feine Gnade hoffen. Alſo lebte er 


; uber Verweiſung, feinen Bruder- Hermann, der bald: 


& 


nach leiner Unterwerfung geitorben ‚ nennzehn Jahre übers 


lebend. Man vermuthet mit Recht, daß er derſelbe 


Graf Kuno war, welcher in dem neunzehuten Taten 


J ao. der Regierung Kaiſers Heinrich des Zweiten wit de 
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"Hd unter Grafen and — x wo . 


Aech behauptete dieſes unſere ſuͤdliche Gas. derzeg 
Ado ber: Zweite, ber (eine Güter fu Heffen oder Fraan. 
tonien haben mochte 6), ‚hinterließ im Oberrheingan 982 Br 
feinen Bruder Konrad, in des Wetterau feinen Bruder er 
Heribert, feine Soͤhne Hermaun und Kuno, | 
welche große Auſpruͤche ererbt hatten, waren nah uns . 
windig. . Konrad, Herzog von Schwahen und Baiern 983-997. 
fe Dem Tode Otto's, eines „Sohnes Ludolphs und.der , - - — 
3a, war ein fo treuer Anhänger des ſaͤchſiſchen Kaiſer⸗ 
hauſes, daß er zur Beruhigung bed. fingen Laiſers 9 
Dito’s des Dritten das Herzogthum Baiern abtrat an u 
Heinrich den Zänfifchen non ber fählifchen Nebenlinie, - 
Vater Heinridy’6 des Heiligen, Heribert lebte ruhig W. 
dwiſchen der Lahn und dem Main, oder im EugerssFau 
in dem Ufer des-Meind- 66). Da ſtarben ſie beide, M. u 
noͤhlich, eines unbekannten Todes 67)3 Konrab or 
Bäderloß, ‚Heribert, der Gemahl einer Gräfin von *8 
Berniandois oder Montmerency, als Stammvater der - 
lenen bekannten Linie des lkonradiniſchen Hauſes. Aber 
wert erhoben ſich die Soͤhne Ud os des Zweiten, welche 1002: 





‚Ihres Opeim’s Konrads heſſiſches Erbe erworben oder * 
L Auſpruch genommen, Hermann der Zweite, und — u 
‚gano Tem Bruder 68); man weiß nicht, ob Dito, ber. a 


dazuwal im Grabfeld oder Frankonien wohnte, ein au⸗ fin Br J 
Mes Erbe des vrrforbenen "De mar 60). , , 


a) . 
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ac Ku J aweler En tl, 


Hermann de Auer war Eidam des — 
eontad von Burgund; Herzog in Schwaben und im, 


"gie Eiſaß (welcher noch alte konradiniſche Güter, enthich), 


0 ein fo mächtiger Her, daß viele Fuͤrſten nach dem Ten 


des jungen Kaiſers Otto's des Dritten ihn dem Eon 
des zaͤntiſchen Heinrichs; Heinrich dem Heiligen, ben 
zweiten König diefes Namens, vorziehen wollten 


; 1002 Bon ihm rühren auch hie: teiftigften Anfpräche anf Du) 


gund, weiche bie nachfolgenden Kaiſer erhoben. —*? 
ihm ſtand Ku nz: weis: der Macht von Franken ve 


Heſſen, gegen ben von fat allen Praͤlaten der teutfäeh, 


Kirche, begünfigtei Thronerben. Si biefem Ka 


gieng unſtreitig viel Gut des heſſiſchen Hanſes verloren 


u Hermann, ein milder aber nicht: entſchiebener Furſt, 


der es bedauerte, daß in dem Streite ber Herren bed, 


| unſchuldige Volk untergehe, beugte ſich zuerſt; nicht ſe 


aboa. der haͤrtere Kuno; er wollte nicht; daß bie Krone a 


einen Feind ſeines Hauſes kamez für. die Pländerung 


. Entweihung und Einaͤſcherung der Kirchen bei der “ 


„ft 


oberung Etrafturgs konnte er bei den Bifchäffen, die 
den: Kaifer-teiteten, feine Gnade Hoffen. Alſo lebte 


5 Meder Berweifung, feinen Bruder. Hermann, der bei; 
Nach. feiner Unterwerfung geitotben, neunzehn Jahre äbeis 


lebend. Man vermuthet mit Recht, daß er derſelbt 
Graf Kuno war, welcher in dem neunzehnten Jaber 


aoai. der Regierung Kaiſers Heinrich des Zweiten wit dem 
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dien. ansgeföht, einer Siecpenverfammlung fr Ein.. 
ſchwerdt bei Witzenhauſen an der heſſiſchen Grenze ba⸗ 
wohnte; feine Ruheſtaͤte im dein Kioſter Rauffungen bei 1098. . ... 
Aahel, weiches Trummer ſeines Stammerbes, noch vx 
‚Dr Wiederherſtelluug des fraͤnkiſchen Daufes auf den 
| tentſchen Koͤnigsſtuhl 1 vereinte bezeichnet den Sitz feiner 2 
Yuipräce, - Andere, welche ihn ſelbſt für den Vater 
dwigs bes Baͤrtigen, des Stammvaters von Thuͤringen en 
sub ‚Hefien halten, haben mehr. Schein als Beweite der W 
Dahrheit für ih ꝛd0c. BE 
Zn dem Kampfe Dermann’e und. Runes \ 
weg ber Oberrheingan: für biefen Stamm verloren; an 
is demſelben Gau hat zuerſt Gerung der 1000, 
Gerhard, faſt hundert Jahre vor der erſten Erſcheinung 
| anes Grafen von Kahzenellenbogen gleichzeitig mit einem we 
ofen Gerlach in der Gegend von Weilburg ober ind u 
ie Niederlahngau, und ein: Menſchenalter nach Graf. " 
Hugo in bem Einrich der nachherigen niederen Graffchaft m. - . 
Kabenellenbogen ‚einem Nebenlaud des Niederlahngau's, zn 
’ feine ererbte oder vurch kaiſ erliche Gunſt erworbeue 
Giter auf eine zeitlaug wit einer gehflichen' Gericht 1002. 
. bagteit verknüpft; bald nach ihm erhob ſich Graf Adalsıma, 
bert Coon bemfelben Safe), weicher ſich der Beräuffe  :  , 
zung, oberrhe gauifcher Gater er Graffſchaft Beſſunge | 
.ber Gegend von Darmiſtadt) an das Hochſtift Würy io18. Be 
kurz ft * wberiegen durſte 710. J 
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DvDie —** des Grabfeldes, mulezt noch ie wi 


. Einie Beriberts, deſſen alteſter Sohn Bear | 
u Graf im Banzgan, Freund des Kaiſers Heiur 
+ inne durch fruͤbzeitigen Tod allgemeine Trauer erwedte 7IR 
, biefe Grafſchaſt, ſchon beengt durch die Stifter: N 
| J Sulda und Wärzburg, und. bie neuen Haͤuſer . voi | 
nn Schweinfurt und Henneberg, loͤßte ſich bald nachher außel 
Dtto von Hammerſtein, ber zweite Sohn — | 
| ' der. lezte bekaunte männliche Sproͤßling des Tonzantdf 
— “ a ſchen Haufes, der noch einzelne Guͤter im Grabfel | 
dauptere waͤhrend ein Graf Gerhard ſeinem Bruben 
Gebhard im. Banzgau folgte 73), ererbte zu ſein 
Burg Hammierſtein ohnweit Neuwied/ deren Felſen * 
J Gegend zwiſchen der Sayn und der kahn ober Je 
Exugersgau beherrſchten, ‚bie Gangrafſchaft der Wett 
Er war anfangs vom König Heinrich beguͤnſtigt; a 
eine Schweſter Gerburg, bie Gemahlin bed empörk 
‚  Marlgrafen: Heinrichs von Schweinfutt, auf Der Burpl 
Krenßen von ben Truppen des erzuͤrnten Könige bevrängt 
wurde, erhielt fle durch Vermitt lung Ihres Bruders t 
2° freien Abzug. Aber Otto vermaͤhlte ſich mit einer nahe 
. ‚ana Verwandtin, Irmengardis; hierdurch reigte-er das m 
| trauen, des Koͤnigs und die geiſtliche Rachſucht fein 
- Praͤlaten. Der Erzbiſchof von Pain, Erkanba 
Ks erwähnte den Grafen zur Scheidung, dieſer, v 
| „einer Meiufhiflope rlasahrs, aennr —* na ⸗ 


























bveſſen ante ‚Grafen ib Herren. Ä ri Be j 
mern Erfolg, al den der efpöheten- erben: Ruf ! nn 
dr Synode zu Neumagen, in- ‚der weder Dito u 
ſaudhafte Gemahlin erſchien, ward ber Kurchenbann 
asgeſprochen. Otio raͤchte ſich an dem Gebiet bes Ei 100% \ | 
Bits... Die Kirchenverſammlung von Mainʒ drang auf v 
Bir Scheidung. Da erhob- ſich der Konig; der Graf, 
‚Sea Mpein ber unangreifbar, und. Durch die Dichten. . | 
Felſen ſeiner Burg geſchuͤzt, ergab ſich erſt nach einer 
einjährigen Einſchließung, durch Hunger genoͤthigt⸗ Er | 
giobte: ‚Trennung. - Aber Irmengarde, der Ehe treuer, 

os den Befegen der Kirche, beugte ſich nicht Der Ted rg 

us Könige Heinrichs dee Häligen, und die Nachſicht 2 Jule 
feixes Nachfolgers , Konrads des Saliers , welcher ‚ehe 

eich. Verfolgung erlitten, bereinte fie wieber mit ihrem IJ 
geliebten Gemahl, den fie mehrere Sabre überlebte. - Dez Mose. “ 
Staum Dito’s. vbn Hammerftein erpielt ſich nach deu 
frägen Tobe feines Sehnes Udo, ſo viel man weiß/ tr 4034. 
ur in weiblicher Linie; Berthold von Nuͤring oder, 
Stnigftein im - Niddagau erwarb "wohl nach. ſeinem 
Hintrict, nicht ohne ſolche Anſpruͤche, die Gaugraffchaft 

er Wetterau; das Schloß. Feammerſtein, von nun am. | 
sine Reichsburg zur Bewahrung der Kleinodien, erhielten 
Buragrafen: mit ‚einem beſtimmten Gebiet, deren Stamm as. 
anf einer gleichen. Verwandtſchaft beruhen mag 740). 
Eoere Truͤmmer des Tonradinifchen Hauſes dm Rbein, 

u der tape io Behirwaß, au ei in. Veſwdaux W 
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| 5 ton. Pr} hanr wieber aus. tem Dante der Zeuen 
.8 ‚hervor, als bie ie derherſtelluus Heſſens mit Thüringen 
fer mgltich durch Ludwig den Baͤrtigen, eisen“ Goͤuſtling 
0 U Koͤnigs Konrabs dep. Saliers, und einen Verwandten 
Ki ‚feiner Bernaplin Giſela begrundet werden, deſſen Abs: 
TH htawmung von, beit- Nachkommen. Konrohd von Perlen’ 
ey. ir männlicher: ober weiblicher Linie, wenn gleich nicht 
eendbweidlich, doch faſt.allein im Stande if, die mn. 
uuſerer geſchichtlichen Vorzeit zu loͤſen. 
ven Der Haupiſttz der Heſſen mar von ber Lahn were 
' . 2. en wur Diemel, oͤſtlich bis zur Werra, in dem Oberlahn⸗ 
gau, dem frauͤntiſchen und dem fächffchen Heſenganz wen, 
— der, ‚hoben Bergfläche des: Weißners, der feinen Namen 
"gleich, den ‚großen aſtatiſchen Bergen, von dem faft be⸗ 
.KRaͤndigen Aufenthalt des Schnee's haben mag, uud 
weiter oben von ben beiden’ durch bie Suntra aeſchieda 
— ‚nen Unfergauen ber. Werra, dem Hnneter und Nettere 
037 gas, bis Aber die Werra verlor ſich allmaͤhlig alt-heffifche 
Sitte, Mundart und ſelbſt Zehendverpflichtung in der 
5. großen thuͤringiſchen Grenzprovinz Gernmramarf, deren 
— —— Gerichtsbarkeit die Grafen von Bilſtein an der Berta 
ar nach und nad) errungen haben. Das Tullifels, weiche 
BEE den Reit: der dieſſeitigen Werra oder die jetzige Gegend 
0.7 yon Bach und Friedewald, und mehrere Aemter deu 
nn . Abteien Heröfeld und Fulda umfaßte, ber Kirchenaufß 
ee ficht und Gerichtsbarkeit von Wuͤrzburg unterworfen 
Br war mehr Frauen a0 Herd ar 3 
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PN Herrn 228. 


Gegenden hatten ſich neue 
ichen‘ Würde erhoben, mr , 
Zaufnamen und bie Fori⸗ 
x, bid:.bei ber Vereinigung , 
Berichtöbarkeiten, des Erbes . 
e befeftigt. und die Vurgſihe 
bren Geſchlechtern nad und 
Alex hervorſteigen. 

ten waren: Amtsbezirke für : 
tichte, ſeit der Feſtſtellung 
e Handhabung der Hoheits⸗ 
waͤffer, Waͤlder, Maaße, 

» für die Einziehung koͤnig⸗ 
© Man kaunte lange- Zeit 
als welche die Gaue, als 
€,’ begründet, die nothwen⸗ 
Shanner und Bezirksgerichte 
meinfame Roth aller. Aditen 
männer in der Behauptung 
hatten. In den alten Gitten 
hatte det Urſitz der Chatten, 


au, am laͤngſten dem Drug 


ndeigenthuͤmer widerſtauden, 


Hate er die wenigfien Spuren . 


Yörigen oder Eigenen; nach 
Tonradinifchen Haufe ſtieg 


— 


| J on Built 24. N 
> bie / mMarde fear. Grafſchaft auf "per Mahlliate ie 

- Maben nach. und- nach bis zu dem Anſchen eines allge⸗ 
weinen Landgerichts 75. Zuerſt erhielt ſie Ludo ph. 
durch ſeine heſſiſche Gemahlin, oder auch die Gunſi des 
— Kaiſers Ottos des Erſten, ſeines Vaters; faſt funfsig | 
Jahre bindurch erſcheint in berfelben fein Nachfolger, 
108 — oder ch mir befannter Stellvertreter ; Graf 5 riebr i Pi 
der endlich am Ende dieſer Zwiſchenzeit, nilezt vor dep. 

wWie derherſtellung des fraͤnliſchen Glanzes die Grafſchaft 
— Maden erworben, "war, fo viel.man weiß, ein Sawegn 
wenns Heinrich desiHelligen. : a) 
Als die NRasıfolger:, Karld des Cirlen, erfk.. 3m. d 
Zyieſpeit ihrer Geſchlechter, daun im Gedraͤnge der | 

Reoömemzage⸗ dienſtbefliſſenen Amtsgrafen mehr nach⸗ 
"sahen, als weiſen Koͤnigen gesiemte,. viel aͤchtes Eigen⸗ 
— thum im VUebernaß auswaͤrtiger Kriegäbienfte, in den 
BGaaen durch perſoͤnliche Leiſtungen und durch Abgaben. 
5 Be geſchwaͤcht wurde, welche urſpruͤnglich nur dem Heer⸗ 
vaun, gebührt hatten, fat allenthalben die Kleinen Eanbs . 
eigenthomer, welche bei der Ausbildung des Lehnsgefolge 

| nicht mehr weſentlich ſchienen, den neuen Hofrechten 
unterworfen, zinsbar gemacht, und zu den mannigfal⸗ 
J . tigſten Unterwerfungöverträgen gezwungen, bieburch die 

, feden ‚Bauern entfernt, bie, Menge der Leute, ber 
doerigen und Eigenen vermehrt, die Unabhaͤngigkeit der 
ern das anſhen der Serie, un bie Erg. 


y 


ef untet Seife und. de . 105 


I, . 


Berfeffing. der Gemeinen und Merten verwiſcht wurdez 


da erhoben ſi ſich die Kıöiter, als deren Schub. noch, ber -: i 
mildeite ſchien, und deren Anfehen Machtige und Geringe 
im. Zaum hielt; die Gaue jerfieen, Es gab mehr 


Grafen als Grafſchaſten. Der Abel, ober diejenigen , 
Geſchlechter, welche erſt im Heerbann glanzloſe Ftelheit, 
hierauf im Dienſt des Koͤnigs oder der Kirche die alte 
Ehre behauptet, Kriegspfruͤnden, Voigteien und Gerichis⸗ 
barkeiten erwerben befreiten ſelbſt Untergane oder Cent⸗ 
gerichte von der Aufſicht der Grafen, zerſtreute durch 


Burgen oder Höfe: beſchuͤzte Stammes, und kehnguͤter | 


J 


verſtaͤrkten fie mit dem Blutbann; den Titel bes Grafın on 
gab auch” Geburt oder veralteter Aufpruch 70. . - 


Auf dieſe Art entſtanden in den Abrigen Gauen 


ven der Lahn bis über die Diemel und Werra- Herren» J 
und Grafen⸗ Daͤuſer, zumal in dem noͤrdlichen Umtreißs 


von Heſſen; diefe zumeiſt vom ſaͤchſtſchen Stainme, 
In derſelben Gegend, wo, der Sage nach, die 
"eften Bataver auszogen, an ber Weſtgrene des Ober⸗ 
lahngau's und des fraͤnkiſchen Heſſengau's, da, wo bie. 
goldfuͤhrende Edder zwei Staͤmme und zwei Mundarten 


ſcheidet, hatte Graf Ziemo jur Zeit Könige Otto Bao, 
Zweiten gelebt. . ; Hierauf bat Thankmar, ein Bee gig, | 
genofje Dtto’s bes Dritten, und Rihmund, der. bi, 1038, 


‚gegen Eudt des jachſiſchen Kaiſerſtammes lebte/ bieſer 


[2 


' 


J 


.. 
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ioi,an der Schwalm, deren Eryname Gobmar 8 pack 


‘ 


ı 
J 


‘ 


v 
+ 


Yundert Jahre nach der Wergabung Gotzmar!s von — 
foͤldern wiederkehret, Rd in einer ruhigeren Gegen 


wieder erhoben baben; nach bem unter ben Baiferufühe 


ſiſchen Stammes bie Grafen von- Bastenberg und Witta 
genſtein , hierauf. anbere alte: Herren des Snergaus⸗ 
deren Erbe an die Grafen von Waldeck gekomumenn 
Reichslehen oder Gerichtsbarkeiten quf dem Cem 
. eines’ alt- fraͤnliſchen Hanfes ermorben, gelängten- a 
nach und nach die Grafen von Ziegenhayn wicher ui 
einigen Erbltucten ihrer Ahnen 78). - er 
Der Inergan, nördlich von Battenberg, an einen 


| Eı der Edder bie zur Diemel; ‚ein‘ weitlicher Theil nel 


vwaldedkiſchen Landes, lag auf ſaͤchſiſchem Baden, v⸗ 
bangig von Heſſen durch ſeine Tage und bie Verbinden 

‚. feiner: Weſchlechter. Graf Haold hatte hier, sur Zei 
Dttos des Großen, kaiferliche Lehen erhaiten, weiche 
apıı vachher mit.audern‘ Guͤtern feines Geſchtechts das fächd 
‚ fie Biothum Paderborn erwarb; ; von. biefen: Güter 
blieb anfangs Babberg, ba,. wo bie Diemel die noͤrd⸗ 
uche Grenze des Ittergau's bildet als Lehen dem 
"Grafen Erb,:der: feine, Ruhe draͤtte caugleich mit Kuuoen 


1 "dm. bem Bruder Hermann's des Zweiten) bei Kafiel in. den 


< Hoher Sauffungen "gefunden, bie es endlich Biſchoſi 
Meinwert von Paderborn vom Knie Konrad für ſein 
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ofen unter- e Öref und Sem. Eos 


Dot von Padberg behauptete in dem: benachbarten Bu 


MMioen Heffengan Graf Dödice von ber Warburg | 
Mariberg) an der Diemel, mit ben erworbenen Kriegs⸗ u 
köuben' ober Lchen ans vier von der Str, ‘der Pete, 
© Pater, und ber Aue bei. Korvey benannten Heinen. | 
Bid, den größten Theil bes fächfifchen Heſſens, Hier" " 

u bie Gerichtsbarkeit über Die Gegend von 
arshauſen, den Bezirk von Meiſſer Meſchere), der 


Bacher von der Mahiitätte der Herren von Schartenberg 


keng, ven Taiferlichen Bann über ben Reinhartswald 


4 in die Gegend "von Kaſſel 80). Unter oder neben 
Rand Udo, ber ben Titel eines Grafen oder Richters 1018 _ — 


Rt, vermuihlich ein Ahnherr ves altmalsburgiſchen Haufes 
e haiten ihn fuͤr den Grafen von Catlenburg bei 
#,- der mit Benno und Siegfried: von Nordheim: 
x Ring Heinrich den Zweiten von ſeinem Nebenbuhler 
pee Eckard dem Erſten bei Pölten befreite), feine 
htöbarteit von ber Malsburg bis vor Trendelenburg | . 
i in einem jegtunbefannten Untergau (Hetumerfelden: 80. | 
Graf Elli J. aus bem keingau hatte ſich merſt 00.0665 
u dem ungtäctidyen, Tod des Herzogs Eberhard von 
ie Dopiäte auf dem Leinberg bei Böttingen uͤber das 
Hide Heſſen verbreitet; ſeine und ſeiner Rahm Ä 
u Gtammgüter lagen von der Burg. Reinbaufen . “- 
6 den benachbarten Seien am reihten kLeimfet 
‚pr Meierei son Dfbad an der Diemel; welche 
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Dtto der ‚rohe ans. der Verlaſenſchefi des kefrahen 

Hauſes an das Stift ir. Magdeburg ‚verfcrenht. hatter 
Man glaubt, daß Elli. Ufo). and: dem, Sonfe ve; 
Grafen Hiddi und Afico fauine, welcher zur Zeit 


Karls des Großen bie Afruͤnde zu Hachbern in Ober⸗ 
heſſen gessht, und hierauf an Korvey vergabi hatte. 


u mo. Aſi ico, der.:3u Fulda im Kiofier ſtarb, hinterließ sein 


weitverbreitetes &xbe, aber. feine Sipne, Don feine 
Erbtoͤchtern war: Giſela, Graͤſtu von Blankenburg, in 
HOarigau, ſo reich, daß fie im Harzgau wie in Franlonien 
oiter ſtiftete, und zum Beſuch ihrer. Meiereien bein 
big auf Reifen war. „Die Zerſtrenuug: her. Güter wan 


bazamal unſchaͤplich; das -Meiße geihah nach „Deren 


men, ober. nach dem Weisthum "Det. Schönfen — 
Geuoſſen/ von den⸗ zinbbaren Arcern waren —* 


- aud beſtimmte Abgaben. Giſela war eine Scqhweſter 


Staumnuiter EIS des: Erſten. Man weiß nicht, 


die nächjien Guͤugrafen im Leingau und fin ſachſeiche 


Heflen; x ‚weiches: bald in einzelne Gärerhejirte zerfich 


von, dem Gejchlecht Elite waren; nach der Eilegung 
Ekards des Erſten, Markgrafen von Meißen,. der wi 


bem billungfchen Hauſe der Herzoge von Sachſen ven 


wandt, und vermuthlich der Stifter des Kiofterd 5m 


marsbauſen war, erhielten die Grafen von Rurthrim 
welche: Heinrich den Heiligen von: dieſem Nebenbuhlei 
keſreit harten‘, Die vSairaveigte ähm panacm 


— Sm unfer: Sit und ‚Hefe. u | 


und Korved/ unb ein großes Anſehen im öfter 


18* die Grafen von Reinhaquſen unter beit 
Blei en, zweien hohen Burgen am rechten Leinufer 
blaͤhten fort, fe behielten den Ramen BEL: und Aſico;! 


. 
| 
. 
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behielten unter‘ dem Schu ihrer. Kaifer-idre Hanpıhöfe, 
‚welche durch Alter und Gewohnheit, hierauf durch Reich⸗ 
‚Sam oder Gewalt, bie benachbarten Bauernhoͤfe unterwor⸗ 


ankeit in ihren Heineren. Guts⸗ und Gerichtsbezirken 


Im’; bei Mißwachs oder mil Peſtſeuchen verbundener 
dungersnoch, wie ſie unſere Gegenden kurz vor und 
dh dem befürchieten Jahrtauſend traf 83), wuche mit 
ie’ Verpflichtung‘ der Hof, and Dauspersen, der "Song 
Mr heute‘ unid' Eigene. 

En der Berta, sberbalb der alten Satire von 


! 


anf dein Buben ober an der Grenze ihrer heſſiſchen 
Ger’ iſt Trendelenburg und Schonenberg von ſpaͤtern - 
Etben begruͤndet ober befeſtigt worben 823! Wle'diefe 
dDerren wohnten Im“ ſachſiſchen! Heffengan, Die 

- Sachſen, unfähig, die fraͤnfiſche Gau: und Eentverfaſ⸗ 
ſung an die Stelle ihrer Grundherrlichkeiten zu ſetzen 


fen hatten; chreLwelinge und Frilinge, welche keine Kriegso 
Hehnde oder Heerbannshufe, wie die Franken, zu ver 
treten hätten ſchwaͤchten ſich weniger durch Erdscriheilüng | 
der Stamıms vder Privatguͤter 3 die verſtaͤrtte Betriebs: 


— 


nf ‚ erhob ſſch in eine Fügen Gnippeben Varghohen | 


fit 


6 


. 7 
“ v . 
\ B 


wat vortheilhaft zur Ausfuͤllung der LEacken des Kande 


Ä ‚90 nn : Biete u. 


die· min verfallene Burg.der Bräfen vor Siitteln 


— 


— 


Geilſtein). Es iſt ungewiß, ob der reiche Sraf Erpho 
oder. Erb, welcher zur Zeit Ludwig's des Frommen 


Ze viele Guͤter an der thuͤringiſchen Grenze und im oͤſtlichen 


Grabfeld den Beiligen zu Fulba und Würzburg weihete, J 


80. zu den Vorlahren ber Srafen von Bilfein „gehörte, 


. und 


f weiche fpAterhin wit. Erb, Grafen von Pabberg an ber 


Hiemiel y. verſchwaͤgert waren. Aber mehr als hundert 

Sabre nach Erpho, au Zeit Dito‘6 des Großen; bat 
Sraf Wiggez, der noch feinen feſten Sig gu Bilſtein 
‚hatte, zuerſt die. Macht feined Haufes begründet. Ge 


*85 hatte das Brafengericht· in dem thuͤringiſchen Altgau, 
"an der linken Seite ber Unſtrut, in dem Weſtergau, von 


Ber rechten Seite der Unſtrut bis in die Gegend von 


Wanfried und Treffurt an der Werra, hierauf auch, wit, 


979994. Sraf & ige. alle· Untergaue der großen Mark non 


— 


Thuͤringen und Heſſen, deren Name Germar am ark 
vielleicht eine Hindeuntung auf Germar ober Ehariomer, 
‚Fre ber Cherusker, und auf den alten Boden eines J 
von ben Edatten mehr durch Waffen, als durch Sitten 
und Evrache beſiegten Volkes enthält. Zu ben verbäugs | 
nißvollen Tagen Heinrichs des Bierten, als Heim: das 
Bollwerk der kaiſerlichen Macht gegen Thuͤriugen und 

Sachſen war, führte Senf Rutger,. der. ſich zuerik.. 


nach dem Bilſtein nannte, bie Banner dieſer Mart unter 


den. Befehlen d des fingen — —A— 


“- ....Heffen unter: Grafen und Herrn. 1. 385° © 

| Im dem Inneren von Heſſen, oder an:der Falde, - 
wohnte bazumal aut: Gr Meginfrted; von: det 900 
Grenze Hersͤfelds ober. der Gegend von Aothenturg 
an der Fulda mochten feine: Stamm⸗ ober, Lehugäter ”. Be 
über das feuchte Uferthal von Morfchen! bis na Fels 
ber g ſich ziehen, ſein gleichnamiger Enkel eder Urente, | 
: welcher eine‘ zeitlang einer der herofeldiſchen Schirm⸗ 1073 ⸗ 

VBoigte war, befeſtigte ober - beiyahnte dieſe Burg an dertrt 
Eder, in deren Rabe der erhabent Heiligenberg denn 
gamen Eirkel des frachtbaren ZA von t Richerheſen 
A beherrſchen ſcheint 86). engen en 

Mau weiß nicht das Alter der nach den Grafen BEE 
non Belöherg erſcheinenden Gutsbeſtger und Grafen 
vn Schauenburg am Habichtswald, ohnweit Kaſſel. 
und ihrer Verwandten, des Grafen von Wallenſteis en 
and Billoifshad an ber Offeite des. Kehle, und 
weiter oben-an- ber Aule, einem Knken. Arm der Falda, 

weiber zwei Enigerichten den Namen gab; eine alte - 
Sage, welche fi in heſſtichen Chronicken erhalten, ſtellt ——— 
Ne Grafen von Mallenſtein als Hüter des Knuͤls ur 
Bät-Pipind des Karzen, die Grafen von Reichenbach 
weißen der. Fulda und bem Meißner, beren Erbe an . 
diegenhayn gefommen, ale. Huͤter des Weißmers eo. 
ſelbigen Zeit dar. Aber in ſpaͤteren ‚Zeiten ſchien dem - 
Geburtsſtolz michts unglanblich, was den Zeiten Karla 

des Sri and Peine Buy wgeidrichen wurde; die 


Xx 
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BE gure Hm Bei Beiherbadger Si der dener Burda 

20 von Thuͤringen, seines Schiviegerfohus ober Schwagers 

Kenvads von Heffen, und was ven den Ahnen ve 

beiten von Maisonrg an..ber Diemel amd ‚derer von 

Gopyneburg an ber Neiet aus noch ‚früheren Zeiten EM R 

Wh, hat feinem beſſeren Beweiß ober. Grund 86). 

: | ua Kani gäbe; hie itmahlin Heinrichs des — 

on ar at: Beni, lorhringifch⸗lurenburgiſchen Safe, ſu 

war die chter ver Eraͤfin Hedwig von Egeneshein 

wi Bie gfried Si, Green, deffen tiuderloſer Bruber 

Richwin Gertrube die Erbin. einze fraͤnkiſchen Herzogh 

Mu wveehligt/ hatte Ban: vernuchet, daß Gertrudens Vaier 

| 2 Herzog ESberhaud oder Hermann war; .umd daß dien 

Heireth, oben auch Siegfrieds des Arſften fruͤbere Beam‘ 

eig mitszehme heſſtſchen Erbtochter den Grund: « 

dem Anſitz des luxenburgiſchen Hauſes in Ober» ET 

‚Nieberpeffinstegte 87). ‚Während. woche Rieberiahngenf 

‚Graf Berta, im Dberlähugin:Gifo- L, det Seaum⸗ 

5 Mater einzöheffürthencafenhaufes;mebenipem in der Gegech 

Tr oh Ebd bis Über Viermaͤnden and Sranfenbing, 

1018, Graf Ridinund, ein Nachfolger Lpanimart; 

Wohunite 88), wir Die wichtige Gaugrafſchaft Nipbep; 

zu beſſens bis nah. Dillich an der ‚Schwalm kan ‚Grafen 

— Friedrich, deſſen Name den lothringiſchen Beuſemn 

tigen iſt, und den man fürs einen Bruder der Boiler; 
ws Pr valin u " lame unnEmerfen, Di Runigunde —2 
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Orte m unter Saufen 4 und Set. Fe : 


der König, Hier aus fräntigch « , Veffifchen Sk. ein \ 

EAoſter geſtiftet, und der Tob. ſriedrichs, oder das ro 

Ende der. fach aſh en Herrſchaft dns Imeenbutgifche Sub N 

uf die Grafphert Gleiberg bei Gießen beſchraͤnkt hat 80). 

Lanigunve hatte außer der Eitelteit, ihren Stamm m 

erheben“ Cihr aͤlteſter Bruder Heinrich ward Herzog or 

Batern, gegen bag dem Markgrafen Heinrich von Scſwein⸗ u 

fust gegebene Verſprechen, Adalbert und Dietrich, ſelbſt 

gegen den Wilen ihres Gemahis, Prälgten von Trier J 

or. Mes], ein reizbares/ eben fo froͤmmiges ale finme 

liches Gemuͤth, und während fie ihren kraͤnkeinden und 

. ugwöhnichen Gemahl in feiner felbit aufs Ehe — 

fh erſtredenden ſchwermuͤtdigen Enipaltfaifeit au bee 

frarken wußte, Lennte fie ſich einſteuns vor der verlaͤum 

daiſchen Welt aur darch eine Probe reinigen, ber ihre- 
enrbloͤßten Süße auf pweif Hähenden ¶Pflugſchaaren. 
amerworfon wurden. Heinrich ber. Heilige, in befinde — 
dem Streit mit den chrgeizigen Brüdern feiner Bemapkin, 

: mb Den framtiſchen Herxen, denen or fo vieles entzogen, WW 
uud veren ehelige Verbindungen ein willtommener Ge⸗ J | 
geutand feiner geittlichen Strenge waren, ohne Hoffnunggg 
eines Erben, achtete das von ſeinen Vorfahren zuſarc-. 

| mengebrachte Kaifergut nur als ‚ein Mittel zur ewige u 

| " Rabe; nnaͤhnlich feinem Ahnherrn gleiches Namens, I 

) weidger- durch geigemäße Arorbaung und Befeſtigung 

ſierer Burgfge dem Untergang aller gemeinen, Rechte 





— 


D 
Li 


. Begriff: waren, ‘ganz Teutſchland in fait unabhängig 
HYrieſterſtaaten zu zertheilen, ehrte ex. fo fehr, daß er 


der mit den Vorzuͤgen der Geburt und dee Reichthur 















.. augweites Bh. 
zargebeugt, und bie. Wicherherftellung ber Reihen dh 
derch die erſte Begründung eines beiriekfamen Staude 
weiien "Rachfolgern möglich gemacht / gab er deu Hee 
bann, des Reiches Boden und Huͤlfe, Zum Beſten der 
Stifter und Bisihämer auf; die Biſchoͤffe, welche & 


u? ‚mehr als einmal vor ihnen demuͤthigte; vor allen 
leitete ihn Meinwerk, der Biſchof von Paderborn | 


Die. zutraufiche Freundſchaft der frommen Kunigunde 
verband. . Wenn der gelehrtere Kaifer mit dem weltlich 
. gefangen Biſchof Stand und. Würde vertaufät hätte, 
46 würde weder bad Reich für unbegikterte Rachfog ei 
ſo geſchwaͤcht, noch. das nördliche Heſſen fo Lerſtuͤckeit 
worden ſeyn 90). . Waͤhrend der Biſchof Meinwerti 
von Paderborn zum Bortpell feines Stifte an der Diem 
ſch ausbreitete, Heinrich der Heilige, allen Franken X 
dem Iarenburgifchen Haufe zum Troz, das Bitchum 
Bamberg zum Theil and ‚ber Mitgifr und dem Erbgut 

ſeiner Gemahlin errichtete 91), ſuchte ſich Kunigunde 


durch Stiftung eines geiſtlichen Witthums ‚bei Kaſſel 


ſchadlos zu halten. Zwei Stunden von Kaſſel, welcher 
Det‘ außer einem. ‚taiferlichen Guͤterhof fich zu einem be 
Sötferten Burgftz erhoben hatte, liegt an der linken 
Eeite der Dub bie. einfame. Vadgehen vos Kaufe ‘ 


P s 
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- 
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füng en. Hier hatte ber König feiner Gemahlia erlaubt; 
ya Ehren Eprifti, feines Kreuzes ‚der heiligen Jungfrau, | 
des Apofteld Petrus und aller Heiligen ein Ronnenkloſtetr 
sach ber Regel Benedicts gu errichten, und“ zu dem 
Erbgut derſelben den ganzen Bezirk dee. . Hofes zu Kaſſel 1008, 


geihlagen. Zwei Jahre, nachdem zwei koͤnigliche Eqhwe⸗ 
ſtern ans Schottland su Wetter, ohuweit Marburg, eins 


ähnliche: Stiftung: begründet, . ‚beftätigte. Heinrich, aus 1019, . ur 


geföhnt mit ben Bruͤdern feiner Gemahlin, bie neue 
ibtei bei Kaſſel, welche mie. großen. Privilegien, der = 


unmittelbaren kaiſerlichen Schirmvoigtei ‚ dem freien 





mache erſchweren mußte, als Heinrich fie. nach und nach 
wit -alt» feäntifchen Guͤtern aus Heſſen, aus der Graf⸗ 





ſchaft Mark und ſelbſt aus ber Gegend von, Wohlen; - 
reichlich beſchenkte. Die Gegend von Kaſſel gewann durch 
| den zum Veſten der ebtiſſin gewaͤfrien Zoll eines jahr ·⸗ 


Bahtseiht der Vorficherin, die Wiederkehr der konrabdi⸗ J u 
aifchen Beftungen an das fatifch «befffihe Haus um fo | Br 


Uhen Marti in Kauffungen und Wolfsanger. Iutha .. - 


word erſte Aebtiſfin des freien Gifts zu Kauffungen; fie 


wvar eine Nichte der Kaiferin Kunigunbe durch ihre Mutter 


B Eva, Tochter Siegfrieds von Luxenburg aus der erſten \ 
Eye; Graf Gerhard, ihr Vater, war Der! Sohn des 
Grafen Eberhard von Egenesheim, einer alten Burg im 
- Eifaß, welche vor Zeiten Hugo ber Erſte geftiftet. Man 


wi it, ob unbelannte Snfpoie ihres deuſe. oder 





oo 
‘ 


.. 4 
vder, battenbergiſch + witigraſteiniſchen ericht sbarkeit | 
N fisekte, hievon erhielt dleſer ¶ Bezirk den Rasen ü 


ION 


| 9* bie siche zu Water, und. gründete de — Erutänfie a 


E nachdem fe: frühe in nugendlicher Enthaltſamleit gefiel 
ben, ‚würd ihre Schweſter und Nachfolgerin D tn 


r 


vereinte Afche dect noch jegt ein: Grabſtein mit pr 
Alsͤſterlichen Juſchriftz; das Königliche Wappen unı-H 
dere Sandgewiahlde der Kirche zu Wetter and ci 
— fekteren get. find. verwittert; der Anbau ber um gen 
dren · Flumen, eine auſpruchloſe fanfte Auftlaͤrung 
eiagepflamie Liebe zu höheren Kaͤnſten, und ‚endlich A 
| Geiſt, der felbſt den erſten Vorboten der Kirche er “ 
bider NRochbarſchaft ihres graufnmften Berfolgers CRoneäl 
| von Matbürg). zu einer Zuflucht diente, erregen Hi 
en dieſe Aebtiſſiunen und Ihre nameniofen Rachfolgerut 


* “ . h 2 “ J 
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u Bitter. fd und "u. par über ſat au⸗ Ge 


















Grefſchaft Stift, Almudis oder Adelmund eb 


neuen Abtei zu Seen ber Hiamnels⸗Koͤnigin 


eine geiſtliche Geſetgebexin nach der Regel des heil 
Benedicts, und eine Wobhlthaͤterin der Arnmen. J 


eine groͤßere Theilnabnie, als prunkvolle Lobreden, ei 


"it furchtfame oder beſtochene GSeſchichtſchꝛeiber das “ 
denten thäteilofer Großen zu: verrwigen ſuchen 93). : 
nim diefelbe Zeit, als bie. Stiftungen von. er 





. om. aub Wetfer, in ihren eſten Triebfedern ſo verſchů 


den, einerlei Srund:mu. Berichfamtei ‚der auge 
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Wigenden legten verſammelte bei Stunden nern 
von Kaſſel der Berggipfel von Hafungen “unzglige 
vige— Hier, wo ſich dem Blick des Andaͤchtigen eine 
erhebende Ansicht über alle Berge.und Thaͤler zwiſchen 
ber Erber und Diemel eröffnet, hatte Heimer ad aus | 
Exhwaben, ein frommer und nicht ſelten entzuͤcter Pilger, - , 
nach beichwerlicher Wallfahrt zum ‚Grabe Chriſti, m 
einer Reiſe zum Sitz des heiligen: Petrus, vor Dem. 

Stolz und den Verlaͤnmdungen bevorrechteter Geiſtlichen, 

welche ſchon aufiengen, Chriſti Warnungen zu aͤber⸗ 
hir, eine eine eluſame Zuſtuchtsſtaͤtte für ſich amd für ! u 
Iame gefünben, Lranke geheilt, und. gebätst. 170 bi 
feinem Sterbebette alle Umftehenben weinten, fündigte 100. BE 
er: Imse an, daß auf ſeinen leberreſten eine größere 
| Befindprönätte werde errichtet werben. Dies Bet u 
hl zuerſt Aribo, Eribifchef von, Makız, auf dem far 1022. | 
das Erzſtift erworbenen Boden, zwei und funfjig Jahre 
under vollendete ein. ‚Rachfolger deffelben, “ Gieafrien in. 

on Eppenſtein, das dem heiligen Heimtrad zu Ehren 
arrichtete Rlofer, in welchen ex ſelbſt, noch waͤhrend des 
Kampfes bei. 3. Raiferd mit bem Babe, feite legte Ruhe j 
ufenden. MM. 
| Unterdeſſen entwickelte der Biſchef Weiner von 
Paderborn feine Pläne zur Zerfihdtung bed nörhlichen 
Seitens oder des ſaͤchſiſchen Heſſengau's. Im feier 
‚Aahbonfef Ishee au sehe. Get Modico- von u E 
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Bocis Bug: en 
"Marburg an ver: Tinten. Seite der. : Diele: nf 
Dodieds Hatte ſich mit einer ehemaligen: Ronne ' ver, 


mäplt.. Sein einziger Sohn, nach geiſtlichen Rechten 


im Ehebruch erzeugt, waurde für etblod gehalten. Der 
Biſchof Meinwerk, von einem wittechindiſcheſaͤchſtſchen 


Haufe, der ſein Suft von der Hand des Koͤnigs Heimichs 
des Heiligen nur Abernommen hatte, um es von allen 


Seiten zu bereichern, hatie ſo eben aus dem Leingem: 
vden nachherigen Burgſis Pleſſe, hierauf auch· das benach⸗ 
Harte Hoͤckelheim, das Witthum feiner Mutter Adele; 


welche ver Ermordung ihres eigenen Somesteriter. Ehe; 


»Dietrichs, eines Bruders Meinwetke, befhnlbigt wurse, 
\ : feinem angehenden geiſtlichen Staat. unterworfen); 6 
ſcch eiae Gelegenheit zeigte, auch bie weltliche Sparſam⸗ 
keit Dedicore zu beſtegen. Vergebens hatte er bei 
u Ledzeiten des Sohnes auf die. Erbſchaft des Grafen 
gedrungen. Da half das Geſchick oder der damaligi 
Glauber Es war eine uralte Gewohnheit aller · Ger 
meißdöglieder und andwehrmänner der Teutſchen, weiche 
ſchon in thren Wäldern eine Kriegszunft geſtifter 
u hauen/ den Juͤngling in öffentlicher Berfanmking' One 


Eriheitung eines Schildes und der Pftieme, ine 


| kurzen :fehmalen EpießeB (noch verbergen ihrer unfere 
atiſchen Grabhuͤgel) wehrbaft und würdig zu machen, 


ans dem engen Kreife der Eltern in det ber Gemeinde 


u: treten: Dieſe Sins vüch:b den Grein, wie ve 


| 
| oo. fe ı unfer Giahn und Haren | E: | 
Siprung der Bohn ine alte Ehre behauptet, er Bar | 


* Guflprang bepanzerter Pferde das neue Ritterthum 
Legrondet hatten. Als Dadicos Sohn an dem Enge 
feinen feierlichen Behrhaftmathung das Streitroß beſtieg 


wurd er. von demfelben im Angeft icht der. @ltern gettpetem. | 


Da Biſchof, einverftanden mit dem frommen und kbır 


wielen Rönig, ertiätte-dene gerüßeten Vater bad Gtrafr 
gaiht Gottes. Die, Graficaft Warburg mit dem .. 


A 


"Bhiglichen, Bam über ben Reinharbswald, anbı ſo der 


"geößte Abel von der Diemelgegend (ed waren: bei achte 


uchn Dirfe). fielen. in Die ‚Hände von Paberdorn; in 1018, u 


ver Hälfte. der anfgeiragenen und abgetretenen Güter 
kebung ſich Dodico nur. den Genuß ber seitlichen Pfruͤnde 


Eigebodo, fein Bruder, der noch eine nahe Erbin hatte,‘ 


sd Dopico’s Mutter, Hildegund, ftimurten. ein; feiner 


eines Verwandten aus bem Sttergan, warb burch ben 


Bermurf. der Bapnbhrtigkeit befeitigt. Als Dodico ſtarb; iou. 


hielt auch. Meinwerk, dem die Unserftägung der: Stih \ 
‚tung. von Ranffungen die Vorſprache der Kaiſerin Kl 


tunde erworben, die hinterlaſſenen Reichslehn im Angus; | 


Pathergau, Netgau und Inergan. Zwar tab nachher 


Main; dazwiſchen, und. errang mit. Graf Benno vor 
Rordhein, dem Beſieger des Martgrafen Ecarde von 


Gemahlin. wird nicht gedacht; der Widerſpruch Bern’ 
4 Meiben, den Bater des tapfern Herzoge Oito ven 


valerns, ud Dem Staumwvater Heinrichs des wen, 


\ 
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eine, PR des eehten Diemelufers, hierunter Gefangen z 
und Hofeismar, und einen Strich des Reinhardiowalvs. z 


' Aber Dodico's Guͤter aus dem Augau und Pathergau 


blieben dem ſaͤchſiſchen Stift Paderboru; deffen ſuͤdlicher J 
und ſuͤdweſtlicher Laͤnderſtrich iſt aus der alten Grafſchaft 
Konrads von- Heſſen, Seniors des engriſchen zwiſchen 
Weſt⸗ und Oſtpfahlen gelegenen Sachſens; Meinwer 


fi 
1ı7, erwarb au Helmarshanfen, deffen Abt- und: Kon: 


Äd 


vent ihre Abneigung gegen Paderborn pie in die.fpätereh 
Zeiten vererbt haben, . Wer. gewaltfame Erwerb träge: 
einen‘ Keim der Auföfung fe. lange in ſich, bis‘ durch 
die innere. Heitfraft ber. Natur, ober durch Auffere Er. . 
ſchatterungen · die getrennten Theile ſich beraͤhren und f' 
in eine neue Verbindung ireten 95). 7 | 


| * Um · dieſe Beit hegaunen die erſten Feh den in - 


Oeſſen. Jede unter großen Beduͤrfniſſen entſtaudene Bere. . 
faflung iſt fo. lange gut, als ihr urfprängticher Geiſte 


‚3 reiht, die alten Formen zu beleben, oder neuere ſich > 
u, unterwerfen. - Ws „bie urfprängliche Kriegsverfaffung 


+ Dir Frauken, zu denen auch die Heſſen geboͤrten ſeit: 

ber Erhebung des Dienſtadels im Frieden unhlos im. : 
Ariege gefaͤhrlich ſchien, entſtand mit dem Verfat der 
Gemeinden uud Gaue, und dem Trap der nenen Berge 4 
bewohner, ein innerer Kampf; ber Druck auf bie un⸗ 
theilhare Kriegopfruͤnde uder Hufe der kleiuen Lande . 


x eigenthümer, «bie hiebdurch nothwendige Theitimg eder 
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"gef a unter Grafen und Hessen, 145. 


Etui, ver. Staimgäter, erzeugte die Armuth nn 
biefe den ‚Untergafig ber Rechte, sder die Willkuͤhr. Die 
Kriegslunſt uͤberhaupt, abbaͤngig von den Fortſchritten 
bee. Voͤller, feit bem Verfall des Heerbanns eigenihům⸗ 
is den Reichen, welche ben Bogen und Pfeifen ber | 
Gemeinen/ jezt Lanzen, Schilder und bepanzerte Streit⸗ V 
8 entgegenſezten, ward Selbſtwehr zur Behauptung AO 
‚emmgener Güter, oder Höriger: Das uebergewicht | 
gaben bie Berge, bie Dienſtmannen, und die Ruſtungen. on 
De der Große hatte mit hundert Geharniſchten ſeinen 
Bender Heinrich geſchlagen. Faſt acht und ‚fiebknzig 938. ; 
Jahre nach ibm ſtellte Bern, oder Bernhard, in Heſſen, site 
von unbelanntem Geſchlecht gegen vier Berbärvete u J 
eines Hauſes, Elli, Burchard, Dietrich ud— 
poppo, eben fo viele wohlbepanzerte Dienſtmannen 
auf. Bern wiberſtand durch Tapferkeit, nachdem 7 ER uEEEEE 
derch veräihtlichen Trotz feine Feinde erbittert, ward 
er eublich „überfallen, uud, nah eine“ bfutigen dezen⸗ 
wehr, getoͤdtet 96). | 
Den Frieden der Kirche fofften die Egirnvoigte = 
(advocati) kanphaben. Als der Grenzboden der Abteien 
yon Hersfeld und Fulda, da, wo der Schuͤler des | 
heligen Bonifazius im, Borgefähl feines frommen Untere Bea 
nehnens friedliche Lieder. gefüngen, durch Mord und 
Anderuugen kirchlicher Bafallen befledt wurde, der WB— 
„angerufen von den Aetten, mit peinichen —J—— Baer 
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Aaoꝝ. vrohte, wurden die Söirmvsigte von Hereſelb und 
7,0 Zube, als deren Beſtechlichteit ober Nachlaͤſſigkelt Ver⸗ 
Me 7173 ermedte, fuͤr verantwortlich erllaͤrt 97). Sie 
waren vie Vertreter ber Stifter tin Namen bed‘ Könige, 
el azu Recht und Kampf; in allen dinglichen Sänbeln: foras 
* | chen fie über Dienſtmannen „Vajſallen ˖und Hörige, mit 
| u u Ansnahme der hoͤheren Erbbenuten, wie bie @xafen, 
7. nah dem Weisthum ber Schöpfen und Genoſſen; nm 
a feine Geiſtliche richtete der Abt; von dem Blutbann, 
J den Waldfreveln und Heerbannbruͤchen, ſeit Ludwig der 
Bromme faſt alle Klöfter und Stifter von den Anſpraͤchen 
7, bes, Fiöfus. befreit, jogen ſie die Bußen mit dem Ubte, 
Als ſte erblich wurden, beftelften fe die ‚ehemals dem Ä 
Stift unterwirfigen Untervoigte. Noch Hatte weber 
Hersfeld ned Fulda, feit dem Tau bes lonradini⸗ 
ſchen Hauſes, ſich einem, allgemeinen Schirmvoigt (ad- 
. vocatus communis, primarius) anvertraut, ſie waͤhl⸗ 
ten ſie, nach der Lage der Dinge, aus benachbarten 
992057, Häufern; weder Theotar oder Dierber y noch. Günther, 
A012. noch Reginhard, ber. Bannerträger oder Hauptmanis \ 
. aoıs/ (welcher keine Gerichtsbarkeit hatte), noch Bernhard, 
den man fuͤr jenen im Privatkrieg erſchlagenen Gute 
herrn hält, Schirmvoigte und Beamte des Stifte zu 
Hersfeld, noch die Voigte von Fulda, welche bis auf 
4018; Bernhard zur ſelbigen Zeit Königs Heinriche des Hei⸗ 
ligen uͤber⸗mehr als achtzehn Bezirke die Aufſicht fuhtten, | 
‚waren aus einglei a 98). _ 
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| Heſſen unter: Grafen mid Herren. 247 . 


Mt der alien. Sauverfalſang he: Rd auch die un 


beffifie. Kirche veraͤndert. Rech hatte der roͤmiſche 


Suſchof, ald Oberhirte ber allgemeinen Kieche, keine Gewalt, 
welche die großen Metropoliten tentf cher Nation gedruͤckt F 


hätte, der Erzb iſch oſ von Mainz, welcher die Ober⸗ 


aufficht uͤber die heſſiſchen Mirchen führte, folgte den fraͤn⸗ 


kiſchen Geſetzen, den Ausſpruͤchen der Kirchenverſamm⸗ J 


lungen und andern vom roͤmiſchen Eihl empfohlenen 
Regeln. Sr Iauge er als. Nachfolger des heiligen Bo, 


mifazins bie heſſiſchen Zehnden, noch wenig geſchmaͤlert 


durch Errichtung bevorrechteter Aoͤſter, zum Beſten der 


ade und der Armen; (weiche, jegt ‘dem weltlichen Arm | Ku 
anheim fallem fein hohes Anfehen zur Handhabung des 


Sottesfriedens anwandt , und ſo lange bie Menge dee 


dem Stuhl von Mainz unterworfenen Bisthuͤmer nicht 


die Aumaßung der Stellvertreter md die Wilkühr dee . 


Sendgerichte herbeifuͤhrte, war die erzbifchäfliche Mache 

beilſam zur Fortſetzung des vom Apoſiel der Tentſchen 
begonnenen Wertes, Achtzehn Rachfolger Bed helligen 
Winfriebd haben von der Zelt Karls des Großen bie 
auf den Ted Heinrichs des Heiligen, nicht ohne Einfiuß 


anfdie herrſchenden Geſchlechter, ‚ihre Erzbiafone in. 
bie heſſiſchen Sant gefandt- .99); uber alle Bezirksgeiſt⸗ 
liche Erzprieſter und kanddechanten, denen eine bruͤder⸗ 


liche Eemapuug gegen bie Ortspfarrer zukam, übten" 
die Erriatone in Sehen, 2) feinen Biſchof beſhrbuti, 


E77 bc Bud — — 


Rache fe Ab feyſetien, ni ltineken faß ine gu⸗ 


| aur Zaͤhmung roher Begierden, und zur Beſtra ar m 


. roͤmiſchen Kaiſern eingeführte Berufungen auf die biſe 






uinſchraͤnkte Gewalt; unabhängig von ihnen, vemidtaen 
meiſtens die Chor⸗ oder Weihbifchoͤſſe, Gehuͤtfen dei 

| Erzbiſchofs, die Eimweihungen und Orbinationen ; und 
" jenen: ſianden die Gerichte bed Sends Gynodus). | 

SGend, heilſam zur Auerotnung heidniſcher Gebraͤuc 


ſolcher Vergehen, welche ber. weltliche Arm nicht erreichen 
konnte, gebot eben ſowohl diejenigen Tugenden, weiche 
feit der Ausbildung ber - weltlichen Gerichtsbarkeit uU 
snvolllommenre Pflichten bezeichnet werden, als ſolch 
welche der tlͤgelude Verſtand jet Zwangs⸗ Pflichteil 
anne 400% Noch gab es unbeſtochene oder aufricht * 
Sendſchoͤpfen, auf Yen Weiethuͤmern ber Schöpfen shell 
F Geſchwornen berubte in allen teutſchen Gerichten ** 
Urtheil des Richters. Als die ſchon unter’ den tete 


‚üchen Audiengen, bie. Einmifchung ber —2*— 
in. die weltlichen Haͤndel, und die. Ausdehnung ber € 
Kanes über Witten, Waiſen und Arme die Grenze di 
der geifllichen und. weitlichen Berichte "nach und N 
verwiſchten, ſtatt der alten Sendſchoͤpfen beſewhene © vd 
leichtſianige Angeber auftraten da verloren die Sen 
gerichte deffelbigen Erzſtifts durch einen mehr druͤckende 
als 1 (alten Citus gren uiforingtien * 


in A 


Bon der Zeit. Karls des Großen bis, auf den Tob 


“feld 404), ‚ein und zwanzig in Fulda. 102), me 


vaurch Verdienſt und Wahl, als durch willkahrliche Cine 


ſetzung erhoben, binnen mehr als zweihundert und funfzig 


Jahren die dichten Waldungen der Fulda, oͤſtlich bis an | 
die Unſtrut, weſtlich bis uͤber einen großen Theil der 


Wetterau unter dem Beiſtand frommer Vaſallen und 


dienſtbefliſſener Voigte ausgerodet und mit Eellen, Ka⸗ 


> Hefe untee Grafen und PB | 149 \ 
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Heinrichs des Heiligen haben achtzehn Aebte in Hers⸗ 


pellen und Hoͤfen bevoͤllert. Sie waren Rathgeber 


und Geſandten der Kaiſer/ ihre Schirmvoigte und Ban⸗ 
nertraͤger, als Anführer der Stiftstruppen, Feldberrn der⸗ 
ſeiben; ihre Stifter, durch die Andacht ſchubbeduͤrftiger 
ser lebensſatter und reuiger Gutsherrn bereichert 103), 
som, alien Angriffen weltlicher ober. erzbifchöflicher Ge⸗ 


richtsbarkeit befteit, vereinten mit dem Glanz der Unabs 


daͤngigkeit und ber milden Behandlung der Hörigen, “ 


welche auch unverdroffener ; ale anderwaͤrts, ihnen Zins 


an Feldfruͤchten, Kaͤſe, Honig, Wachs, Tuch oder 
Leinen lieferten, den Ruhm wiſſenſchaftlicher Bildung; 


und waͤhrend in den Domen gu Hersfeld und Fulda 
ein ununterbrochener Gottesdienſt den Blick der Andaͤch⸗ 
tigen vyn den Greueln der Welt einpor bob, lafen ihre 


alten Glanbenshelden und Heidenbekehrern, was der 


Moͤnche, die Gruͤnder des Landbau's und der Schu⸗ | 
len, nicht felten, außer ben Legenden und Mäprchen von 


8 u - . _ 1) 


a Beet Bus. re 
—— viele Iiboner der Alten ater die Pfihten er he. 
— ſchen vedacht, und der zierlichſte Dichter der Roͤmer von. j 
u “ ber Ankunft einer- trojaniſchen Kolonie im alten Italien | 
ma gefungen bat. Otfried von Weiſſenburg⸗ Schuͤler des 
u ans Abı6 Rhabanus von Fulda, des eriten teutſchen Gelehr⸗ 
dien, reimte zuerſt in teutoniſcher Eprache die evan⸗ 

geliſche Geſchichte, gu einer, Zeit, wo bie "verwandten " 
ESprachen von England ji Frantreich Spanien and Ita⸗ 
\ lien uoch ihren romaniſchen Zuſatz nicht verarbeitet hat⸗ 
ten; and wenn der Untergang ‚alter Barbenlieber and. 
Vvednitcher Sagen eben ſowohl der Unvolltommenheit 
aller Tradition. und der Schwierigkeit der erſten Schrift, 


J = j als der ſtrengen Regel chriſtlicher Monche überhaupt 
nn „und: Der lateiniſchen Kirche insbeſondere zugeſchrieben 


werden muß, ſo faͤur eine gewiſſere Schuld auf bie 
| Ä  -Bernachläffiger derjenigen Gedichte; welche ung bie: erſten 
| Mönche erhalten Haben 108). Als der weltliche Dienfteifer 
. oͤder ber‘ geftiegene Wopifiond ber- geiſtlichen Beamten 
— u des Erzſtifts ſie von der altchriſtlichen Einfalt entfernte, 
2 erhieltenung die Mönche nach firengeren Regelni in Zucht und 
felbſt in Kleidung bie Sitten der Alten, Sie allein verbins 
t .. derten noch vor Eutſtehung freier Städte, daß nicht alle 
I menſchliche Gleichheit in der Muthloſi gkeit der neuen 
"Riemer üud in dem Troß ber neuen Herren zu Grunde gieng. 
ie führten den Peug, das Schwerdt- und die Feder; in 
J dr Mann baten " ih bie Urtinben erhalten, a 
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weiche das Zurtel unſerer Vorꝛei hin und wieber er⸗ 


leuchten. = 


Rachdem der at. Bosbert von Beröfelb die O0, 
Handſchriften gefammelt, obne weiche Lambert von 


aſchaffenburg keine Nahrung: für einen Geift gefunden | 


haͤtte, deffen Darſtellungen im Vergleich gu der damaligen 


Bilbung ber erſten Staͤnde und felbit zu ben übrigen 


Geſchichtserzaͤhlern jener Zeit noch jezt bie Vewunderung u 


der Kenner erregeit, nach Abfegüng des prachtliebenben 


Bernhar d's, unter welchem zu Hersfeld eine zeitlang 


ſchoͤne Kleider, Pferde und Landhaͤuſer die Regel des 
heiligen Benedicts zu verdraͤngen drohten, und unter 
dem Schutz des Kaiſers Heinrichs des Zweiten, ſchaͤrfte 


deſſen Nachfolger, der heilige Godehard, die aite — a W 


Kirchenzucht wieder. Er war der Reformator ber da⸗ 


maligen Kloͤſter; ſein Andenken feierten mit gleich er 
Dankbarkeit bas baierifche Klofter. Altaha die Abtei 
Hersſeld, und dad. Stift Hildesheim; bie Stabt Gotha, 


weiche er " gründete ‘oder zuerſt erweiterte, fuͤhrte fein, 


Bud auf ihrem Stadtſiegel; das Kloſter Goͤllingen, 


eine dem heiligen Wig bert / geweihte Kolorie von Hers⸗ | 


ſeid, erhielt unter ihm durch den buͤßenden Guͤnther 


° Ceinen vermuthlichen Abkoͤmmling bed "Markgrafen von 


t 


Meilen) feine Guͤter im Wippergau! bis uͤber die Unſtrut. 


Son in den aͤlteſten Zeiten hatten bie teutſchen Val⸗ 


Wagen; um ‚ook, — Wild and um ‚zum " algemeinen 


— 


wu ILL. 8 -. 
Pr 4 if DR “ - 
\ 
- 
° 
» . 
D 


‚Ban. Hiebusch erhielten Hersfeld und - Fulba unter ‘ 
- dem. Ksnigthum Heinrichs des Heiligen zumeiſt ihren ‘ 
Umfang. At Bern h ard von Hersfeld hatte alſo 
4003. kurz vor ſeiner Abſetzung das Gebiet von Hersfeld rund 

herum au beiden Seiten der Fulda bis an bie ſaͤdlich 


i0n— 
10. 


me 


‚oder durch ihr heiliges Anſehen die Streitigkeiten fd, 
nerer Forſteigenthuͤmer über niederes Wild zu ſchlichten, 
gaben die Könige, beren „Friede an bie Ettlie bed Got⸗ 


u. Zweites Bud. 


Beiten der Seu⸗ſſen zu erhalten, unter Botteb»Brichen 


geflanden. Als die größeren Stifter allein im Staube 
waren, in ihren weiten Bezirken Hohes Bild zu ſchuͤtzen f 


- teöfrieben getreten war, ihnen ber benachbarten Forſte 


anſtoßende Grenze von Aylda erweitert. Daſſelbe 


vergroͤßerte Abt Arnold, der thaͤtige Nachfalger des 
heiligen Godehards, der Stifter des Johannisberger 


Kloſters bei Hersſeld, welcher auch das thuͤringiſche 





Kloſter Memleben ſeiner Abtei unterworfen, durch die Be⸗ 


guͤnſtigung deſſelben Koͤnigs mit einem ſaͤdoͤſtlich anitoßens 


5 dem Zorfibanı in ber Nähe von Breitungen und Schmal⸗ | 


3013, 


kalben, durch welchen die Cent oder das Amt Landeck 
eingeſchloſſen oder gewonnen wurde. Um dieſelbe Zeit 


war das Gebiet der Abtei Fulda durch den großen 
Zunder⸗hart, ober Sunder⸗hart, Cbeffen Name, gleich 
dem des Speßrhart’s und Reinshart’s das Andenken 
des alten herzyniſchen Waldes erhalten) an ber weſtlichen 


Seite des Fuldafluſſes von Bibra nach Kraiufeld, und 


I} 


Sehen unter Grafen. und Genen | 1 ss 


Do Schlis bis über Zlieder näher beftimmt, aber be 
burch die alte Eiſerſucht der Anechte des beil. Bonifazius 


und des heit; Wigberts ‚welche auch in ber Wetterau. 


augeſeſſen waren; nicht geſtillt worben. 


Branthous der Zweite war damals Abt’ yon on | 
Sulbg, Sein Vorgänger, Erkanbald, verband den Feen J 
Eigenſinn geiftljcher Grundſaͤtze mit dem Stolz naturli⸗ 
cher Großmuth. Als Heinrich von Schweinfurt, der 
ESchwaͤher des Grafen Otto don Hammerſtein, fh gegen 
den König Heinrich empört hatte, ‚befahl diefer in der . u 
Rache nicht: felten unerſaͤttliche und anchriſliche Fuͤrſt, 200%,' J 
alle Stammburgen deſſelben zu zerſtoͤren. Der Abt von 
Zulda, Erkanbalb, erhielt mit feinem geiftlichen Nachbar, “ . = 
dem Biſchof von Wuͤrzburg, den Befehl, die nadhe 
velegene Burg Schweinfurt bem Erdboden gleich m. 
machen. Da begab ſich Eila, die Mutter des entflohenen | 
Markgrafen, in die neuerbaute Kirche, mit dem Ent⸗ I I 
ſchluß , ſich eher unter den Truͤmmern derſelben mo. 
begraben, als dieſes Unpeif zu überleben. Diefed rührte 
die Prälaten; Ertanbald und der Biſchof von Wuͤrzburg 
ſchonten der Hauptgebaͤude; die ſchon zerſtoͤrten Ring⸗ 
mauern, wenn es bei König erlaube, erboten fie ſich, 
auf ihre Koften berzuftellen, - Erkanbald hatte vor feinen 9 


— 


— 


VUebertritt zum geiſtlichen Stand in rechtmaͤßiger Che 


einen Sohn, Namens Land o, erzeugt. Als er, einem 
"Auen Reite gemäß, nach welchem der 2% ve 


{ . 


17 Eu Bodies Bud, U 
‚EHRE jacenal in Die hete Mirde von Main, nach 
dan Abgang eines Erʒbiſchofs and ben mainziſchen Kou⸗ 

oꝛiu. ventualen, eintrat; Nachfolger des beruͤhmten Willigis 

geüworden war, ſuchte er die Verwaltung der Abtei bei⸗ 
7 gubehalten, feinen Sehn Laundo beſtinmite er zu einem 

Hauptſchirmvoigt, wit genauer Auweiſang eines großer 

Bezirks. Zwar fiegte diegegen Die Standhaftigfeit ber 

Mönde unter dein rengewählten Ast Brantkouß II.;- “ 

aber Erfanbalds Empftndlichfeit oder die Berbefferungee 

ſucht des Könige ſehlugen das Stift noch härter. Das 

. Koiter. zu Fulda ward auf Befehl des Koͤnigs Heinrichs 
des Zweiten gefprengt;;- zweihundert unb vierzig Geiſt⸗ 
liche wanderten unverhoͤrt und unter lauten agen aus . 

4019. ihren: einfamen Gellen; zur Benölferung derſelben warb 

vie berühmte Abtei Lorch im Oberrfeingau ihrer Geiit- 
lichen beraubt. Als zwei Tate nach dieſem Ungluͤck bie 
Abtei von Korvei + angefeinbet vom Bifchof Meinwert . 

- 41014 — ein gleiches Schicſal erfuhr, war Poppo, der neue Abt | 
son Fulda und Lorſch, noch befchäftigt, die ausgewan⸗ 
derten Moͤnche wieder an ſich zu ziehen. Fuͤr dieſe 
Bunde. waren die neuen Breiheiten, welche der Abt 

1018 — Richard erwarb, Muͤnz⸗ Zoll⸗ und Maritgerechtigteit | 
in Fulda, ein ‚geringer Erfah. Noch gieng alles Licht, 
welches die Kunde der Bormelt unb ruhige Betrachtuns 
gen’ im menfchlichen Berfiande, auch in deu Zeiten ver 
Rohheit, enizinden, von deu bunflen Eellen aus; in 
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— 
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u I ‚Selen, unter rufe amd sen. 285, ” 
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7. Bie Zeuen ber Kaifer vom fräntifhen Stamm. 


Das teutſche Reich war eine Eihgensffenfhaft freier 


aber ungleicher Voͤlter, welche für Krieg. und Frieden, nr 

. ju geimeinfainer Hulfe und zu gemeinfamem Recht zu. 
ſammengetreten waren; ihre Fuͤrſten und Praͤlaten/ dee 
Reiches Beamte, ſtanden unter dem König; dieſer unter .. 


Sefegen and Hertommen 105). In dem Bunde ober Kampfe e 


der Fuͤrſten und Praͤlaten gegen den König ‚weinen 
bes Reiches Geſetze oder Herlommen beugte, lag die 

Freiheit, in des Koͤnigs weiſer Vertheilung oder Be⸗ — 

| ſchrankung der großen geiſtlichen und weltlichen Aemter 
das Gleichgewicht, i in dem, Schutz, den er allen Ständen, 5 5 
- Gemeinden, ‚Städten, Kiöftern und Stifiern, gewährte, 

Das. Wohl und das Recht der Natien, deren Um 
abhaͤngigkeit ober Hoheit mit dem ganzen: von ige ur · 
ſpruͤnglich befeſſenen oder eroberten Boden ſo lauge von. 5 
ihm allein verireten wurde, bis die Voͤlker, in der _ 
ſchmeichleriſchen Ruhe des Friedens, die Bewachung ihrer u | 
ſelbſt verfäumend, nicht ohne Schul bes Oberhaupts— — 


das Eigenthum Eihelner wurden. 


or 


chuen fand, als der Ahnenſielz fig erheb, der Sohn 
glanzloſer Eltern Erlotz für die Verachtung ber Welt, Be 
ber Reiche ober Bornehme, ben Die Erſtheburt befhränfte, . N 
bie Ausſicht, durch eigenes Bewienſt zu den Erin © des — 
kandes a treten. en 


J —* Bude rn 
3um. erfleninale feit dem Untergng b des tarstingi 
"öen Hauſes hatten Die Teutſchen · dem felatiſchcheiſe ſchen 
, * Haufe bie: allgemeine. Fötigliche Obmwaltung anvertraut ; 
dierauf ‚dem Haufe. Sachſen; als ber mächtige Erbe 
u " Heinrichs bes Erſten von Sachſen duch Verachtung 
fraͤnkiſcher Lehusrechte oder widerrechtliche Vermehrung 
feiner Hausmacht die Freiheit bedrohte, ftand &berharb | 
‚von Heſſen an der Spige eines Fuͤrſtenbundes, ibm 
folgte Udo ber Zweite, von demfelben Stautm;,. wenn. 
gleich allein, doch gegen denfelben; aber weber er, noch 
J feine Söhte Hermann II. und Kums, weiche gegen den 
lezten haͤchſi ſchen Kaiſer aufgeſtanden, vermochten ſich, 
oder des Reiches Freiheit, zu behaupten. Das freie 
Wabirecht der teutſchen Fuͤrſten ſchien. ausgeloſcht von 
‚bem Tage, an welchem Heinrich ber Erſte in Fritzlar 
J — als Nachfolger Konrads von Heſſen begrüßt wurde, bis 
| R: — g auf den Todestag Heinrichs des Heiligen. 
Da erboben ſich die Fuͤrſten mit ihren bewaffneten | 
Voͤlkern auf das Wahlfeld zwiſchen Mainz und Worms; 
an der Spitze ber Franken, und Heſſen war Herzog Kuns 
vorm ſaliſch-wormſiſchen Haufe, ein Urenkel Konrads 
des Veiſen und. ein Sohn der Mathilde, einer Tochter, 
Hermanns des Zweiten; nicht ohne heimliche Misgunſt 
deſſelben waͤhlten die Fuͤrſten und Praͤlaten ſeinen aͤlteren 
Better, den biedern Konrad den Salier, hen :zweiten 
Kaiſer dieſes Namens, einen Zoͤgling Burchards, Biſchofs 
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J Br. unter « Grafen und Fe ur 157 
son wWorms , dein. Alige und beherzte Gemehlin, „Gifeia, 
eine Schweſter der Mathilde von Heſſen war 106). 
Htemit endete der. Drug; von den: Nachtommen J 
—*8 von Rurenburg ‚ welche die Grafſchat Ser | \ . 
| berg bei Gießen. erworben, erhielt keiner die Gm .: 
a geaffehaft Niederheſſens; Werner :IL, den- man von a 
| einem Bruder Konrads des Weiſen ableitet , begruͤndete 
daſelbſt die Macht ſeiner oleichnamigen Nachfolger 107); % —5 
die Hoheit der Abtei von Kaufungen und die Ausdeh⸗ | 
nung bes "Stifte von Paderborn ward beſchrankt 108), u . J 
endlich das lange unter fachfiſcher Verwaltung geftändene - u on 
| Thüringen, ein mit Helfen maunigfach verwandtes Land, u , 
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Ludwig dem Bärtigen, einem nahen "Verwandten "bed : 
fraͤntiſchen Kaiſers und ſeiner Gemahlin, deſſen Abſtam⸗ — 
mung von Dem heſſiſch / konradiniſchen Hauſe und den \ 
Grafen des Etfaß- der Kampf um bie eiſaffiſch ⸗ſchwaͤbl⸗ 
ſchen Guter verduntelt haben. mag 409), zu eben: ver N 
Zeit eröffnet, ‚ ale. der Tod faſt aller männlicher Ver⸗ Br Eu 
wanbte des Laiſers und feiner Gemalin, und insbeſon⸗ 0 
vere ber nahe Hinrritt des kinderloſen Kuno's, Herzogs A0sp 
| der Franken/ fe in den Beſor der meiſten olfantichen Zn 
Güter ſezte 240). 
| Giſela, welche hehurch auch die Erbin ihrer ne 
. Schweſter wurde, war der Schubengel ihres bald nachber | 
durch Die italieniſchen Feldzaͤge aufgeriebeuen Gemahls. "1089. 
Du König Romed hatte ſi mare ihres re wamalaen Ju 
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der. Zus, denen die unbe —* dieſer Ehe 
— fo mißfaͤllig war, daß ſie die Krönung verweigern woll⸗ 
Ar Ääste- fie ihr. beredter. Muth; Se Gewandheit 
ein den burgundiſchen Anterhandlungen, denen ihre · Ab⸗ 
ſtammung . don der burgundiſchen Prinzeſſin Gerburg 
ein großes Gewicht. gab, verſchafte fü ie dem Kaifer die 
. Einmilligung der burgamdiſchen Staͤnde, als gegen den 
‚ Willen derfelben, ihr Oheim/ Ber ſchwache König Ridotpp | 
ſich dem teutſchen Reich unterwarf; in allen Bemuͤhun⸗ 
gen ihres Gemahls um die innere Sicherheit des Reichs, 
am bie Erweiterung der Grenzen, un: die Erhebung 
der teutſchen Koͤniga⸗ und roͤmiſchen Kaiſerwuͤrde fans 
‚fe ihm freundlich zu Seite; dem allgemeinen. Beſten 
vpferte ſi ſie ſelbſt ihre muͤtterliche Pflicht oder Sumeigung 
gegen den jungen Herzog Ernſt, ben: unrundigen Sohn 
is erſten Gemahls, der Etſaßz und Schwaben in 
| — Verwirnung geftärgt, und feine Anfpräcde auf Burgund 
10% 030, noch burch Den. Trotz ſeines Woes beſtegelt hat. Rach⸗ 
dem Konrad der Salier, beſſen große Tugenden nur 
ik dem freundlichen Ernſt, ber frommen Rechtſchaffen⸗ 
“ heit und dem Helbenmuthe. feines gleichnamigen Vorfah⸗ 
4039. ven, verglichen werden koͤnuen, in ihren Armen geſtorben, 
wma Giſela noch vier Jahre bie- Rathgeberin Heinrichs 
+1903. des Dritten, des einzigen Sohnes biefer Ehe a). u 
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werben fonnten, fielen unter ben Pfeilen des Feindes 11y. 
Zwei Jahre nachher, ala Heinrich vorſichtiger Bar, gab 
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Seinrich der Dritte, ber. mächtigfte aaiſer vor beht 1099 


Unſturz der weltlichen : Obermacht, beffen Hausmacht 
ans dem Erbe der beiden erſten fräufifchen" Gefihlechter 
behan?;, ; Bud ber. auch nach dem Hinmitt bes ‚Herzogs 
Kuno das Hetzogthum Der Franken rait bem Konigthum 
vereinte, mochte den Pan haben, bes Reiches zerſtuͤgelte 
Ränder unter einer erblichen Krone zu ‚vereinen. In 
den Kampf gegen das unruhige Ausland firktt er zuerſt 
gegen Böhmen. Werner "I, ‚Graf von Hefien, din 

efahrarr ‚ aber in, dem Selbfivertrauen unwiderſtehlicher 
Tapferkeit zu tüpner Krieger, war der Hauptanfuͤhrer 
ber‘ kaiſerlichen Truppen; welche in drei Haufen gegen 
ben Herzog Bretislaus zogen; er kam mit bem Kaifer 
und dem Schirmvoigt Reginharb von Falda von: 


Baier ber, bei. Kamberg, im; Kreiß Tabor, sogen fe 


vorbei, immer ‚tiefer in Die von. ben Böhuen, mit Ver⸗ 
haͤcken verſehenen Waldungen, wo ſith die Truppen in 
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der beißen Jahreszeit kuͤhlender Erfrifchung erfreuen 100 K 
wollten; die Böhmen verführen; wie einſt ie Teutfhen ' 


gegen. Roms Legionen ais Werner. vorbrang,- warb 


er mi vielen framtiſchen Großen und mit dem Schirme. 
voigt von Fulda uͤberfalen, der Kaiſer rettete ſich zu 11. Sp. N 


Pferde, der Graf won Heften und fein. Begleiter, deren 


Truppen in Den dichteren Waldungen nicht handgeriein Bu 
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| Bteniſlaus —* Dem Schiceitte v von Fulba feige . 
Gero, (Gerhard) f ber zugleich einen Guͤterbezirk in der 
Gegend von Kerſtenhauſen ober vom loͤwenſteiner Grund 

a beſaß 413), Bernern, fein gleichnamiger noch unmuͤn⸗ 

diger Sohn, Werner III., ber bald nachher ein lahn⸗ 

vauiſches Grafengericht von dem weilburgiſchen und‘? 

‘ 1061. weblatiſchen Bezirk mit Niederheſſen vereinte 114). 

| Heiurich der Dritte, König der Teutſ hen, Bur⸗ 
gunder und kLombarden, Kaiſer von Mom, war — * 

u 1 Seinen Plan erbte war Heinrich der Vierte, fein une: 

| : münbigen Sohn, aber bereitelte die Schwaͤche einer koche. 
lichen Vormundſchaft, die verwahrioßte Erziehung und | 
‚der genaͤhrte Leichtſinn des jungen Könige, endlich Die 

u aufgeregte Wachſamkeit der Großen, die planloſe Ver⸗ 

on gebung oder Einziehung ber Herzogthuͤmer, die vernun⸗ 

gluͤckte Unterdruͤckung des ſaͤchſiſchen und —* 

Volksſtammes unb vor Allem bie Bannſtrahlen des 

PPabſtes Gregors des Siebenten, dem der Verſall ver 
geiſtlichen und. weltlichen Tugenden das Uebergewicht 

über fein Zeitalter und ‚einen ſcheinbaren Grund vn 

Aufſtellung eines neuen Hohen⸗ Prieſterthums gab. 
; Werner II. mar ber Liebling bes ——— 
von Weibern und Hrieftern verzogenen Königs; ; bie Ge. ; 
ſchaͤfte des Reiches verſahen bie Erzbiſchoͤffe won Mainy- 
| und Köln, Siegfried, und Hanno, welcher eine zeitlaug 
2 ſich der paſon bei jungen Heiuriche benachtivi Bat. 
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herauf der herrſchſachtige und verſchwenderiſche Matbert in 
Erzbiſchof in Bremen, der mit Graf" Werner die Leis u 
tung :ded Hofes übernahm. ‚Belde herrſchten mit Pe | 
kaͤhr; Bistpämer: und Abteien, und andere: geifttiche J 
oder weltliche Aemter waren ihnen fell; vor allen dr 1 
ren fie die Heineren Präfaten und Aebte, deren Guͤter 
ße au ihre Anhänger. vertfeilten, oder gleich eigene | 
Meierhöfen bennzten: Hierauf verfihentten fte‘ gänge a 
Möfter, Adalbert nahm Lorſch unb Korved, dere 
—* dienten zut Beſchwichtiguug der Erbifchoͤffe von 
Main; und Rain, bes Herzogs Otto von Baiern, eines 
Grafen von Nord heim, und NRudoiphs Herzogs: von 
Eq waben. Graf Werner, deſſen Graffchaft in Nie⸗ 
ven noch nicht geſchloſſen war, bat ſich den hers⸗ : 
feldiſchen Guͤterbezirk von -Wifchberg bei Gudensberg aus. 
ja" Anſehen des Abts Ruthard, deſſen Vorgaͤnger 1 Br 
Meginher taum den Angriffen der Praͤlaten van 4 
— und Halberſtadt entgangen? war, galt weder 
fer Kaifer noch bei dem von Natur zur Berächtung 
es Heiligen geneigten trotzigen Grafen. Wern er 
war dazumal ber machtigſte Here in Hefſen; dies Land war 
durch feine Lage, ben kriegeriſchen Muth ſeiner Bewe⸗· 
wer, bie Menge der aufſteigenden Burgen, und dur.” . 
| das dem verwandten Rönig anhelm -gefallene Herioge 2. 
| ber Sranfen beſonders wichtig; alſo klagte Rutharb . 
allenthalben bergebene. Der ganze Konvent von Hers⸗ 
44 | 
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"fen ,. fo mitt fein. Geſchichtſ reiben. vanden von 
Aſchallenburg, den dayamak, nach einer ‚Reife in’ gelobte 
Laud, nach Deſſen zuruͤckgelehrt war, legte geiſtlich e 
Trauer au, faſtete und betete Als dies Graf Werner 
erfuhr, fagte .er ſpottiſch· der König ſey ihn noch Dant 
ſchuldig, weil er „biöper in den. Werken des Heren ſwo 
laue Moͤnche in ‚eine, peilfame Bewegung. gefet Habe. 


gvber. uech hatte die Kirche Mittel, ihre Verſpottung zw: 


‘ 
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raͤchen. In dem ‚großen Kaupfe aller Fuͤrſten, Stifter, 
Kloͤſter, Staͤdtz ad; Ürmeinden‘, ale ganz Teutſchland, 
AR, „oder. gegen die oberſte geiftliche Macht . durch 
Heinrich den Vierten in verderbliche Bewegung gefezt . 
wurde, blieb doch allen noch die Furcht vor den Strafen 
nach dem Tode, : Derſelhen bedienter ſich die Prieſter. 
als, der. Unmille, über bie neue Verwaltung bie Abfegung; 
Melden, von: Bremen und die Entfernung ſchadliche?— 
Vathgeber ‚herbeiführen müßte ‚ eilte Graf Berner mit 
dem jungen Kaiſer von Goslar dem Sitz einer. für Die. 
Sachſen bereiteten Zwigaherrſchaft, zu der. von Mainz; 


| 1006: und Köln. angeorbueten Reichsverſammlung; fe waren 


2 


bewaffnet 3 Graf Werners Gefalge, welches in. Jugelheim 
durch Pländernng, der Bauern einen Aufſtand erregte⸗ 
traf bier, wo Hersfeld einige Site. befaß, auf Reibe, 
eigene des heiligen Migberts; es war ein allgemeines - 
Gedraͤnge; der tellfühne Graf, als er den Gelnigen zw - 


J Halfe eilte, erhielt eine Kopfwunde / wie mon glaubte, 


2a . 
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. Selen unter  Brfınanb Genen. | n — 


zn ber Rene eines hersfelviſchen Leibeigenen lendere 
hielten: eine Tauzerin für feine Moͤrderin); ; balbtod um - 
fangen’ König getragen, und von den Biſchoſſen umringt, 
widerſtaud er anfangb ihren Bitten: um Ruͤckgabe des 
derefetdiſchen Gäterbegirte; da verſagten f fie tm die 
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fechs und vierrig Jahre nach ihm erſcheint erſt ein ſchwaͤ⸗ 110, 4109, 
biſcher Erbe deſſelben, Werner von Grauingen genaunt, 
bder ſeine Gaͤter zwiſchen der Werra, dem Rhein und 
dem Main, und was ihm Kalfer Heinrich V in Nieder | 
deſfen gab, dem Kloſter Breitenau ohnwen Ondencbers u 


Helnrich der Vierte; der dem Erditchof Siegfried u 
von Mainz bie ſchon laͤngſt ſtreitigen thuͤringiſchen Jehu ⸗ 
den verſprach, um ſich vurch ihn die Scheidung von Br 
«inter ihm unangenehmen Gemahlin gu verſchaffen, bediente 2 
ah anderer Freunde und Bafallen ir Heffen, um feinen \ 
Plan. gegen die Größer. der Sachſen und Thurriuger | 
wnszuffßren; er. fachte ein ſeit Karl dem Großen. er⸗ J 
leſchenes Fener wieder an, zu einer Zelt, wo die ſchein 
unter feinem Großvater, Konrad dem Sälier, beim 
Ache Erblichteit der Reichslehen einen Theil der oͤffen⸗⸗ 
Achen Gewalt in den Händen der Reichsfuͤrſten befeſtigt 
Jalle. Graf Ouo von Nordheim, Herzog von vaiern, J 
ar‘ ein Haupigegner vieſet Plans, den der an den 
eigen def umfrage — von. Adalbert 1069: 


.. x Zu 
8 





"Yeiligen Weihen; Graf Werner verzichtete ſterbend. Faſt 1066. I 


and Freleberg vermachte 146). — Be on 


An 


J * = — voein Du. 


von Bremen si eifrig mit der Sarbchen ober Ute 
druͤckung der. Reichsfuͤrſten betrieb. Aber Otto Shafte: 
FZrinde, ſelbſt unter den fächfifchen. Großen, zumeiſt auh 
unter den heſfiſchen Grafen, die ſeine Ausdehnung a 
Diemelſtrohm und an der Werra anter dem Lehmagäng 


E von Mainz mit Eiferfucht betrachten mochten. ' Hierunter 


J„ war Graf @ifp II, ein Anpänger des jungen Kaiſert, 


— 


\ 


D 
vum” 
. 


deſſen Vorfahr in der Gegend von Amenau bei Marburg Ä 


bie Burg vollende/ auf einem waldigen Gebirge des 


TZreisbacher Forſtes, errichtet haben mochte. Giſo uͤber⸗ 
nahm es, den Sturz Otto's von Nordheim zu bewirken;, 
fein Bhbhndeter: war in Niederheffen Ad elbe et, von der 
Schauenburg, deſſen gräflicher Bezirk mit einer jezt ver⸗ 
fallenen Burg bei Hof, ohnweit Niedenſtein, vermuth⸗ 
U durch die Macht Ottos am Diemelſtrohm bedreht 


"ober beſchraͤnkt war. - Otto war ‚Nnangreifbar; ſo lange 
ihm das Herzogthum Baiern blieb. Da klagte ihn 


Egino, ein von Giſo angefehter Sunfer, weichelmön 
dberiſcher Rachfiellungen gegen’ den König an. . Dito ver⸗ 


— weigerte durch einen Zweikampf mit einem nichtswuͤr⸗ 


digen Gegner, ſi ſich zu reinigen. Dieſer Weigerung be⸗ 
diente ſich der Koͤnig, um, nach einem Fuͤrſtenſpruch ber 
Sehhſen/ welche ihrem Privathaß foigten, ſeinen Gegner. 
: zu verurteilen. Hierauf erhielt Welf IV.,. ein Som 
des Markgtafen Ano von Ligurien das Herzogtbum 
VHavyern; an der Werra uud Diemel behanpıne Don 


r 


"See unter Sf und Hin. u 165, 


fir Etammgůter. Zuerſ zerſtöͤrte deinrich den Has“ 
nenſtein, beffen Beſatzung Ditw vernachldſſigt hatte ; den 


deſenberg an der Diemel, der . ebenfalls zu ben Br 
| Phungen Ottos oder feiner Verbündeten gehörte, gewann 


n nach einer kurzen Belagerung durch die treuloſe Ueber⸗ 


gabe der Beſatzung. Aber Otto hielt ſich in Thüringen, 


wo ur mit dreitauſend geuͤbten und raubſuͤchtigen Soͤld⸗ 
nern bie Königlichen Güter verwuͤſtete. Als er die Werra 


bei Eſchwege aͤberſezte, folgte ihm Rutger von Bil⸗ — 


kein, Gaugraf von Germaramart, mit dem, zuſannnen⸗ 
geraften Oeerbann der erbitterten Thüringer. Die 


— 


Schlacht war am pritten September in, dem von ber 1070. | 


Berra durchſchnittenen Thal von Eſchwege, in wel⸗ 


chem der Leuchtenherg als Mittelpunlt rund herum einen 


birkel von Bergen wu. beherrſchen ſcheint. Otto mit 


einer quserleſenen Schaar gieng zuerſt dem ungeuͤbten 


deinde mit ſolcher Hitze entgegen, daß er gleich anfangs 


— —— — — — 


—  — m — — — 
O 


wit einem faft unglaublich geringen Verluſt das Treffen‘ , 
‚fhied; ; Rutger yon Bilſtein, ber am berebteftin zum 


Sufgebot ‚und zur Schlacht geweſen war, floh’ zuexf; 
dag ganze Heer deſſelben, unter denen dreipundert auf 
ber Stellt und ohne einigen Viderſtand niedergemacht 
wurden, zerſtreute ſich unaufhaltbar. Oito nahm Eſch⸗ 


ige; hierauf beſchloß er, im Bunde mit Herzog Mage 


Ind: von. Sachlen, die Vertheidigung der Freiheit bee 


Reichs mit der Bade ſeiver eigenen Band in Ver⸗ J 


J 


Un 





eine, Mainz bie. Gerichtsbarteit zußend; bieſer kegel⸗ 
foͤrwige Berg, der hoͤchtte an ber rechten Seite: d 
Diewel, „ ben iur ber benachbarte Dorrenberg in 


— 


Tr‘ ein ſchickiicher Zuſluchtsort im Fall einer verloruen 
Schlacht betrachtet; das von Erzbiſchof Aribe angelegte 
Gotteshaus war noch nicht vollendet über erweilert; 


eſten Ruine bewundernswuͤrdigen Tpurms fegn, d 
hernach dem Kloſter zum Schuh diente. Bon} 
aus bezog Otto bie Lebensmittel aus den bena chbartei 
Feldern, und erwartete den Koͤnig. Heinrich der Bier 
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gen, * Stunden von * wa 3. unter ve; 


Breite ſeines tablen Ruͤckens uͤbertriſt/ wurde von ot 0 


von Otto mag die Grundiage bes jeꝛt noch in ſeiner 


eben ſo tapfer und unermuͤdet, als wolluͤſtig und. leich 
ſinnig, hatte nicht „gefäumt, von Goslar aus feine Ge⸗ 


trenen aud Sachſen, Thuͤringen und Hefſen zu fammein, 
“if. ihnen bezog er den Doͤrrenberg, auf beffen erhabener 


Bergflaͤche ueh jest bie: Spuren feine Scamiintea⸗ 


& ſihtdar ſind. 


Beide —* beobachteten ſich ‚lange, da ichug 


Graf Eberhard von Nellenburg, ein Geirener des Kai⸗ 


ers, deſſen Matter; Hebwig, eine Ehweſter der Gifela 


und. Mathicde, vom Haufe Germain’ des Zweiten, 
war, einen Friebe vor Der König, der ur Frauken 
0 Saum um ſch hatte, ſchezte diefen ver — 
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98 Selen unter fan Henn Ge 


au war er geneigt, die großen Fllen’ eben fe buch 
Ur als Durch: die Baffen su ſchlagen. "Wo dot er vurch 
Graf Eberhard: dem Herzog. Site unter ber Bebingung .. 
der Unterwerfung, einen: Furſten ſpruch an Rad: dietemn 
wurden Otto und: Ragnus und ihre Audamger Ban 


Um diefelbe Zeit kamen ‚mehrere: Feinde Shoer von⸗ 
Neordheim faſt zugleich and auf eine annatuerlicht ur 
me. Zuerſt euitpold von Merfeburg, einer der Lieb⸗ 
linge ve Könige, hierauf Bis von Hollende ‚unbe. fer 
Fremd Abdelbert von Schauendurg, deren Tor ae 


von: Aſchoffeuburg, ber beite Gefchichtſchreiber Diefek; 
Zeit, für ein Zeichen der Unſchum ves verfaigten Her⸗ 
ge hätt. Det König: Heinrich, ber ſech meiſtens bri 
Geslar auf der den Sachſen verbaßten neu: etrichteten 


wo die Bifchöfe über: einen ſeiner Anhänger, den Biſchuf· 
Bart vor Konſtanz, das Urtheil ſprechen wollten. De. 
VWeg führte ihn uͤber Hersfeld nach ude hauſen. As? - 


mahl, alt Luitpotd von Merſeburg fen unruhiges Me. 
beſteigen wollie; ſtuͤrzte er, en fiel in ſein Schwerbte 
nelches zufaͤlzerweiſt das Schwerdt ·des Hunnien / Könige, 
tilc war; biefes hatte BSerzog Seto wen Balern von 
eng sewetben, sa 


. 





dem Eienb Egino's, des angeſtifreten eillaͤgers, Suter: · 


Harzburg aufdielt, eifte zu einer‘ Een nad). Mainz, 1071. J 


Green); nach einem in Ber Eile gehaltenen Dr 2 


gene des Rimige: “N 03öo mine .. 10. “ — 


— 





Bu Be —2 
den marheal — an ben Knie, von de asnis 
an. feinen. Siebling Euitpold von Merſehurg geloumen. 
Der Koͤnig ließ den Leichnam bes Erblichenen in. der. 
Eriftgtirche, zu Hersheld oſtbar ‚begraben; fuͤr die 
Rube ſeiner Seele ap er dreißig Huben Landes von 
Mertenfeld aus dem Eichsfeld zu alljabrlich su hal⸗ 

um. senden Meſſen 116%--  -Dierauf ſtarb Adalbert von 
Bremen, der gefaͤhrlichſte Feind der teutſchen Fuͤrſten. 
af Giſe von Heſſen, als er gerade ſeinen Freund 

Adalbert von Schanenburg mit deſſen vier Söhnen | 
uf. feiner Burg bewirtbete, ober zu feiner Vertheidigung 

| E eutöoten hatte, warb won feinen Feinden uͤberfallen, 
übermältigt. und: in feinem eigenen Schloß Hollende ober 
Oxhenlinden Gas keiner ſeiner Nachtoumen mehr be⸗ 
wohnt haty fanmt; feinen. Verbündeten erwmordet 417% 

Egino, der Anklaͤger Otios von Baiern, ſtarb als. 

.. Bettler, nachdem ex ſich durch Etrabenraub die gewali⸗ 

“ ‚Tome Blendung zugezogen Hatte, | 

| Unserbeflen geöffnete Heinrich ber Vierte einen Sumpf 
ver. Heſſen zum —* Standert ſeiner Truppen. 

aora. mochte, durch die Synobe ns. Erfurt, in welcher b 
&abiihef won Mainz. fie ben Veſit der taringiſche 
Zehnden geſezt werben ſollte. Dies. Werberung * 





0 Ai auf die Zeit. dep Merdienſte · dis heil. Bonifatius, 


De erſten Eubiſchefs von Main, und auf ein Geſetz 
ui bet Anka de ram Rialen bie Wing, 





u Bu er j " u u Be Bu u f 
, u | | r en B Fu 
Es deſen u ut Sum mt sen: Bu 1 


48 Zehndens in Iren Baisten gefeglich erlaubt, hatte m . | 
Mer: Thuͤringen hatte ſeit den Zeiten bes heil, Boniforius RE 

ee Zehendfreiheit behauptet, die Gater ber. Känige 
mb anderer Großen daſelbſt waren meiſtens Heröfelb . ° 
mb Fulda zinsbar geworden; Heräfelb erhielt fhon 
unter Karl dem Großen den Zehnden bed ganzen nord. 
thäringifihen Heſſengau's Hasgau 8), ber damalg no 
| er enkifihöflichen, Hieranf ber halberſtaͤdtiſchen Disceſe 
0er Kishenauficht uhterworfen war. Unterbeffen hatten Br 
im Laufe ber Zeit die Didcefanbifchöffe ch aNentpalben “ 
in den Befig ihrer Zehnden geſezt; die Urkunden, welcth 
den Abteien Hersfeld und Fulda in der mainziſchen — 
Didces von Thuͤringen ihren Zins äufihern,; waren m. 
Bergeffenheit gfrathen, oder wurden von dem Erzbiſchof, . 

der bag Zebendgeſet fuͤr eine göttliche Ordnung ausgab, ale 
den Rechten der Kirche zuwider, mit Verachtung betrachtet. 
kuitpold von Mainz, der Stifter des Kloſters eippold 7 wi BE 
berg an ber Weſer 118); hatte gegen Abt Meginher von 
bersfeld dieſen Streit erhoben, aber vurch Abtretung heffle . | 
ſcher, wetterauiſe cher und frankoniſ cher Gefälle ſich beſchwich⸗ | 
tigen laſſen. Faſt zugleich war Würzburg gegen Fulda, 
dalberſtadt gegen Hexöfeld aufgeftanben; ; nur bie Stand» 
haftigleit bes Abts Egbert hatte Fulda, der ploͤtliche 108 si 
"Lob des Biſchofs von Halberſtadt Hersfeld befreit. Aber Gs. — 
Siegfried von Eppenſtein, ber nach ber Abtei Bu 
| um ua die x apirhöflißt würde von Wein Inder 10 f “eo J 


on 





el Brite 24. or 
Bluͤthe ſeiner Jahre erworben haitent trat mit Deu Esup 
bed Kaiſers und mit den Waffen kanoniſcher Spitzſin⸗ 
en bigkeit fuͤr dieſelbe Sache zu einer Zeit auf, wo in 
I Heröfelb Abt Rutharb, der Nachfolger Meginhers 
“ein ‚berebter, gelehrter und gefchmackvolier/ aber zu ge⸗ 
ſchmeidiger Praͤlat, dem Ungluͤck ſeiner Zeit nicht ge⸗ 
wachſen, durch eine Krankheit bes Gehirns unge 
griffen, die Abtswuͤrke ungern und nicht ohne. Km 
einem andern noch anerfahenen Konventualen übertoffen 
+10, hatte, und wo Abt Widerad in Fufda (der” Nach⸗ 
-folger Stegfrieb’s) gebeugt durch die. widerwaͤrtigſten 
4073. Sdhidſale, dem Grabe entgegen wankte. 
Giegkried, ein Mann von großem Ehrgeiz hatte Widerad 
- als einen Verwandten jur Abtswuͤrde befoͤrdert, hierauf/ 
als er ſeine Herrſchaft von Mainz aus über Yulda nicht | 
7 durchſeen konnte, thn von mehr als einer Seite gebrädt. 
j Ztgerſt erhob Hezelo, der Biſchof von Hildesheim, ein 
J u = ESuffragan des Erzbiſchofs, ejnen Rangſtreit gegen Fulda. 
oe Der’ Abt von Fulda hatte ben Rang nah Mainz; in | 
— ber Weinachtöfeier zu Goslar, welche Stadt in dem . 
Bu Bezirk von Hildesheim Ing, wurde ihm biefer gueift - 
1065 ſtreitig gemacht; damals verhinderte ‚nur das: Anſehn | 
des biederh Oito's, Herzogs von Baiern, den Ausbruch 
blutigen Streites. Aber der Biſchof von Hildesheim, 
ohne Achtung fuͤr den iungen Koͤnig ‚und für die Hei⸗ 
_ . Pf, v der r Kirche, ernenerte den Streit; an bem Piugfet ; ; 
.. 
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| Geſſen unter Breſen und der. 17 u 


— Jahres, Weahundert füdf und ſechtig, warb. 19.Mah- 
| ‚Ne Kirche von Goslar mit dem Blute der, hildesheimi⸗ | 
when and Fulbaifheie Bafallen befledt, der -Bifchef - “ 
| Deiein,'oeffen Schirmvoigt ober Barftierherr, Graf Edbert, 
ein Ingenbfrennb bes Königs war, ſprach ie 
| om der Kanzel ein, neben, bem Altar und in @egenwart  » 
8 Abtes Widerab und des herbeigeellten Könige fielen . \ 
von ſaͤchſiſcher Seite Ritter Bero,-von fuldaiſcher Graf j 
Reginbodo, Schirmvoigt und Bannerherr, der nebſt 
ſeinem Bruder Sigebodo in der / Wetterau beguͤtert war, 
a Wing and. Der Biſchof behauptete den 
platz, in der am folgenben Tage gehaltenen Unter - 
fahr wärf er alle Schuld auf den Abt Widerad, der I 
ia ſeinum Schutz mit bewaffneter Hand nal Goslar 
gezegen war; deſſen Bafallen,. lebende und todte, that | 
a in ‚den Bann, | Mderad entgieng feiner Abſetzung 
wit einer fo ſchweren Summe, daß dadurch die Kräfte 
fined Kloſters erſchoͤpft wurden. Hierauf traf Ihn eine *. 
udere Schmach. Die Moͤnche zu Fulda, umwillig, 
daß errdie Kirchenguͤter /zu fteigebig weltlichen Vafallen 
gegeben, und in der Meinung , uͤber den fo gebengten . 
Prllaten._ vor: bem feichtfütnigen König zu flogen, enter ⸗ 
pen ſich aller Wegel; ſechgehn der juͤngſten brachen aus 
den Mauern von Fulda; das Kreuz des Erloͤſers vor 
ßh. tregenb , ante Anſtimmung ber Antiphone , unter . | 
| Im Beilagen d der Bellen) die: leinen oh an biefen az 
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Bun 27. in  Biveieb 7% 
Bf. nehmes/ ven ge zen Angel Beh Minh, Ä 
a 7; ihrer Bröder beachte bamfelben nach einem. Eile 
| Bas Schreiben, worin ihr unerhoͤrter Greuel entſchuidigt 
werden ſolſte. Da erſchracen alle Auweſende; der Koͤnig 
und die Fuͤrſten, deren Mitleid fie den gebtugten Abt 
J J Ah regte/ aberließen demſelben das, Recht einen aus⸗ 
gezelchneten Abndung. Die Schuldigen buͤßten theils in 

= " Rloftergefängniffen, . theils wurden fie ihres geifllichen - 
| | Standes entſezt, und gleich gemeinen Verbrechern ‚geiäupt. 

Bald darauf esbot ſich ein Abt in’ Bamberg, Rupert | 

der Wechsler genaunt, der (hen für Hirſau tauſend 

Pfund Golbes bezahlt hatte, bie abteiliche Wirte, von 
Oersfeld zu Laufen, "Aber: die Schandlichteit dieſes 

Vandels bintertrieben noch einige: Freunde des Könige. 

Widerad hatte kaum biefe Unfälle überlebt, ald die 

Eynode von Erfurt den Wohlſtand ſeines Kloſters gaͤnz⸗ 

lich in zertruͤmmern drobte. Auf ihn und auf Abt 

—E _ Hartwig, den neuen Prälaten von, Hersfeld, waren 

| alle Hoffnungen‘ der erfehrodenen Thüringer gerichtet, ° 
* ‚mit derſelben Gerechtſamen waren ihre Freiheiten ver⸗ 

u u. - bunden. Bergebens führten die Aebte ihre Urkunden, . 

bie Beitätigungen ber Paͤbſte, das bis auf die, neueſte 

geit heilig gebaltene Herlommen an. Siegfried von 

. Mainz verglich bie Thüringer. mit Erwachſenen, welche 

ehemals, mit Milch getzänft, jezt ſtaͤrlere Speiſen per⸗ 

Fragen. loumen, der sie ihn Auterſtihend, veräpt 
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‚ehe Berafung. an den. BabR unter den haͤtteſten Drop . 
sat. „Da erſt ergaben ſich, Widerad und Hartwig. 
Biderad, „der ſchon einige Jahre vorher einen Vertrag | 
. wit Mainz geſchloſſen, vermoͤge deſſen der Erzbiſchof 
von benlenigen Guͤtern, welche die fuldiſchen Lehnstraͤger 
in Agringen beſaͤßen, nicht Aber von den Guͤtern der 


orten unter. Sofern und dam, ! \ 173° | 


fuldiſchen Kirche ſelbſt, mäßige Zehnden beziehen follte, | 


‚gab jet: auch - zu, daß in Zukunft von allen Zehn⸗ 
den der fuldiſchen Kirche ¶ dad Stift bie eine Häkse, 
der Erzbiſchof die andere erheben fülte | Hartwig 


Äberließ ſich dem. König, nach einem von demfelben _ 


geſchloſſenen Vergleiche trat der Abt von Hersfeld in 
Twvuͤringen vyn feinen zeben mit voller Zehendgerechtigkeit 


verſehenen Kirchen zwei Dritthelle des Zehndens au 


Mainz ab; in allen übrigen heröfeldifchen Kirchen, wurs 
den bie Behenbgefäne wiſchen Hersfeld und Mainz 


getheilt 3 überdem bie maingziſchen Decimalfischen ‚ange 


wiefen, ihren Zehnden ungeſchmaͤlert an das Eruſtift zu 


zahlen, die Domainen beſſelbigen Erzſtifts für völlig 


rehendfrei erklaͤrt, wenn fie e auch in einer hersfeldiſchen J 


Parochie laͤgen. Die Thuͤringer, weiche beſonders 


Hartwigs Beredſamkeit und Klugheit Alles zugetraut 
hatten, als ſie dies erfuhren, verſprachen Gehorſam 119), 


unterdeſſen entwickelte der Koͤnig ſeinen Plan zur 


uniaidrůcang der Sachſen, iu einer Zeit, wo er bie 


Gürften - dee ſadichen Zeuſhlaude theile mitrauiſch | 


— 
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— gemacht, Geil Far wißtähriße Entfeäung Beleiäigt 
hatte. An feinem Hofe in "Goslar berrſchte Willtichr 
und Wolf, auf Unkoſten der Sachſen baute er ihre Ä 





geften Maguns, dem das Herzogthum gebuͤhrte, wurde : 


in Haft: gehalten, ohngeachtet der entlaſſene Otto von 
Rordheim großmuͤthig Für ihn in Gefangenſchaft zuruͤtk⸗ 


kehren ‘wollte, endlich ein Reichheer unter. vem Vor⸗ * 
woand eines polniſchen ‚Kriege aufgeboten. Vergebens | 
thaten die. Sachſen ehrerbietige uud eindriugliche Bors - 


ſtellungen, der? König; nach einer vorubergegaugenen 
NRNuaͤhrung, gab unbeſtinimte Anrworten. Da ſahen die 
BSachfen, daß ihre Rettung nur von ihnen ſelbſt und 


don: einem ſchnellen Entſchluß abhienge. Bewaffnet er⸗ 5 


ſchienen ‚fie. vor Goslar; der Koͤnig floh auf die Harz⸗ 


burg, er. ſandte eine Bbchichaft an die Sachſen, um) \ 


verſprach ihnen ein Fuͤrſtengericht. Die Sachſen ver⸗ 
laugten die Zuruͤckgabe ihrer Habe, die Schonung ihrer 
Weiber und Kinder, Achtung ihrer Voltsrechte Zer⸗ 
ſtoruag der Zwingſchloͤſſer. Der König, der nicht wil⸗ 
lend war, feinem Plan’ iu entfagen, noch verlaſſen von 


Truppen, bediente ſich der Liſt, er verſprach vieles in 


— Unterhandluugen; während ber Dauer der⸗ 


uliſtige Berfprehungen Wieder beſchwichtigten Hetzogs 


d 


⁊ 


J ſelben ſlſoh er mit den Reihöinfignien in Geſelſchaft | 
zweier Bifchöffe, und des fo eben abgeſezten aber durch 


‚Berthold von. Kaͤruthen anf einem eiaſamen Pfab von 
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deſen unter Brcfe and veren⸗ — 75 . 
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de Harzburg, durch: die wäre Walbung, brei Tage 2 
zeg er ſuͤdlich, bis er durch Huͤlfe eines Jagers nüchtern 2 
und. ermattet in Efchwege ankam. Bon hier eilte 2. kg 
6 nach. Hersfeld, dei Reichsheers gewaͤrtig. Die Nr 


baten Bafallen Coon Heſſem erſchienen mit ihren Tiup⸗ — u z 


pen, Herzeg Rudolph von Schwaben, ein Schwager 
des Kaiſers, dem die Allgemeine Brefpeit am Herzen De 
lag, wartete mit den übrigen. Fuͤrſten und Biſchoͤfen 
vom Rhein, von Schwaben, und Baiern, in einem Lager bei re 
Main. Der König, der in Helen, vermoͤge des Her⸗ | - | 
iegthuurs der Franken, oder ſeines Stamm Erbes von J | 
I ben Zeiten Konrads des Saliers und Konrads dd .- "- 
|' Men feiner. Vorfahren her „ als unumſchraͤukter Hm nn 
. ſhaltete, berief‘ fie nach Kappel (Spießlappel) einem en 
Grenzfelde won‘, Ober » und Niederheffen, wohin in 

baͤteren Zeiten Praͤlaten Pi Ritter und Stadte iur — | 
Ianbgräflichen. Berathung. entboten würben, Hier in der 
: Berfantmlung der Fuͤrſten fiel der Koͤnig auf feine Rule, 
Wr felte bie. ſchmachvoile Verlegung der. koͤniglichen Die 
kit, den“ Schimpf derer/ die ihn gewaͤhlt und nicht u 
beſchut hätten, ſo berebt vor, daß alle Gemuͤther in 
BSeweguug geſezt wurden; nur die Kluͤgſten vers 
huͤteten, unter dem. ‚Vorwand - einer befferen Zurhfung, 

! einen. allgemeinen Reichskrieg gegen die Sachſen. Dee 
3 wurde beſchuſſen, eine Seweimadt uf den. ‚tem 


0 


Biſhoſte von Bamberg und Würzburg und ‚die benach⸗ 


‘. 
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.. Rap Pr Mihhaelis auf den Felb von See 


. GBredingen) an der linken Seite der Fulda, in derſelben 


| Begend iu. verſammeln, wo fiebenzehn Jahre nachher 


der Abt. ‚von Hersfeld das Klofter Blankenheim, vorher 


| j Dwe genannt, geſtiftet hat. Der Köntg warb am Rhein, . 


mit. den Sachſen vereinten ſich die Thiringer zur van 
desvertheidigung, zuu Gemeinſchaft des Bundes Inden. 


fie die: Aebte voii ‚Hersfeld und Fulda bei dem Veriutt 
pvder' der Planderung ihrer Guͤter ein. Die fulbiſchen 
nund hersfeldiſchen Truppen waren. anf ihrer Seite; alt 


\ 5 bes Kaffers Geſandte kamen, um die Achte zur Reiche⸗ 
pfſlicht gu ermahnen, entgiengen fie. kaum der Muth des 


24 


Bolts. Auch der Erzbiſchof Siegfried von Mainz, der 
ſich in Erfurt aufhielt, gab ihnen Geiſeln und verſprach 
u ihrer Unterbrücung nicht. behuiflich zu feyn Hierauf 


J uerſtorten ſie die koͤniglichen Burgen an der ſfaͤchſiſchen 
Grenze; ald fie nach Volkerode, einem thůringiſchn 


Vorwerk Cim Gothaiſchey) kamen/ "fanden. ‚fe Beriha, 


die ſchwangere Gemahlin des Könige. Abt Hartwig 


fuͤhrte fie fü her nad) Hersfeld, wo ſie ihren Alteften Sohn, 
Konrad, gebahr; dieſen hat der Abt mit Airlaen mem 
" hen aus der Taufe gehoben | 

‚ Unterbeffen hatte der König , unweiſe und bergen | 


7 Rutigier und Dänen gegen die Sachſen äufgeboten, ben. 
Hergogen Rudolph yon Schwaben, ben bie Sachfen nit 


vielen Redeſunen zum König J— and Bertjeß 


"Sen au —* nd gem. ur | 


üben, nach - der Yuffüge ‚eined anbefihetenen | 
rief nach dein Leben geſtellt; Nudblphimear großihib‘ 
Br geweſen; af er bei einer‘ Verſaaminlung u Ber, ⸗ 
‚fügen, or der chuͤringiſch ⸗ heſſiſchen Grenze, flirt Date. 1. 
te daß er nur vhne Bruch der Vaſallen Treue un 
| tl einer altgemeinen Reichsverſammlung die oberſte 
ivbe Abernehiten werde. Es entſtand ein allgemeineb 


Mtrauen; der Rönfg ſchien von (allen verlaffen z Er u 


feine Abſetuas vber die Erledigung aller Behwerden - 
RR zu’ Fritzlar in einer Verſammlung fachſtſcher 1076, 
ab füßteutjäier Fuͤrſten entſchieden ‚werben, Diefem sen. “ 
nver zu kommen, und im Vertrauen auf die Treue des — 
An Hartwig erſchien der Konig mit. einem Heinen, 
heer in Her d feld, vierzigtauſenn Mann ſeiner Feinde 
ſtanden an, dem rechten Ufer der Wetra, welche damals 
ſchen als Grenze zwiſchen Heſſen unb Thüringen anges . 
ſchen ward. Alle glaſſe waren zefroren, der Koͤnig 
bei einem Ueberfall/ den die · aligemtine Etbitterung auͤber 
die Pluͤnderung ſeiner Truppen erleſchtern konnte, jeder 
Gefahr andgefeit, ivenn nicht: die perſoͤnlichen Untere 
handiungen des Abts Hartwige ihn gerät, und fe 
einen Vergleich - wörbereüiet. hätten. Die. Sachfen. and 
Thäringer verlangten die Zerfiörung der. Burgen, die . 
Vedererſtattung threr Habe, Die Wiedereinfegung‘ Dtte’®. 
ven ‚Rordpeim in vas Herzogthum Baiern, die Beriöße 
die: ae geweſenen Genen, insbeſendere. 
12 
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— Ennlihef von Mainz uud Sapoifb von Chypakgp 
wie Befihtigung Ihrer alten. Voltarechte Chierumter .iyie 
Abſchaffuug des anfgebrungenen Zehndens), bir Eutfexe 
mung des Koͤnigs von der Greuze, Gap für Kiöfken,. 
Kirchen, Wittwen und -Waifen, und aͤberhaupt Thatenz 
wehhe her Töniglihen Waͤrde würhig waͤren. Dex 
König, noch: zaudernd, verſuchte ‚fchnsll feine Trapp 
9 vermehren; als aher ſelbſt biejnigen, welche er sig 
gehracht, im Legert blieben, ohne ihm zu folgen,/ De 
: bloß er einen. vorläufigen Frieden uud. gieng ꝓeach 
BGoslar; vergebens fügte ex Friſten, imem -e- Allee, 
nerſprach, ur wenig zu halten; als ex nach Wercze 
"208. wurde fon jn ſluͤrmiſcher Buch faſt der ganze. 
_ Harberg dem Exbbobpn gleich gemacht, fg a ber iches 
und Reliquien nicht gefihont. 
Die damaligen Menſchen feige. im ‚Genre Wr 
leidenſchaftlichen und wveranderlichen Gentuͤther keiner. 
1075. plaumaͤßigen Klugheit. Herzog Rudolph, als er den 
einfeitigen Vertrag der Sachſen und. Thuͤringer erfahren, 
wanbte ſich wieder zum. Koͤnig; der Koͤnig, erbittert 
"Aber die Zerſtoͤruug ſeinrs Lieblingeſtbes, im Unglac 
demuͤthig und ſchmeichleriſch, gewaun auch Weiſ und 
mertholb ; und. andere ſuͤdteutſche Fuͤrſten. So trennten 
eb das Buͤndniß feiner „Feinde; pm nenen Krieg .ge 
die Sachſen und Thuͤringer reiste ax feine veuen Freunbe 
durch das Verſprechen einer. ungeheutren Beute ; Sachſen 













Veoeffen unse Grafen vicd ‚Herten. 179 
ab Daringen ‚föllten. für te: hercheut werben; gn vru 
Mr⸗ zehnhundert fanf und ſitbenrig, gleich nach Pfiugſten/ 7. Jun. 


afchien in Heffen an der linken:· Seite der Fulda, auf 


ten. Fewern von Breidentac'und Vlaukenheim eins 
füßche Anzahl ſtreitbarer Mannen, baß nach Vemn Zeuguif 
der · Zeitgenoſſen ſeit MRentchengebenten auf Teutſchlaws 


Bed - Sein großes und ſtantliches ‚Hear von argkud 
















der Abt Widerad von Fulda, deſſen Alter: web Ner⸗ 


einem König verſammelt worden war Dei Aunig ſachte⸗ 
ab vor em Aufbruch die ſaͤchſiſchen⸗ Fueſten, die er 

fur die Urheber alles Frovels ausgab; von ihrem Volte 
je trennen; usfaͤhig, vernuͤnftige Vorſtellungen ang 
men, und übermäthtg km Glück, verweigerte Ir deiden 

wor noch fo flehenstiche Bitte: Noch! zog er alle benach⸗ 
harte Bafalleır, ohne Unterſchied ‚des Stanbes, au ſich; 


venſchwaͤche ihn nicht von der perſonlichen Erſcheinung 
zuldigen kennten, erduldete iur. Godraͤnge bed Heers, 
a unter den Sicudwotlen ber’ Pforde und Mögen eine 
gfolche Pein, daßrer die Spruche verlor, und bat nach ⸗· 
her in einem benathbarten Kofler feinen Geift anfgab 120). 0 
Nerauf' zog det Raifer, zur Schlacht, bei Langenſatza, 
der Unſtrut; bei Mm mar and Heflen beſonders 
‚Hermann von Gleyberg oder Girßen, ein 
Entet jenes Friedrichs von kLuxendurg, welcher die Gau⸗ 
grafſchaft Mederheſſens zur Zeit Heinrich des Heiligen. 
behauptet: Hatte; diefer, ni ſonen Berter von 
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J —* Salm dar nachherigen Begentduig, bi 
ein trener Anhänger. bes Könige ‚und fo tapfer, daß 
Zu u als die Heerhaufen der Schwaben und Baiern faſ fe 
aufgerieben waren; mit den Bohnen und eo 
2773 allein -ben Ausſchlag gab.- Nach Die 
5 beriſchen Treffen, in welchem nur die Fuͤrſten der. Schi 
: uns Thaͤringer durch die Schnelligkeit ihrer — * 
rettet wurden, wäre: die Breiheit Teutſchlauds sm 
gangen, wenn nicht die fübtextfchen Fuͤrſten der U 
des Kaifers (der bie Franken und Heſſen anführte) U ö 
halt gethan Der Erzbiſchof vor Mainz, der ein { 
vorher bei Erwähnung der Zehnden zu Erfurt be 
| in Lehensgefahr gelsuimen ,. ſandte den Giiepennen 
den Kirchenbann na. : Der: König; ber keine de i 
n mittel meber an. ber“ ſaͤchſiſchen Grenze noch in De 
| : mehr fanp; entließ ungern ‚feine Truppen bei: &f FIT | 
- 2. Det, mit ber Ermahnung/ bald "nachher in größerer Ra j 
bei Gerſtungen an der thuͤringiſchen Grenze zu 
ſcheines. Unterbeffen rüdte er allein mit einem Teil 
Heer unter Hermaun ver Gleyberg von Soͤl 
‘muß. gegen die Sachfen, er wollte ihnen keine zeit 
..gur- Erholung; ; biefer Zug war vergebens. Als aber 
Verſammlung des Heers und. der Fuͤrſten bei Gerß m 
den Sachſen gänzlichen Untergang brobte /da entſchlet 
wr ihre Fuͤrſten, ihre Freiheit am Opfer wu brim 
veinrich nahm fe als et, unter um. war | 




















een ariter Safe, in Herren. ig 











wig des Baliers, Soja Lidwigs? ves Bärbigen von 


ig8. empre vaben mochte; ri ſandte fie unter Be⸗ 


% söareei).- Die. Gerhart tur. Bet: fiel. and; den 


—2 DE HER GEEHRT Ya 5 2: unnh: 
. Da verweigente ber Ratten; 6b. wor Dem Gendr zu. 
Bon in verammoyten; er entſtue ben Pabſt, An seiten; 


euͤngen, weiche "Bad Verſahren. vder der Bent deß 


aezeſchicten Handen Des Miſers wur daß die Reber E 
ka Bölfer gegen Die. Mifbeiuche.der Macht. yefahiit 
v Heß: leiten, dap.:;der: Autor dem Tea ud - 


audger (von ‚Bifein) Mn Bivenger, ein: ‚Bruder, 


hatung in verſchiedene fellk.kbawärtige Länder; ihie 
‚Bhagiter verthrilte "er. gegen Sen. Bertrag:: unser ſeine \ 
Biuflinge. 122).: - In biefon gefahruoßlen Jeit erließ ben 
sb Gergosius der Siebente. e.feine Berbohe ara die — 


‚det, wo ber Alutergaug aller Sitben unb Gefape eine - 


Be Orbnung der Dinge, unhajnen mit großem. Anſehn 


Anderen Schiedarichter ber Meoſchen erheifchte. Hie⸗ 


‚fe ertanngen wie. Bitrfien dem -Wihchif zu Romz m. 
ſelligen Zeit, alsdieſer den Keiſer aind ſeine Mathgeher . 


her Kirdenbaun that, erſchienen alle Daͤupter der 


trutſchen Voͤlken par, Rorden uud: Suͤden zu Tribur am 


1076. 


‚Rein, die Berwirruig zu heben, welche beinrich d de 


t 
X 


4 


t 
’ 


en einer kuuftigen bekkubigen Wadifreiheit, zu Iprem Kür 


' | 10m. Kiofier Ha fungen/ ducch Beam tzebeugt, (einen Ch 
| . 1088. aufgabeno Aleuthiniben war Zwieſpalt, weil Jelbſtin r 


— 
e 


id ‚zäneis Bu in} 
Biere i im Reiche und: der Misch ug; an 
und Sachfen waren fo: vereint, daß ſie gegenteitig ei 
König aus ihrer „Mitte: waͤhlen wollten... Nech e 

Heiurich eine Jahresfriſt, Die ‚Kirche zu werten; 
. 4077. Pabſt ſolite nach Tenticylauk entboten werden. Da ze 

- glnter, Heinrich heimlich andy Balken; hier that: er Buße, na 
deu Sitten. der Kirche, Demuithig aber verſtellt; um 
ſtuͤzt durch ‚einen. Anhäng der · Raliener verſchloß er den 

Vabſt. Die. Pipe nad. Teutſchland. Aber die Tentiſche 

oo ernaunten⸗ Audolph von Schwaben, unter ber. — 


Hierauf: begann ein innerer Krieg. Dem Kaiſer * 
wviele Aber: die Gebete des Pabſtes unwillige Pfaffen m 
bie meiften Städte ar; als welche· in fe Macht eit 
Schurwehr gegendie geifttiche ‚und weltliche Fuͤrſt 
gemalt ſuchten; ; Siegfried, Erzbiſchof von Dez in x 
deme eo den Koͤnig Rudolph geſattt fund ſo wenig R 
in Dar urch Pfaffen wufgewiegelten Etadi Moin, di 
er beſtandig aunhendurte, und nach. einer — 
Gefangeuſchaft in: Heſſen in dem von ihm abs 





Geſchlechern und Haͤuſern rinzelne ee: mit Hein Kt 
doder der alten Weiße, andere lt ber: neuen n Dr 
"ber: mit NRudelp⸗ und Dam‘ yes vunn. 
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gef ui hehe Eu ve 
PROC OR Ma beus Gal ves N un, DWERL. 23 1066. 


walcher Oi than: un fuautiichen Seffangan ‚or Bau 


bien: Böfigehhier: ‚geh erweitert hatie Ein; wichtigen: 
es täher: in vewſelbe⸗ Lanby: and in· ben ahaͤugeni/ 


—R Oak, vaſelben waren. hie: Hewiſtaten⸗ 
ler Bnlfireyi une: Area old/ um De Bar. 
"igtar, volle re Ber: mallgikihen: Airchen  ° 
gerwall feit. Aunigr abarud bein hertſchenden Katſechauſe ⸗ 
in tceid⸗Evetſaten luugen wi Fůrſtectnen gebiet hotte. ;- 


HER ereu. Map ber Soite ves Naifers· war erw; 


win Saite: we, Sitchoß von. Etratmurg, deffar: ©; 


ke’ 
* 


GSqweſter Wilchvurg an hren Semalitehnene Graſen ** 


var ringen, ohiweit Scrutgardy oſchwicbiſchr Gater 


ie, "weldie ba achhrr ihr Sohn, werden, 
ge u or GErbo Merners TU. in 
ai were a zu navere Aindertehe Brirder dead . 
he DIRT ROTE tes Fan; } hiften bee 
sans Iitefittein, - Wiener’ Antzaͤczer Nabophs 422 Zu 


Dei -Dastguraf- Henn hi von; he: fein: Schr. 


FOWISE Ta Bonacnang Sangrofen san icheeheffene 


si. 


yüten Brutrts DIN Kur von Oeeiberg mach Abtretung‘) 101. 


uhberpepfifcher: Bhdkr 7 lim Oberlalhigani Bir @egenb. von! 


oege work, hatte: zwei gleichnamige Neffen. Rn u 


denen jeder einer aabecn Parihei anfieng}- jeuen tapfeen 98 
Feibherra des Krittrh, Herman von Gleiberg,i 


Kali as: Grots· Dierihb, ver u In (päteo: ’ | 


x 


» x ‘ 


ww 
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Zelten, ‚al der hit Da: PR ARE TEFORG 
drop, - eingenommen; heiss -Dater:uittren- Nerda. vb DER 
wuun von. Lurenbur g oder Salı: einen Sohn.’ 
Grafen Gifelberts ; nachherigen Gegenkonig veinciche 
des Vierten, deſſen eigenen. Vruder, Komrad⸗ hinnwvie⸗ 
Keruig auf Mer: Seite des Könlok wer; ber, | faksıch. 
ſelbſt, wor. den ale fraͤntiſche Vaſallen zu Bricht Haube“. 
war pem Koͤnig fo to, Daß ar ſogum caer der ie, 


d “ 
. et , 4 
Zu J 
A j 2 s 
Er 


ine weinſchaft der Kirche, Für ihs lehiewid Fach 40; 


Demals lelne an; ben Lahn. Graf Sup mig van: Aun⸗ 


| E füeinsIL ‚:heflen: ſteben Schweſtan mehrere benarhbanit: 


beginnende Haͤuſer,Hierunter Sſenbura Naſſau und⸗ 
KLabzenellenbogen, duch “ihre. Müsift, bereichert habes. 
Greaf Ludwig von Aruſtein, eſſen Bater und Ga‘ 
einen gleichen ‚Names fuͤhrten, von Inn. alten Herde 
der Franken fiaumend,, Aomate wer unfes:beb, fehntiiien: 
Auige und Kaiſera Schutz feice raffcholt an Eimich 
oder Hairich ‚Cor? nieveren · Graffchaft Aabenellenbegen 
ansbreiten aber bahanphen 120). Im: Oberrbeingen ſoder 


407. Dei: eberen Erafſchaft Ratzenellenbogen) mar: uoaf Poww⸗o⸗ 


cc: Cron Oenneberg oder Laufen), deſſen Gougrafſchaft ab. 

die Schirmvoigtei des kaiſerlichen Kleſters Lorſch ie; 
begreifen: pſlegee. Man weiß. nicht, weichen Antheitint 
‚ober fein. unbekauuter Erbe an dieſam Kaunfe mühe,” 
in weichem. feine Tage: don beiden Seiten gleich gefaͤhrlich 

| um. Aber: . deler det endete die Eaſſqafi c 
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deemeiaho⸗ aus der nz eim⸗ e ater Bein 
her Fofte yon Kapensilcubngen engnbt; aher oarwor⸗ vum | 
Ki. Boh.226):. Durchoftexe Kühänglihfgi an ben Re 
SC Ulrich von. Rofbheim, ‚ein: Bitampgter, 
ee ee KO Dt ven 
Bihb ing cu, in Der Menerqu 427). Eherhard von 1078. 
"Basen. im Koͤnigebenn vum Dyeltich, ime noͤpdicheg, nis 
Diwsiheiggan, deffen Naſchtomien den Mänzmbrrg vom; 
Rei: Sulda mit Lehngitern der Ögugeafen won Yiri 

urn ober oniquein 128) in der Metterag vereint, u 
hipurch Ne Haͤuſer Hagen, und Wuͤnanberg geſtifth 
beben. grerhard ſelbſt/ weiches Sb: um dieſe Zeit N) 5 
Bertude Erbipchter Kunels nen. Aunnßſbarge 
eines, Angendfreunden Heinrichs des Vierten, und Gr 
Wi. rafen Eberhards mon. Bilieis an. bes 
. Bars, : je dar Meuman: un Obexheifen. prcisbepta, war 
bi ſolcher Bebling;rbakı.Kaifers,. daß diefer, Ihm ſelbſt ; 
Ne, Pemobeung der wichtigſten Geiſel veriianie 129): 

‚+ Br dienFreſheit Ihres Landee ſuitten ‚Au darig der 
Salier; mid -Berengor,, Soͤhne Ludwigs dee 
Biriigen, Stamnaters von Thuͤriagen,/ und Helfen 
Dieſer, ‚hatte den ihm nun weiland Kaiſer Konrad 108. 
dem · Salier unserworfegen und von-feinen Sohn Heimlch jona, 
denn Myitten beſtaͤtigten Guͤterhezirk und Forſthann am: 
Thaͤrgeger "Wald wit de Erbe feines Vruder⸗ Hugo 
sd Bafallen. von Mainz vud delde, mit ber Mitgift 
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iss swenn Bi Da ea 


“ feiner‘ Senat, hei von rigen; IN 73 
: alten '&tanhır ver Herzoge won re, mir drfaaften 
anern hůritgifcher Greifen ; und? ht Bf 
Weide fonseht de Begnübigung’dek Kaiſer/ ron) 17 
Beiionmbfeft,! 146 der: Gichiz Feine Weishii zewwonneü 
as TC Gabel Thor Bas TEATHR TER Vf chun ine We 
J waltung · oder⸗ ieichsdacius cxniagiſcher Wire auf⸗ 
Bor? dan ſetbſe msgen ei Beſtzungen Sr becdn 
Seiten bes Rheins, im Einrich int duf bein Reh 
wald ARE Weſtphalen Gertliäeen!, welche feine ſpuͤteren 
= Geben nicht mehr behaupten: konnten. Ludwg vr 
Bao Gebeine liegen beit Albanus gu Mainzhiel 

31056. ſtatb er vbeiriner Berſarimlung!der Bitter, wel 
de Yelber Tod’ weilanb Motfers Heinrichs ver DA” 
gerankacht Fühte-430): Das Erbe der Graſtn ame, 

2050 — Beiohger; ſein zweiter Ge Mtere, Ladwig 
J = Ber’Salter, cheffen Mhinet nur vſelnen · Stan, no . 
u feine: Geſinnung bezrichnet), vermehrte und Erbe fein ' 
 Baterö: in? ben Unruhe bes langen. Eampfese gegen die 
Freiheit der Sachſen und Tohringer; Helden: er re 
hat; ; er erbaute die Wartburg: auf'dem- erhabenton Ain 
SH telpunkt zwiſchen Heſſen. uis⸗ Tpätingen; die Freiburg 
- An der Unſtrut ſoll er befeſtigt bie Alte Sende Eifenach 
anter ber‘ Vartburg erneuert haben. Für ſetne app 
lichkeit ar der gemeinen ·¶ Sache der er feiner | 

.. lewonngen mit em Serie Dr bene Buße 


\ „ 


Sefen unser Safarar Herrn, | isn 


q —2 miedadoux Brsanbung feiner: ‚reihen. Be 
| enger war unter den Beifeh,. welche der Kulfee 


; wibekvechtäich te Saft behielt.  Rudwig ber Sulin 1075. 


ſelbſt mochte damals oder: einige Jahre nachher: die: Bes 
fangenfchaft auf. dem. Giebichenfiein am bet Ganle cm 
dulden, weiche die thaͤringiſchen Erraͤhler durch Die Mahre 


von einem glaͤcklichen Sprung: in ſpaͤteren Zeiten ans 


geſchmuͤckt ‚Haben. 131). Miete: beiden: Grafen harten zum * N: 


Schwager Pop yo no Senmeherg, deſſen Erbgüter. in 


der Gegend von Schmolkalden.au den Betirk ſticken/ 
welchen weiland Ludwig dem Baͤrtigen mitt großen Bern · 


rechten einger aͤnmt werben, Poppo non. > Hemmeberg war 


fie Den. König 132). er run a 
-Driyag der: König Hainrich⸗ mit feinen dein, 1078, 


mit Staͤdtern und Kauflanten (Bätvertfchen), rauhte und 


bunte in Schwaben, Tief den Herzog: Rudolpß wo 


feinem: Muhängern, den Herzoͤgen Wolf und GBerthold/ 
richten nad): ſchwaͤbiſchem Necht, verſtaͤrkte hier und in 


Baiern ſeinen Auhang und verſperrte den: na | 


Geſandten vie Paͤſſe. Nudolph/ der unterdeſſen mit den 
ihn getreuen Sachſen die. Stadt Fritzlar erobert, 
und mit Brand geſtraft hatte 183, öffnete ſich den Meg". 
m. felngw Berbandeten, er kam vor Wuͤrrburg, von hier 
verfolgten. ‚fer vereint den Reifen Aber den Near, 
deinrich ſtuͤzte ſich vor Worms, und unterhandelte ſo 
lange, vis Nuvolph und. Sachſen Burtgegangen, & 


* 


— 


C 


“. . 


u 
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ſelbſt neue —E aus Baier und: Bye erhatıen 
yxette. Als man Rudolph wieder iu: Franten tinfalfen 
nn wollte un zu dem ſchwabiſchen Mufgebot-: Weite. und 
| Bertheids zu ſtoßen, bewaffnete Heinrich die Banuern 

- en alten jezt in Leibeigtuſchaft verſunkeuen Heprbaun, 


t 


hiemit hielt‘. er die Herzöge ab, daß fie nicht über den 
. Rear fünien. Er ſelbſt aͤberſiel ben. Gegentönig Rubeiph : 
bei .Gttnpe ¶Strewe):vhuweit. Molt ichſtadt. in Fraulenz 
Heinrich war im: Angriff anwiderſtehlich ;: be. eemaintten 


Ih die Euchſen unter dem Girafın Otto von Rockheim, mit | 
deſſen Haͤlfe Fegte auch‘. Rubelph:- Da Köuig. wid, 
. neben ihm fielen der alte-Braf Eberhard Hom Rellenburt⸗ 


| 
1 
| 


und Poppe von Hemeberg, deſſen Gemahlin Hitbetard 


ee Toter: Lubıwig, des Bärtigen wär... Demalo mochte 
Henneberg hen Sleden Sihmaklalben. inne haben: Dead 


bie: Sachfen und Thuͤricger von ber Berfolzung des 
Königs: zuruͤckkehrten/ ſtraften Ile dort die feindſeligen Ein 
wohner durch Brand und. Minderung... Der König hielt. 
ch in Schwaben, welches er Friedrich von Hobenſtaufen 
wit feiner Tochter Agnefe. vertraute, Der alte Ser 
Beripofd. war geſtorben; gegen die Auinafungen bed 
1079." Pabfirh Gef Heiurich in Fritz l a r die Hoaͤupter der Eachſen 
durch feine Vertrauten ſtimmen AU; dann ergriff er 


. 
\ 
" 


8 - un — — —— _ 


weicher. Die Waffen, zog mitten im Winter nach Sachen; | 


an. er ſtieß bei Sladenheim c(Flaͤchein bei Langenfahe) auf 
En wer, hies- eniriß Ihm abermalt Craf Ome 
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er under veelen and b Hrn. 289 | 


—* derion in Baier; Den aum ertungenen Siet 
Damals Ian der ſtiebende König: vor feinem Ser bed 
der VWartburg au, Graf Ludwig ſoll ihn: anf unbelane _. 
Se Wegen: dorthin gerührt: haben, aber dir Burg war | 
von Sachſen: und Thuͤringern beſezt, weiche gueſelen u 
md das -Lalferliche Herr-pländerten 435). 
VBald darauf ſtarb Rudelph nach der Sqlacht bei 18, Pit. 
Merſeburg, ist der er feine, rechte Haud verloren; waͤhrene 
‚ König Heinrich eilte, auch den Pabſt zu ſtuͤrzen, waͤhlten 
die Fuͤrſten Hermann von Lurenbutg, einen Eutel 
Friedrichs ‚non Rurenberg, Der. auch von ſeinen Ver⸗ J u 


wandten zu Gkeiberg ben. Namen führte; er date 2 ; 


fir: bie Sache der. Sachſen geſtritten; ſo lauge Otie von 
Noerddeim sebte, fand. fein- zu fanfter Stun an bjofen t1099.: 
eine traͤftige Stuͤtze. Aber feine eigene Berwandte. waren ur 
"gegen ihr; fein Bruder Konrab- war ‚ein ſo eifrigen 
Ynhkiger des. Königs Heinrichs, daß er mit ihm ine 
Strafe des Bauns verfiel; dieſer uber fein Diehm, der 

I Yalsgraf, Herucann, ‚mag. dem Afterkoͤnig das Sau⸗s 

Liuburg an der Lahn, damals ein Gemeingut des Ruxenbur⸗ 
giſchen Hauſes in Heſſen, verſchloſſen haben, vor degen 
Mauern. Hermann, nach Ablegung der konigiichen Würde, 
‚von feinen eigenen Mannen, unerlannt,erinoebet wurde 436). 1986 

| Unterbeffen. hatte Heimich den Pabſt genötigt, Rom zu 

J verlaſſen, und bie Gewan geht, welche unſchaͤdlich 2 

u — To und. Gen ir He; die u 
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F 10: h " Umbiefe Beitfuchteben Grafen Erdwigder Salier 


nd 


.— karte —* quchee er inet FOR eine. unter⸗ 
| handiuug⸗ in Gerſtungen/ an der deſſtſch ·char iegiſchen 


N Grenze, dann durch die Waffen zu beſtegen. ht. Siartiw tg 


"von: Oersfelv, "ein. temur Anhaͤnger des Kaiſera, 
J— wurde von ihm an bie Seele bes vertrichenen Erz⸗ 


J biſchofs Hartwig auf den Sul. von Wengreburg er⸗ 


* DT. peen⸗ ehne andern Erfoig, als den ber. erhöhten Ers 


bvinerung. Denn wichrend in ‚Schwaben der Sohn 
udolxhs, it be den tapfern Herzog Welf und dem jungen, 
Bertholb won Zahoingon, den Eidum des Mänige; Bein, 
von Hohenſtaufen, Fegrelth wiberſtanden/ belagerten bie 
[7 ihrer Flucht zuructgelehrten ſachſichen Poataten 
erwwig von Magdeburg, und Suxro om. Hilber⸗ 
= ad, umverſoͤhnliche Geguer des Koͤnigs die! E70 3 


. PR Hersfeid⸗ Sie wollten dan Abt zuͤchtigen, Die um⸗ 


egenden Felder wurden verwliſtet. Heiurich 'entfegte , 


Be ſaͤchſiſchen Vralaten And⸗ Fueſten, unter / denen der 
verflelcte nd verwegene ar Biden der. Zweite, 


eantgelnd bee Biſchoſſe und des Mönigb; wiefen in der 
| = 1087. Start Hersfeid ſelbſt dur) ‚eine verſtellte Unterwerfung . 


unrcrog lennte ihn von. dieſem Bunde Sefzeien. 


, von Thuͤrlugen ‚ver Biſchof Walram vbn Naumburg , 


wvalchon Ber." Naifer“ sim. Eher ‚von: Magdeburg, 


wo, um. af ‚von der uni der tEahſen sie 
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un f . 
_ . . j) 
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gone die "Stadt ;- aber aut der Tod oder die Zielktacht:. ; 


| 
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Seren unte, In. und Hexen, Ä Er F 


ttzer noch vor haudewen ſchuichelhaltenn Schreiben zu 
hrwegen. , bes, ber, gaf von, Thüringen, der pie Be 
bantang ‚her, Reichsfreiheit von Dem Schu Gt. Peters 
apkngig. hielt, oder der Meiming mar, daß sine Sache, 
Wweldje ein alter, gefaugener Pyieſter ohne Eiſen und ohne 
Geld, ſelbſt ſterbend, uͤber den ſtreitbarſten und maͤch⸗ 
tigſten Fuͤrſten gewonnen, nicht ohne goͤttliche Leitung 
iſchz anwortete dem Praͤlaten: „ben Haß dieſes Heinrich⸗ 
ubeingen wir Gott als ein großes Opfer bar, und ſagen 
„ms dem Palwmiſten: Herr! habe ich nicht diejenigen 
gehaßt, Die dich haſſen? Einen volllommenen Haß hab! 
ui gegen fie, fe End meine Feinde” 437)... - 3 
Der. Koͤnig Heinrich, deſſen erſter heſfuungeponer — 


enigmeite ſich bei einer Zuſammenlunft in Fritzs laz 110. 
a. Dem yon. Abm. erhobenem zweiten Sohn, Heiurich 
dem Fuͤnften 438),, der mit der Verſchlagenheit und 
Vaͤtigkait ſeines Vaterq abe bie annehpilichen Bitten 
uch bie Großmuth Peſſelben geerbt hatte; von djeſem 


— 





und funfzigſten Jahre ſeines Lebens, Nachdem ‘er in 
unzähligen Feldfchlachten das Bint ber, Franken und 
Selen, deren Herzog er. war, verſpruͤu, und eine Zwie⸗ | m 
tracht erxegt Hatte, welche nur in dei vereinten beiligen 

Kampf sum bie va ‚geführt werden fomte: — | 


a « .. “ ! 
' « u .. " . " . D 


en, Somrab, als Emphrer in Italien gefiorben war, 1101. 


verrathen and entthront, Farb: er im Eienp in dem ſechs 1106, = 


age Bet Erg — 


Graf EN ber Salitr hatte * mit MD. 


heid, det jungen und reichen Wittwe des Pfalzgrafen 
Vvriedrichẽ IT. von Sachſen vermaͤhlt⸗ deſſen nunatuͤt⸗ 


licher Ton auf der Jagd bei den Feinden des Brafen 


MBerbächt‘ erregte. Um dieſes Verdachts unb ut IR 


un. | Erbguͤtet willen, welche Lubwig für ſeinen unmundigen 
a "Stieffohn, den junge Pfalzgrafen Friedrich IV., "abe! 


nomnten hatte, empoͤrte ſich Diefer, . Der Kaiſer, Heumih 


der Fuͤnfte/ füllte, diefen Streit; er wollte Ben Grafen 
von Thäringen gewinnen; Graf nirich von: Weimat, 


Ludwigs Eidam, det keine Mannes ⸗Etben hatte, * 


ein Land/ weiches dem Raifer zur Verſtaͤrkung der Re 

| macht am ſchicklichſten bůnkte Als Ulrich ſtarb, 2 
Kaifer ſeinen ühchiten Berwindten, Siegfried, Pfätggräfek n 
"am Rhein, ausſchließen wollte, 'widerfegte ſich der —X 
I Lubwig vont Thäringen;, mit ihm Lothar von Suͤßplinge⸗ 





burg, Herzog ‚von Sachſen/ ein’ Schwager des Dr 
grafen Siegfrieds, und, durch feine Gemahlin Richena, ein! 


Entel Otto's von Norbheime In dieſem Erbfolge; ; 
mM welchen die Fuͤrſten ſchon der Huͤlfe bes‘ apoſtoliſchen 
Stuhlks gegen den Kaiſer ſich bebienten, gerieth moin 


5 H ermann, der aͤlteſte Sohn des Grafen Ludwigs won 


% 


Tpäringen, in des Kaiſers Gewalt; mit ihm der junge; 
damals ausgefoͤhnte Pfalzgraf Friedrich. Dieſer, el; 


er die Parthei feines Stiefvaters zu verlaſſen verſprach 


N 


mar tan 2 den "Grafen German. fannae ber Kaiſer⸗ 5; 
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ich Hammerftein, der Beifenburg am Rhein⸗ ei" 
‚fit dem Tode Ortes von Hammerſt ein zur Vewehrung 
I Reichskleinodien und hoher Gefangenen diente: Ba... ot 
darauf wurden. bie Haupter des Bundes Aberfallen, dee W 
Nonaf Ludwig von Thuͤtingen Her Pfaligraf Siegfried, 
nd der alte Graf Wippretht Som Groitſch; fie fanden 1113 1 
ni wenigen: Mannen "bet Wahrenſtadt, chuweit Sud . 
Iburg, um einen Kriegäplast” zu chtwierfeil;: da Mer —. 
uſchte fle Hoier von Mandfelb; ven Pfalzgtaf ſchiüg Zug 
%b, neben bieſem· ergab ſich Wipprechtvon Groͤiſſh, on 
lubwig rettete ſich durch die Flucht. Der Kaiſer bon ' 
Mmit.der Reichsacht. Alſo war der-Bahıb der Fürftei. a vr 
If; In harten · Feſſeln Ing auch ber Erzbiſcho Abal· rn, 
ie 1, vormals Kanzlar bed Kaifets, welcher in Rom us, Zu 
% Maasregeln geleitet, wodurch Pabſt Waſchalis der 
dreite zu einem milden Vergleich wegen Belchnung bee: 
helaien war gezwungen worden; ;"Yierauf hatte er ſeine 
deandſitze geaͤndert und ſich gegen das Recht kaiſerlicher 
kmennung und Einmifchung orklaͤrt. Heinrich wollte 
ſeine Feinde erdruͤcen. als Graf Ludwig um dieſe 
delt ihm entgegen kam, um ſich bin. freiwillige 
krgebung Verſohnung zu erwerben, nahm ihn derfelbe 
gefangen. Hermann, ber alteſte Sohn des Grafeh son 15 Aug. 
Diringen, ſchmachtete noch im Kerker. Seine Bruber, u 
wrig der Jungere nachmals Landgraf, und Henri? | 
dure J. waren wi im Stande die kaiferliche Mag,‘ 
Br Et} N 
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njnen auch ihre, Fuͤter· Da verkauften fie dem Kloſtez 
Rheinhartsbronn welches Ludwig ber Salier zur Setz 
lenrube feiner Erben ghnweit der Wartburg, gebaut; 
das Schlotßz Schauendurg mit. andern eanderelen ai 


BA 


. 294 . X u “ di Brites Bihhs Aa y . 
weder iur Befreiung chrer naͤchſten Nenvandten, no 
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für die allgemeine Sache zu bengen.. De Kaifer nahe 


Drfen;, hie. bafir cyworbene Summe von 40 Mart 
Silbers ‚lieferten Be. iq, dem Schatz des. Kaiſers, Veiei 


Bruder/ und. Erhtheil zu retten. Heinrich der dünſt 
| feierte. damals ſeint ‚Bermählang, mit Mathildis ag 


— Galand. Bahia kamen auch bie Fuͤeſten von Sachſen 


X Zbaringen, Afe (anpen, Gnade. Ahzer ben Grafey 


„ tubwig. von Thüringen. Heß der Kaiſer wider Aller &q 


warten: abermals Haft nehmen; fein: Sohn er 


dhigb. in Haumerſtoin, woer tiaglich und kinder 


gehhorben. iſt. Der Kaiſer, der gleich ſeinem Vater, img 
. Gläd alle Winſicht verlohr, erregte biedurch einen allge 


‚meinen Unwiller. Lothar, Herzog von Sachſen, Ludwig 
der ijuͤngere von Thuͤrbegen und ſein Binder Heinrid 


aape, Wipprecht, der Sohn bed. nach Immer: gefangen 


nen alten Wipprechts von Groitſch, waren an der Spith 
des ernenerten Farſteubundes; „in Errusburg an, Da 
= Berta verſchworen fie ſich, von hier aud zogen ſie wohlg 


— bewaffnet in die Grafſchaft Hoiers von, Mansfeld, eine 


berühmten Kriegers damaliger Zeit, welchen der Raifer ih 





langs gewonutn Bette. Sie Seen Seibel an —* 
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* Ya ſtarzte Hoier, an der Spibe ſeiner Zapfen, 
















R unter den erſten von der Hand des jungen Wippe 
Re; der. Raifer drang vergebens vor; er kampfte bie 


umburg, hiermit‘ auch, ale fie einen Feldherru unb 
* des Kaiſers, Heinrich von Meißen, pengen und 
— ihre eigenen Vater. 

"Um dieſelbe Zeit nötbigten bie Bürger von Sul 
m Raifer ihren Prälaten loszugeben. Der Pabſt Pas 


Birken, nach Goslar, und ſprach den Kirchenbann über 
eimich den Fuuften, Dann hielt er eine Verſammlung 
| Frihlar, eines Stadt, weihe bisher dem fraͤukiſchen 


iſer treu und gehorſam geweſen. Der Kaiſer gieng 
h Rom und vertrieb Paſchalis IL; 3‘ ſezte einen 
en Pas zur ſelnizen Zeit, ale Kuno 1 Aemtuat bir j 


\ 
" 8 





x die Rat, den Steg zu erringen. Dann floh, er. 
) rettete die Flaͤchtigen mit ihm ein Bergſchloß des 
* ngen Pfalzgtafen Friedrichs. Aber ſein Bit war ger ' 
Pihen. De fange Ludwig und ipprecht erwberten 


J veſen unter aufm und He 195. . 


m. 


it übereifter Site in die Reihen des verbundeten Dee, wer 


16 No. 
. Set, “ 


us. 


helis T., geſtuͤzt auf eine allgemeine Meinung der Fuͤrſten | 
ie Kirche, verlangte, daß alle Bifhäffe und Prälaten 
7 teutſchen Reiches aufhoͤren follten, Pächter des Könige: 
in Diener eines Hofes zu ſeyn. Seine Geſandten J 
Maren: den König im den Ban. Dietrich, ein gebohr⸗ 

be Graf von Saarbruͤcken, Kardinal des apoſtoliſchen | 
Enhle, kam, gerufen von den ſaͤchſiſchen und thüringifchen B J 


is. 


. x 


En 2° 2 
. 

























\ , - 
Not . 
\ , .® 


| 196 \ N Bbeiter Bud ER E : 


ı. 


. —8* Bird, ei geboprier Graf von und. 
| al. Friglar ſelbſt ihn ans der Gemeinſchaft ber irre el 
- "Hierauf ‚gieng er nach Tribur; 3 hier endlich gab er} 
Ba Reichsſtanden zu, daß ſie in den Beſit ihrer en 3 
on kchen Guͤter wieder geſezt wuͤrden, er ſelbſt verla 
* u 2 die Wie derhẽeſtelung ſeiner Kämmesgäter.. me; 
un. empoͤrten Fuͤrſten flog er einen Saubfrieben Pe: 
4m. burg; mit- den mi neuen Pabſt, Calirius H., sagte er 
daß die Erwaͤhlung der Praͤlaten in ſeiner Gegenwart 
den Geiſtlichen felbft, bie geifitiche Belehnung berief 
mit Ring uhd Stab von dem Oberhaupt der Kirche, 
J Beltluigung der weltlichen Guͤter und Gopeissreite 4 
‚dm al Oberlehnsberrn abhaͤngen ſolle. Be | 
J Graf eudwig der Salier trat unterdeſſen, — 
. Iher gebeugt, ab vom Scauplag der- Belt; nachden 
J J . noch durch Kauf und Vertrag von dem jungen or 
. grafen Friedrich Guͤter und die Schirmvogtey cz 
Kloſter Gofedt an der Saale erworben, überkieß.er,el 
Zeitliche ſeinen Soͤhnen und verbarg ſich in einer Eat 
e von, ihm geftifteten Gotteshauſes zu Kpeinpartebren 13 
Mai. . —_ ., Um dieſelbe Zeit erhub noch einmal ˖ den Seit] 
“= ‚ I vE Zehenden, heſonders im untern Eichsſeld, Abalbert 
Erzbiſchof von Mainz; als er. Gewalt brauchte. € 
ſammelte fi fih ein. ‚Heer von zwanzigtauſend Thuͤrinon 
und Heſſen zu Greugburg an ber. Werra, unter Seh j 
J a2. a dem Hingeren Grafen von. age 


| 


| 
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Geſen unter viaer ms Gerz. “17 


4: ee) -in Erfurt ſelbſt Sehroft; feine Forderungen 

FiRen 190). | 

1 Zweig. Jahre nach dem Tod eudwigs bes Satirs, in 1195... 
zwanzigſten Jahre ſeines Reiches, beſchloß Heinrich 

r Gänfte den Starim ber fräntifchen Kaiſer, welche 

ſt hundert Jahre das fraͤnkiſche Herzogthum mit der BE J 
*8* Krone vereint und auf den Truͤmmern des. Be 
uadiniſchen Hauſes eine große Gewalt uͤber Heſſen 

pübt haben. Aber das fraͤnkiſche Herzogthum, mit | 

jelchem Heſſen in Kriegsverbindung ſtand, hatte ſcho 
her Heinrich der Vierte getrennt ‚oder aufgelöfet; . er 1079, 9 

te für ſich die Nheingegend, den Mittelpunct fine  ' - 
Stammguͤter, behalten; Titel und Wuͤrde eines Herzogs 

r Franken, ‚mit Beſchraͤnkung auf den Bezirk von 

Fotonien oder Würzburg, feinem Torptermann Fried⸗ 

L von Hohenſtaufen, dem neuen Erbherzeß vhaaan. 
üwaben verliehen. Als dieſer nach ſiebenzehnjaͤhrigen J 
Bnpfen mit den- Erben Rudolphs von Schwaben, nach 
fiertzung des NHerfogs Welfs, und um den Preis der. . 
panel Schwaben, neun Jahre des Friedens Erwerben; 1108, = 
Pisten ihm zwei ſtattliche Soͤhne, Friedrich dr Ei 5“ 
ige: in dem. Erbherzogthum Schwaben, Konrad- im Ku u 
Ftanken, beide Schweſterfoͤhne eines kinderloſen Ohms, J . u 
Heinrichs dee Fuͤuften. Konrad erbte Güter in Helen, Bur 
* der. Gegend von Homberg: und Neukirchen, von denen J F 
e nachmale bie, Hälfte zur Seelemruhe feiner. in Du on 
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Zr | sveni u. Br 
- fein enlicenen Gemaptin Gertende an bat Suft bafelbn 


= 06, vergabt bat 141), Über weder er, noch fein Ohm, Hate 
he eine Kriegsmacht in Heſſen, gleich der weilant 


Heinrichs des Vierten. Der Kaiſer Heinrich der Fünfte 
wurde, in derſelben Stadt Briglas als Feind der Kirche 


‚gebannt, ‚weiche im Scheos des fraͤnkiſchen Heſſengauꝰ 
lag. Damals hieng das Schicſal ber Voͤlſer von der 


dorwflanzung beguͤterter Geſchlechter, und von ben Ups 


u wälgungen ab, weiche die Herzogthuͤmer, urfprängläche 


Kriegsverbindungen der Sant, nach dem Untetgang der 


u Gauverfaſſung, durch Trennung ihrer Grenzen: oder durch 
Verleihung erblicher Sitze erlitten. Das Gluͤck der tbo⸗ 
ringiſchen Waffen zur Zeit der Aufisiung des fehntifcjen 


Herzogihums, alte Verwandſchaftsanſpruͤche hierauf die 


Vermaͤblungen mit einer Wittwe und Erbtochter Giſer 


bvon Gudensberg oder Niederheſſen nach dem Abgang 


dbves Werneriſchen Hauſes, baben den Grafen von ‚The 


ringen noch vor der Begruͤndung einer woaͤriugiſchen 
. Landgrafichaft, erſt Hoheiterechte, dam Siungiucx ia 
nn Sf eröffnet 442). - 





I Keiner ber Grafen yon Sen, r nad bem gen ver 


| ronradiniſchen Hauſes, übertraf an Einfluß oder Gele 


— genbeit ſich zu vergrößern, die Sangrafen von Made, 


| welche bie Namen. Berner von ben Ahnen der franti 


fen Kaifer ererbi haben mochten. Nachdem Werner L 
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an der Seite Dutoe des yon in ber soon bei 
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ee unter rim üb Sem. 9 | u 


Larent, Werner in Dan Reideirieg Seins: de⸗ 
Dritten gegen die Böhmen gefallen .war, Hüfte Wer⸗4040. 













nen früßgeitigen Ted Heften in eine Lage verfet, welche 

' gerſtaͤcelnus nach dem Untergang, Herzogs Eberharbs- 
lich war Derner. IL, der An der Bläthe feine 
dahre ftarb, hatte feine. Kinder oder befannte Manuns⸗ 1006. 
en. Man weiß nicht, ob Kätfer Heinrich der Bierte 
inen Theil‘ feiner | Allodien als Nerwandter an. ih ge 
egen, aber. Berner von. Grininget, ber. förnisiihe, \ 
krbe Werners II. fam, alten Sagen nach, nur durch 
Bergänftigung Heirrichs des Fhufter, nad einer faſt 
ierzigiaͤhrigen Erledigung, um Beſitz ſeiner Graf⸗ 
haft. "Werner von Grumingen war durch feine Mutter 
! leburg, eine Tochter: ber Abelheid von Wuͤlſlingen 
Rudolphs von Aal in Schwaben, ein Erbe ber _ 










laubt, daß ber. Grosvater der Graͤfin Willeburg, Vater 
der Gräfin Abelpeib, kuitho von Amlflingen Cund Mitms 


pelgard)/ deſſen Schweſter kindburg Nonne in Helmars ⸗2 


haufen, Guter von Kappel bei Gubensberg und: Fritzlar 
ar ihr Stift vergabte, ale Bruder Werners IT, bie Ans, 
ſpruͤche diefes ſchwaͤbiſchen Hauſes quf Heſſen begründet: 
habe 4243). Denn nachdem feine - Erbtochter Adelheid: j 

wit Nudsiph: nad Haus von Adelm geftiftet, fisien nach‘ 
uub nad) bie meiften Guͤter biefes Hauſes An ſeine En, ws 


m 


raͤchtigen Grafen von Achalm, ohnweit Rentüingen. Man: 


ser IIE., ein Liebling Heinrichs bei. Vierten, durch 


- r 
_. .- —W 
eoo Bes Bit“ 
S - rw rt 
yon B 
, N 


4065. fannte, warb Biſchof, von Straßburg, ’ und. die älteren | 


v 
N 


- 1009. erhalten Hat: Hiezu erhielten fie die Einwilligung ihren 
nz Älteften Schweſter Killebarg,, und ‚deren. ‚einzigen‘ Soh⸗ 















al mil dacg— Weide mit einem rafen von NP 
SL Cohnweit Stuttgard, aus dem alt· wirtembergifchen Haufe) 
ben: zinige ‚Werner, audere Ulrich nennen: 444), de 
maͤbhlt, den Erben der peffifchen Güter Werner: -IV, ober 
yon. Orkningen erzeugte. Zwar lebten anfang acht 
Geſchwiſter der Graͤſin Willeburg, ſieben Brüder | EI 
„. awei Schweſtern. Aber vier Bruͤder, Egino, Rudolph/ 
Hunfried und Berenger, ſtarben frühe tinderlos, ein 
anderer, Werner, ben Eambert von aſchaffenbꝛrg 
einen Verwandten des beffifchen Grafen. Werners 


N 
° - 


Luithold and. Kuno, welche ohne rehimäßige Kinden 
— waren, nachdem ſie in ben Unruhen Kaiſers Heinrichs bei 
Vierten lange für, Rudolph, von Schwaben gefäsnpft] 
wandten? alle ihre Sorgfalt auf die Stiftung eines Klon 

\ Eu ſters welches von feiner. eigenen Lage an einem male 
reichen alpenthal der Donau ben Namen Zwikfalte | 


nes, Werners von Gräningeh,. durch Abe 

I tretung der Vaſailen und der Burg von Achaln, welche 
bald nachher in den ſchwaͤbiſchen Fehden welfiſch ge⸗ 

worden; die geringeren Anſopruͤche der weiten Schweſter 


J 5 Mathildis, Gräfin von Horburg und ‚terhägemiinde und 


ihrer Soͤhne, befriedigte Graf Suithald, ‚nachdem ſein 


Fu 1m. Bruder Kuno im Brisden, d ber Seele veſtorden, no. 
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Ser unter Se ind Herz a0 L- Fr 


weltlichen Sorgen entfagte Seatrix die jangſte Schwe ⸗ 
Rer,. in einem Kloſter des Eiſaß. Nachdem auch Graf 
uuheld im hohen Alter ben Uebergang imsꝰ andere 1099; 
Erben gefunden, ' warb. Werner von Gräningen der 
Schutzherr der Moͤnche von Zwiefalten; er erlaubte feinen - 
Vaſallen ihre Lehnguͤter denſelben zu verfanfen, und war... 
fo eifrig für ein Leben, bem Abt Wilpelm von Hirſau 
bar‘ Schaͤrfung der denedictiniſchen Regel einen neuen 

| Ganz verſchaft hatte, baß er zwei ſeiner vehnstraͤger, — 
“ihrer frechen vLebensart wegen, des aͤußeren Lichts der 
Angen berauben and fo au innert t Belräcptungen noͤthi⸗ 

gen ließ 1459). 
Berner von Sruningen cin Heffen ber Biere), 
„war ein Anhaͤnger des fräntifchen Kaiſerhanſes, dem er 
nmachſt die Einfegumg in das heſſiſche Erbgut und die 
Schirmvogtei uͤber Fritzlar und Kauffungen verdanken 
mochte. Es iſt unbekannt, ob das Haus: der Gifonen - 

yon Gubensberg, mit welchem ſi ich nachher die Grafen 

von Thuringen durch Heirath verbunden, oder andere 
Feinde ihn hier bedräugten. Als er einſt gefangen mit 100. 
‚vielem Gelde fi loͤſen mußte, nahm er ſeine Zufluch 
zur Aebtifſin von Kauffungen, Diemudis. Sie lich’ ihm 
einen goldenen Becher; Werner, um das veraͤußerte 
Pfand zu erfegen, trat sehn Hufen Landes in der Ge⸗ F 
kuss von Kaſſel und d Raufiungen Cin Ouehenſen Kram 
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erh doe Stamnichiet Wätfingen im Thurgau. len. ; Kae 


a 
1 s# u k w. * 


J 202 BE *0 Bit, Bu. OR, 
KR Sa, Venne und Ritte ber Aebtiſſun and sten: De 
BEER ige Vorſteher, dem Bifef Jehann von Speyer, ab. 
5. Es iR. eine alte in. heſſiſchen Chronicken and w 
| “ 2 nem Lieb von Breitenau erhaltene Sage; daß einen 
gi der Fünfte. mit Graf Werner die Gegend ven 
on ‚Hotüberg. bis Eaſſel beſucht, beide die Schoͤnheit bh 
. N fruchtbaren, damals noch wenig bevoͤllerten Thales, be⸗ 
| wandert, ber‘; ‚Kaifer Grund. und Boden. dem Grafen a; 


getreten habe; non befien Vaſallen hätten die Gete / 


= - (u Elben, Hunde, Woͤlfe (won Gndenöberg). and Balden 
\ “ a berg. Dörfer und Schläßer erbaut ; er ſelbſt ſich in Help 
u‘ hanſen und Haltauf Galdorf), ohnweit Gudencheth/ 


nn niedergelaſſen und befeftigt. Da - erſchien ihm mehrexe 
J Vaͤchte hindurch in: der Gegend, wo jest das grine Thal 

u . ; von. Breitenau die Edder mit der Fulde vereint, ein 2 

| fit. mit: fieben Lichtern; auch der Wachter von den. 

- Sinne: feines: Hauſes erblickte dies Zeichen: Graf — * 

ne = ner fuchte einen Ort, wo man nur Gott ſaͤhe; ben Reſt 
Bun feiner Guͤter wollte er in Ermangelang weltlicher Erben, 
a, Heiligen hinterlaffen.. Alſo ‚begann er mit ſeiner Ge⸗ 
Ä \ mahlin Giſela einen Aloſterbau zu Breittnau, ver noch 
‚seit bie Bewunderung der Kenner verdient. Von Hirſan 
einem beruͤhmten ſchwaͤbiſchen Kloſter eines gruͤnen Thals 
u m an der Naͤgolt, welches ſeine erſte Mönche aus Einſieb⸗ 

| 119°. len hatte, berief en ſechs Jahre nach dieſem zwoͤlf Schi 

ler der neuen bewrdictisijgen Regel; m kamen, Abt 
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u | 
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- son Gudensberg ihrem Ende, Nachdem Giſo L eine 
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Lrutwin an der ESyibe, bin noch. bey gebieten Werners | 
deiurich in der geiftlicje Herrſchaft des neuen Kisſters 


folgte. Berner konnie fein Werk nicht vollenden; er mat. 


hatte af? fein erſtreutes Erbe zwiſchen ber. Werra,d * BR. 


dalda ‚und bem Main, der heiligen Jungfrau zu Brei 
tenan ‚gewibmet ; und zur Vollendung des Kloſters den 
‚gt, einen getreuen Vaſallen, Engelbold, und ſeine Ge⸗ 


mahlin befkiumt welche ihn mehr als dreiſig Fahre uͤber⸗ J 
iebt hat: Damals war. Heffen ohne andern Schutz, als 
den in veiſlichen Sachen der Eribiſchof von Mainz ge⸗ 


vaͤhrte; der Graf Ludwig von Thuͤringen war iumn Ans - 
‚ beginn feiner- Macht. Alſo gieng Enigelbold ach Mainz; 
daſelbit uͤbergab er dem heiligen Martin. das, Kloſter 


Breitenan, ber Erzbiſchof Adalbert I. beftätigte und be j un 
ſchenkte es; der Graf Ludwig übernahm bie. Schirme „13. , 


vogtei, welche ein Lehn des Eriſtifts wurde, Bon ben 7. Su. | 


Guͤtern, Vaſallen, Burgen. Arckern, Zehnden und Wal⸗ 
dungen awiſchen der Berra, Fulda und dem. Main, 
welche Werner. hinterlaſſen, moͤgen die wenigſten ne 
bei dem Lloſter erhalten haben 4186). ——— 
Unterdeſſen näherte ſich auch bie Macht der Grafen 


Grafſchaft des Oberlahugaurs noch vor Ende des ſaͤch⸗ 


ſiſchen Kaiſerhauſes ererbt oder erworben, fiel feis Nach⸗ 
ſolger Giſo I auf feiner eigenen Burg Hollende, ob © 
weit Wetter, von "Feinden ertangt, weiche wiwtder 


Bu . J Eu Bu Er Bud. — 
W feine —* um Koͤnig heinrich den Vierten er 
der Neid und die Zwietracht einer rechtloſen Zeit erweckt 
haben mochte. Damals war Gerhard Schirmvoigt von 
Fulda, welcher mit ſeinet Gemadblin Hajecha —*— 
Guͤter von Tphringen und, aus der Gegend‘ von: Alefeld 
——— dem heiligen Bonifazius vergabte; dieſem folgte u, . 
ein ſo angefehener Herr, daß er. die Schirmuogteien von 
Bulda und Heröfeld mit einander vereinte AA7). an ° 
= glaubt, daß biefe Grafen in weiblicher Linie von dem 
bordniniſchen Hauſe ſtammten 148), und daß das Haus | 
| "ber Giſonen, weiches nach dem Fall Werners II. in 
BE ber Naͤhe der Mahlſtaͤtte von Maden das Schloß On. , 
u | densrerg als eine Hauptſtatte Niederheſſens zu feinen‘, 
>". Gätern: im‘ Oberlahngau, in der. Grafſchaft Wetter, ers 
worben hat, von einer Erhtochter Udo's zuerſt die Schirm⸗ 
eig von. Hersſeld ererbte.” & if o.der juͤngere ober 
i “. der Vierte, deſſen unbefannter Vater Giſ⸗ HL): 
ber Tochtermann Udo's und der Schwager des Grafen 
Gotzmar I. von Ziegenhain ſeyn machte „Cielcher Schiem 
- voigt von Fulda warb),  erwarb- noch mehr; es iſt 
nicht anwahrſcheinlich, DAB er von einer fruͤheren Be 
ratb mit einer Verwandtin der Grauͤſin Richenza vor 
Nordheim, Gemahlin Kaifers Lothar, bie Säinmosigte 
über Dafungen und. andere Güter ber. Diemelgegenb, 
und hierauf yon einer Gräfin von Felsberg nieberpef 
ie Guͤter ererbte, PR we: nachmals die⸗ Groafen von | 


» 7 
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⸗ — J 
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heimen nach bem Tode. bed Iagien Sie, zu ihren. u 
Erbgätern- geſchlagen. haben. Denn als Sir o der juͤne 

| gere oder der IV., deſſen Leben nur durch Thathandlungen 
ſeiner herefeldiſchen and Hafingifshen Voigtei bezeichnet f = | 


i reich und von hoher Abkunft zu ſeyn, oder weil die Ge⸗ 5 
cchichtſchreiber ſeiner vergeſſen haben) eine Wittwe und. u 
eine Tochter hinterließ warb, die Witiwe (zweiter Ehe) e. 1, 
Hedwig, Geinahlin des Grafen Heinrich Raspe I. von 


gleichfallẽ Hedwig genannt, vermaͤhlte fi fi ch Ludwig von 


ſchichtſchreiber des Kloſters Gezeck ein Verwandter bee Bu 
’ Königin Richenza genannt. wird ; nachdem faſt ale He⸗ 
heitsrechte Heſfens und die beſten Stammgiter des främ 
Ülthen Heſſengau's auf diefe Art, in das thuͤringiſche 
Hans übergegangen, lebte noch Giſo V., Graf von 
Heſſen genannt,“ ber als Sopn zweiter Ehe oder als Nee 
| Bis IV. feinen. Theis an der Haupterbſchaft hatte, 
und unbedauert von Verwaudten oder Kindern an der 
Seite Konigs Lothars des Sachſen in dem ktalieniſchen 


Praͤneſte fiel, Andere Giſonen oder Herren von. Gudens⸗ 
berg, „ welche nachher nebſt einer Vogtei von. Kaufe 
[oraen dag Aizerani von Rererheſſen werden , A 
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- wird «(eutweber, weil er, wie ſein Bater, fi ſich hegnugte/ | . J 


Niringen/ deſſen Erbe nach ſeinem gewaltſamen Tod au B | 
| an feinen Bruder gefallen; bie Tochter Cerſter Ehe. . E b 


| 


| Wringen, nachmals Lanpaeaf, welcher von. deu Ben 7 Eu ; 


Kampf gegen die Nerriannen und ihre Verbündeten "bei z ur.“ 
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: von einer snßetannte Senne oder bon näheren 


Bu - aAvet 149). 5 


Um dieſelbe Zeit, ale die Shinnonge von. Hers 
feld an das Haus der Grafen von Gudensberg kam, 


J ſtarb Graf Meg infried von Felsberg, deffen Siamm⸗ 


guͤter ſich an der Fulda herauf bis an die Grenze von 


u Hersfeld zogen. Dieſes Stift hatte er durch Rath and 


E gerichtlichen Beiſtand, gleich einem Schirmvoigt/ untere 
ſtat, fein ‚Bruder Heinrich führte: den Titel einer untere ' 
geordneten. Schirmvoigtei, welche nachher Boppo von 


Reichrnbach und Ziegenhain mit Guͤtern dieſes Hauſes 


u üls Tochtermann Heinrichs, erworben haben mag. Das \ 
nn Schloß Felsberg an der Edder, in der Naͤhe von Gu⸗ 
Bensberg, erhielten nach den Giſonen die Landgrafen | 


von Thaͤringen. Meginfried hinterließ feine Mannserden; 


nachdem Mathildis, jeine Wittwe, zum Seelenheil ihres 
Gemahls, Guter von Madlbach und. Saßen, vermuthlich 


von dem Erbe ihrer Ahnen, der Grafen von Willolfes⸗ 


“Bach, und Wallenftein (in deren Anıt Nenftein jene Dörfer 


Regen), dem- ‚Stift Hersfeld vergabt, war. der Giaͤnz 


u " feines Hauſes derichwunden, Boppo und’ Berthold vor: 


" Zelöberg,- in ſpateren Zeiten, waren vom geringerem 
2 Abel 150). u u 


Unter Lehn und Schut von Herefeld und hierauf 


| von Fulda’ breiteren ſich mitten in Heſſen die Grafen | 


von Biesenpain an "Ihre öfter waren meiſtens au 
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ken Seiten der. Sawalui- wie‘ von ihrer Be an | 

i dem Vorgeboͤrge des Vogelsberges bis au, Erder, oh. 
weit des alten: Matsinmd ,. ‚bie. weitlichen Thaͤler des 
Prien Beſſengau ·s bewaͤſſert; ihre Beſi tzungen giengen m 
[7 ben Jesberg bis über die / Gegend von: Haina und 


| Silbungen, und begriffen. noch zwifſchen · der Fulda und , 


Berta bas Schloß Reichenbach, ohnweit Eihtenan, von. nn 
deffen alten: Herren ſich keine Kunde erhalten. Ihre 


Nahlſtatte, Beybach oder egedach genannt, war vor 


drei alten Gerichtsbaͤumen In’ ‚der Gemarkung von Bien. | 
wohin auf dem Wege nad Zreißa, bier ſaßen euniee 
freien" Himmel uͤber Hörige and Eigene ihres Gebote 
an bei ungebotenen Dingen oder Gerichistagen übe 
Bit und Blut, und richteten nach fraͤnkiſchem Recht, = 
nd abgehörter Sundſchaft ober vernommenem Eid der | 
Senoſſen, gemäß: den; Weisſchumern der Schöffen; 1 
Inter Ungewißheit entſchied ein Eid auf ben ‚Gebeinen . - 
der heiligen oder ein Gottesurtheil burch Feuer oder 
Vaſer; fie. gaben Geleit, an den Brüden ober Burg. 
Kitten: hoben fie Zoll; ihrer war Hochſtug, Hochwalb 
und Hochgewild it den Guͤtern ihrer Dienſtmannen und 
Bafallen,, über: fie Hatten fie Muſterung und im Streit . 
nit ihren Knechten ein Land oder. Grafengericht. Von J 
ve: Stift Herofeld trugen de Ziegenhain , Treißa, Rep 
ren, Schwarzenbotn, und die Dörfer an ber Scpwale 
nein, in ven ſey in und: Riem die Oper Br 
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u 208. FR u abein But : 
"eier alten ungermiften. vſtnng cehalenz der 23 
** Eu ang dieſer Rente bat eine Aawifche eiſe. As bie 
Grafen von. Biegenhain Schirmvoigte von Falda ww) 
den, bekamen fie rinen Tpeil des Amts Oberaula - und 
— Rauſchenberg; in verfchiebenen Zeiten: banten ober er⸗ 
. u euten ſie die faten Häyfer zu kandsburg Rauſchenberg, 
Treißa, Neukirchen , Schwarzenborn Gemunden an der 
J Wohra und Stauffenberg, ihrer ſuͤdlichſten Gröte; vo 
: Biegenhain der Weybach), Weichenbach, Wilduugen 
nud Wildenberg ein einer. unbekannten Gegend an der 
die, ‚oder bei Weſterburg), vermuthlich auch von Hol⸗ 
| lende, führten fi fie ihre Namen, Das Zeichen eines Hahns 
— mit einem Diegenkopf war ihren beiden Hauptliuten ge⸗ 
* mein, Aber ſtatt des feches ‘oder achtſtrahligen Sms 
der Linie von: Ziegenbain hatten die Grafen von Reichen⸗ 
bad ‚anf ihrem auergelbeilten en fünf enter ober 
_ Blauimen 1: bo 

Nach dem Tode Ud NS Schiemvoigts v von una und 
Hersfeld, erbte "Graf Gozmar I: von Ziegenhain bie 
100 Schirmvoigtei von Fulda; feinen Nachkommen erwarb er 
AUT and Reichenbach. Man weiß nicht, ob-GrefRuboiphl., 
— der in der Gegend. von Kirdorf und Alsfelb die ſuͤdlichen 
u « Befigungen biefed Hauſes begründet. hat,“ ein Bruder des 
. Grafen Gozmars war; aber nachdem Sozmars erſter 
lun- Sobn, Gozmar H., Schirwwoigt von Fulda, mit ſeiner 

Benahun Elenipatin: wur eine Zah Vinteriffen feiner 
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PN brachten Mutter, und Tote vor beim Page = 
"6 heil. Bonifizins ein Gut von Schredsbad an der 
Cawaln), zeigten ich noch zwei Erben Gozmars IL; r J 


egenhain ober Wegebach, und Boppo, Beſitzer des N 
Wher aiſoniſchen Sqloſſes Hollende/ won denen Gotte 561170. 
fried für: ſeinen Stamm die Schirmvoigtei von gulda 
und die Guͤter Rudolphs erwarb. Mit ihnen lebte noch 
voppo von Reichenbach, Gozmars I. hinterlaſſener — @.- 
‚Under, . Stfter des Riofters Aulesburg an Der Edder, u 
"kefen. Erben. nachher die Haupllinie Gottfrieds T.. von, u u. 
Biejenhain durch die Erwerbung der Grafihaft Nidda um 6 
lrmoſſen. ar hundert: feben ı und. febenig Jane übers — 
> Salben Zar Abalberts 1. von Sqhanenbaro— = 
diät Kal, der mit. vier Söpnen auf der Burg \ 
Cif’s von Hollende erſchlagen worden, mar ber Stamm u ns 
dieſes Hauſes nicht untergegangen. Avalbert U. 
deſſen Güter zwiſchen dem. Habichtswald und Lange 
berg nicht viel mehr als die Doͤrfer und Hoͤfe von Hof, J 
Beeitenbadh,;_ Elmshagen und Martinhagen umfaflen i 
 möhten, vermehrte fein Erbe: Damals hatte Dammo, 
Baler der Emmicha von witlofesbach in Niederaula, 
einem alten Untergau, der unter dem Hofrechte von Wil-· 
lafesbach bei Rotterterode ſtanb, die alte Linie feine 
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vewuchlich aus einer fruͤheren Ch%; Gottfried L von sit, un 


| state Genf berhtafen: Adalbert IL. verndhit heh 1108. v 
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wit Eumige. Set dieſer zeit erwarben bie Srafen ws. 
Schauenburg auch Güter. an der nordlichen Seite von 


Ball, ‚und. außer einer voruͤbergehenden Schiruwoigtet 
von Kauffungen, die beſtaͤndige Voigtei von. Kirhbitmol, | 


velche Kirche als Mutter des Kloſters Meißenſteln ange⸗ 
ſehen wurde. Denn nachdem ‚Adalbert I. zur Soͤhnung 


des ungluͤcklichen Todes feines: Sohnes Mpalberts. — 
Guͤter in der Gegend von Hsfgelömar Weſten oder Weſt⸗ 


beim) dem Kloſter Haſungen, auf deſſen Koſten er ſich 


> PR “ x 
in ‚ 4. I 
‚wo . | svelen Bug. AR a 
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bereichert zuruͤckgeſtellt hatte, erfiheint er noch einmal ald 


— "sin: Boigt von Kauffungen; feiner wird nach feinem Tode ale 
u 2183, sined Voigts von. Ditmol gedacht; Sigebodo, fein 


Sohn, behauptete ſein Anfehn noch unter den Landgrafen J 


4163. ‚von Thuͤringen, ‚und ward der erſte Schirmvoigt des . 


1} 
\ \ A 
1000 
r: 


neuen, von Einwohnern Kirchditmols begsfinbeten Kloſters J 
Weißenſtein, am Fuße bed Habichtswaldes, da wo von 
‚ben hohen det. mit Wunderwerken der Kunſt beſezten) 
Abbaͤngen deſſelben die lezten Niederungen der Fulda, 


um, einen Kreis ſchoͤner Wohnungen, einen grünen Tepe 


0 Bi von Biefen Gärten und Wäldchen- bilden 453). 


Graf Rutger von Bilftein, welcher den Freiheits⸗ 


. 


ampf gegen Heinrich den Vierten nicht aͤberlebt, hatte | 


‚einen unmänbigen Sohn pinterlaffen. Aber bie Gaugraf⸗ | 


ſchaft von Germaramart blieb ſeinem Hauſe. An dem 
Fuße des Weißners war vor dem Dalde nud Gute von 


Vierdach t eine — dieſes Gaues. Abt Hartwig von 


r 


u sn unter. Grafen und He, „BE 


eefelb Hatte dem hersfeldiſchen Burggrafen Eigebede 
"die lebenslaͤngliche Nutung der Dörfer Eitwannspaufen “ 
| and Riederwitzeshauſen gegen das Gut yon Bierbad IJ 
äberlaſſen. Damals beſchwor Graf Rutger dieſen Ver⸗ 1078. . 
tag in Gegenmart bed Grafen Meginfrieds von Felde ne 
berg. As aber Sigebodo ſtarb, als auch Graf Rugger — 
13 feinen Bätern; der. Abt Hartwig zu ſeinen ehrwuͤr · 
pen Borfahren gegangen war, füchten die Erb Sb 
gebobe. Vierbach zuruͤck zu gewinnen. Da erſchien 
Graf Er b von Padberg (deſſen Stammgäter meiſtens im | 
waldeciſchen Amt Eifenberg Ingen) als Bormunb des 
Jungen Grafen von Bilfeln auf der Madhlſtatte von 
bierbach ; vor ihm trat Graf Meginfrich von Beläberg 1006, 
u ſchwur mit mehr als zwölf, Zeugen Yon freiedlet a 
detunft, Saß jenes Gut zu einer beſtimmten Belt. mis, \ 
allen Rechtsgebraͤuchen dem. Stift Heröfelb uͤbergeben 
worden. Es blieb das Gut zum Unterhalt der Moͤnche | 
von St. Peterskerg 158). Graf Rat ger binterlief J 
ad einen Bruder, Eberhard, welcher vermuthlich 
unter Kaiſer Heinrich dem Vierten Guͤter in Oberheſſen er⸗ 
‚worden, Denn Mathildis, bie Tochter Eberhards, fchenfie A098, , 
dem St. Abanpkiofter zu Mainz ihr Gut: zu Ddenhauſen · | 
bei Rorded jum Seelenheil ihres Vetters oder Vaters 
buderſohnes Ehriſtian, von dem fle ſolches erexht,. 
u Güter in Nordervall und Burenheim Chef KT 2 
ha) pur ewigen Ruhe ihrer Tochter Gertrude und ihres 


\ 


, \ Es BZyueies Bud 
Gianuen Kuno von 1 Minbkurg, deſſen Erbe balb nachher 
an bie Herrn von Hagen und Minzenderg gekommen 155). 
Damals bereicherte ſich Mainz auch mit Gütern and, 
Ne Nähe: von Marburg, einer alten. Feſte, welche 
u vermuthlich in dem Streit Heinrichs des Vierten, oder 
ſeines Sopnes ‚ihre erſte Grundlage erhielt. Dithmar, 


= no den man mit Recht fuͤr Tiemo II. von Batteuberg: 


yält, beſaß nebſt ſeiner Gemahlin Eila eine Kapelle zu 
Dber⸗ ober Niederweimär, Guͤter zu Argenftein, Dobens 
“haufen, Reimersbauſen (und Wernswig), welche er: beit. 
100. et. Albansſtif zu Mainz zu einer Zeit vergabte, wo 
das Haus der Sifonen ſich von neuem erhub und endlich 
u bie Orafſchaft Riederheſſens erwarb; feine Grafſchaſt 
erſtreckte ſich noch in der Gegend von Frankenberg üben, 
Schreufa, Roddenau, Allendorf, Rengershauſen, 7 
| | ind‘ Haina oder Aulesburg, da wo die, Grafen von. 
J 1107. Ziegenhain ihr weſtliches Gebiet begrenzten. Uber ſeit 
dieſer Zeit erſcheint in Urkunden ·faſt ſtebenzig Jahre hin⸗ 
burch kein Graf von Battenberg, bis endlich Werner 
em: Wittgenſtein das Schloß Battenberg, und ſein Erbe/ 
| wit, der voigteilichen Gerichtsbarkeit Über das Stift Web, 
Am ter unter dem Schuß des Erzſtifts Mainz vereinte 156). 
| Graf Hermann. von Glepbers, ber tap 
— — des Grafen Diereih, hatte feinen beim, b 
Pfalzgraf Hermann, und ſeine Bruders Soͤhne Herma | 
and Konrab von Susenburg Sal mehr als en 






Sehen ur unfe Beofe und deren, J 213. . 


Sabre aͤberlebt, nachdem. ihn 7 Empötung Heinrichs 
des Faͤnften gegen ſeinen Bater noch du einer gleichen — 
uUntreue gegen feinen Kaiſer und Vafferigefäͤhrten verleitet. fc. 1108. 
Die Güter: feines Haufes breitete. fih von bem Fuß 
dreier Berge bed Gleybergs Giizbergs) Voiteberge ud 
Wedenbergs Aber die jegige Stabt Gießen in eine frucht⸗ | 
bare Ebene ber Zap , weiche nörblich: ber waldigte 
| Shiffenberg begrenzte. ‚Hier baute nach dem Tode 
ihrer Brüder, Hermanns u. und ‚Dietrich; die: Erbin 49. - 
Hermanns IL, deren Ehe mit Gerhard von Geldern nn 
fruchtlos geblieben, Glementis von Bleyberg, ein Aloſter u 
für. veguliste Kiofterherren des Ordens St. Auguſtins. | 
‚De Erzbifchof von Trier, für die Anfprüche feines Eprem ur 
gels, ‚gab bie Genehmigung, bie Seitennerwänbten, hier · 
unter Clementia Wittwe des Grafen Konrade von Büren 
burg, und bie Neffen ber Stifterin, Grafen von Gley⸗ 
berg, Wilhelm und Otto, brachten ihre Opfer, in abge⸗ 
tretenen Gütern, dem · heil. Peter, Sqhubpatron des Er u 
A Trier 17. 2 [I Ta 
In der Wetteran hatte das Erzſtift Zulda fon unter u | , | 
Kaifer Heinrich dem Dritten eine Lehensherrlichkeit über das 1023. 
Gaugericht oder bie Grafſchaft Mahlitatt erhalten, welche ur 
mn nad und: nach durch bie Keinen Gebiete der Herren 
. von Lisberg Moͤrle, Arnsburg, Büdingen und Hanau (ober 
| Buchen) den größten Theil ihres Bannes verliehren machte, 
Zu Srelen von » Arien — ober t sönigleie übten bies 
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Grricht, fe (ofen an ‚ber Modiſtatt , vhawen Ietedbert, 
in drei angebotenen Dingen, um Geld ober Duden; von 
 Äbren Guͤtern iſt wenig Kunde. Nachdem Berthold IE. 
Fr von Nuͤringen, ber ein Fuͤrſt bes‘ Reiches hieß, noch 
ſeine Söhne und Enkel in dieſer Würde gefolgt waren, 
Bu Tom ihr Erbe zumeiſt an bie Herren vdn wvoiauden mb. 
1470.. Münzenberg 459. Ä 
Die eigenen Beſitzungen des Stifts Sue umfafke bir 
. 089. urlvrũnglich das Gericht zu Bingenbeim an der Nidda, 
Welches unabhängig. von der Mahiitätte bei Friedberg 
freie und eigene Untertbanen, Knechte des heiligen Bas. 
nifazius, felöft aus entlegenen Gauen richtete. us bie ' 
Eriꝛbiſchoͤffe von Mainz den Abt von Fulda auch bier be⸗ 
draͤngten ‚ andere Beſi itzungen des Stifts an Grafen und 
Herren ſchon verliehen waren, uͤberließ Fulda einen, cus 
— mehreren Genten beftehenden Bezirk an der obern Nidda, 
| . ' welcher auch die Arinter Nidda und Lisberg begriff ‚ einem 
Grafen Volcold, and einem alten (ipätergin - aus⸗ 
106, gegangenen) hohen Haufe von der Malsburg an 
der Diemel, warb der erfie Graf von Nidba. In 
or biefer Wuͤrde erſcheint wenigſtens Volcold IE, mit, 
HR zehen Genehmigung das Schloh Maltburg wach“ und 
nah dem: Erzitift Mainz untermotfen,. unb hiedurch 
die Anfiedelung' des noch jetzt dort wohnenden Ge⸗ 
ſchlechts begruͤndet wurde. Man vermuthet mit Recht / 
daß Volcolde Bruder Bernhard isuer J Bernhard 


Orten m unter Oi PN Ham. ‚#5 — =. 


von Valbec war nei deſen und feines Bohne Eimer u 
‚ lang6) Abgang ‚ein anderer Zweig, der Grafen von Schwa⸗ 
lenberg von der Lippe und Emmer, ſich in: Walded feſt 
ſeten konnte. Volcold war ſo mcetig daß in dem 1117. 
"Eireit Herzogs Frizdrichs von Eiſaß und der Sat 
ı Mainz feige Gefangennehmung von großem Ef 
var. Als ſeine Schweſter Beatrix an den Graf Erb 

von Padherg vermaͤhlt worden, und dieſer mit ſeinem 
Braher Dithmar zu Boͤcke an des. Fippe,. wo Nelcold 
ſich für verhtmäßigen Erben hielt, sin Klofter anlegen 
wollte, wären feine und feines Bruders Dropungen bis 
veichend, dieſes zu verhindern; damals ſtiftete Erb das uoi. 
"Hofer Flechtorf im Ittergau ober weſllichen Daldeck. 
Die Grafſchaft Ridba, als der Maunsſtamm Volcolde 
mögeforben , gelangte. nach mehr als hundert Jahren 
durch eine Erbtochter ſeines Hauſes, an Die Vialen von u 
gZegenhala 19). 006. 
An der Kinzig wohnte Graf Dumar von Gele 
Saufen, von unbelgunter Herkunft, der Stifter des Klos 
ſiers Selboid; er bewohnte die Burg von Gelnhauſen nos. 
(welche erſt fünfzig Sabre nachher durch ben Auffentpäls | 
nand die Werke Kalſers Friedrichs des Rothbarts verewigt 
varde), der lezte ſeines Gefchlechts; von Giſela, der lezten 
Srhfin von Gelnhauſen, leitet man bie Kirche zu Hain 
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grindau, jenſeits des Gebirgs, und die Gilatapelle oberz. 


halb Beinpuufen 160). re 


\ u 4 —* # bie. eifte Eur von ‘sen Herren 
g | . von Solms, welchen eine alte Sage ein gemeinſamer 
uUrſprung “mil: den Herren von aurenbutg über Naſſan 

F : gufereibt (bereit Wappen fie theilen). Markward von 

| ‚Solms, ber in den erſten Urkunden des Kloſters Schif⸗ 
u Ber fenberg vorkommt, mag zuerſt von Burg Solms, lte⸗ 
berg) a der Sotmfe, ohnweit Vebtar „die Stammguͤter 
ſeines Hauſes begründet haben, bie: feine Nachkommen 
J im Oberlahngau, und in der noͤrdlichen Wetteran, nad 

| dem Untergang ber alten Herren von Greifenſtein md. 
ar ‚ Mitenein, und durch ändere Vabindangen eneiten 
ur ten a6). “o- N 
—F rauis Damals lebte Reinbold L von gfenburg an" 
. ber rechten Seite bes Rheins, an ber Say, beffen Gans 

«1190. burch eine Tochter des mächtigen Grafen endwigs 1. 

u von Arnſtein, Gaugrafen des Einrichs, lange vor der 
sas, Aufiedeling au ber Kinzig und Nidder, Anfprüche auf die 
1070 — = Gerichtönket des Einrichs begründete. Ludwig IE 

- von Arnſtein, ber Bruder ber an bie Grafeti von zu 

“ Bingen, Wleeberg, Naſſan, Laufen, Autphen: und Iſen⸗ 

burg” vermaͤhlten Graͤfinnen von Arnſtein, hatte feinen, 

"Sig an ber Lahn, in einer. Gegend, die ehemals ber. 

u Kine des Grafen Kurzbolds vom konradiniſchen Hauſe 

gehörte Dan glaubt ſelbſt, daß dies alt⸗ ſaliſche Hand”. 

eine Landvoigtei über bie Wetterau übte. Als Ludwigs U. 

u. Sohn, Ludwis DL, ber Stifter des Kloſters aſeia 


— 


bet unte 2 Biafen und pe, 27 = — 

(ie Pekoneutzateifer aherherremn,/ bohen Alter finder, 1,85, Ka 
bes farb; tengen ehrfurchtovol ſeinen Sarg die Grafen — 
von Naſſau, Sapenelenbogen, Dig und Iienbärg, fine J 


Erben. 162). — — — 

Es begann auch das oaus ‚der Herren von Katzen⸗ 
elenbogen im Einrich, und hierauf im Oberrheingau. | . 
heinrich L, von, Alt, Kapenellenbögen am Rhein (mo - 
er feine Nachkommen Geſchlecht, Wappen, Mannen un 
Herrſchaft leiteten), war ein Vaſall bes. alten, vom 
Ensifchof keullus gegründeten Ferrutineſtifts, von Blei⸗ 
denſtadt; ſeine Gemahlin Luckardis, war aus dem Her⸗ 

ngthum Bergen; dort begrub ſie ihn im Riofer. Siegberg, + nun, | 
weihte ihm efn Denfmal, und vermäplte ſich hierauf 

wit Bopoin von Staleck. Man weiß nicht, ob Heim |. 
richs gleichnamiger Enkel durch ſeine Gemahlin Adelheid, | 
Gräfin von Laufen, welche eine Erbin des Grafen Lud⸗ 

wigs von Arnſtein war, ſich im Einrich berricherte; 

eier „fhoh ver dieſer Zeit fuͤhrten die Herren von 
Sugenilienbogen ‚Awelche man ohne Grund von ben Klo⸗ 
ſervoigten der Abtei Lorſch, Grafen von Henneberg, abges u 

| ' Wit), den. Grafentitel, ‚ ab erwarben einen Zheil des 1140, 
| werherriſchen Doͤrferbezixks, bis ihnen endlich die Schirm⸗ A158, 
vwiger von St. Goar, dem aͤlteſten Stifte dieſer Ge⸗ 
"m, welches mıkt- andern benachbarten Gütern unter den 
bLehnsſchutze des Abtes son Prum ſtand, neue ne Vortheile 
Wan a. Be 1. 
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218 u > Öidtes Bug, u: 


de "mi dem Norden von "Hoffen fee 12) ein. Bam 


vuwet großer Berindernngen. Er Sr 


Wittechind ur. , von Echwalenberg aus der 

IJ Grafſchaft eippe, Schirmooigt des Stifts Paderborn⸗ 
war von ſeinem Stanime zuerſt in ber Grafſchaft Waldech 
feitiaug. begütert. Seine ‚Gemaplin , Liutrud, war eine Erbin‘ 
der Grau Ge a von Itter, welche das Kloſter Arol⸗ 

fen gefliftet. Gepa von Itter hatte mehrere —28 
Waͤhrend Liutrud den Stammvater des waldedſchen 

. Haufed und einer ‚Neuen ſchwalenbergiſchen Linie, wir‘ 
east techind II., mit Arolſen, dem Kloſter und deſſen Beige 
bereicherte, Wiltrud, Gutsbeſttzerin in Griffte, Nonne 


113% Kaufſungen wurde, behielt eine dritte Tochter mit ihrem 


unbekannten Gemahle das Schloß Itter an der Itter, 
u and dem Hermann L. von Itter der Stammvater 
"189, eines sieuen Geſchlechis wurde 109. J J 


Noch bluͤhte zwar der Stamm des mahhtigen Cote 

Dito von Norbh eim, welcher unter mainztfcher Lohne 
berrlichkeit, aus der Erbſchaft Dodicos von ber War⸗ 
burg, eine Grafſchaft bes ſaͤchſiſchen Heſſengaus, und 
vermuthlich auch jene Guͤter in dem Berirte der vach⸗ 
herigen Aemter von Hofgeismar, Zierenberg und Greben⸗ 
ſtein erworben hatte, welche ſpaͤterhin ſich in den Händen 
ber. Grafen von Daffel, alter Vaſallen von Hildesheim, | 
fun Aber von den. brei Sobnen Dito’s von Nordhein, 
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Loͤchter, Rich enza, die nachmalige Gemahlin Könige 
dothar (welche eine Verwandtin Ludwigs, des erſten Land⸗ 


Sie Grosmutter Heinziche des Oder, Shrters des braun⸗ 
fhweigifchen Hauſes; Siegfrieds J. gleichnamiger Erbo, 


Ken aorbheimfchen Monnsftamm-befchloh, binterließ nur 
‚eine Wittwe beren Verheirathung mit einem Grafen von 


der Diemel vermehrte, und, hiedurch den Grund zu den 
ſtrittigen Anſpruͤchen Heinrichs des kLoͤwen legte 165). 


}.Teendelenburg- Elli IL, ein Zeitgenoffe: Kaiſers Hein⸗ 
richs bes Vierten, deſſen Bruder Aſi ice al’-fein Erbgut 


Selen unter Seafm nnd Seen. | 219 


Heinrich Dem Din, ,. " Giegfrieb von. Bomeneburg, und . 
Kuno von Beichlingen, welche in den lezten Tagen des 
Kaiſers Heinrichs IV. lebten, hinterließ. Heinrich, Schirm⸗ 

yoigt von Helmarsdauſen/ ſe viel man weiß, nur zuei 


— 


Rafen won Thileingen, genannt wirb) ud Gertsude, 


‚ber legte Graf. von Bomeneburg (Siegfried II), als er . 


a. 


Bingenburg die’ nenerworbenen Güter dieſes Haufes an... 


v 


N Noch vor dem Abgange des norbheimifchen Mannes - 
‚Ramnies endeten hie Grafen von Reinhaufen ander. - 
‚Leine, Inhaber einer Graffchaft in der Gegend von 


dem Kiofter Helmarshauſen vergabte, hinterließ vier Soͤhne u 
| ‚opne Mannserben, welche den alten Stammfig von Rein⸗ 


haufen zu einem Sitze regulirter Chorherren wephten; 


das ‚einem diefer Grafen ffammt in weiblicher. Linie jener 
ulrich von Bart ed, welcher. noch das Schloß Mals⸗ 


1090. 


‚sung in Gemeint mit Graf Bolcold von Rinde be⸗ 


— J 
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N 
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g⸗ 166. ber ſchon ein. ‚tagte den Seins. ” 
‚den, winzenburgiſchen Seflgungen‘ an ber Diemel. Due 
nachdem eine: ſeiner Töchter wmichen za bie Beute einei 
uͤhnen Ritters, Verolds von Immenhaufen buweit rl 
venſtein) geworden war, ſtiftete bie andere Mathik⸗ 


vi— 3, vermaͤhlt mit Meg inhard. don WBindeberg, 


. einem bairiſchen garſten, das waͤchtige Haus der Grafen 


von Winzenburg. ‚Hermann F., ihr Sohn, die 
Erbe der meiſten Guͤrer ſeiner muͤtterlichen Oheime und de 


tr Vrafſchaften an der Leine und 'Diemel, verwandelte (on 
un, dus Stift Reinh auſen in ein Benedictiner ⸗Kloſter; er 


So 


gründete sine. Tangräflihe Waͤrde, welche fein cn 
Hermann I, der Erbauer bes Schonenbergs, ohn⸗ 
weit Hofgeismar, pie‘ Bei eethats fr vergebens L 


100. weitern fuchte-10). = 


‘x 
” . 
Gr 


Blinmnen hunder dehren des freiutiſchen Raifetfund 
haben ſieben, durch Beredſameit und geiſtliche Tugenden 
oder durch Kraft und Rift ausgezeichnete Erzbiſch fe 


Zu ‘von M ainz, ihre geiftliche und weltliche Macht in Hefe 


immer unabhaͤngiger ‚gemacht, und endlich bei dem Sirel⸗ 
des Kaifere mit dem Papft- bie Lehnsherrkichteit des lezteren 


u - . vorgezogen 168). Unter den Gerichten des Erzſtiftes ans! 
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‚den nicht blos deſſen Güter und Bafatfen; ſondern mi da 
ſteigenden Einfiuß der Sende alle Weltliche, deren Grat! 
ſaͤbe oder Leben Verdacht erregten ober Byße een 
in allen sen chten dandeln. bie deſſen Geftie, ober aa 
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J unter Grafen und Hetren. 22ı 













Or der Erbherren ober Erbgrafen vor geiſllichen 
Berihten ſich vechtfertigen fonnte, wuchs ber Einfluß 


} Thürkıger und durch bie Entjcheidung des Koͤnigs 





X 


lich zuſprechen ließ 470); aber bie Güter „welche 
Rainz feit ben Zeiten des heil. Bonifaꝛius in Heſſen 


Eingriſſe ſolcher Bisthuͤmer ober Stifter vermehrt, über 


feneſachen betrafen, in geringeren weltlichen Haͤndeln 
m Zinſe Siße oder Schuld ‚ endlich ba, wo das Boll‘ - 
h-dem Ühtergang der alten Gauverfaſſung gegen den | 


.. 


xſſelben mit dem Umfang ſeines Gebietes 169). ; Zwar. 
lang der. Berſach des Eriſtiftes, einen Their ber 
etlichen. Eintänfte von Fulda und Heröfed in X 
ingen an ſich zu ziehen, durch bie ſiegreichen Waſſen 


lethar, weicher der Abtei Heröfeid die alten Zehnben 
.Heffenganes und Frieſe enfi eldes in Nord⸗Thuͤringen ge. | nn 
u 


ft vorben, Hatten fich eben fü fehr durch Die Fromme Breis 
cbigkeit einzelnen, ihm engebener Herzen, ald durch die 


velche dies Erzſtift eine Oberaufficht übte. Der Biſchoff 
son Paderborn, als er die Grafſchaft Dodich’s von der. 

Warburg gegen "bie Erisifchöfe Aribo und Bardo nicht 

Sehänpten konnte, trat die Güter. zwiſchen der Diemel, 


Erp nd Weſel ihnen ab; Pieburch begruͤndete Main; feit2093. 
ſeine Macht im ſaͤchſiſchen Heſſengau uͤber die Aemter 


1 


oder Bezirke von Hofgeismar, Grebenſtein,, Sababurg 
and —— Arten weine Berenlung in einen 


je 
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beſondern Errenhei der Bro. der [3 winum⸗g · 
iu Hofgeiswmar beſorgie 171). J— 
R J ‚IM ben Unruhen und Kämpfen, welche die Arge. 
zigen Plane Heinrichs des Bierten erregten, haben die 
Aebte von Fulda und Hersfelb, welche ‚aagleich dem 
| Kaifer, dem. Erzbiſchof und dem Volke bienen -fellten,. 
| kaum ihre Wuͤrde und das Anſehn ihrer Stifter gerete 
te 172), Das Gebiet von Hersfeld, beſtaͤndigen Bögen, 
. wilder Heerbaufen ausgefeit, Ing it dem größten Tpeif- 
Bu von Heſſen verwuͤſtet; die Einfänfte der Moͤnche waren 
ſo ſehr geſchwunden, daß fie felbſt auswärtige Fuͤrſten, 
J an bvierunter den Koͤnig Wratislaus von Bobmen, mit weis \ 
po. müthigen Bitten beldftigten 173). Damals mochten noch 
nicht die alten Gebäude des Doms erſeit ſeyn, welche zu 
| ben Zeiten bes Abt Meeginhers gegen Ende der Regierung i 
N Konrads des Ealiere ein verzehrendes Feuer zerſtoͤrt 
108. Hat. Bei dem Unheil dieſes Brandes, welches der. Eifer 
I Fe das Andenken ber Heiligen der Verfolgung bes bei , 
ligen ‚Heimerade zu Hersfeld zuſchrieb, waren faſt nut 
die Gebeine der Heiligen, Migbert's und Lullus, gereitet | 
Bu 308 — worden. Dieſe vereinte nun ein Monument. Meginher 
N — und ſein Nachfoiger Ruthard legten ben Grund zu einem 
N neuen, aus lauter wohlgeeckten Vieredſtuͤcken in Krenzes⸗ | 
7.77. geftalt;gebausen Dom, weicher durch fechzehe” einfache. 
und ganze Gewoͤlbsſaͤulen eines feinkoͤrnigten Steines 
J Er dem Olaisptmit geſtuͤzt, u eins: bereliche Dröel, 


| 
| 
| 
| 
| 
' 


‚Gen unte Grafen und Hm.” 223, 


einem daran Hefefigten filbernen Stem, durch Band: 
gemälde and. Standbllber dee ‚heiligen Bonifazius und \ | 
der Mebte ‚gesiert, oben auf dem Kreuz des Gewoͤlbes 
einen mit Blei gedecten Thurm, hierauf die vergol⸗ 
deten Finger einer Hand, der ſchwoͤrenden Hand Katis | 
bes GSroßen, trug. Man. weiß nicht, was die Einweihung 
dieſes Heiligen Gebaͤudes verzog, welche erft zu ben Zeiten 
Könige Konrads des Dritten geſchah; ; aber‘ beffefbigen 1194, . 
lange Daner ft eben fo bewundernswuͤrdig, als fie N 1 
Chmerz über ben Anblick einer Ruine erhöhet, welche 
beinahe ſechzig Jahre die kalte Wuth eines ſelbſt mtr 
Burficht geaufamen Feindes überlebt hat 178). . 
Raddem bie Güter vertheilt und die Laͤnder hiedurch 
veitreicher wurden, als es noch wenig Birgerſchaften 
gab, nd die beſchwerliche Menge fi noch nicht auf 
den Weiten Zügen zum Grabe CEhriſti entladen hatte, ,. i 
waren. bie geiſtlichen Stifter woßttpätig zur Aufnafıne ef 
ſoicher Menſchen ‚ weldhe weder Mittel noch Aufn 
terung zu Gewerben-wmib Kinften hatten. Daher hat 
allenthulben, Bis zur Ausbildung der Städte, der Fort⸗ 
gang ber Volksmenge Kläfter hervorgebracht. Aber in 
Heffen waren binnen hundert Jahren, meift innerer 1095 
Kriege, nur zwei Nioſter von Grafen und Herren errichtet 1129. | 
| worden, Helmarshanfen and Breitenau, Kauffungen war 
das Wert einer ehrgeizigen Kaiſerin, Wetter auswaͤr⸗ 6 
iger Pringefflurn; die Kioſter von kippoldeberg und Si. 


220. BZBueites Bu. 
E ſungen Lerdautten der frommen vame oe Bit x 


Erꝛbiſchoͤffe von Mainz, die von Owe ober Blan 
heim an der Fulda, und Asterobe, am Fuße des Wei 


Reſte der alten Gau⸗ und. ‚Gemeinbeverfaffun 
gertrimmert worden. Burgen. und Schläffer erhuben fi 


. ner, Den geiftlichen Fuͤrſten von Hersfeld und Fulb 
ihre Eutſtehung. Das Stift zu Wetter and bie ai 


teshaͤuſern, inshefonbere in ‚dem hohen Stiftern zu Hei 


Eloſterhuͤgeln bereiteten ſich ‚Shnglinge und Greiſe 1 
‚Urbergaug ins andere Leben 175). | | 


der Ritterſchaft entſtand eine Bluͤthe der Menſchh 
Große Erſchuͤtterungen verhindern. oft,. daß beim Mang | 
beilſamer Begierden oder Beduͤrfniſſe das Gute nich 
untergehe. Roch konnte meber Handel noch Geb den 

















ſter von Lippoldsberg und Owe nahmen nebſt 13 
alten Abtei St. Eyriaci zu Eſchwege die, erbloſen 0b 
frommen Töchter des Landes auf; in allen andern Ge 


feld und. Fulda, und auf ihren, der heiligen Juugt u 
dem heiligen Johannes, Petrus und Andreas gewidmei 


In den Kriegen Heinrichs des Vierten ware. fat | 


von den Händen der Reibeigenen. Aber aus der 


Seelen jene Verſchlagenheit geben, weiche fonft auch in 


kaͤlteren Rändern den Verkehr der Menſchen ſchaͤrft und 


verfeinert. Einen gefunden gleiömäßigen Berfänb, 
‚ wie e mit alten einfachen Sitten unſerem Volle eigen 
blieb, Hat weder die Dienftharkeit der Aderbauer, uch 


' ' .-.. - 
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Veſſen unter On and Gern. 008. 


. De. Befenfägrung der Bergbewohner Amterbrhkt. ME 
der Prieſterſtand ſant, durch deu Untergang deſſelbigen 


Veiſtes, durch, ben er ſich erhoben, in dem Kampf des 


Adels ‚gegen benſelben, als and die Keime eines nuͤt⸗ J 
Uhen Standes in unſeren Staͤdten hervorlproßten, und 
durch Waſſendienſt oder Geld Die Bahde der Reibeigenfchaft . 
geloͤſet wurden ſiegten endlich diejenigen, unter deren 


Pbhut allein die‘ zerſtreuten Kräfte gelammeit, die ver⸗ 


ſqhwundene Kinbeit wiergewannen, und neue Vemetn- | 


yiren gebildet werden konnten. u 


Zur Zeit geringer und —*— Bölkemenge PEN 2 
ber Landbau nur ba.gebeihen, wo eine enge Verknuͤpfung 
der Menſchen unſtaͤtes Wandern verbiüderte und jene 
"Xrene befeſtigte, ohne welche bie ausgerodeten Finder 
weder von ben Herrn / noch ihren Knechten oder Lehnslen⸗ 


: yon benngt werden Toniiten. "Die Bande der Hörigkeit in 


thren verſchiedenen Afufangen , feflelten- nicht blos jene 


Haus⸗ und Hofhoͤrige, welche vertauſcht, verkauft: uny 


verſezt werben. Tomaten, ſondern aud) - Dienſtmannent 
(ministerigles) ober Schutzhoͤrige. Als Winold, eit 
beguͤterter hersfeldiſcher Dienfimann, mit Wiehe; einer 


Dienſtmagd Miniſterialin) des Grafen Friedrich von 
Arasburg, in erinubter Ehe zwei ‚Kinder erzeugt hatte, 


konnte. er es mir durch ungblaͤſſige Bitten und durch 
einen anfehnlichen. Preiß bahin bringen, daß der Graf, 
Mas Frau and Kinder freigab 476). Zuerſt erhielten Die 
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226 „ar Anita Bad; 


| crigene der Btifter hegen zahrliche Abgaben ober Feite 


. dienſte Siter zur Nutznießung; den‘ Kuoͤſtern Mm dFulda 
mb "Heröfelb hatten. ſich manche Freie nur unter: ſolchen 
Bebingungen Abergebenʒ aunderen Nichtfreien war vor 


Üprein Herren felbit vin Freigericht ausbeduugen wor 
Dun 477); 08 war. unveraͤnderlich beſtimmt, was ſolche 


J Hörige jaͤhrlich u Selb dder Erzeugniß an den beſtimm⸗ 
v sen Zinstagen iefern mußten 17B)5 die Angabe des beſten 


Haunptes vder Viched nach dem Tode eines Mannes und 


des beſten Kleides fuͤr die Erbſchaft einer Frau, (welche vor 


| Andein Lanbern in Niederheſſen am leichteſten geidſer une), 
vF war mehr eine :Tribut zur Erneuerung. bed Schuges, al 


zine ſchmaͤliche Feſſel. Nur die perfoͤnlichen Laſten wur 


Vruckend. Als Die Länder ausgerodet, und die meiſten 


4 


. edelleipe verlichri fih in's Dundel des Al 


En wrlaubt,' auch wurden Zinögäter der Herren exit Dana 
hama einſah, daß Landwirthſchaft, Herres 


‚Siter Yes Achten. Eigenthums ber Stifter und großen 
Beſihzer nach Waldrecht, Landſtedelleihe oder andern 
Dacıts Zins» und Lehnrechten ausgetheilt, die Hoffrechte 


durch die Stadtrechte befchränft wären, ba bewirfte, 


zur ‚ber Waffendienſt and. die Vermehrung bes‘ Gelbes, 


daß dfe kandbebauer, anf welche alle Frohudieuſte fielen, 
= n einer Weiten Unterdruͤcung entziehen konuten. 


—— Die Verleihung der Guͤter zu Walbrecht und ee 






Es war urn geiftlichen Stiftern Erbleihe 


4 


defen unter Sam und Herten. . “2 I 
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| und Kuechte badurch —E Aber in Oeſſen war 
‚ Die fraͤnkiſche Vermeyerung nach Waldrecht, uud befone J 
deed nach Landſedelleihe, zer ſolchen Bebingungen, 
welche der Stand ‚der Horigen Sefimmte, erprobte | 
Veue wilderte, ‚ein uralten. Mittel, wodurch Killer Ä 
ud ihre Hoͤrige wit beiberfeitigex Zufriebenheit bertichert 
und viele Menſchen dem ‚perfönlicpen Deus ea 
Wurden. 179. ey: ' 
Hiezu wirken auch die Beferfungen t der & t ae. 
w dad Achte Eigenthum nur, in her Nähe, von. Möfean 
Burgen: ober Hauptpöfen erhalten, erworben oder gu 
ſchert wurbe, entſtanden ſte aus urſpruͤnglich offnen Oer⸗ u | 
kn (Villae), felbft ans den Gemarkungen unferer Dörfer, 
von denen Die meiſten in.die Zeiten Karls des Großen. | 
when; die Bürger oder Burgmannen entzogen ſich in⸗ 
unerhalb der neuen. Mayern, den Lanbgerichten; ‚nahmen ' . 
| und Hofboͤrige auf; jenes mit Bewilligung der Herzoge, 
lebte ober Graſen, denen ſie zu Dienſte waren, und 
| Berde and Ungelb (vom Genuß der erſten Lebensbe⸗ | 
Virfaiffe), zahlten; dies mit Widerſprych benachbarter 
deren; das Stadtrecht war hin und wieber, weil werig 
aͤchtes Eigenthum vorhanden war, ‚nur ein erweitertesß 
Hefrecht; ‚die. Stadtvoigte (villieus) ‚und andere herw u 
ſchaftliche Beamte (Schultheißen), welche meiftens von 
"Mel waren, die Gchöpfen unter dem Raths⸗ oder Be 
umneifer ware im angeben Serien das Hof bu 
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Bad Gemeinderecht Hierauf nach Der thing alfer Vrind 


faßen Verhaͤltniſſe erwarben bie, Städte. ein Aſyl, das 
Recht perſoͤnlicher Fteibeit und Buͤrgſchaftoſtellung/ Marke, 
J J Min: und tZollgexechtigkeit, und den Blutbanun; zu 
ihren Befeſtigungen durften ſte öft Schlagſchätz / Wege⸗ 
..: gelb und Ungelb wenden; fie zogen auch in dem Ste 
‚haufen der Ritter des Landes 180. 7 8 


Auf biefe Art haben die Höfe von Aldfeld, ' — 
weg, Kaffel, Hofgeismar, Sig Gotteähäufer von Hers⸗ 


fen, Fulba, Fritzlär, Helmarshauſen, die Burgen 
von Franlenberg, Gudensberg, Gruͤnberg, Marbarg, 
BGießen, einen Kreis freier und befreiter Menſchen zau 
. „ Wemeinpeiten gebilber; das Recht der Waffen, alle 


| menſchliche Betriebſamkeit in Gewerben und Kinpen,“ 


einem großen Theil "änferes Volls erhalten, "ber weit. 


um Ritterſtand Wohlſtand, hoch zur Lewweigenſhaft 


Niedrigkeit genug: hatte. Der. Ueberfluß der Bei 


u fruͤchte fand nun einen Abſatz, ber einheimiſche Harf⸗ 
unſere Wolle unb Haͤute Beardeiter, welche durch ver 


Taufchyertehr ‚angetrieben, die Grundlage eines g⸗ 


ringen Handels legen konnten. Als die Stadt Grafen 


berg an der Ehber- in, ihter Nähe Ein, Golbbergwert 
erhielt (das Auler), mochte bie Betriebſamleit dieſes 


Ortes durch die Naͤhe einer arbeitenden Menſchentlaſſe 


| hit dem Gewinn der Fretheiten ſteigen, welche den Bin 


dern von dem Alteften Zeiten per’ zugefinnben worben 180). 
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9 Vveſſen under ve Grafen und Ham. | 22 ü 

. Ws, Recht in Heffen, mit: Ausnahme des jr m 
ſe Gaues an der Diemel vwar ſraͤnkiſch, ‚wie unſer 
Beden. Noch gab es nur einheimifcher Gebraͤuche und 
GBiſche. Als Apr Meginher von Hersfeld fi ch wegen 
eines Zehendſtreits mit dem Erzbiſchof Luitpold von Maiz 
rerihnte, vollzog er den Vergleich nach. fraͤnkiſchem 1057. 


tes ſich die Städte Grünberg und Mitzenhauſen, daß ſie 
feinfifches Recht‘ "geerbt. Die Ausfchließung der zäh 
ter von der Erbfolge i in freien Stammguͤtern Salguͤtern) 
hi in Die Zeit des fechgehenten Jahrhunderts, die Aus 
ſqttießung der elternloſen Enkel bei Vertheilung der 
sterlihen Erbſchaft, ohngeachtet des von den Kaiſern 
wehrmalen gebotenen Nepzäfentgtiondrerhtd, big ing vier 
zehnte‘ Jahrhundert, die Beſtimmung der Jahre der Ber j 
ſheidenheit oder Unmuͤndigkeit fuͤr Zuͤnglinge bis zun 
woͤlften, für Maͤdchen bis zum vierzehenten abe des 
Alters (womit auch die alten Statuten der Staͤdte Bram 
lkenberg und Alsfeld übereinftimmten) , das. Sypmbol eines 
Halms bei Uebergaben ober Entſagungen, bie Achtung 
fir das unter den fraͤnkiſchen Kaiſern gebildete Kaiſer⸗ 
echt, welches die Stadtgerichte und Oberhoͤfe von Fran 
bkeberg, Alsfeld nnd Eſchwege in ihren Statuten wit 
den ergänzeiben Vorſchriften des Schwabenſpiegels, als 
eines Landrechtes/ verbanden ‚(man folgte ihm in den. 
„Pefiumungen der x Ermerbung ber Errungenſchaft aus 
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Naht, -Mehwere- hundert Jahre noch diefem, erinner⸗ 1m. _ 


230 Beveiles Buch. 


von Freigerichten der Gemeinen und Städte. Aber m 
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zweierlei Ehen und der rechten Gewähr oder bed Du 
ſitzes von Jahr und Tag), beweifen hierin unfere | 
Whuͤumlichkeit 182), 

‚ Alentpafben richteten Gleiche. Es gab eben f 
‚wohl aus. Genoſſen beſezte Eigengerichte, Huͤbnergerichi 
und Eanbfiedelgerichte, ‚unter Boigten, als jede 4 


bem. Untergang der Gangerichte und mit der Mehge d 
Hörigen hatten fich Die einzelnen Herrengerichte, zum 
ai der Diemel, auf den Haupthoͤfen vermehrt 483) 
bie Gentgerichte (Zehendgerichte), nun auch Landgerich 
denannt , welche fruͤher nicht uͤber unbewegliche Gt 
ſprechen durften, erwarben fogar den Blutbann, zumei 
im ſuͤdlichen Heffen und in den Grafſchaften Rapeneli 
bogen 484); unfere Nügegerüchte ‚ ale ungebotene Ding 
haben manches von ihnen ererbt. Die Sentgerichte, 
Sie erbliches Beſitzthum wurden ‚ kamen von "ben Herre 
an ihre Greben oder Sentgrafen; fi fie wurben verlieh 
verſezt, verkauft; als alle Centherrſchaften unter den 
Landgrafen vereint waren, konnte erſt verhindert wer⸗ 


den, daß unbewachten Beamten, über welche Feine Ber 


rufung galt, alle Arten von Nutzbarkeiten, Atzungsrrcht, 
Ausſpann, Gaſtung, Nachtfeld, Voigtfutter, Mahl, Ab⸗ 
lager und Fager nicht mehr Gegenſtaͤnde ſchaͤdlichen Wuchers 
wurden. Anderwaͤrts, wie bei Kaſſel, wo Feine erbliche 
Genipersen gewefen, blichen: auf dem rLand feeiere e 
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Heilen unter Grafen. ab Herren. 233 


süße unter Aren Schöpfer, Schäpfenhähle; bie:@irafı 
ſchaft Werners um Kaffel, ‚ober. die Ainſchließuug an 
ein frühes. volgeriht zu Kaßel, datta vorlaͤngſt· {chen 


veranlaßt, daß; bier die naͤchſten Schoͤpfenſtuͤhle mit ihren 


Lenten oder Hantem dem Kaſſelſchen Landgetichte folge 
te, In den Dörfern gab es Heimburger⸗ oder Gea 
meinbegerichte ,. Grebenſtuͤhle fuͤr ganze Gemarkungen, 
ans deren Vereinigung urſpruͤuglich in Niederheſſen die 
nmeiſten Aemter entſtanden find 185). - 

Nachdem die ‚hefii fchen Grafen. und Herren als 
Schirmvoigte und fuͤr ihre eigene Beſitzungen ihre Gen 
ntichte ausgebildet, und, neben bey Staͤdten, auch ſelbſt 
die geringeren Stifter ihre Voigte und. Richier geſezt 


hatten, blieb bob Auſehn der alten Maptitätte von Bu 


Maden, wieipred. Ganes des fraͤnkiſchen Heſſenganes. 
Dieſes Gericht, , in deſſen Nähe Gudensberg eine Cent 
bildete, war zugleich Gent» .umd, Gangeriht; von ve. 
Eribiihofe von Mainz. war es ‚under, dem. Namen des 


kandgerichts und der Grafſchaft zu Maden in nubelann⸗ | 


tin Zeiten Ichnhar geworden. May weiß nicht, wie fruͤh 
| 6 hier ſich der Sis einer hoͤheren Grafſchaft (comi- 
tia superior) bildete, welche bie Landgrafen von This 


‚ Hagen in Heffen, ‚unabhängig von einer thüringifchen.. 

! —*8* übten, und oh ſie diefe Würde burch das. 

Erbe von Gudensberg oder als Stelloertreter der Pfalz. IJ 
fen und sei. ber. Branten ame, voben; aber 


SA, 
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fie heißen zuseien del den Bunaliden bemafkjer Zut 
Landgrafen von Hoffen 186); die Unterwerfang der Gra⸗ 
fen und Stifter in einem ſo vollsthuͤmlichen Lande, wie 


Heſſen, erforderte eine hoͤchſte Gerichtsſtelle; vor dem Sitze 


zu Maden erſchienen ſelbſt Grafen, wie die von Ziegew. 
hain, in eigener Perſon; die Landrichter von Maden, 


welche fuͤr geringere Sachen einen Schaltheißen hielten 


wenn ſie auch von niederem Adel waren, führten den 


Titel der Herren (domini); ihre Schöpfer und der Um⸗ 


N 


fland des Gerichte war and Ritter. und freien Baum, 


welche biefe Gerichtöuerfammlung / bifbeten, Als ber 


wauͤringiſche Mannsſtamm ausgeſtorben war, ſandte ber. 


KVormund von Heffen, Markgraf Heinrich vor Meier | 


Generalkommiſſarien des Landes zu Heſſen, welche bad 


Yihere Gericht fortſezten; die Landgrafet. von Sehen, | 
welche Landrichter zu Maden eine Zeit lang beibehielten, 


wenn fie ihre Staͤnde, Praͤlaten, Ritter und Staͤbte 


thum geheiligten offenen Staͤtte von Maden 187)3. 


verſammleten, thaten dies zumeiſt anf ber durch Alte 


Alles Verſahren war öffentlich und unter der Mit⸗ 


wirkung der Schoͤpfen, welche der‘ Richter befragten 
Aber man achtete gern oͤrtliche Eigenthuͤmlichkeiten, wit 
"indem ungebotenen Pfingſtgerichte der Grafſchaft Nirda 


zu Krayufeld, nad) deſſen Hegung bie Unterthanen kniend 
‚hörten, was ihnen zu Recht gewitſen worden 188). DIE 


Berufung von ben Weisthuͤmern der Schoͤpfen geſcheh | 


ee - 


ver ihre Sant; ber Ring an ber Hausthäre, das Aue 
fechen eines Stuͤckes Erde, die- Einfegung mit Kuͤſſen 
und Stuhl, das Schlagen zu Hand und Halfter, waren 
ſyoboliſche Zeichen bei der Einfesung in zugeſprochenes 
Eigentfum oder bei der Ucbergabe lebendiger Pfaͤnder; 


tern durch das Symbol eines Halmes blieb ain langſten 
in Gebrauch. Die Beweismuttel waren, wie bei uns; 


zuweilen durch die Ptobe eines gluͤhenden Eiſens dem | 


eriteh Rieverlaffung, in der fhwürigen Feſthaltung ihrer 
Rechte, oder in ber Verſchlagenheit, welche der hoͤhere 
Drnd erzeugt, ‚ felbft verwicelte Faͤlle zu entfcheiden ges 
lernt hatten/ weil noch keine auslaͤndiſche Namen vder 


—X 


merdrůat haim u) ber Meinung des Voltes. 
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deſer unter Grafen un Herrin, Zu 233 I 
ſens mit Himserfung eines vutes oder einer Die‘ 


die altfraͤnkiſche uebergabe oder Verzichtleiſtung von Guͤ⸗ 


aber der Eid hatte ‘eine hohe Feierlichkeit, der Zwei⸗ 
lampf vor dem hoͤchſten Dingſtuhle unterhielt die Erinne⸗ 
‚nung der -alten Zeit, den Abfchen willkuͤhrlicher ‚ober. | 
nicht gefundener Rechtsſpruͤche, und das Sarah der: 0 
ungeſchwaͤchten Kraft; nur Eigene ober Hörige wurden Ku J 


Zafalle der Natur der der Liſt der Richter preiß gege ⸗ 


ben 489)... Als geſchah bald, weil lange Händel er⸗ 
bittern, und, weil. bie Menfchen in den Gäprungen der ’ 


Verſchriften die Luft an ſchlichtem vaterlaͤndiſchem Rechte = 
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| "Drittes, Bug a 
Sorten unter den gandgrafen von Ehdringen. 
es 0 = 0 
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u y . En “in F , 
Darin waren bie _Tphringer- ein nächtiges, FR 


Rachden ſie bon fraͤrliſchen Känigen zuerf buch. Waffen, 


‚hierauf. durch. Priefter gezaͤhmt, und durch bie Einrichtum. 
gen des ‚heiligen Winfriebs und. die Lehren feiner Schuͤler J 
auch mit Heſſen verknuͤpft worden, ‚hatte Konrab, Seuier 
von Heſſen, eine Zeit lang das fräntifge Herzogthum über 


— 


Thuͤringen, aſt ſelbſt, dann durch den Grafen Burchard 
“and. dem, Riddagau, behauptet, Als diefer im Rampfe 
008, gegen bie Ungarn erſchlagen worden, vertrieb der maͤchtige 


Herzog Heinrich von Sachſen deſſen unnuͤndige Soͤhre, 
Burchard II. und Bardo, ‚aus Thüringen; Bur ward u. 


war ein Schweſteruann des Könige Konrad: don een 
"Die Kaiſer ſaͤchſiſchen Hauſes ſezten ihre nordiſche Mark 


grafen. Unter ihnen war Echard der Eulter von | 
Helmarshauſen, Markgraf: in Meißen, und durch m 


dee Volkes Herzog von Thiringen als Eckharb im 
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Kampf um die Krone gefallen, erhob der Raifer, Hein⸗ 


rich der Heilige, Wilpehn, einen angefehenen Herrn aus 
dem alten Hauſe vun Weimar und Orlamuͤnde, zum Marks 
graf von ‚Thüringen, Es ft ungewiß, wie weit die 
Mark gegen die Slawen und andern Horden der Grenze 
"fd, erſteeckte. Aber die Soͤhne Wilhelms, Wipelm und 


Otto, reihte eine dunkle Kunde fpäterer Zeiten an den 


Stamm Ludwigs des Bärtigen, des erften Gras 
fen von Thüringen, ,‚ aus einem alt-fränfifchem: Haufe; 
Otte, ber Markgraf ‚ fol Marburg erbant haben. als 


Graf Beringer, ber zweite Sohn Ludwigs des Bir 


tigen, ſo erzähle. die Ehronick von Frankenberg, einſtens 
aus Thuͤringen zu Markgraf Otto, damals in Franken⸗ 
berg, rist, und ſich im Dunkel det Nacht verirrte, blieb 
‚er mit ſeinen Dienern und Pferden anf. einem freien mit 


Vaͤumen beſezten Fleden, ohnweit Geismar; hier ward 


ein Dorf nach feinem Namen genannt 1). Dieſer Otto 
war im Bunde mit Kaiſer Heinrich dem Vierten und 
dem Erzbiſchof Siegfried von Mainz; er verſprach dieſem 


die churingiſchen Zehnden; als er ſtarb, war ein abge: 
meines Frohlocken in Thuͤringen. | 


40, 


Die Gefchichte diefer Zeiten iſt dunkel. Die Grengen | | 


ber Gewalten waren ungemwiffer, je mehr zerſtreute Guͤter 


und Herrſchaften die Linien allgemeiner Obwaltung durch⸗ 
brachen, große Befeblshaber⸗Wuͤrden wurden nicht durch 


a 


“Urtumben, ſondern ur dahnen el ober Standarten ertheilt. J 
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. 
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Ludwis det. Bärtie, Beten Ableitung om: 
, Karl. dem Großen unr Yard. die Linie Konrads vo 
Eu J Heſſen glaudlich und verſtaͤndlich wird, erdielt den Erſah 
faͤr die von ben ſaͤchſiſchen Kaiſern eingezogene fraͤntir 
ſche Lehn⸗ ober Reicheguͤter. Die ihm angewieſenen 
— Gaͤter lagen auf und an beim Tharinger Wald, oo mug 
or J Die Gemarkungen -von_ Ichtershauſen, Schwarzwald, | 
. Bporgenthgl, Rheinhartsbronn und Teuneberg ſich ſinden 
Autenburg und andere Guͤter Ianfte er Yinzu, und da, f 
wo man von, Ohrdurf uͤber den ihuͤringer Wald reifet 
— und nnn anufaͤngt, auf dieſelbe Höhe: des Berges hinter 
on J Dem Dorf. Schwarzwald u fleigen, baute er die Schauen 
= ” arg, Hier mar Ludwig keinem Herzog unterworfen, 
die Annaliſten ‚nennen, feine Grafſchaft, weil fie numtt⸗ 
telbar war, ein Fuͤrſtenthum. Aber die ra 
baberſtelle oder die Martgrafſchaft kam an Eckdert I, 
"som alt⸗ braunſchweigiſchen Hauſe; beffe, alsiänamiger- | 
"Sohn, aͤchert IL, in dem Kampfe gegen Heinrich den 
j . Bierten: faft ‚alle Partheien leitete, und ſelbſt Anſpruͤche 
Er . 31090, anf die Krone machte Hierauf. hörte die Martgrafihaft 
“ in Thuͤringen auf. Es gab auch damals keine Kante 
Wiailchaft, als welche die Herzoge von Zabriugen, yom } 
‚Stasi der, Grafen Egencöpeim im Eifaß, vor der von | 
en. demſelben Stamm begründeten Landgrafſchaft des & : 
| " faßes, in Yurgund behaupteten. Ludwig ber Salier, 
4 1193, der Sohn des Baͤrtigen, war uns ein age Graf a, 
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Dieranf hatten die Crafen vom Hauſe Winrenbutg 
einen Sig in Thuͤriugen· 3%. Hermann I., Graf von 5 | i 
E Binzenburg; ein Vaſall non Hildesheim, ererbte jur Ze. 111. R u " 
Saifer. Heinrichs des Fuͤnften von ſeinen muͤtterlichen . 
Dheimen den Grafen von Rbeinhauſen an der Beine m = = 
Fe bie meiſten ‚Güter. und‘ das kandgericht am der. VE Du 
Beine; er führete zuerſt den Titel, eines Allgemeinen⸗ oder | 
xandesgrafen - (comes pätriae ; comes provincialis) no 
nach der Auflöfing der Markztafſchaft Zbuͤtingen, 
entweder! wegen ber Unabhaͤngigkeit ſeiner hoͤhrren Graf ⸗ j u 
ſchaft an bei: Peine, unter Dem Schut des ihm Befremd © © 
delen Eaiſers, oder wegen größerer Auöfihten im Fall 
eines gluͤcklichen Ausgangs des thuͤringiſchen Kampfes. 
Li er ſich auf ſeine bairiſche Stammguͤter zuruͤchezogen, + um. 
| ſoll Kaiſer Heimich der Fünfte feinem taͤpfern Some, 
Hermann bem Zweiten, eine Hälfte der Markgrafſchaft 
Meißen: Veſtimnn baben, dies verhinderte der. Herzog 
bLothar von Sachſen 4). Nachdeni Kaiſer Henri ber 1155, 
Finfte geſtorben ‚.und Lothar mit Einſtunmnng aller u - 
Fiurſten/ welche eine Reichefretheit wollten, jum König > 
der Teutſchen erhoben wär, begannen Zwiſtigkeiten 3 1196, | J— 
dDerwaun IL, wie fein Bater, verſchmaͤhte den Lehnsſchub 
det Bifchofs von Hildesheim; er nannte ſich Tomdgraf; er ; 0 
mochte auch. eine Martgrafſchaft behanpten oder begruͤnden J— J 
wollen. Denn als der Amtsgtaf des Kaiſers in Fries 
land, dead von m wecihein- ee Grcufc3ſuns/ ar 





en deſſen nachgelaſſener Bruder Heinrich, Abt von Koroey, 


% 
.- 
m, . 


2 Deites Big. Be 
a Tegte, ließ ihn Herman anf "eigen Eirägf wenloe * 
4130. ermorden. "Der Kaiſer Lothar richtete nach Si 
recht . auf der Verſammlung von Quedlinburg; 1 

‚dem Hermann feiner Wuͤrden und Lehen verhifiig 
klaͤrt worden belagerte Lothar ſelbſt die Feſte Minen 
Burg, weldhe nicht ‚weit: non. Samfpritg im Stift Hi 

Ä | deshein lag, und zerſtoͤrte fü e. Die Geafjhoft Wine; 

2. zenburgs erhielt bed Kaiſers Fremd, und BDaflengen 
führte, gudwig, dei driete Graf ſeines Crampres 
Fbuaringen, der. Sohn Ludwigs des Saljers, 
ber Landgrafſchaft aber Thuͤringen. Bon jener Graf 
ſchaft mag die Herrſchaft an ber Leine und. das Kon 
heitsrecht - über Eippoldäberg herruͤhren, welches nach 
mals die randgrafen von Thüringen mit dem ande 
gericht an der Reise behauptet haben 5), Der Graf 
von Minzenbutg, nad) einer zurzen Verweiſung, erlebta 

| den Tob Kaifere Lothar auud die Erbebung Konrads won 
BE 1137. Hohenſtaufen. Da erhob er ſich, er erhielt die Graf 

ſchaft an der Leine und pas Schloß Winzenburg aurud 
dies unter dem Lehnsſchatz bes Biſchoſs van Hilbeöfein : 
a8 dus - mächtige Haus der Grafen von Norbbeim und 
| u Bomeneburg (in ber dortigen Gegend) mit Giegfriet, 
1a, von Bomeneburg im Mannsſtamm ausſtarb, und aud 














gerichtlich Abgeſezt war, kaufte er auch Die meiſten | 
Gtammgäter des nordheimiſchen Hauſes, „anders erbte fein 


J 


| E 
j Heſſen unter den Bondgrafen von Zokringn 29 | 


| Bruder Heinrich von Wimenbuig, als Sqhweñermann 
des Grafen Siegfridde. Hierauf ward er Schirmvoigt · ——— 
von Korvey; die Kloͤſter Nordheim und Rheinbaufen 1 
unterwarf ‚er dem Lepnöfhug des Erzſtifte Mainz, 
diefem. auch Das neuerbaute Schloß Schonenberg an 


der Diemel. Hermann von Wimenburg, nannte ſich 1151... 


auch Graf von Pleſſe, einem Schloſſe an der Leine, 
welches mit den Gleichen bei Rheinhauſen die Gefilde 
von Goͤttingen und Grubenhagen bis zum Harz und bie, 
‚pr Weſer meit überraget, deffen Inhaber, urſpruͤnglich nz J— 
wohl Vaſallen von Hermann, mit der ganzen benachbar⸗ 
ten Herrſchaft, mit dem alten, vom Erzbiſchof Ruthard. 
voͤn Mainz geſtifteten, Kloſter zum Marienfteln; und dem 105, 
Flecken und Sthloffe zu Bovenden, nachmals dem Hauſe u 
Heffen ſich unterworfen und ihr Erbe erit zu Lehn, denn 
eigenthuͤmlich aͤbertragen haben 6). Hermann von Min⸗ biismn. 
| jenburg war ein mächtiger Her, aber nicht Herr ſeiner u 
Yerfolgte ihn diefer dis in fein eigenes Epebett, hier fiel 
Hermann uud feine Gemahlin Luckardis, eine Mortgräfin 
von Gtaben; es flarb auch im Mutterleibe der lezte 
Erbe von Winzenburg. Damals bluͤhte ſchon bir Am. — 
Delfe, Heinrich der Loͤwe/ Enkel einer Graͤfm von. 
Nordheim; er zog die nordheimifche Erbſchaft an ſich, 
ach das Miofter Rheinhauſen nahm er ein· Das Schloß 
Shhonenberg vad ‚andere Guͤter an der Diemel Gof⸗ 





— 


ſelbſt; als er die Gattin eines feiner Vaſallen verfͤbr 


er 


" — 240 u — ra Bi. 1 un. 


_ gelöingr, Berenbeng;, neben, und einen Then wa 
Amts Trendelenburgd/ aus dem Nachlaß der Graſen 
von! Nordpeim und Rheinhauſen, srhigkten damals oder 
sad. dem Stars Heinrichs‘ des Löwen” die Grafen ven 
Daſſel, Vaſallen von Hildesheim, deren Verwandſchaf 
mit den Grafen "von Nordheim eben‘ fo unermiefen, 


e yo \ ale die Sage vonder ‚Bermählung ehier Tochter Hm 


manns IL; von. Winzenburg mit einem Grafen vor; 


| = 2 2156 — "Daflel Küdelph U) dunkel iſt 73.7 Das Landgericht‘ ak: 


. der Leine und das Hoheitsrecht über Lippoldsberg an u! 
"Bee blieb den Landgrafen von Thariigen. | 


%: gudmig. I., eaidgrat von Thüringen un; 
2 Braf, In Deffen.: 1130 — 1140. . 


= u BE ‚gm dem Jahre eitfhundert und dreitig⸗ nah pen 


Gebunt, ertheilte der Konig Lothar in einer — 
Verſammlung der Reichẽfuͤrſten zu ‚Saeblinburg def 
Enkel Ludwigs bes Baͤrtigen, eudwig dem Erſten, wäh, 


- “ auch ein Graf Än-Heffen war, die Fahnen der Sanbörhf 


ſchaft von Thuͤringen. Seit dem ſind hundert und fi fiehl, 
zehn Sabre verſloſſen „bis alle Hoheitsrechte des vande⸗ 
m Heſſen wieder zu Handen eines einigen, in unſern 
Rande wohnenden, Fuͤrſten gelangten. LEudwig L wat 
vdamails in ven fünf und vierzigſten Jahre feines. Altert 


, Er wor durch feine Gemahlin Hedwig ein Erbe hir Gh 
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fen Grafen von Sme noben em vin 
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GHeſſen unter den Banbgräfen von Thüringen, 241 J 
‚Tawen auch die Guͤter ſeines linderloſen Bruders, Heine. | 
richs Ras peJ. Feldherrn und Bannertraͤgers bes Könige, 


we 
. u 


‚welcher nicht lange nach feiner Vermaͤblung mit der Wittwe — 


de Grafen von Gudensberg heimlich ermordet wurde. te. 1130. 


“if o V. von Gudensberg, vermuthlich ein Bruder der 
-Sonbgräfen Hedwig aus einer andern Ehe, welcher nach 
dem Tode feines Waters, fo viel. man weiß, nur ben 











Ruhe fand, 

Landgraf Ludwig beſaß num in Seen bie Scim 
yeihtei uber die vornehmſten Stifter und Aloͤſter, über‘ 
bad Hochftift Hersfeld, über Breitenau und Wetter 10. 
Ka das Kiofter Spießfappel an ber Rechten der Schwalm, 


un jene Zeit durch jwei Nitter von Dörenberg cuach 
andern von Tannenberg), Engelbold und Engelbart ge⸗ 
uftet worden, war unter ſeinem Schutze; nach feinem 
Beiſpiele gab nachmals Ludwig ber &iferne, fein Sohn, 
‚den feinen Schultheißen und Zoͤllnern in beiden Landen 
(in utraque terra), in Thuͤringen und Heſſen, in den 
Städten Kaſſel, Muͤnden, Kreuzburg, Eiſenach, Gotha, 
und Bretungen, alſo au ber Werre, Fulde und Be 


62 


Titel eines Grafen von Heſſen gefuͤhrt und die Schirm⸗ 
voigtei von Haſungen beſeſſen hat M, ſtarb eines edler 
zen Todes im dem Kampfe gegen die Rormannen, an der 
Eeite kLothars, eines fo weifen Fuͤrſten, daß er in ſchlaf⸗ 1137. 
Iofen Nächten in ‚den Schichten der Borzeit ermunternde 


auf dem Grenzboden der Grafſchaft Ziegenhain, welches 


, 
N 1 


- 


| bie giſoniſche cauch uͤber die Gegend von Marburg ſich 
nun Zu erſtreckende) Erbſchaft ‚ Kreuzburg und Eiſenach dur bie 
on thuͤringiſchen Staum⸗ oder Lehn⸗Guͤter dem Landgrafen 
anheimgefallen, Gotha und Breitungen entweder durch den 
landgraͤflichen Bezirk, ober durch. die Spirmveigtei über, 
Hersfeld eröffnet worden 12). Das Stift Hersfeld ber 
u faß noch die Wachſenburg bei Gotha, ein Lehn— der 
Grafen von Schwarzburg; zu ſeinem Kirchenſtaat gehör⸗ 
ten auch die noch nicht geſchiedenen Manns⸗ und Frauen⸗ 
JF ' Böht von. Herrens und Frauenbreitungen (auch Burg 
Bi \ und Konigsbreitungen genaunt), au beiden Ufern her 
Werre. ‚Aber, bie Schirmvoigtei über. Herrenbreitunge 
et . behaupteten die Landgrafen von Thüringen bie auf b 
Tod Ludwigs des Dritten, worquf ſie an das Stift 
Heröfeld welches in biefer Gegend begütert war, ji 
| u u | ruͤckfiel; ; die, voigteilichen Rechte uͤber Frauenbreitun 
on erhielten, nach den ‘alten Herren von Brandenfein, ww 
Zn Tat bie Grafen von Henneberg. I 


— 


5 cſc.. v3 
din Bett, BR gesensitet der Brüder wur Pen 
g: bern bicſes Gotteshauſes frei durchzichn zu laſſen 14). 
Bo Ze 

3 Von dieſen Staͤten waren Kaſſel und Minden: durch 











Ludwig der Salier hatte ſchon bie Orafichaft. fein 
aters von der Wartburg aus bis zur Unſtrut 
teit. Die neue Landgraſſchaft Thuͤringen, in der 
bie Gebiete von ef bie zwof Beafen entbectt hat en 
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Ehwaryiung, r Gleichen, Driaminde und mMeimar, PN | \ 


lernburg, Muͤblberg, Brandenberg, Beichlingen,, Ei 


benbach, Lora, Sohbehurg, Mabinswalbe), jog fh in = 


vier Linien von der Werra zum Harz, zur Unſtrut, zur 
Gaal, über Schmaltalden, weiches ſchon zum Gebiete 


Tunnige: bed Bärtigen ‚gehört. hatte, 6i am die Henne. 


bertiſche Grene. Dieſe Würde, ‚dur welche Im. Rorben 


| ‚ yon Teütſchland das Gleichgewicht gegen die anffteigende 


„weiche Macht feſtgeſtellt werden. ſollte, umfaßte die 


Vorrechte der Herzöge und‘ Pfalzgrafen, 1 Landf olge, 


vaſeſigungsrecht und beſonders ein Höheren Landgericht u 
‚Äber bie Herten ‚und Stiftungen Ihres Gebiets‘ sder 
kandgrafen war die Erhebung der allgemeinen Steuer 


ser‘ Reichsbede/ die Lanbesbede auf den eigenen Gi “ 
fen, Zon und ungeld in den Städten; auf ſhren m 
Dimen erſcheinen fie auf einem beparzerten Pferde mit. 
der voht Reiche ethaltenen Blut⸗ oder Landesfahne/ dem 


Zeithen wherzoglicher Wuͤrde; von dem alten fräntifchen | 
Rappen derfelben Hat man in’ aͤltern Zeiten nur die weiße Bu 
ni rothe Farbe entbeckt. ALS. bie vier Erbhofaͤmter 9 
1 bildeten, in beren Berk die Marſchälle vom Hquſe 


Eeroberg, die Truchſeße von Schlotheim, vie Kämpierer “ J | 
von Fahner GBanre) und die Schenae von Vargila waren, .: 


alauten auch ſchon bie meiten anfangs widerſpenſtigen, 
. rafen. bes muringſchen Ries bie t laudorenice kn. Ä 
Int, 13): \ * un N, F 


yo! ... rail, 


D ' . J 
r . or ‚ { „. ’ 
‘ ’ » 
D ” ö a 
' 244. u Dei Babe BEE EEE En 
| 
ww “ ”. 
! Fe r * 
x 
& 


" Heffen war feit der Veſchr aͤntang bes alten he 


| tiſchen Herzogthums ein aus Stammgutern verſchiedener 
| Herren jufattmengefegteß Land. Die Grafſchaft Gudens⸗ 


| berg. ‚ober Niederheſſen, welche das Hand kudwigt des, 


Bärtigen erworben, erbte oder verwaltete gewößnlich ein 
Bruder des Landgrafen Heinrich Raspe L, DO. u. IH. ꝛ. 


in Thuͤringen folgte die allgemeine ‚Würde: als ein. top. 


bed Reiches nach einem Erſtgeburtsrechte. Aber uͤber Heſſen i 
gab es auch Hoheitsrechte, das allgemeine. Gericht, die 


Zu „Schiempoigteien, Landfolge und Zoͤlle. Dieſe behauptet 


der Landgraf. kudwig ber Dritte nannte ſich Landgraf ; 
| ‚von Tharingen und Heſſen; es iſt nicht unwahrſcheinlichn 


| daß ber hergogliche, Bezirk, welcher biefe ganze Gegen): 


fe. dem Anshange des fränfihen Raifertfumg umfag- 


ſollte, unabhaͤngig von ben. Stammgitern. in Sof 4 
hiedurch bezeichnet wurde. Als dieſer Bezirk nad CR \ 


“Tode des legten Landgrafen in Thüringen aufgelöfet IE 
verändert. wurde, gab es eine Landgrafſchaft. Heſſen 
‚neben. ber in Tyuͤringen fortdauernden Wuͤrde gleiheße 


1137. 
yraͤneſte begraben wurde; erreichte auch Lothar, der die 


‚Namens, noch ehe Heinrich i. pon Heſſen unter bei 
Reiches gehn Fuͤrſten ſeinen Pag genommen hatte 9%: 


Kurz nach dem Tode bed leiten" Giſo's, welcher w 


Waͤiſchen gezaͤhmt, und fene-Eaiferliche Macht bis an bie: 


leiten Streifen ber Apenninen befeftigs hatte, fein Baterland 


6 
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dee unter ben —*⁊ von æhirinben 25 | 


sicht. Hierauf begann dır erite Kampf. ‚der Welfen und- u 

‚Sopenkaufen, Der Hemog in Fenütken, Konrad, Bruder. 
Friedrichs des Einaͤugigen, welcher von feiner Mutter 
Agnes, Erbtochter Kaiſers Heinrichs IV., nad einige. _ 
Gäter in Heſſen beſaß, und zuerſt feinen Sig die Stadt: 
drankfurt am Dialn erhab, war König der Teutſchen. 
Gegen in. fand Heinrich ber Stolze, ein Entet jenes 
Herzogs Welf, welcher unter Heinrich, IV. feine. Macht 


vegruͤndet Hatte. Hiezu haste Heinrichs. Vater, Heinrich a u . 


der Schwarze, billungiche Stammguͤter in Sachſen ers 
werben; das Herzogthum Baiern vereinte er ſelbſt 
wit der Mitgift Könige Lothar in Sachſen, deffen Erb⸗ 
techter Gertrude ihm zu Theil geworben. Der König 
Konad nahm ihm Die Herkogthüwer Sachſen und Vaiern; 
dert hogruͤndete nun Albrecht der Baͤr, von Ballenſtaͤdt, 
ein Markgraf von Brandenburg, hier Leopold von Delters 
reich, feine folgeureiche Macht. Aber Heinrich der Stotze 
bechauptete fich in Sachſen. Er fand bei Kreugpurg.- 
Der König Konrad, uud Landgraf Ludwig, deſſen Stel 
Tsng gegen bie welfiſche Macht auch feite-Rarıfolger 
heibehalten, kamen nach Hersfeld 16). Nachdem Heinrich | 
der Stolze einen Woflenfiftaub winken; gab ihm der 
Top auch Brieden. , 

Eald dorauf ſtarb auch vanderaf eudwig J. in 














Varthurg, ex warb in dem Erbbegräbuiß von Rhein⸗ 


—— 


dem fünf und faͤnfzigſten Jahre feines Lebens auf ber . 
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a: dan edrom nẽben feinen pneh beigefäts ei Hirt er 
; feine Berbienfte um die Neichsfrecheit, die Verwaneſchat 


weiſe Benntung der Dinge erhoben. Bon feinen SH 
. bern aͤberlebte ihn Udo, Viſchef von Raumburg. Died 
gg mit Koͤnig Konrad (ben, Dritten dieſes "Namen 


beruͤhmt durch Schoͤnheit und Gelehrſamleit/ bem Köntt 


DDuugend ohngeachtet zu Worms belehnt worden, * 
Aue. 
J tagen Könige Konrabe IT,, deſſen Nichte die Schweſte 


in Kieinafier von 60000 Teutſchen / welche Konrad mit \ | 
F an, 









und Freundſchaft des Mrtige Lothar⸗ und eine ee 


gegen die Feinde Ehriſti in Palaſtina. Damals Eiche 


setäne, 10000 am keben. Ude ftarb nf! bem Rüchoeg 19 


J 


am — um. . De 


"Die Eenbgräfie Hedwig patte rem Genioft b 
Eohn Cudwig II. Heinrich Raspe II. und vudwig n 
Thomasbräd). geboren, von ihren Toͤchtern hat Su i 


Wladislaus IL von‘ ' Böhmen in ihrem Sohn Otto 
eine zahlreiche und machtige Nachtommenſchaft geſcheit 
Toͤplitz dürch ein Kloſter belebt, und eine, Bruce . 
Prag erbaut 19). Ludwig II., nachdem er ſeiner he 
ſich in ben erſten Jahren oft auf den Fuͤrſten⸗ und Hoß 


des großen Friedtichs Rothbatts, nachmals ſeine Ge⸗ 


Fauna, ‚mahlin würde. Er war. bei ber Guweihung des Den ® 


R bertſcke bei ver Ba wielche der worte für —* 


+ 
f ‘ * 
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Sein unter hen euibärafen von hiring, . A 


heffnngsvollen Sohn Heinrich · V. velenmſtetiete 195, un. 


Wer in Thuringen und Heſſen mochten um dieſe Zete * 


[nibewachie Hessen und Amtleute, deren eine Angkrech⸗ 


tigkeit an ‚armen Eenten nicht zu ttein ſchien, Die. Laſter⸗ 


‘a 


BAR = 


2) | 


ves Volkes mehren; fie erwarben auch Grundftuͤcke, Doͤrfer 


md Schloͤſſer 20); es war die Zeit, wo die großen 


Breipeiten des Adels nach dem Untergang aller inneren: 


erfaffung mit der Obwaltung ind Einigen i in'ben-eriten - 
* zu teten ſchienen. Man erzähle, daß der lebhafte 
udwig, der ſich den Freuden ber Jagd ergab, erſt 
A bie‘ Stimure eines Schmieds in dem Rruͤhler Walb 


gewarut worden. Hierauf änderte er ſeinen Sim, 
# ward kriegeriſch, das Andbenken ſeiner Strenge gegen | 


% Vaſallen bat füch in mannichfaltigen Sagen erhalten; 
| der Gegend von Freiburg liegt eh Stuͤck Land, Adels”. 
rx genannt; hier foll er, wahrſcheinlich zir Belehrung 
den Werth des danbmanns, ſeine widerſpenſtige 
Baſallen an einen Ping geſpannt und gu einer thieriſchen 
Arbeit verbammt haben. Gegen (one Vaſallen blieb er 
fern und bepanzert. nn — 
uUnterdeſſen hatte die Landgraͤftn Hedwig in Saft 
“uf dem Erbe ihrer Ahnen durch eine Verſammlung von 
Geiſtlichen beibertei Geſchlechts, nach ber Regel angutine,e 


— 


4 
Fe 


den Grund zu einem Klofter ‚gelegt. Vier Sapre nach ruu. 


ihrem Tode verrinte ihr zweiter Sohn, Heinrich 


Raspe IL;'dem das Erbe von Gudensberg ober bie u 


* BDerittes Bu. ler, 


n ‚heimiden Etemmlane gugefallen Waren, an dam Ort, 
am den ſeine Mutter. gewaͤhlt, der Verghoͤhe der Apne, mit 
un bem neuen Jungfrauenlloſter bie damalige Kiche von 
Kaſſel, hierauf auch, dep ‚ganzen Boden bis zuni Einfluß 
dbder Ahne in die galba, und andere mit Wohnungen be⸗ 
ſezte Grundſtuͤcke big zum. Ende ber Stadt (Villa). Dies 
u ‚genehmigte der Erzbiſchof Heinrich von Mainz; Konrad 111. 
mb Friedrich Rothvart, welcher ymibiefe Zeit uach dem 
| | fraͤbzeitigen Tod Heinrichs VI. feinem Oheim geſoigt 
‚war, gaben ihre Berdtigung. Heinrich Rape ſoll auch 
. Werft bie Burg von Kaffel ernenert und vie Stabt er⸗ 
et. weitert haben 2)3. — \ 
| Kurz vorher heiligte VBoppo, Graf von. igenbaine - 
u. Neichentach, © Sehn Gozmars L, nach dem Tode ſeines 
Bruders (Gozmars IL.) ‚einen Theil ſeines Erbes. Zus. 
| erſt erbante er zu Aulesburg an der. Ehder eine Celle 
uai. für Benebictiner, unter dem Schutz des Erzbiſchof Abdal⸗ 
berts IL, hiezu fügte er bie nöthigen Mierfitätten, auch Ä 
_ ſchenkte er Güter aus der Nachbarſchaft, und übergab. 
a fie mit feiner Gemahlin Bertha, feinem Sohn Heinrich, 
| — feiner. Tochter Luckardis und ihrem Gemahl Volauwin | 
von Schwalenberg, mit verbundenen Händen, nach fräuu 
u tiſcher Sitto, der heiligen Maria. Der Erzbischof fügte 
. die Blut⸗ und Zruchtzehenden binzu, welche bis Mönche J 
yon Aulesburg in dem Bezirk des Grafen and feiner 
Dioceſe verbienen: wuͤrden. Damals erhielt der Orden 


AT 





Heflen unter ben Bari ve von Zhücingen, 9 


der Benebictiuer darch Bruͤder ans Citeaur ober Gifte 
tienſer eine firengere Regel; von biefen war Aldenkam⸗ 


pen bei Koͤln ein Hauptſitz. Als nach Boppo's ob o, 1166, 


| das unvollendete Kloſter ohne Obhut war oder auch 
ſeine Gemahlin Bertha eine andere Kongregation wuͤnſ chte, 


kamen Eiitertienfer nach Loͤhlbach, in die Nähe von Aw 
lesburg. Es entſtand ein innerer Kampf. ‚Dreimal 


zoegen die Ciſtertienſer vergebens nach Heſſen cihre weiße 


Hember, womit die. ſchwarze Ordensroͤcke bebecft wur⸗ 


ben, ihre rothe Schuhe, und die Haarkrone um ben Kopf Ä 


haben fi dem Andenken des Volkes eingepraͤgt); bis 
endlich ein Enkel Boppos, Heinrich U., bußfertig vas 


wBermaͤchmitß deſſelben erfuͤllte. Hierauf eutanden die e. a 


| Geb aͤude von Haina 22). — 


Graf Boppo von Reichenbach war —9— umner⸗ | 
voigt von, Hers ſeld. AS: Gertrude, die gellebte Ge ⸗ 


mahlin Koͤnigs Konrads 1I., (den Gottfried von Vi⸗ 


terbo, ein Zeitgenoſſe, mit Seneca, Paris und Hector 
vergleicht), zu Hersͤfeld ihr Ende erwartete, vermachte 


fe Dem Kloſter ihr Ohrgebaͤnge uud ihren goldenen Hals⸗ 
band, Hierfür gab. Boppo dem Stift fünfsig Marf 


CGhngefaͤhr 600 Rthl.) und verpfänbete noch demſelben | 
das Dorf Dankenrode an der Rechten ber. Fulda 23). 


Um dieſe Zeit zeigten ſich die Vorboten der lirch⸗ 
lichen Unordnungen, zugleich mit der Erhebung der welt⸗ 


fe Vaſalen. Der Abt Beripone F von mdeita | 
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11%, 


1* 


on .- j 
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ſtellte das Prainat über Die Aebte Gelliene und Gerwa⸗ 
I niens wieder her; als er auch der Raubſucht der fuldi⸗ 
ſchen kLehnsmannen ſteuern wollte, ſtarb er eines unna⸗ 


2 ana: tuͤrlichen Tode. Seine Nachfolger unterlägen theils 


den. mößfeeligen. und koſtſpielig igen Geſandſchaften nach 
1340. ‚Rom, wie Konrad, theils den Factionen der Mönthe. 


. Als ayilnif, ein Freund bes unternehmenden Abts Wi⸗ 


bald von Korvey die Kirchenzucht durch Aufhebung ve | 
Privateigenthums der Conventnalen wieder berfichen | | 
1108, wollte, ‚uud vertrieben wide, wollten bie. Möndye ven | 
dulda das Haupt ihrer Parthei, Rugger, einen 2 
„gestalten Mann, gegen bie Regel und gegen ·Einwillignn 
“Des Pabſtes Eugenins III., waͤhlen. Der Pabſt drang 
auf bie Wahl. eines Auswaͤrtigen/ welcher alle Intereſſen | 
vereinigen konnte. Die Aebte von Korvey und Hers 


d 
4 


feld, Wibald, und Heinrich J. von Wingarten, wei, 


durch. Vollenduig des Doms und durch den Bau meh⸗ 
rerer hacfelbiſchen Kirchen Ruhm erworben, kamen vw 
uUnterſuchung nach Fulda. Da trat vor ihnen Butt, | 
fried I., Stammvater der Ziegenheiniſchen Linie, Schirm⸗ 
voigt von Fulda, an-ber Spitze der weltlichen Bafofen. | 


." > Gr Sprach fr die Mahifteipeit,-Diee-fey’etbfs anf Un 


often der kaiſerlichen Macht durch das. Schwerdt und 
den Bogen der Layen erftritten. ‚Die Moͤnche beriefen - 
ſich auf urkunven. Ahr: Wibald entfernte ſich. Hierauf 
ward Heimich von ee, vormals Mind in Fulda, 


—6 
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 Heflen. unter den Bansgrafen bon m hkringen. 251 
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 berebet ‚ beide Abtelen. zu Vereinen. ‚8 dies der en⸗ J 


viſchof Heinrich in einer u Fritzlar gehaltenen Epnöde 


. 
„ 


" nicht genehmigte „und auch ber nene Abt bald bie Schwuͤ⸗ 


vigfeit einer Wuͤrde einſah, deren Kraft. gelaͤhmt war, 
berief endlich Konig Konrad die vornehmften Präfaten , 


auch eudwig U. von Wuͤringen, Gottfried und Boppo 


quard, aus dem Konvent von Bamberg; faft gegen 
. feinen Wilden Sen Krumſtab von Fulda, den er binnen 


Randlenten und Geiſtlichen übergeben, zerſtreute Guter 
zaͤhmt hatte, eroberte er die feſteren Schlupfwinkel ſeiner 


Feinde. Vieberſtein und Haſſelſtein wurden befeſtigt.; 
| Marquard ließ ihre Mannen ſchwoͤren, ſich nie zu erge⸗ 


mit einer Kapelle verſab, ward von ihm als ein wichtiger 


richtete er vaſelbſt auch ein Spital · fuͤr Arme und Durchrei⸗ 


ten förtes Mar is ward nieber u aid vorher, * Reiter 





ben; auch Boyneburg/ dieſſeits der Werra, eine hohe 
Reichsfeſte, welche nachmalen Kaiſer Friedrich Barbaroßa = 


"von Ziegeuhain „nach Fulda. Hier erhielt Mn v⸗ 


fuͤnfzehn Jahren zur Wiederperftellüng des fuidiſchen u 
Lirchenſtaats geführt hat.’ Nachdem er Meyerhoͤfe ind 
Lehnguͤter von habſuͤchtigen Layen gereinigt, und eyrlichen 


geſammlet, und die Roaͤuber in den Grenz⸗Waͤldern ges 


Zufluchtsort mit neuen Mauern verfehen A). Diefelbe or 
Firforge hatte er für Fulda; nachdem Giſo, Graf von 
Bilſtein, und andere fromme Layen das Stift befchentt, er⸗ 


fende, unter kaiſetl. Schiemvdigtei. Dieſe und andere A 


m 


— 250 V u „Det Bud. RE 
E03 grietrich alle Säfte gegen alerauder IH. un wienen 
— vief, 4 and verlangte, daß fie. Lie Anhänger deſſelbigen 
J Pobftes mit ewigem Haſe verfolgen ſollten. Marquard 
war einer pon denen, welche eine große Gefahr der 

| ‚Chrifienpeit in einer weltlichen Oberherrfchaft, in Aleran⸗ 
ber III. einen ber Vaͤter erkaunten, unter deren Sqhute 
8 uene Staaten entſprießen lonnten. Alſo nachdem er ſich 


— — ward Hermann, Abt von vereſen. 


‚ein Anhänger bee Kaiſers, nach Fgulda berufen; u 
hatte Pabſt Bietor ſchon iu, Hersfeld die Bifchofemäte, . 
Bas. dalmatiſche Kleib und die Haldſchuhe verwilligt; | 
uter ihn waren auch hersfeldiſche Mängen wit. oben | 
biſchoͤflichen Zeichen gepraͤgt worden; aber Marquace 
Nuhm uͤberſtrahlte null ꝛäß. 


Damals kampften die polniſchen herzege vom Stam⸗ 
ne Piaſts, ſeit der annahme⸗ des Chriſtenthums Voſallen | 
des Kaifers, mit ſich and mit ihrem. Volke, Ale Wladi⸗ 
laus II. von ſeinen Bruͤdern verdraͤngt wurde, erhielt 
L andgraf Ludwig die Führung des polniſchen Zuge. 
"Die: Polen verſchanzten ſich, wie vormals die Bohmen. 
"1%, Ludwig richte voran; er brang ine feindliche © Seh; Ä 

Viatislaus wurde verglichen. \ Ä 


 Sechiehn Safre nad Diefem Siege; als Bf Pei wi 


| 0 Yen Rachbarn in beunruhigenden Fehden lebten, und der 


kaudsraf abermals gegen fie zog, fehte w ein fine 





oem. se den —E— von ahiendn 253 


Hedge gesanjerter Safaen, 2o8 er ſelbſt den Raifer 
Überräfhte. His dieſer auf demi Schloß Neuenburg uͤber⸗ 
machtend ihn erinnerte, daß ein ſolches Schloß mit. einer | 
ellen Mauer umgeben werben mäffe, verſicherte eudwis, | 


daß er dies in drei Tagen bewerkſtelligen koͤnne. Hier⸗ 
auf ließ er alle ſeine Vaſallen heimlich zaſammenkommen. 
m Kaifer erwarhte, erblickte er mit Berpunderang 
mad herum die Reihen der Ritter, die vornehwſten 


Narben: mit Panieren gleich den Thuͤrmen einer einige 
wann. 29). Ludwig beſaß bie Freimuͤthigkeit eines Ä 
eiegsmanns. Mim- erzäpft, daß bei einer Zufanmens 1160, 


—. 
’ 


tunft des Koͤnigs ‚Waldemar von. Daͤuemark, an ber 


franzoͤſtſchen Grenze, als Katfer Friedrich wir endwig 
und andern Reichsfuͤrſten die Abſetzung des von Frant⸗ 


seid geſchaͤtzten Pabſtes, Alexanders IIL., ‚betrieb, der 
tandgraf von Thüringen das Yerrliche Streitroß des 


Kinigs mit einer ſolchen Offenherzigkeit gelobt habe, 


n_ 


deß der König fich gendtbigt fah, es ihm zu ſchenlen 30). J 


Friebrich that ſeine zweite Heerfahrt nach Italien 


utts. 


mit ſeinem Bruder, dem Pfakgraf Konrad, dem Landgraf wu 


—— — — on 





tud wig und den ihm ergebenen auswärtigen Königen. 
& bemütbigte augenblicklich die Lombarden, und hielt 
eine feierliche Berfammlung in ben roncalifchen Feldern 


bei Piacenza, um durch Geſetze zu walten. Dieſer Kaiſer 
hatie eine ¶hohe Idee von dem Weſen dis teutſchen 
Raches, aber bie Rechtogelehtien und die Tyrannen der 


> 
\ ®. - . 
Fig J 


2 2: Rift —2 Ta 
lialleiiſchen Slidie ſaben nur heit Seife ober. den —— 
walthaber. Der Glanz der Dienſimannen, weicher durqh 

bie Lehnsgeſetzgebung befeffige wurde, konnte weder du 

oo Untergang. ber Eleinen kandeigenthuͤmer erſetzen, noch rin 

gemeines Eigenthum wieder ſtiften. Der Siaͤdte Em 
war. unheſtegbar. Mailand verweigerte den Zinß; auch 
der Pabſt wollte nicht zugeben, daß ‚fein. Kirchengnt bo 

4360. feuert wuͤrde. Als nach Hadriaus Tod ih. die 172 
wabl ſpaltete, wollte Friedrich eine. Kirchenverfunniung 

7 6, fünf Kouigteichen berufen. Alexanber III. that — 

in den, großen Bann der Bulle in coena domini, IT 
nach Montpellier; als hierauf der, Kaifer in Dion vn) 

u den König vom Frantreich behauytete, nur ber Biſchoͤffen 

>, des roͤmiſchen Reiches grzieme ein Urtheil iu Augelegen 

beiten. des roͤmtſchen Pabßes, ‚antwortete Ludwig VI. 
u labelnd: als Chriſtus zu Peter geſagt, wede eine Ghaafe 
hat er den Koͤnig von Frantreich nicht ausgenonmen; 

> unb ritt dapon Dieſer Ludwig iſt derſelbe, welchen 

— be eandgraf yon Thüringen feine aͤlteſten Söhne empfahl, 
"weil es ſein Wille war, “daß ſie auf der hohen Schue 

Be | Paris (wie ſchon andere. Fuͤrſten gethan) gute Kuͤuſte 
1161. und Wiſſenſchaſten lernen ſollten 31. .Vor ber Zen 

J ſtörnug der Stadt Mailand. trennte ſich der, Londgraf 

Dom Katfer. Die Steht. Mailaud hatt⸗ ihn ben. Poly : 
grafen Konrad, und ben Herzog von Böhmen, nm, ein 
fps Geleit. far ihre KRonfalen gebeten, Pe heiten cd 


deffen unten ben kandgrafen von Thüringen. 255 j 
jügrfihert. Damals galt viel. Selm Kaiſer der Kanzlar 
Reinhold, Erzbiſchof von Köln, Bruder Ludolphs I. J— 
eines Stammyaters der Grafen von Daſſel, deſſen Ver⸗ 
wendung sur Zeit der ‚Einfeguing Heinrichs des. Löwen” 
“in bie winenburgiſche ‚Erbfehaft, vieleicht die Ausbrei⸗ 
tung dieſes Geſchlechts an der Diemel, außer ihren Erb⸗ 
ſWaftsanſprůchen, zugeſchrieben werden muß 32). Diefes 
Konzlars Gefolge verhaftete unwiſſend die mailaͤndiſchen 
Boten. Die Stadt ſandte Huͤlfe, waͤhrend der Landgraf 
and die andern Fuͤrſten zorntg eilten, felbft an dem Leben 
bed Kanzlars ihre angetaftete Ehre zu rächen; ; aber ber 
Kaifer ſchirmte den Kanzlar, der ‚große Verdienſte um 
ihn erworben, griff ſelbſt an und nahm die mailaͤndiſchen — 
Krieger groͤßtentheils gefangen. Da entfernte ſich ubwig 
wit feinen. fünfpunberr Rittern und gieng nach Haus 33), 
. Drei Jahre nach dieſem, als der Pfalzgraf Konrad dag 1164, 
Erſtift Koͤlln bekriegte, unterſtuͤzte ihn der Landgraf 
mit großem Eifer 34). Reinhold ſtarb in Italien. 2167. , 
| Um. diefe Zeit endigten bie Mainzer Unruhen anf. eine“ | 
Art, welche einen faſt ewigen Haß zwiſchen bem Erzſtift 
und dem Hauſe Thuͤringen und Heſſen entzuͤndeten. Nach | 
Adalbert L-,, welcher nach feiner Befreiung, aus der Ge⸗ tusn 
——*—— Heinrichs V. der Stadt Mainz eine Steuer; | 
| freiheit jugefüchert hatte, ward deſſen Reffe, Ahalbert IL, 
ein Schwager Herzogs Fliedrichs des Einaugigen, er⸗ — 
heden, deſſen Anſehn ſchon ſo gering war, daß ex I. W 
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— sm. einem Nufe des pabſte⸗ Innozentius — ficken u 


Nach dieſem hat Markolph für den ersbifchöfiichen Man 
tel beim römiſchen Surt den Fuß eines — * 


1142. bezahit, welches wWilligis dem heiligen Martin ech! 
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21153. Eimbeck. Arnold bisheriger Domproͤbſt, vormals hohen 


—. amd feinem Bruder Heinrich Raspe, gefeiert hat 35); 


"über den Verfall der Kirche nieberzufchreiben; er: ten 


, ‚betrieben, warb Nachfolger deſſelben. Gegen ihn ware, 


patie. HDierauf foigte Heinrich L, welcher die Kloͤſter 

Ahnaberg und Aulesburg beſtaͤtigt, den Dom zu Heri⸗ 
feld eingeweiht und verfchiedene Zuſammenkuͤnfte mit ben 
damals noch jungen Prinzen, dem Landgrafen eudwig IE 
















Unter biefem beganıt, bie begeiſterte Hildegardis, Aebtiſſit 
bdes Rupertskloſters bei Bingen, ihre führten Erſcheinungen 


folgte den Rarbihlägen Bernhards von Elairwauc, melde 
vamals alle Gemüther der Thriſten beherrſchte und allenn 
dhalben die Sehnſucht nach dem Orient erwecte, in dee 
Schaͤrfung der canoniſchen Regel. Aber die Canonict 
beitachen die Gefandten des Pabſtes (Eugenius 1178 
Heinrich, ‚abgeiest, farb gramvoll in einem Winkel vol. 


flaufifcher Kanlar, welcher die Ab fegung Heinrichs in Rom 


 Bürften und Vuͤrger. Zuerft, ald er dert Pfalsgraf Herma 
von Stalech, einen Halbbruder des Grafen Heinrichs iih 
von Katzenellenbogen, wegen Unruhen mit Worms hi 
‚den Bann gethan, erwedte er hiedurch, in Abweſerhet 


us, des ae eine u. ice De’ Pe Hermann 
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- Heffen unter ehr Shätingen, 3 rn 
bdeerich Al. an von Aabenelidᷣ anen / belerio Hy. 


Meoßr von Dich, malcher damals wurit, fein Geſchlechs 
Aclannt duachte⸗nud · nacn ala dem, Kaiſer ſeiner wach ⸗ 
Saneh Strenge: wagen. ſo gefisly. naß.er. einer der lei 


Asdikhen; Yauhröipte:. wurda/ dinfe mb, ‚ice. anvere | 
nen, weil ſie das Mainzer. Mabiet vaawaͤtet / wurden 


au ben Yrilangten. Kaiſer ni einer⸗ aiten fraͤntiſchen 


Eioofe.setunbei, ſe mußten einen Iehauben Rund u .c. 
‚alten Gais zum andern tragen; all. Nicbeln won Geyer 


Ing .knee: Bisinn?, ‚Der Neffe’ den-Gheifterin ved-Riaferd 


aaſſeiers⸗ an - Ehrfurcht für: das Erzbiſchof nf 
haften Seite. or geweſen, dieſe wafe Ahrenalm,. Der 


gmadigre ihn der Kaiſer 26), Bd diefem yerkige ip 


bh Yenold- die den Buͤrgern von, Mais von ſeinem 


Lacfahren Adalbert I Zeſchenkte Stcnerfreiheit; ex aͤbery 
hi alle Marnunzen. Alfo zur felbigen Zeit,‘ ais Erler 


Yarık, die HAulfaroͤUer Ludwigs uhr; Thuͤringen und As 


hetn tsugcher. Herren vor Mailand erywartete, watd np " 


Aka Arnold im St. Jatebelloſter vor Mainz an dent. 
ae. St, Dtanis von dem. wuͤrhanden Poͤbel ertitänbhhr 


dierarf arden Drei Erzbiſchoͤffe fan dugleich erhöhen, 


die Bären, warden Kalſer zu nerfähnen, 1wahgen Da 
ddervnte einen · Vetter des Kaifers, Rudolub non Zih⸗ 


taata,.a wählen; ber Randganf: Eupmignen Kpiriugn j | 


worte Cchwatzeu,cder Pfaksraf: Nentad ſerterr Cheltiau⸗ 
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feige, ia Oheani FW sahen PO 

Vves Erybiſchofs ven Vrier u. u Einwilligung Do. 
Buffrainbiſchaffe eins; Die Kalker) ande. er une 

u vwuchtet · warden, od Konad von Sue Marelebach * 
wetlhen “bie: meiden" Domhecrn vorgeſchtazen hanten 5 nik. 
Ba ai Mofte —XRX dem Berluſt vhrer —*** 

ie: Mauern Heß: er niederreißen, a 
— 65. faues.Nber Rourab giich ſeinen Frügtneiien, dem Eile. 
on ö rief: Vechet von Kanterdurs; er verließ sie: Parchei 











des aiſers Alexander I. verſptach ihn "EINE Zaſtucht 

Un Itallen. Da ergrimmte ver Kaiſer, Kread ward 

zeachtet Be Lauvgraf xLadwig aufgetragen, detfes 

1166, - Sräne- anud Sthioͤſſer "zu Renfen. Ludwig herſtorte Re: 

Renberg;' Dre und Hoͤrburg in Wauͤringen, ex sie 

— E vbhaqh vie ven Konrad eohiinten Bigurmauern vr wives 
= "522 Wengen Stabt @rfirt; auch Bingen: am heim. wu. 

\ 105 Amoͤnebutg in Bherheffen eben geſchleift 37). pre‘ 
Eu 1180: - Sat: Ehriian, ein Freuca des Landgrafen, von weile 

Mb ic be mager Bine 
: wahethurheils wieter dorgeſriilt wurden / Fangpeier ZDahre Alle 

IT ehr Erzbißſhofs von Mainz befleidet,; 588 fie nach⸗ 
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deaubach amr Rhein em Aanfeitigen Küng Miapherg 
uihrch. dot, eine. frühen Bupahlin Ludwigs de. By na6 . 
thaen ‚au den weiblichen Nachkowmen bee. bier, ange 1087. - 
keſeicn Kenganiasichen dauſes wot Dean nn nn 
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— Salkıder Done. eb Sehen eidg, kn 

— Limen / nd, die Appiettacht SH 

vab ‚Gihelinen „fe, fer. 2) Der ſelbſt „geing, A 

—— — hihm nur. Gewinn brachte. | 

7 Writer Jain. Älteren Zruter ir | 

N " ‚Sehen, nähe Futta „.Dieikitefie Faden: EEE 

0, wehle:klöpfitbtigmar ; aͤtkrbim, als Kia: Milten I 

* eanteich zit varch bon danndgrafuie Dinge | 

BEE Pabſt Sanptaiins IE. ie” "Sein: uäl | 

ae Wernahen doff Seite te | 

_ fodar ET gtoße Cine Serie‘ oder kine Ser 2" | 

einer feiner Töchter cAgnet), ‚We? dieſenicht ai. | 

mangulich eder unſittſam wÄge daßz ge dm mögßiele Dr 

Aber in Heſſen ‚erlangte Herrraus, außer der Erboraſ⸗ 

dett, „Na. dedofaldiſchon dehan mu auch. abirncneſee 

Biene ———— U: 2 cn⸗e 
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Er unter ven —X von neigen 273 | 


weis: don nun. am andy in Bi Melt diefes Kio⸗ 
un) ſi ic) miſchte 74); bie Shirpvoigtei über Wetter, 








1 Tode endwigs LI. als erledigt angefehen, und einſt⸗ 
t dem Grafen Berner J. von Wittgenſtein und Bat⸗ J 
eg. vergeben: hatte 75). erwarb er. dur nad ber. | 
Merheiratfung, wit. einer Nichte: des Errdiſchofs; er . 
weiyfändete fie beimfelßen. Grafen, Chan, die —* | 


der Enbifchef Lonrad von Mainz ebenfalls nach = 


sn, Riiter ihren erſten Sitz in Heffen, im Amt Fran⸗ | 








erg, verdanken), als ihm derſelbe in Palaͤſtina J 
im Summe. Geldes vorſchoß 76). Heſſen war ohne 
allgemeine Obhnt oder Sicherheit. De Pabſt Ci ⸗ 


te. feinen Sqchut angeheihen ließ 77), der Erzbiſchoef 
sa Mainz, welder. die. nneinigen Kerzen des Diemeb 
| rohe: richtete, und zu ſeiner ‚Aubienz forderte 78), 
und ſeſbſt ber Bruder des Lanbgrafen, Friedrich, Graf 
von Ziegenhain, genannt von Wildungen, "welcher eines 

verdienten Anſehns genoß, theilten die Sorgen uͤber 
iſeres Landes Intereſſen 79)5 bie Einkanfte ber Erbs 

srofiähpft mochte ber Kämmerer (Camerarius) von Kaffel, 

verwalten 80). BUS Dir Lage Oberheſſens in der Nach⸗ 
barſchaft von Naſſau und Solms eines Schutzes bedurfte, 
baute der n vLardeist in ‚fein ſPpaͤteren Zeem den Her⸗ — 
W on 48 - 


— 
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ſin II, der um dieſe Zeit faſt allen heſſiſchen Kloͤ⸗ . J 
fern eHelmarshanfen, Spießlappel 1 Germerode, nad E 
Suuzberg an der. Wera, einer Kotonie yon Herd 


d 


Rh, ſchon vertragen halte, war der’ Erzbiſchof Adolph 
von Koͤln, vermuthlich nur der laubgraͤflich weſtphaͤtiſ⸗ 


— 


ganz hezahlten, Gfter willen, Konrads Bundesgen 
Der Erzbiſchof Konrad war! fo angefehen, daß - ei 
von fünfzig Reichsfuͤrſten ſchon amderfihtichener Vertrag 
mit dem Kaiſer Heinrich VL, wodurch die kaiſerlicht 


> 


274 Dritue —* 


mannftein, ohiieh Wetlar 81); er war auch Marbarg 
zu einer Zeit, wo vleſer Ort nach ben erſten Serwuͤſtungen 
in der mainzer Fehde nieder hergeſtellt ſeyn mochte STH 
“Der Ergbifchof von Mainz, Konrad, aus Dem Hauft 


| Wittelsbach, hatte Ka bald nach dem Tode des kandgrafen 
Ludwig gegen Hermann erklaͤrt; er war der taiſerlichen 
Genehmigung gewiß; auch belrbte ein gletches Intereſſo 


den Abt Heinrich III, von Fulda, einen Liebling 
Kaiſers Heinrichs VL; beide Prälaten hielsen die Lehen des 
landgraͤſlichen Hauſes zuruͤck. AA‘ der Abt. von Fu 










von feinem Vorfahren Philipp. gekauften, aber noch! 


Wuͤrde mit den Wuͤrden und Lehen der Reich sfuͤrſten 
auf immer erblich gemacht werden ſollte, baupſaͤchlich 
durch ihn rädgängig wurde, Aber in Heſſen war er 
nicht anuberwindlich. Zu einer Zeit, wo der Chndgeäfi 


u noch in «dem Bruder» Zwil ber Markgrafen pon Meißen 


1196. 


verwidelt war, zog Konrad vor Gruͤnberg und Marburg | 


| Dieſe Oerter wurden verbrannt. Gegen die Streiferelen 
| der koͤlniſchen Truppen wehrte fih die Stadt Frane 





kenberg durch ſeche Bartiphrme, Wer ber kaidgraf⸗ 


\ . 
| Heflen ande den naidgrafen von —X 7 5. 
—* er albrecht von Meißen in bie Fiucht heſchlagen, 
eilte herbei; die verbuͤndeten Aruppen ſollen theils ge⸗ 
agen, theils gefangen worden ſeyn. Ihre geiſtlichen 
Unfihrre genehmigten den Frieden, welchen die Aebte vor 
dersfeld nd Fulda auf einem Felde, ohnweit Melſungen 
Pfaffeuberg), zum Vortheil des Landgrafen vermit⸗ 
klten. Erzbiſchef Adolph: wohicnbete auch den Vertrag 
ines Vorfahren Philipp uͤber bie landgraͤſtichen Guͤter in 
alen 83). Damals mochte Hermann, deſſen 1197. 
e Gemahlin Sophia, von. Oeſterreich, waͤhrend des 
Runpfes geftorben war, ‘den Frieden mit. Mainz, durch 
Be. Bermählung mit der Nichte des Erzbiſchofs, Sophia 
itele bach, beſiegeln, welche ihm zu den zwei Toͤch⸗ 
te der erſten Ehe, Jutha und Hedwig, noch vier 
Elfi; Hermann, Ludwig, Heinrich Raspe und 
durad, und zwei Töchter, Irmengardis und Agnes | 
daracht hat. Hermann zog mın mit feinein nenen 17 
Vundesgenoſſen nach dem heiligen Land, in welchem der 
Kod des großen Saladin den Chriſten neue Hoffrungen 
eeweckt hatte: Auf dieſem Zuge kronte der Erzbiſchof 
den Mainz einen Koͤnig von Armenien. Auch erhob ſich das 













—4 


ber Staͤdte Luͤbeck und Bremen fuͤr kranke Pilger erbaut 9— | 
vor Rittern und Geiſtlichen ‚bedient wurde, denen Pabſt 
Elefin LIE. das Spitalamt (gleich den Jobannitern) und 
| ein ritterſchaftliches Zunftrecht (gleich den Tempelherrru) | 


/ 


| % ” ° 
' % 
| \ | 
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lentſche Haus zu Serufalem, welches, von frommen-Bärgern F 


1a. 


3126 Det 2 
2197. verlichen. hatte Aber Heinrich vi. ſtarb, in Sigi, w ver⸗ 
| muthlich durch Bir. feiner ſizilianiſchen Gemaplis, in 
interließ einen unmaͤndigen Sohn, Friedrich. Auf. nieſt | 
— Nauachricht eilte Landgraf Hermann mitdem Ersbifcofuan 
u87 andern Fuͤrſten nach Teutſchland. Hier begann ein zu 
* jäpriger ‚Kampf. um bie teutfche. Krone , wiſchen Philipp 
von Hobhenſtaufen, dem Oheim des unmuͤndigen Beier 
einem Sohn Friedrichs Rothbarts, und Otto dem Ven 
Sohn Heinrichs des Löwen. Philipp, ein Better 
— Landgrafen, war von ſanfter Gemuͤthsart, aber W 
ſchlagen; ſein ſchwaͤchlicher Körperbau ſtach ſehr ab gege 
die rauhen und großen Züge des offenherzigen Outos. 
Zwiſchen beiden ſchwankte Hermann. Damalen: wat 
Unseftändigteit nicht felten eine Begleiterin der Habſucht/ 
immer ein Zeichen der Freiheit. Auch) trat der große, au⸗ 
u “ muthige, und wohluuterrichtete Pabſt Innocentins —* | 
108. Fremd des Landgrafen, in einen Kampf mit ſich ſelbſt, al 
120. er eine getreue Vorrinndſchaft Äber den jungen. Friedrih 
mit dem Intereſſe des apoftolifchen Stuhls für das. weiß 
fie Hand vertnäpfen Wollte. Her mann wurde durch 
ihn geleitet; er ſoll felbft Abfichten. auf Die teutſche — 
| "gehabt baben. Aber fein San ward verwauͤſtet — 1777 
EEE kalden durch die Truppen Philipps von Hohenſtaufen 
"1908. gerſtoͤrt. Die Boͤhinen, Bundesgenoſſen des Landgrafen 
dem ſein Reffe König Ottokar in allen Dingen zu folges| 
ige, waren io roh, daß ihm ihre Gegenwart cilter 
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war, als die Feinde _ Nach dem alle PAIR vom 


Hohenſtaufen von der menchelmörberifchen Hand DR , 
von Vittelsbach b bieng bie allgemeine Ruhe vom König. 
Dito’ ab. Als diefer aber zu voreilig den machtigen, 


def im Drient geehrten, Pabſt Innozentius In be⸗ 


utr ichtigte fiel Hermann vom ihm ab. Damald ge⸗ 
ſchah «8, daß ein König von Frankreich durch den Land⸗ 
grafen von Thuͤringen die Gunſt des Pabftes ſuchte; bei 


ihm allein fand Erzbiſchof Siegfried Zuflucht und Schutz, 
als er den Kirchenbann gegen Koͤnig Otto betannt machte, 


und von deſſen Anhängern vertrieben wurde 8). Noch 
war Otio maͤchtig genug, Hermanns Länder zu ver⸗ 
‚iiflen; Ludwig von Baiern, Dietrich von Meiten, 


hierauf auch Albrecht von Brandenburg, waren auf ſei⸗ 


een in antet ben Landrefen von Einige, 2 


1. 


. 


Fu 


: . 


In . 


ner Seite; treuloſe Vaſallen erhoͤhten die Gefahr. Da 22, - " 


. brach Htto’d Macht: vor Weißenſee; zur felbigen Zeit 


farb nnerwartet ſeine neuverlobte Gemahlin, Beatrir 
von Hoehenſtaufen, Philipps ungluͤckliche Tochter; da 
eo auch bie, Nachricht daß Friedrich der Bwehte,, 
ber. achtzehnjaͤhrige Enkel: bed großen Barbaren, die” 


gelperrten Paße uͤberwunden und Koſtnitz erreicht, Babe, E 
AB Hermann frohlodend zu ihm zog, empfleng ihn my 


ber junge König vor Mainz au ber Spitze von fuͤnf⸗ 


bundert Riten; DRG · zog ſich verid,. —— 





‘ \ 


i ar ande verweilenden ‚Könige wit andern . Großen, die . 


or. \ 
Zn . 


Er GE | a 
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u 
. 
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unfaͤhigen Sohnes, Hermann cder ſeinen Vater nir 
lurze Zeit überlebt haty, für die Kuͤnftige Vermaͤhlung 


ſeines eilfj ährigen Prinzen e ubwig. In Preßburg — 
wohnte damals Koͤnig Andreas IL, dem feine Thaien | 


Sünf daher u vor feinen Tode lorgte Landgraf Se | 
mann, der ‚legte Stammpalter dei thüringifchen Sams 
fed 85), mit Uebergehung feines‘ ‚Alteften, wahrfheintih 


> 
— — nt. 


Zn gelobten Lande den Namen bes Hieröfolpmitaners er⸗ 


| worben. Er war ein Sohn Belus IV, von Ungarn, : 
feine Gemahlin, Gerirude, aus dem herzoglichen Hauſe 
von Meran in bey Tyrol und Krain, leitete ihren Stamt 
durch Koͤnig Arnulf von Karl dem Großen. Von biefen | 
. Eitern war die vierjäßrige Eiifaberh, welche die Age 
. fandten bes Eanbgrafen, Graf Meinhard von Muͤhlberg, 
Schench Walther von Vargula, und Frau Bertha, Wittwe 
R des Ritters von. Benbieben, mit einer ſilbernen Wiege | 


amd vielen Kleinodien auf bie Wartburg führten. Aber 
= das traurige Schickſal der Koͤnigin gab ihrer zarten Toch⸗ 


‚ter, wilde eine berühmte und heilige "Stammmutter des 
heſſiſchen Hauſes geworden fruͤhzeitig bie Schwuͤrmerei 


‚ber ·Schwermuth— Gertrude hatte leichtſtnnig -die Liebe 
ihres Bruders zu ber: Seniaplin eines Ungrifchen Mag | 


‚naten beguͤnſtigt. Bancbaban, ſo hieß der beleidigte 
Ehemann, verſchwor ſich in Abweſenheit des im gelobten 


v 


Seen unter ben Banpgeafen v bon Thůͤringen. 279. 


Statthalter, als ber Koͤnig zuruͤcgekehrt, ward in einem 
oͤſentlichen Gexicht freigeſprechen. | N 
‚Su ben- Tagen. bed Landgrafen Hermann srtönte 
bie Bartburg von teutfchen Gefängen. Der Urfprung 
unferer Dichtkunſt reicht in die Zeit der Urwelt; fie e 
verſtummte zuerſt vor den Formeln der römifchen Prieſter; 
hierauf nach dem Tode Hermanns und Friedrichs II. 
vor dem Fauſirecht, zu allen Zeiten vor dem Stolz ber 

‚ Unwiffenpeit. Aber noch) werbitterte das Vorurtheil des 
Binted bie ſuͤßen Toͤne der. tugendſamen Minneſaͤnger | 
der Wartburg. als Heinrich von Ofterdingen, ein | 
ftommer Buͤrger von Eiſenach, den ſtolzen und wohl⸗ 
gebohrnen Herrn Deinrich, ben Schreiber (Ranzlar) des | 
Embdgrafen, einen Ritter (genannt von Veldech, und. \ 
bie zum Schilde gebornen oder geftvengen Wäppener, 
Malter von ber Vogelweide, Reinhard von Zwegen, 
und Wolfram von Eſchenbach (einen Schweiger), in dem 





Wartburgöfrieg zu irbertreffen ſchien (er fang für Leo 


. Hold von Oeſterreich, den Schwager Hermanns, jene 
| für Hermann), wurde er tödlich gehaßt.. Er gieng nach. 


| u 
| Ungern, ben Meilter der: fieben freien Künfte, Klinge“ " 
| 


dir, einen berühmten Sänger und Sterndeuter mit 
Gunſt Hermanns und feing Gemahlin Sophia zu hohlen. 
| Diefeg Klingepbr. war in. fernen Ländern gewefen, König 
Andreas ſchaͤzte ihn ſehr (und gab ihm einen Gehalt 
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' Knigin warb. ervierdet. Banckbaban fe, ein mächtiger“ 1m, 


\ 
\ . 
[2 


‘ — 


7 


N 
ur BR 


- 


u thanen geſchlagen. Aber ſeine Tugenden und die Ad 
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‚von 3000 Rast Ebert); er war ſeinem Zeitalter vorge⸗ 
ſchritten, aber ſo vorſichtig, daß er in ‚feinen / ſatyrifche 
Gebichten der Gierigkeit der Pfaffen und der Shhaͤndlich 
eit des Aplaffes nur durch den Mund des böfen Geiltes 
Nußftan erwähnte 8bhß. “04 
6. Ludwig mw. oder der. geitise, gandaraf vo 
Ä Shüringen Herfifde gtöfter. 1216 — 1228. 

Diefer Fuͤrſt ſtarb zu fruͤhe, um bie Kunden u 
heilen, welche die Kriege ſeines Vaters ſeinen Unter 


tung, welche der. geiftreiche, über fein Zeitalter. erhabeng 
Friedrich IE ihm bewieß, verbreiteten einen milden Glar n 
über ihm und fein Land, Gegen Verachtung, wußte e ; 
ſich frühe zu ſchuͤtzen. Als der Erzbiſchof Siegfried Ih 
glei) nach dem Tode Hermanns den alten Streit mitt 
dem ſechzehnjabrigen Sohn ſeines Beſchuͤtzers erneuerte 4 
zuͤchtigte Ludwig feine Anhunger, hierunter Hardrart IV! 
von Merenberg 87). Den-Herzog raͤuberiſcher Polen 
beſuchte er ploͤtzlich in Liebus mit drei tauſend vier hun⸗ 
dert Heſſen, Weſtphaͤlingern/ Buchoniern und Dhͤrin⸗ 
gern, und nahm Schadenerſatz 88). Mit den Stiftern 


Bon Fulda und Hersfeld lebte er in friedlichen Verhaͤlt⸗ 
| niſſen, aber die Schirmvoigtei von Hersfeld war nach 


den Schaͤden, welche dies Stift unter feinen Ohelm 
und während ber Kriege feines Vaters erlitten, yeröc | 
denonmen oder ingezoen worden 


⸗ 





Heſſen unter m Banbgeafen » don eigen, 8 | 


eudwig ſchirute ober begnadigte mit Zolifreiheiten 
Nr heffiſchen Kiöfter,, Weißenſtein, Lippoldsderg, Kauſ⸗ 
'füngen' (dies auf Bitten feiner Mutter Sophia, und 
wit Einftintmung feiner fehr geliebten Wemahkn Eliſa⸗ 
bech, un feiner geliebten Brüder: Heinrich Raspe :IV, . 
und Konrads), und das am rechten Ufer der Werrn an⸗ u 
gelegte Eifkertienfer Nonnenfift 5 rau enfee (de laou); | 
bieſem erließ er, außer den Zinſen mehrerer Dörfer, 
‚be, von feinem Obeim eudwig IIT. gekaufte Voig⸗ 
teien 90). Ihm verdankt auch der Orden ber tenſchen J 
‚Herren jene freundliche Aufnahme in Heſſen, deren ur 
ſpruͤngliche Verhaͤlmiſſe in ſpaͤterer Zeit der Stolz der 
Unabhaͤngigkeit ſo mannichfach getruͤbt hat. Zwar hatten 
ſchon die Grafen’ von Ziegenhain und Reichenbach den 
jenſeits des Meers im tentfchen Krankenhaus zu Ehren | 


Gottes und der heiligen Jungfrau dienenden Herren 
Gaͤter in Reichenbach und anderwaͤrts eingeraͤumt 9): 


Über der Landgraf gab ihnen zuerft in allen feinen Lan⸗ 


$ 


ben Zoll⸗ und- Abgabe⸗Freiheit und fo ihren Gihteren 


werbungen alle bie Vorrechte/ welche fich unbefchabet der 


Eandeöpohelt eines teutſchen Reichsfuͤrſten damals zu⸗ 


geſtehn ließen 92). Der Erzbiſchoſ Siegfried IL. von 


[Tr — 


| Mainz nahm ſich des in den Fehden ber Herren vom 


Diemelſtrohm (von Schartenberg und‘ Gudenberg) fehr. 


beſchaͤdigten Stifts Haſungen an 93). Abt Ludwig von 


Hersfeld theilte ſeine Sorgen zwiſchen zwei Ronnenflöftern, 
— | | 


“* 


\ 


Ho 


a. | Drittet Dt... 


ſich den weltlichen Sorgen zu ‚entziehen. In Niederheſſen 
hatte noch zu Dan Zeiten des kLandgrafen Her mann 


ſchlethts, nach der Regel St. Auguſtiws lebend, das Kloſter 
Merxbauſ en an der. Ems, einem Arm der Edder, ge 
ſtiſtet; Grund und Boden mit. Schubrechten hatten fi fie 


gab ber Erzbiſchof das Recht, bei einer geiſtlichen Lan⸗ 
| desacht Iunterdich, nach Ausſchluß der Gebannten, ein⸗ 
mal. in, der, Woche ‘hei verſchloſſenen Thuͤren und' geſenk⸗ 


welches ſchon ‚fein. Borfahre Fohann don. allen Voigtei⸗ 
| rechten⸗ der. Herren Yon Buchenan befreit. hatte '9ale 
und Dime, welches er ſelbſt an, einen bequemeren Drt 













Kreuzberg, anf dem Sohrmieherg an der Ben, 


Weiter ioſtlich nach Blankenbeim an das. Ufer ber 


Fulda legte 88)... Damals ergriff alle Staͤnde der Eifer, 


Bruͤderſchaft von Geiſtlichen und Layen, beiderlei Ge 


yon Herren von Biumenftein erfauft.- Dieſem Klofigr 


ter Saimme den Gottesdienſt zu felern; Abt Ludwig von 


Hersßeld überließ ihm das Dorf Anuthöbaufen bei Hom⸗ 


berg, .gegen einige Aecher in Meg, Maden,; und Bor 
ſchuͤz, und eine jährliche Wachs Abgabe 96), Walk. 
darauf ſtiſtete Ahnaberg bei Kaſſel eine geiſtliche Kolo⸗ 


ie non Auguſtinerinnen, mit Erlaubniß Heinrich 
. 193, Raspe IV... des Bruders bes Landgrafen, ber Damals 


die Erbgrafſchaft verwalten mochte, auf dem Eppenr 


berg, ohnweit Felßberg. (der nachherigen Karthaufe); 


der Probft von Ahnaberg follte jaͤhrlich viermalen als 


. 





Heſſen unter den Laudgraſen von Thoͤringen. | 283, 


Vorlteher wit drei Hferden borthis zeiten, aber: ſuh. mit J 


einem Tag: und zwei. ‚Nächten. Bewirthung . begnügen; 


b 


| 
1 


n feiner Rückdelje ſolte id ein. Pferd oder eine halbe 
Mark verwilligt ſeyn 97). Auch. gefchieht in Diefer Zeit 


‚ einge alten: Ortes, Hathubrachtsbauſen bei Kaſſel, Gr... 
wähnung, welcher auf einem. verwuͤſteten Flecken, ohh 
wei. des jetzigen Moͤnchehefes, unter dem. Schuß de 


Ciftertienferklofters Herswithabanſen ardehauſen), im 
erſte Grundlage eines Kloſters erhielt. 983. Fr 
Aber ber Einfluß des Stifts Paberborn nr ber 
Diemel verminderte ſich mit ber. Ausbreitung. bes Er⸗ 
biſchofs von. Köln, und feiner. Herrſchaft in Weſtyhalen. 
Engelbert, "ein Zeitgenoſſe Ludwigs IV., war yom Kaifer 


Stift Paderborn, einen neuen Hof aud „vermuhlidr die 


Sriebrich IL.., er ſich meiſtens in Italien aufhielt zum J 


Aufſichter ſeines unmuͤndigen Sohues J. Heinrichs VIL, 
gefeit.. Der Abt. und. bie Moͤnche von Heim arshauſ en, 


welche ſchon iede Schtemvoigtei nach bem Tode Step 


frieds ner. Bomeneburg don ſcch abgeſchuͤttelt hatten, eu 
griffen, auch jede Gegenheit ihren Dioceſanbiſchof von 


Paderborn zu kraͤnken. Sie uͤbergaben dem Erzbiſchof | 


Engelbert von Koͤtn die Hälfte der Stadt Helmarshauſen, 
ihter Muͤnze, und ihres. Zolles. Zur Sicherung dieſes 
neuen Sitzes an. ber Weſer, ‚begann. der Erzbiſchof bier - 


einen Feflungsbau, ‚neben Helmarshaufen, weicher dem 


Hetzogihum Weſtzbalen zum Orden Schutz dienen konute. 


I 


284. Drittes Buch · 
Aber die aufmertſamen Moͤnche pläberten biefen Bm 


am. : 


Gemahlin ſich vermaͤhlte, farb fein Schwaͤher, Mar 
braf Dietrich von. Meißen. Dieſer hatte ihm die Zar 
miundſchaft über feinen Sohn Heinrich eben Erlauchter 


Anlage nachmals zu den Mauern bed Kruckebergs 1 
Helmarshauſen, und, jur Neuſtadt deſſelben Ors ver 


gleich eine Auwarthſchaft enthielt. Aber feine. Schaf 
















deſſen Andenken fi ‚in dem Namen Aliköln. Ruta] 
erhalten hat; es ift wahrſcheiulich, daß die Steine dieſe 


wandt wurden 99). Bald nachher fiel Eügelbert ve 
ber meuchelmoͤrderiſchen Hand eines Grafen von Iſenbur 
In bemſelben Jahre, in weichem der ein und zwar 
zigiahrige Landgraf Lud wig urit feiner viergehjäprig 


übertragen. Lkndwig nahm. bie Huidigung, welche 3 


Jutha vermaͤhlte ſich heimlich mit dem von ihr a 
Leipzig entbotenen Grafen Poppo vm. von Henneher 
Der. Landgraf konnte biefe Bersählutg, weiche | 


nicht billigte, nicht hindern. Au⸗ aber Jutha ſich imm 


mehr bereicherte, nahm er ſich der Rechte feines Dis 





dels au. Es kam zum Krieg; Jutha, welche ihr Gemahl 
nicht ſchuͤtzen konnte, floh mit ihrem Sohne zum Herzog 
‚Leopold, ben ruhmwuͤrdigen, von Defterreich; fle ver 
pfaͤndete ihm alle ihre meißnifche Guͤter gegen zwoͤlf 
‚tanfend Mark Silbers; dieſen Brautſchatz brachte. fe 


Ihrem Gemahl. Der Landgraf blieb im Beſitz 100). 


NT — 
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Sen, unte den kandaroſen bon dringen, | 28 5 


Süifer Friedrich TT., den der Dahl Sal als de 
geffhrkichiten Feind aller Misbraͤuche der roͤmiſchen Kirche | | 
ertannte, hatte, einen Ing ins gelobte Lanb verfprohen. 
N er einfah,- daß der roͤmiſche Stuhl, dem er dies 
Verſprechen geleiſtet, nur feine Abweſenheit zur Shmis _. 
Hung feiner und des Reiches Macht benntzen würde, Be 
gerie.er. Endlich bat und berief.er m biefem Zug andere 
temſche Furſten; Ludwig, ber ben Katfer ſchon früher im 1907. 
Rialien beſucht hatte 101), zog mit vielen Grafen und | 
anderen Bafallen nach Brubufl. Der Kaifer ‚den der, u 2 
Pabſt beſchuldigt hat, daß er Leine Abſicht gehabt u | 
habe, die Reife anzutreteit, fanb feine Mittel, für. ale 
jerbelſtroͤmenhe Chriſten Schiffe zu ſchaffen. De ih 
ferthalt befoͤrderte anſteckende Krankheiten. Dan 
zaͤlit, daß Lud wig nach einer geheimen Unterrebung, “N 
wit dem, Kaiſer auf der St, Andrens-Inſel zuenft bie 
: puren: eines Fiebers gefühlt, hierauf farb er zu 


in dem acht und zwanzigſten Jahre ſeines Lebens. Aber 

die Erbitterung der Paͤbſtlichen g gegen den Kaiſer, welcher 

hald darauf von Gregorins IX. mit dem Bann belegt 

wurde, weil er dem Kreuzzug nicht ſogleich gefolgt war, | 
gieng ſo weit, daß man ihm ſelbſt eine Beraubung aller 

‚ Menodien und Habe, welche ber Landgraf hinteriaſſen/ 
—22* Sau as 7 





Diranto, nach. einem Trank, den man für. ‚giftig hielt, + 18, I 


8 
I! 


/ 


| 286 —W Write Bu. 


u u aber ſchwaͤrmeriſch frommen ein und zwanzigkäßrigen 


. u auf dem Siegelring, den ihr Ludwig beim’ lezten Abſchieb 
‚ayı5. Lebzeiten ihres Gemahls vor ihrem Beichtvater, Meiften; 


I ausgeſprochen, falls ſie Wittwe werbden wuͤtrde Ihre 


1908, Tode Ludwigs blieb Eliſabeth ungern auf der Wart⸗ 


\ 


| * Hermann HT. und feine: Bormänder unestetm. 


\ 






















Heinrich Rasſpe 1V. und Konrad. ‚Die beilige 
Elifabeit und. Konrad von Marburg. 1228 - 1M2,: 


. Die heilige. Eliſabeth und ihre Stiftung in‘ Marburg. 
 Zandgraf Eubioig hinterließ feiner daͤrtlich treuen, 


viiſabeth einen vierjäßrigen Sohn, Hermann Y., &% 
phia; vie nachherige Ctaminutter bes, bräbantifch» heff⸗ 
ſchen Hauſes, und Gertrude, welche ſchon im Mutter 
leibe ‚dem‘ Klofter Altenberg bei Weblar gewidmet war 
de 409. Diefe ſchoͤnen Seelen in, zarten: Nörpern- waren 
nicht. fuͤr dieſe Welt. Eliſabeth glich dem Gotteslamm 


im Schmalkalden uͤberrricht hatte. Sie hatte noch bet 
Konrade von Marburg, dad Geläbde” ber Keufch 


Liebe zum Geſpraͤch mit: Ehriſtus and dei Heiligen war 
größer; als bie irbiſche zu ihrem Gemahl, den fie: 
"Bruder nannte, und an deſſen Seite fie ſich oft durch 
rine Kammerjungfer (welche fie am Fuß zupfen mußte) 
„mitten in ber Nacht zum Gebät wecken ließ. Rach dem* 


barg; fie wollte ſich ganz dem weltlichen Tand ent⸗ 
ziehen; ihre aberglaͤnbiſche Freigebigkeit, ihre grenzen⸗ 


loſe Demuth fand bei, ihren Schwaͤgern nicht bie Ach⸗ 


J 





Heffen unter ben Sandgrafen von Thuͤringen. 287 


ig; welche ihr Gemahl ſſelbſt ihren Schwaͤchen bezeugt 
gut ı Aber bie e Sehens reißen der: beiigen a 


Gemaͤlde zu tragen, indem fe Berfogingen ** J 


von denen weder die einzige ſchriftliche Urkundr ihres 
Lebens, der Bericht ihres geiſtlichen Vormundes au von 
habſt, noch Andere bewährte Nachrichten Kunde geben aon. 


⸗ ‘ 
6 


—2 Eliſabeth im Begriff war, vor dem Aitar einer Bram: 198. 


ciicaner Kapelle, vor dem ſie allem Pomp der Erde ent⸗ 


ſagte, ſich auch aller weltlichen Guͤter zu eutſchlagen, hielt 


fie noch zeitig die Ginrebe ihres Beichtonterd von. einer 
‚Bandregel ab, welche nur der ſchwaͤrmeriſche Eifer fuͤr 
ein Leben, gleich dem ihres. Zeitgenoſſen; des beiligen 
Franciſscuſs, erzeugen: lonnte. Die Geſchichtſchreiber des 
ſrauciſscaner⸗ Ordens, welche die heilige Eliſadeth zu 

ben erſten Ehorfrauen der britten freieren Ordnung (der 


Teetiäheriniten) zählen, ober vielm ehr als. deren Mutter | 


afehen, haben auch Vie Fabel Hinzugefegt, „baß Fran 
ricus von af zum Beweis feiner Achtung der heiligen 
‚fabeth feinen armſeeligen Mantel geſandi. Etiſabeth 


folgte ihrenn Beichtvater nach Marburg; ſo wenig auch 1959., 
dies ihre Verwandten, beſorgt fuͤr die Erniedrigung des 
fürftlichen Standes, und ſelbſt Konrad von Marburg wuͤn⸗ | 


ſhen mochte. - Ste zog zuerſt nach Werda, bei Marburg, 


Ki Ermangelung eines Haufes, bieranf-in eine für fie. an. ' 


ber Stelle des jetzigen teutſchen Hauſes gebaute Hütte: 


4 


on J J gleiterinmek, deren. Anblick an die vergangene Brite * 


u 


n 


v - : 
‘ [72 
« 


_ 19,100. 


= | — . Diteh Big... — 


| — Yuftand beachtete und eine Anſteckung fürcptete, fie } 


u 


is Konrad von Merdach/iah, daß Giabeih auf be 
Ber vu Heiuigung durch innere Beſchauung, 
VWerachtung alles welilichen Tandes, und ſelbſt d 
willige Uebernahme von Buͤßungen, unqufhaltbar fon 
‚ Shreite, dio. erzählt er · dem Pabſt Gregorius ** 
eunnzes er. fie nicht länger dieſem Rufe. Er entfern 
gen Der Koͤnigstochter ihre vorige Dienerinnen und 4 


"innen konnte, und ‚gab. ihr einen refiglöfen Diener 3 

J | Beſergung der Geſchaͤfte, eine Religiäfe von. niebeig | 

. „Art. zur. Beärkang in ver Demuth, and eine adlidi 

' Wittig, welchr taub und ſehr umwertraͤglich war, uf 
ekung in der Geduld. Eliſabeth kaumte außer der © 

Ugkeit bes. Gebaͤts und der Extaſen welche durch. € 

: haltung. von Nahrungemitteln noch erhoͤht wurden, kei Be 

‚größere: Freude, als bie der Bedienung. und Wartuz h 

der niedrigſten und · der eckelhafteſten Kranken, ſo da 

felbſt wie Strafen ihres Beichtvaters, welcher: mehr Def 


3ꝛ. aicht abhalten konnten. Sie verblich in dem vier 2 " 
zwanzigſten Lahre ihres Lebens, Nach ihrer Beifet | 
in ber von ihr geftifteten Kapelle zu Ehren des heiligeg 
£ Frauciscus, wuͤrkte ber Glaube in der Naͤhe ihrer, @ 





N beine ſo viele Wunder, daß der Pabſt Gregor IX. Fr 






die: Uinzeige" Konrabs von Marburg elue Unterfschung 
- den Cribiſchef Siegfried. EIL, dem. Abt Rayman von 


Arten ante den 1 Bangiufn von —X 289 | -. | 


ie Bfeipgan ceinen Ciſtertienſer) und * 


iſter Konrad von Marburg ſelbſt auftrug. Da mel 
en fih fo Viele, welche ihre oder ihrer Kinder Heilung. 


I ne Guaden » Zeichen ‚von der ſecligen Eliſabeth 
fangen hatten, daß. der Erzbiſchof niur die deutliche 


8 Munder - aufzeichnen ließ; ſo nannte man Natur ⸗ 
wauiſſe, welche eifriger Glaube mit der Anrufung 
er verehrten. Seele in Verbindung brachte oder die 

nnd, als Folgen körperlicher und geikiger Ueber = 


zu. erklaͤren. Cine gicheif he ran, beren Ds 
* dein Zug nad Marburg zerbrochen war, als fie 
het bie Nath gezwungen⸗ ſich ihrer Fuͤße bedienen mußte, 


wann den Gebrauch ihrer Glieder wieder; und die 


wenblicküchen Lebenszeichen eines todgebornen Kindes, 


Fre der beiligen Taufe wieder verſchied, zeichuete 


eben ſowohl, unter die Wunder auf, 23 bie: Kup . 


g eines ſcheinbar ertrunkenen Schuͤlers aus Wetter, 
man durch uUmtehrung des Koͤrpers gerettet hatte, 


} .erfennt man unter ben begnadigten Perſonen ‚eine 


{ * Ketzerin von ber Secte der Amen aus éhon 

ber Waldenſer), deren Heilung von einem Polppen nur 
den Folgen der. Bekehrung zugeſchriehen warb AQ5 
Elſabeth wurbe gefeiligt. An dem Pfingfifeft des Jah⸗ 


06 woͤlfhundert und fünf. und, dreißig, in beim Kon 


vent der Dominicaner- zu Perngia, -beftimmte der Pabſt nn 5 


u feinen, Resdiiälen und ben A vamacgan aus Jam 
| 40 


* 


⸗ u 
S.- - 

4939, 

. 


a... 
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| Yale und‘ Antihien umgeben, P den neumzehnen m. 
vember, den Tobesiag der⸗ Landgraͤfen ‚um Tag ihra 
Verehrung · Man glaubt, daß Landgraf Konrad, welthei 





| 5 Samald mit. vielen teutſchen Rittern im Kirchen 


“ eingert, Heinrichs Raspe, und Konrads, und fhred m 


J biſchoͤffe von Mainz, Trier und Bremen und vieler SM 
ſchoͤffe oͤffnete er den Stein, der die Gebeine der HM 
Bogen bedeckte; er er ſchmucte ihr Haupt mit einer goldene 


-feit 
433% 


Vene, dem er ſchon damald, ſich gewidmet hatte 200 

F 136. Hierauf. geſchah bie Erhebung der OHeiligen in Gegen 

J daren Menge. Der Kaiſer Friebrich II., welcher ı nal 
| Beendigung feines Kreuzzuges mit bem Pabſt ge 
Wont, nach Abſetzung feines‘ Sopnes, Heinrichs, Mi 

Angelegenfeiten des teutſchen Reiches ordnete, begab fi 


war, und ſich fer. freigebig bewieß, nach dem = 
{m 


u Aonrads von Marburg „ dieſe Anerkennung b 


ſcher Ehre beſonders betrieben habe; dreihundert M 
Eiiofe- iud er. Am. Pernga zur Tafelz; die SURd 
vumb utnher beſchenlte er im Namen des teutfchen DW 


wart faft aller Großen bes Reiches, und einer uni & 


- 


ach Marburg. Sa. Gegenwart ber Randgrafen von- 


anmändigen Neffen, Hermanns IL, auch der alten Land 
graͤfin Sophia, aus dem Hauſe Wittelsbach, und der Er 





Krone.‘ Ueber ihrem Grab legte Landgraf Konrad mit W 


teutſchen Herren den Grunb zu einen herrlichen Dom, defſen 


beide, aus woßlgtedten Vierecſteinen gebaute Thurme, 


” 


. dee, unter den 2enbsraje u von ohrigen d96 - 


ns acht and vienig Jahren bie baldige Vollendung bes | 
"Bauen verkuͤndeten 107). Dieſe Kirche umſchloß das 
Ktandbilh der Heiligen auf einem umgitterten Altar, deſſen 
Stufen noch jezt die Spuren inbruͤnſtiger Wallfahrer tras 
gen, und, nach, einer abermaligen Verſetzuug ihrer Ge⸗ 
he, in. einer verſchloſſenen Sakriſtey jente koſtbare Lade, 
i vier in Silber und Gold gearbeitete erhobent Er 

daupt Geſtalten Eliſabeth in Geſellſchaft des lehrenden | 

9 gteeniaten Heilandes und ber heiligen Marin, ums 

R von den voii Apoſteln, darſtallen 108). . 


it Hatte gleich nach wen antanft in Marburg w· 
"Dan zur Verpflegung. der Kranken gebaut und mit 
er Lapelle zu Ehren des kurz vorher geheiligten Fran⸗ 
hi * Aſſiſt verſehen. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
dh. daß ſie noch dem Rath Konrads von. Marburg: 
4 Spital ald Pflanzſchule eines nenen Drbens gräm 
m wollte. Demfelben widmete fie alles, was ihre 
xigebigkeit gegen die Armen von. dem ihr ausgezahl⸗ 
— und von dem jaͤhrlichen Ertrag des 
auf die Gegend von Marburg aisgeworfenen 
dithrus ober Leibgedinges (von: 300 Dad uͤbrig 
fen; die. geiſtliche Aufſicht erhielt ein Meiſter uud, 
Geiſtuichen, welche, erſt gegen das Cube Ihreh 
bene mit. „Der: ‚ganzen. Stiſuns dem tentſchen Die 
Mn unterionnfen, —— AH ber. Rabe. Be > Fe 


x 


un 0 
. 
* 


Li Zu Emers 
durch ira Wergtufigiingen- die Aue, Chrifenpet 


sur Befuchung und Beförderung diefes Stifts ermnu⸗ 


—F 
4 ‘ 


| wꝛi. teutſchen Orden widerſprochen; als Eliſaberh ſtar 


\ . 


a 


"N. 


a, Sefen feine erſte m. ie Presin gründen 


”_ . yöther. gefreiet worden, und feinen erſten Guͤterbezi 


erte, , erhielt Marbirg, damals noch ein Ort obıfe 


Mauern und von der Mutterkirche in Oberweiniar ab⸗ 


wdaͤngig, Wohlſtand und Bevoͤlkerung. Aber bie fromme 


Landgraͤfin hatte vergeffen; "daß fie keine Anfpräche anf 
&rund und Boden bed. Stifts- befaß; die eandsrafen 
beſonders Heinrich Raspe der aͤlteſte Opern ‚Des 
gen: Dermannd, "hatten auch‘ der Uebergabe an 2 


















ſchien die Auf hebung bes‘ Stifte beſchloſſen. Dies were 
binderte Konrad von Marburg. Landgraf Konrad, 

er in’ den teutſchen Orden trat, that noch mehr. Deu 
teutſchen Orden verſchafte er dje Aufſicht des Stifts, das 
Patronat über die Kirche von Marburg) "weiche fü 


Mm biefet "Wegen: Die Anſpruche der Jeohanniter , welch X 
Nie Grafen von Battenberg ſchon damals einen SE 
in dem. Dorf Wieſenfew, im im Amt Frankenberg, bereit 

‚haben mochten 409), ſchlug der Ausſpruch Konrads 1 
Marburg ‚den ſie⸗ ſelbſt zum "Schiedsrichter gewäßn? 
ohngeachtet des Ihnen von ben Paͤbſten verwilligten al 
. gemeinen Cpitalanits; gaͤnzlich darmieder. Hiedurch gen 
ſhah 18, daß der teutſche Orden, als. & im Ori 
wantte/ und in Preuden gegen die Heiden kaͤmpfte, 


we“ 


A 





\ 


-. 


vrt»,dr . 













"Marburg nach und nad Sit, bon. vier Kannenen u 
erheben. foruug, 40, | 2 


e J ‚ 1) = . 


Konrad von. Marburg And die Watdenfer.” Ä | 

Konrad von Marburg Cvermuthlich aus dem Gr N 
ſchlecht Der Herren zu Schweinsberg 111), ein Meier u 
der Gottesgelahrtheit, der ſich an Eifer fuͤr die Be⸗ 
Teltigung. des apoſtoliſchen Stuhls ſeinen Zeitgenoſſen 
Dominicus und Franciscus gleichfegen mochte, wirkte J 
ehr als neunzehn Sabre, e ſeit Pabſt Innozentius zu 12a Ä 
n als Beichtdater am thuͤringiſchen Hof zum Werk 
Yeug der roͤmiſchen Eurie ciuserleſen, und mit den erſten 
Vonmachten verſrhen hatte, welche feine Nachfolger 9 
Rorius IH. ‚uhb‘ ‚Öregor > theils beſtaͤtigt, theils ver | | 
größere haben au. Koͤntad hatte fchoht bei et jeitch Er 
Wiowiss, den die Geſchichtſchreibir den Heltigen lienne, 
ſein Anſehen ſo ſehr begrůſcwer/ daß“ er die geifiiäen 
Vielken in Thuͤringen und Heſſen vergabz er pflegte‘ 
vieſeur Fuͤrſten zu fagen, es fey ein zroͤßeres Berbrechen‘, 
leinen ſchlechten Pfarrer. anguſtellei, Als fünfzig bis ſech⸗ 

fig Menſchen in"offtem Kampfe zu opferu A238 
Arenzprediger war er: fo eifrig) daß er nachdem Tode 
Anwoeniius IL; Dt welcher Heit⸗ die haãlige Wuth fh 176. 
legte, faſt ‚allein mach; Aufſehn. erregte 11195. feine Reden 
Belt er. auf afnten Feldern, ‚mit, ‚Solchem. Beifall ‚dee 
Pabſtes, daß ex den andaͤchtigen huhorern einen, u 
«pn won Fagen ettheite ae amt ie: 


2 - - ) 
- D 


5 'ber Finſterniß, der unſichtbaren und der ſi chtbaren W 
von’ ber Verachtung bed Körpers als eines Hinderniſſes, 


beſonders Sit dieſer und anderer pen von geillich 

J Freiheit und Gleichheit, bepen Anhänger Mbigenfer) sn 
Zul bem Namen: der Mauichder um fo ſicherer zu bran 
arten fuchte, als pieſe Seete ſchon laͤngſt wegen ib 


—— gegen ‚Kunliche Vergehungen v 


Dee Dattes ei. ni 
a Damels han ſich die: alte vehre der yore am I 


reicher ‚Kaufmann aus Lyon, durch den ploͤtzlichen 
crines ſeiner Freunde erweckt, im Aenßeren die A 
der alter Apoſtel nachahmte / und in Geſtuuung und Reh 
















Schuͤler des Manes von einem guten und einm N 
Geifte, als zweien verſchiedenen Schoͤpfern des Lichte 


jenem Urquell des Lichtes zuruͤckzukehren, und, daß der Br 

nis unabhängig, vom Fleiſch, nicht ſuͤndigen koͤnne, mit 
Lehre des Arius von der Perſon Chriſti, und mit den H 
gegen die Ueberpracht und ben Uebermuth der ehe 
Kirche Hin und wieder vereint. Die Gegend von A 
Im ſuͤdlichen dZrantreich⸗ Burgund und die Schwei w 


Vorurtheile gegen, die torperliche Organiſatlon oder 


Dowinicus ‚Hatte ‚Ströme, von Bluts vergofl 
* die Herrſchaft u Row den Albigenſern ach 
0. Suhrdiger: zu machen: Hierauf, ala: Pieter abo; 


den Misbraͤuchen des romiſchen Hofes ſich entgegenfellte, 
Sergei‘ die’ &iefatt "und Sleichpeit dieſer aͤcht ⸗chriſtlichen 
ESecte viele eMenſchen bis ins Junere von Tenfölat 


- 7 


| | 

. 

j ” ® “ . N 
| 

| 


Ordinirter das ‚heilige Abendmahl reichen duͤrfe. Auch 
gebt man, dab fie nach einer alten Lehre bie roͤmi⸗ 


dafuͤr hielten, daß ſeit Sylveſter J. (zu welcher Zeit die 
‚Ghäge der alten heidniſchen Tempel an bie Kirche von 
Rom’ verfallen waren) fein Pabſt ‚heilige Gewait ge⸗ 
habt habe ‚zur Abfolution.. Diefen Ketzern, denen alle 
‚eufrihtige Seinde gerechte und reine Sitten zugeſtanden, 





Shwören uud fleißige Lofer der heiligen Schrift von 
—8 116), ſchrieben Konrad von Marburg, Konrad Bi 


Nainz, in einem Bericht an ben Pabſt Gregor IX., ben 


Aderlichſten Unſinn in geheimen Ceremonien, einen my⸗ 


Alben‘ teuflifchen' Goͤtzendienſt, und verabſcheuuugswuͤr⸗ 


| die Ausfchwelfungen zu 117). Durch ſolche Auflagen 


Die Waldenſer hatten feine irrige Vorſtelungen vom der 
Gottheit, fie kannten die heilige Schrift, „aus der ſich zu | 
helehren, fie. weder Mühen noch Gefahren ſcheuten; abey 
fe geflatteten Leinen Eid, Todesſtrafe hielten ſi ſie e für 
ſuͤndlich, viele roͤmiſche Ceremonien verwarfen ſie, und 
waren ber Meinung, . daß im Notfall auch ein nicht == 


She Kirche nicht für. die Muttertirche erkannten, und. 


welche arbeitſam, frei, von Luͤgen, Verlaͤumden, und J u 


ſchof von Hildesheim, und Siegfried HL, Erzbiſchef von 


Heſſen Unter den —E von —EXR 20 


= 


waren einſt ihre Vorfahren durch die Heiden "get 


vorden, fie ſtuͤrzten ihre Brüder, - \ 
Bis auf Konſtantin den Großen hatte man aeber 


anr durch Aneſchlcſans e aus der Gemeine otſtaft. Rad 


\ \ 


⸗ 


⁊.. 


6; — Die Bulk, 


| dem hierauf vier Jahthunderte TER ohne PO 
"hrafe, durch weltliche Zuͤchtigung, alle Anberöberiteni 
in der affgemeinien Kirche gezuͤgelt worden, warb zeze 
bie Secte der Manichaͤer zuerſt die Furcht ange 
weiche gewoͤhnlichen Menſchen die heftigſte iſt. — 
dem Arnold von Brescia, ein Mann von altroͤmiſcher 
| "- Bentargene, te ben Flammen der. vereinten Seal‘ 
| des Kaifers und Pabſtes ‚untergelegen Fatie, erh h 
un zuerſt die Vater des Conciliums zu Lateran, daß E 
Furcht vor Tobesftrafe‘ zuweilen ein heilſames | 
zur Hellung der Seele ſey. Hierauf begannen die Zu 
uiſitionen in Spanien und in Teutſchland 448). Da 
Erzbiſchof Dietrich von Trier. empfahl die Wirkſama 
anna des Scheiterhaufens 119), Sein Zeitgenoſſe, K o m 
Bas tab von Marbirrg, Prediger dee. Worted Ich 
ER: 73 mit befonderen Vollmachten - des Pabfled zur‘ ih! 
terfüchung - ver Klöfter und zur Ausrottung der nd 
ſchen Verkehrtheit in ganz Teutſchland begnadigt 109" 
- hatte unftreitig einen hohen auf.nichte Irdifches gerichteten | 







| —Siriunn, er verachtete den Reichthum;, der bie bamafigen 


‚ Biene der Kirche fo- verhaßt machte, und banden 

immer mit einem gleichmaͤßigen unerfepätterlichen Muthez 
"aber, ohne "Ahnung -von ber Fortfchreitung des Men⸗ 
————— und ohne Furcht vor ber Gewalt einer 
auſgeklaͤtten oͤffentlichen Meinung, ale welche er nicht 
"glaubte; vermeinte er dem, Sturz ber Kirche durch 
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i Selen unter ben angeafen von Slrigen, ‚29? 


Ä tiudrottung ihrer Feinde vorzudengen. Mon beſchnt⸗ | 
‚dig, daß er ſich nicht felten der in den canoniſchen 
Vorſchriften nicht erlaubten, aber ben wenlichen Gerich⸗ 
den noch: damals bekanuten Beuer Probs bedient ‚habe, 
& erfand auch- in ſeinem Eifer ein ſo kurges Müsel der 
' Smterfachung, daß er ſich mit dem Zeugniß ber: Aullaͤger 
in Abweſenheit ber. Verklagten begnuͤgen konnte. Die 
Berlingten, wenn fie eidlich geläugnet’hatten und. wicht ne 
vin Bötteäurtpeif gerettet, wurden, mußten ſterben; wenn 
"ge fi für ſchuldig erkannten, und zum Zeichen ihrrs 
guͤdtritts zur allgemeinen Kirche ſcheeren ließen, reiteten 
Ar ihr Leben, aber nicht ihr Gewiſſen; fie mußten Mit« 
wiſſende nennen. Viele ſtuͤrzten ihre Verwandte aus 
KTodesfurcht, andere. ihre Feinde aus Rachſucht, aan 
glaubt ſelbſt, daß Ketzer ſich freiwillig angaben und ſchee⸗ 
sen. ließen, zur Verfiigung Ser Rechtglaͤubigen 121). 
Konrads Helfer galten ſelbſt für. geweſene Metzer; Konrad 
vvrh Tors Teure), ein Dominicaner, und Hg, gelben 
ber Berluft eines Auges und eines Armes⸗ gegtu die u 
—E ſeiner Mitmenfchen abgeſtumpft hatte. RR dieſer 
AAegleituirg erſchien en innLeiden, "hr Strasburg. in Er⸗ 





| Fett md in Goslar, wo der Biſchof von ·Hildesheim in 


fäiner. Gegenwart. einen: Probſt. verbrennen eh, welcher . 


lit. hatte, daß im. Himmel eine groͤßere Gottheit ſey, *88 | 


As Marla; noͤmlich pie: Beispeit‘ 4m): Auch die Keher⸗ 
ve Mac echau das Andenfen ſeiner geituchn 
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298. | "Dein Dub. | s | 


. Pr Dörfer, deren. Schulen ar. vadaqt der Pin 
RXiſchon Lepre waren, wie Willesdorf im Siegenſchen, 
oovernichtete eine Aullage Konrads von Marburg. Dr 
0 Qmpabl "ber: Hingerichtelen iſt zwar ungewiß 1235. 
a aber. nachdem Konrad Bauern⸗ Bürger, und Den mie⸗ 
deren Abel. verfolgt, und vom Pabſt beſtaͤrkt, He 
lei Furcht mehr tamne, erhub er ſeinen Arm auch uͤber 
J J Open un: Foͤrſten. Der Graf Heinrich von, Sayn 
I | ber. Große: genannt), ber Oraf von Solms. cHeintihdr 
er Graf von Henneberg, un "eine. Graͤfin von Los: 
amen faſt zugleich“ als Anhänger. der neuen Lehre ie 
| VUnterfachung. Der Graf on Salms, um. ſein Leben 
Bi retten, erkannue ſich ſchuldig. Heinrich von Sayn, der 
u ‚legte ‚feines: Stammes, vermaͤhlt mit einer Enkelin de | 
en Landsrafen Ludwigs UL, ein: unerſchrockener Mann, be | | 
eſchtoß um den Preiß ſeines Lebens ein Groͤßeres zu; wagen. 
U, ine Reiſe nach dem heiligen Grabe zeugte non. ſeiner | 
rehegtäibigen Geſinnung, aber ſein Stolz oder der Schut, 
odhen er · den⸗ Werfolgten augedeiben ließ, mochte orrad 
xrvon Marburg Gegen: ihn aufgebracht haben. Da er⸗ 
Iſchien Apr Nönig Heinkich- mit den erſten Praͤtairn Die 
j u RE Konrad von Marbneg und. ber von iur geladene 
N . um. Graf: von Sayn. auf: bei, Meichstag: zu Mainz: An | 
‚Sacobır Mraf,ſeiner Unſchuld ſi ſich bereit, ſprach fſelbſt fuͤr ſeine 
Sache; die Gegenwart ſo vieler Fuͤrſten/ welcbe Kourade 
welehe neigen, vr m vrarnen Bu | 


— 
I 


.* 8 
t % ' 3 “ 
’ a 1 
A 
- ‘ / 
7 oo, , B [2 
r ' 


Selen unter den Baibgefen von pheingen. 299. 


u er fh. für einen rechtglaͤubigen Eprifen eeffärte, fi 
keben und ſeine fromme Pilgerſchaft anfuͤhrte, war 
feine. Beredſamkeit ſo ruͤhrend, daß Anklager und Zeugen 
nruͤctraten, nund geſtanden, fie" ſeyen durch Furcht oder 
&R verfuͤhrt worden, Konrad, als paͤbſtlicher Bevoll⸗ 
naͤchtigter, verlangte. einen Aufſchub. Vergebens bat 
der Graf, man möge "in fogleich richten nach feiner 
Unſchuld. ‚Der König, ber es vorausſehen mochte), daß 
bei einer zweiten Unterſuchung das Verfahren der Ketzer 
richter noch mehr beleuchtet werden wuͤrde, beſtimmte 
die Zeit der Lichtmeſſe des folgenden Jahres zur Fort⸗ 
| ſetzung des Proceſſes. Der Graf bat von neuem. Da 
trat Erzbiſchof Dietrich von Trier auf, nd rief: mein 
Ser, der Koͤnig will, daß dieſe Sache aufgeſchoben 
werde, Zum Volke trat er und ſprach: wiſſet, daß der 
Graf von Sayn als unuͤherwieſen und als ein Katholls 
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ſchienen waren ; das Bot mit dem Kreuz. Vergebens 
hatte ihm der Erzbiſchof von "Mainz, erſt allein, danr 


hit den Erzbiſchoͤffen von Koin und Trier, zugeredet, daß 


er mit mehr Maͤßigung und Vorſicht verfahren moͤchte. 
| Gr hielt füch für geſchuͤzt Durch bie Vollmacht des Pab⸗ 
! fd oder handelte aus Ueberzeugung; andere erzaͤblen, 
daß er unwillis uͤber die verlohrne Sache, oder gewarnt 


durch eine atzemint Stimme, den Entſchluß weh, | 
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{her von innen geht. ‚Aber Konrab trat auf, und be⸗ J 
-eichnete gegen alle andere, die als Angeklagte nicht exe 
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| 300 = Duieet wu: 


1938, ſeitig Muth «in; toͤdet den Grauſamen, rief eine Stimme, 
re Juli. als der ſelbſt keines Menſchonleben geſchout ‚hat. Alſo fit” | 


fein Leben in Met. vuhig und nbethomert gie: be 
Schließen 429). Meer wegꝛog von Mal, wayr · bey | 
, Gerhard, ein unbeſcholtener Franziskauer; Tord-gieng | | 
nach Straßburg/ der einaͤugige Haus. nach Srepburg 
Nonrad "näherte fid „Dem Lahnberg in der ‚Gegend von | 
Rappel, ; ohnweit Marburg; da erſchienen ploͤtlich bie 
| Ritter von Dernbach von Herborn, wo ihrer Burg Sp 
- zen noch ſichtbar find ‚vermutplich Vaſallen des Grafen 


. son. Sayn 125), mit ihnen ſechs angeklagte Ketzer, welche 


i \ nachher ſich ſelbſt angegeben haben. Als Konrgd ihre Abe 
sieht erfannte, bat er weinend um ſein Leben; fie, aß | 
denen Mitleid hier Verrath ſchien ſprachen ſich gegen ; 





e ” Konrap mit dem Francietaner Gerhard unter ibren Stichen; 
- feine. Ruhe fand er neben dem Grabe ſeines heiligen 
Seichtkindes. Einige Bräder des Orbens der. Dominicauer, 

| denen verdienſtlich ſcheinen mipchte, was zur Behauptung | 

eines ſo ausgearteten Ctriſtenthimis ſo unchriſtlich⸗ ge⸗ 
ſchehen, haben in ſpaͤteren Zeiten Konrad unter bie erſten 

ı 


Maͤrtyrer ihres Drbeng- gezählt 426. ‚Aber Konrad 


> 2 hatte. weder dir unbegrenzte Blutgier ihreh. nunheiligen 


Stiftere⸗ noch geſellen ihn andere, ala, feier Schrift⸗ 
Iſteller, irgend einem Orden zu 427). unten 

u Unterdeſſen ſezte der Biſchof Konrad. von. Dühespein 

im Nemen des pebſiee die unteriuchungen ion. Br Ä 
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| 
" König: Hapte beſonders gegen sen Biſchef Konrad von 
Hildesheim, als welcher gegen die Feinde Konrads von’ 
Marburg das ‚Ken gepredigt hatte; hierauf, ale in 
heftigen Wechſelreden ‚ein Praͤlat in die Worte aus- 


Ä ‚ing: Konzad von Warburg maſe aubgegenben und 
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hip: air ner gReichoſtanden ſandte nach der Reiche⸗ 
verſammlung zu Mainz nach Rom; ſte misbiligten eine 


Unterfuchungsart,. wodurch das Leben der Menſchen 


von ber Aus ſage eines Ketzers abkieug. Dr Pabſt 
gerieih in. Verlehenheit; auf“ den Rath ber Kardinaͤle 


verwarf er Anfangs das Verfahren ‚feines — 
Kar in SHeflen, beffen Tod .er. noch nicht wußtr. 
erſchien TLTors. und verkuͤndete Konrads Tod. 


See unter den —8& von String, | ‚301. J 


[ 
“ 


Pabſt, als er deſſen Schilderung vernahm, nabu ſeit 
"Bert. zuruͤr; er zerriß die Bulle, welche ſchon zur 


Milderung der teutſchen Inquiſttion ausgefertigt war3 


als neue Briefe erſchlenen, dierunter auch der- Bericht Ach 


Enbiſchofs Siegfrieds TIL: von Mainz, welcher niit vieles J 
bitterkeit Konrad von Marburg Verfahren ſchilderte⸗ 


88 auch dem Pabſt bie Gefahr der allgemeinen Ber“ 


vwegung augenſcheinlich ward, empfahl er zwar ejne 


fertgeſezte Aufmerkſamkeit auf die Hetzer ‚aber mit Ku 
rechtigkeit amd Billigkeit 128). Dieſes beſchloſſen mad. 


nach dem Schreiben des Pabſtes, der König unb-bie 
Fuͤrſten auf dem Reichstag zn Frankfurt nach langem: : 1939, 
Streit über. bie Angelegenbeiten des Glaubens. Der - „Geh. 


be Berfonmiuug erſchieuen, und ihre Unſchuld bethener 


art vor dem offnen Gericht des Könige. Es war. cu 


Ba \ SER Riem —8 

als Ketzer babreunn werden, al⸗ u deſ· ber Bei: 
nu fünfzig "Männer, welche. Konrab im nergangenen Sal 
| hatte ſcheeren laſſen Cunter ihnen auch ſechs von den 

Moͤrbdern Konzabd, „bie ‚Fch.:den; weltlichen. und “ 
uUtcheu Stxyafen unterwprfen),. ploͤtlich mit Thraͤnen umpf 
Wehflagen und unter Vortragung des Keuriſires von 


ten, da entſtand eine ſolche Empörung ber Gemuͤthe f 
- daß die Vertheidiger Konrads von Marburg laum ie 
2 Leben retteten. Es erſchien auch ber Graf son Sar J 
um ſich woͤllig zu reinigen, auf dem Selbe bei Frautt 


großer Anblick, als alle Fürften tiefgeräßrt erklärt 1 
eh für den Grafen buͤrgen zu wollen, und akt M 
after. Aufläger mehr hervortrat. Diefer Tag eutfehiehz 
daß die Inquiſition aus Teutſchland verſchwand ‚und i 
srhßeren oder nethtiſcheren Seelen ihren Sitz auffihlug: 
Als: dur Biſchof Konrad von Hildesheim den Grafen batz 
erimöge feinen Feinden verzeihen, beachte dieſer weinent 
ein ſo ſchoͤnes Opfer, der Liebe zu Gott und. ber Ache 
tung für ben gegenwärtigen König. Hierauf, nach der 
Reinigung vor. dem weltlichen Gericht, . hielt. auch der 
Erdbiſchof einen Tag zu Mainz, wo. nad) geiſtlichen 
Sprach mit andern Verkiagten Heintich, Graf von 
Sagyn, in Ehre und Guͤter wieder eingeſezt wurde og 
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Heſſen unter ben Bumibarofen don Thuͤringen. z33 

| Hiferbiffen Hatte der Want, welchen der Pabſt ge⸗ 
gm die Moͤrder Komrabs geſchlendert, wenig geist 
die Reicheftände nahınen ſich der Thaͤter an. Der: Pal 
Kt: ein Schreiten, worin ee allen Verraͤthern an 
Chriſtus und Pettus feinen Unwillen zu erkennen gabs | 
"us auch die Schuldigen ga ihm. kamen, um Abſblution 
bittend, legte er ihnen ‚eine haste Buße auf. Barfuß 
ud ohne Uchertieiber: mit. einem Strid um ber: Hold 
fohten ſie in Heſſen und augraͤnztuden Laͤndern alle | 
daupclirchen befuchen, unter Anſtimmung eines Ba 
en vor den Kirchenthuͤren allen: anweſenden PYrieſteru 
eine Ruthe überreichen, um ſich der: Zeit der Verſamm⸗ IJ 
lung des Volkes peitſchen zu laſſen; zu einem Kreuz⸗ 
Ina ins Morgenland mußten fie ſich uuter Buͤrgichaft 
verpflchtenz weder die Thäter, noch ihre Nachlommen 
in gerader Sie ſollten je zu einer geiſtlichen oder welt⸗ 
lien Ehrenſtelle gelangen. Um dieſelbe Zeit endeten bie J 
beiden: Helfer: Konrads von:Marburg, Hans, mit einem 
Ünge, am. Galgen zu Freiburg, Tors von ber dand 
eines Ritter von: Muoͤhlbach, den er in Srahsung vor 
fein beriht gciogen; 130). | 


Yandgraf Hermann IL, Statuten von Kaſſel. msn... 

Hermann, der einzige Sohn der heiligen etſa⸗ 
bet, bei dem Tod ſeines Vaters ein Knabe von: vier 
Jahren, ſchien beſtimmt, ein maͤchtiges Weich, gu grins 1297. 





. 308 u Dita 2. — 
‚ben; dei Batfer Gririch gab bin banal die —* 
ſchaft af: die Marigrafſchaft Meiden, ſalls fein. Vener 
Heinrich, Sohn der Jutta, ohne rechtmaͤßige Erben ſterben | 
wuͤrde 43). Man weiß nicht, weiche: Urfache-fpäteri 
ſeine Verbindung mit. Margarethe, Der Tochter bes [7 
ſers, hiatertrieb, nachdem {chen dar. Erzbiſchof von rain, | 

1937, Siegfried, bie Verlobung. Iu Aſchaßenburg gefeieit Ada 
Margaretha warb Gemahlin des Markgrafen Albern 
des Entarteten von Meißen, Hermann Shwign 
ſohn vs Hetzogs Dtto.: von: Brauſchweig und u. 

1288, Bärnebutg ; F durch Helena, Untervfand eines wiſchen den 
wielftſchen und chaͤringiſchen Hauſe geſchloſſenen gFein 
dens 130). Seit diefer Zait lam Thuͤringen wieder m. 

Beſc der durch de winzenburgiſche Erbſchaft aegru 

d deten Srafſchaft at der rLeine. Als Poppo, Hera 
Pleife dem St. Blaſcasſtift zu Nordheim hetraͤchtliche / 

u um Roche gelegene, @ilter. verkaufte, in · dem dritten 

im. Vahre ‘ber Regierung Hermans IL, murde zwor het | 

5 Ruf“ wor dem Gericht des Herzogs Dito, von Brau⸗ 
ſchweig, unter deſſen Gerichtsbarkeit jene Gitter Tagen, 
j beſtaͤtigt; aber Poppo erfchien. aud vor dem Gericht be 
Landgrafen Heinrichs Raspe zu Duderſtadt, dem & 
einer ihaͤtingiſchen Mark, und auf der Mahiſtatt bel 
BGoͤttingen, auf. bem Leinberg, vor. kanbgrafohermnik, 
Herrn des Landes an der Leine, um ſeinen Bertauf ml 
feine, Bersichtleiftung zu hekchftigen 1 | J 
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Hrn mt den —ERE Soden. 205 7. 


5 Hermann Sehahteıie Hefe Safe, Raufungen 5 
uns Marburg. Dieflkhrger son Kaſſehe als durch Suum —- 
fechgteit. die. alın- Urkunden hrer Vorrechte verlohren 
gegangen, erhielten von ihm nene Stpiptin.: Der Lanbgraf —XX | 
veſprach, vneibnechgsen EdnspelBemunbsik Schöpfen: — \; 
ſch unterrichten. zur {uffent,. wermogegen Wle.ober seinzeine‘ Nr 
Bitzet aus Neibi dper.mun fcinar Grit wilten ihm cwas 
angegeben wuͤrde: Um ſchumpflicher · Worten oder anderen 
qrenrührigen French willen ſolls weber ein Bürger, nech 
ale benachbarter Anäbirget ‚ehnemi Bhrger von’ Koffet: 
herausfordern; dies nur um öͤffrattichen Naubes ine — —. 
NMordes. Wenn Jemanbegerdigt üdersiränken eines ame 
"Sen Blut vepgieße, 1vder auch igeritoͤbe, iid ſech zurͤckt 
‚in ſein oder, eines anders Bargerc aus ziepepcfu: fohp ne 
u ſicher Wor jebenea gewaltſameri Angriff ſeynz auf fri⸗ 
‚fer That ertaypt aber Ver Blutvergießer mit feiner 
"Gpab oher wit. ſechzig Schillingen (eolidi) ſich loͤſen, der —— 
Moͤrder die gewoͤhnliche buͤrgerliche Strafe erleihen. ‚Ber: 2 
Uanbgraf beſtaͤtigte nauch der Stadt. das Recht des aſpio 
VMauber und: Diebe,: welche nicht ‚abe folche vor; ihm offen⸗ u u | 
Butbig wären, ' damit. fie fihjer-uor. gewaltfanien Angriff 
Beihäfte verrichten. Knnten, durften innerpalb der Stait 
ar gerichtlich anıb nor dem Schultheißen dee Landgrafen 
verfolgt werden. Denn zwei oder mehrere Gegner mun . 
Üprer Gefchäfte.willen in bie Stadt kamen, durfte teile — 
‚Imerhaib-der Maderst ben. anbern augreifen; es Ram —— .. - 
u. Ge 0. 
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ihnen fee, Reit Sei kit —E ; in holen, rs | 
Urrtheil ſie ſich aber ‚unterwerfen mußten. Bu innerhai: 
des ſtadtiſchen Serichtsbenrks Metter oder. Gefaͤlle enden’ 
bheu hatte und im Veſts i war, konnte aber biefen Beſth von 
teiner auelandiſchen Sehorde delangt werben; es wär: 
denn, daß · dem Mläger-bont. Mecht: nrſagt ober verweigert 
worden. Sal: echlachte der Lauvgraf ben Burgern zu 
Ausbeſſernug irer hie und ihrer eigenen Haͤufer 
felnes Forſtes zn bedienen, und erfiäete, daß jeder, v 
welchen Stand ex: auch: ftp. der in big Stadt Yöge, um 
dert Bürger au. wardtu⸗ einſtweilen Ichter dem PR 
"feiner Georichte ſtehe. Dieſe ·eſete· veſtaͤtigten —* 
197. Shark‘ Beige IN ned Patwig: Bir Belekfume, alen 
am Lei 2 Range von. Heſſen 1357. ° : | 
Dermann, der cine —* Vorliebe Pr Biel 
Sta jeigte, welche die Gebeine feiner Mutter ent⸗ 
mm. huelt 136), ſtarb kinderlos, in Lem neunzehmnen Jaher 
feeines Lebens 139% ‚Die Gerächte Über feinen Tod, di 
| eine fait allgemeine Sage eier Vergiſtaug zuſchrieb 139) 
verrathen einen Ruıpf.ber Melnumgen. Hermann hauf 
and Mitleid fe die miterbrücten. Iandgtäfichen Banerd 
cer gunihrer Sucherdeit einen Ranipf gegen die Guu⸗ 
"Neger, beſonders in Helen, begonnen 139). Breit 
die Feinde des Wels‘ feinen Ton durch eine Hof Fran | | 
. Bertha von Seebad oder Seeburg) ald eine Folge 
neh. Streites Serahteien, * andere fir one | 
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def in intern Barbgrfe von dringen, 307 | 


m, daß kandgraf Heinrich Raspe den Wurid- jetne6 on 
Reffen, neben feiier Heiligen Heutter beigefegt zu werden, ai. 
nicht erfüllt Habe 140). Aber weber ein fo-übektriebener - 
Glaube, welcher: ben Taden eine lebendigmachende Kraft 
zugeſchrieben Hätte, noch die unnatuͤrliche Abſicht, den 
Siam ‚feiner Ahnen zu vertilgen, r konnte in der Bruſt | | 
eines Fuͤrſten Wurzel faſſen, der allen frommen Aus- 
ſhweifungen abgeneigt ‚ amd risk noch sin e Sofmung \ 
von Manneserben war A — 


— 


randaraf Konrad, Homer des teutſchen Ordent. | 


Wäßrend der Vormundſchaft uͤber Hermann II. Hatte 107. 
kenrad, ‚be Jüngere Obeim beffelben, bie beſondere amd, 
BVerwaltung der Erbgraffchaft Heſſens uͤbernommen. Die nn 
Kiäfter Hafungen, Breitenan, Spießkappel und Saite, 
hatten es theils ihm, theils ihrer Verwendung bei dem | 
\dlteren Regenten Heinrich Raspe gu verbanten, baß ihre - 
alten Schenkungen in Heſſen beſtaͤtigt und mit neuen Guͤ⸗ | 
tem oder Borrechten verſtaͤrtt wurden 447). Landgraf 
Konrad, von einem feurigen in ber Andacht wie im Kampfe 
faſt ausſchweifenden Gemuͤthe, verband tiefe Achtung für .- 
bie Kirche mit der Geringſchaͤtzung ihrer Diener, ſobald | 
fie feinen Gerechtſamen zu nahe traten. Siegfried IH., J 
Eriſchof von Mainz, vom Haufe Eppenſtein ein jugend». J 
licher und unternehmenber Praͤlat, deſſen Feindſchaft 
ri dem Kaifer En N. verderblich wurde, hane 





in den Haͤnden ſeiner geiſtlichen Zuͤchtiger, und den ſtolzen | 


| ſtand eine Fehde, welche durch wichtigere Zwiſtiglelten 
beſchle aigt wiirde. Damals fand. Witzenhauſen an der 
Werra, der Sitz eines zu den Zeiten Kaiſers Frieb⸗ 


Dieſe Stadt empfand die erſten Angriffe des Erzbiſchofs. 


| bigten die Stadt, in der zufaͤllig der Biſchof son Worns 


J Aals ber Landgraf Icon im Begriff war, unverrichteter 
Wache: abzuziehen, zeigte unanſtaͤndiger Hohn der Weiber 
vor Sriplar feine befhämten Truppen. Während d 


08. ...° Deiikeb Bud 


y 


unter ben Aedeen ſeines lirchenbezitls auch den. Abt von 


Rheeinbartsbronn mit einer Steuer belegt. Dieſer, ab⸗ 
vhaͤngig non deu Landgrafen von Thuͤringen, weigerte 
eine Abgabe von Guͤtern, welche "mit ber Stiftung ſelbſt 
. gefreit worden waren Der Erzbiſchof ſtrafte ihn nach 
der Gebraͤuchen der Kirche. Als Landgraf Konrad auf 
einer Reife duch Erfurt in ber Kirchenhalle des Deut, 


zufällig den entblöfeten Rüden. feines Abts, bie —2 

















Eribiſchof erblicie, uͤberließ er ſich einer ungeregelten 
Wuih; er mishandelte den Praͤlaten 143); \ hierauf en; 


riche I. vom Herzog Wilhelm von Guienne geſtifieten 
Auguſtiner⸗ Ordens, unter landgraͤflicher Hoheit 19% 


Der garbgraf 30 vor Friplar; mit ihin Hermann von 
Treffurt, ein rauher Ritter, dem nichts. heilig war in 
der Hitze des Kampfes. Zweihundert Krieger vorher” 


bei dem Probſt Gumbert von Fritzlaͤr zu Beſuch war. 


exnenten Starms ließen ſich die Praͤaten an 


. oo. j 4 
} “ | ” \ “ 
. . » . . 
00: . 4 * wi 
j . — . 
. ‚ B J 


WBehen unter ben —* von king. 209. 


Erzbiſchof gab die Städt Wolfpagen, an der waid ecki⸗ 





berg, Rauſchenberg und Reichenbach erhalten, die Siadt 


ließ der Gemapt feiner Tochter Sophia, Barchaͤrd ‚ Burge . 
graf von. Magdeburg/ Wildungen und Kefeberg kaͤuflich 
an die Landgrafen. Sophia ſelbſt hatte dieſe Güter dem. 


ulegt das Recht zu Hagen - 447), Rachdem auch das 
Ehe Jutia's, dm dweiten Bene driedriche son Bi 


j) a ‚ ı. 
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herab, ſich dem. kandgrafen zu ergeben; faſt al· de 
baude wurden von den Flammen verzehrt... Herma 9— 
von Treffurt drang in die"Stifteticche; Bäder, Kleinos 
bien, Gebeine der Heiligen, nichts wurde geſchont 1445). 
Dieſe Fehde endete durch Vermittlung Konrads von” 
Marburg. ‚Die alten Berträge wurden, beftätigt. Der F | 


ſchen Grenze, dem, Landgrafen, “und feinen männlichen  _. ' 
‚ öder weiblichen Verwandten und Nachkommen zu erblichem Bu 
-Schn. Die Stäbt Frigfar wurbe wieber hergeſtellt 46). - 
"Hierauf legte Landgraf Konrad die Irrungen bei, 
welche zwiſchẽen ſeinem Hauſe und den Grafen von dies | nn 
| genhain um bes Erbes Friedrichs, feines Oheins, wei⸗ L 
‚land ‚Grafen. von Ziegenbain, nicht ohne Einfluß des 
Erzbiſchoſs entſtanden waren. Friedrich der Gemahl— 
einer Ziegenhainiſ chen Erbtochter, hatte Antheil an ven J | 
Städten und Burgen von Ziegenhain, Wildungen, Keſe · 


Treißa vervantt ihm ihre erſte Befeſtigung oder Erwei⸗ OO 
terung. Da er keine maͤnnliche Erben hinterließ, ‚übers to. ung. 


Erzkiſchof von Mainz angebacht ; 5. de Abertrug ihm noch 9— 


Eu 80, Be Bitten Bad " 
gvenbain, einer dit: von Brene vermuthlich durch Par 
| an. das thaͤringiſche Haus gelangt war: 248), giengen 
bie Grafen Berthold und Gottfried von BZiegenham 
bwelche von ihrem Vater Ludwig. auch die Grefſden 
Nidda ererbt hatten, um dieſer gefaͤhrlichen Anſpruͤche 5 
"sam. Müringifgpen Haufes einen: Bertrag ein. Die Grafia 
en yon Ziegenhain yergichteten auf Kefeberg an der Ed⸗ 
der uud auf Reichenbach, damals, ſchon Sig teutſcher 
Drdensherren; der Landgraf —8* zuruͤk, ‚was PR 
beim Fruͤdrich innerhalb: den Waͤlle von Stegenpain, 
mb. anf dem. Stauffenberg. befeffen, dort mit Border 
dan von Lehnsrechten und einigen Zienſtuinnen ; ud 
auf Treißa that er einen Verzicht; verboten warb ven 
beiden. Seiten. feinbfeeliger Bau, Kauf und aiinchu 

gegenſeitiger Leute 149), | 

rent Landgraf Konrad widmete das Ende ſeiner Tage 
dem tentſchen Orden, bem .er Freunde und Guͤter zu⸗ 
free 450). Als der Hochineiſter dieſes Ordens, Her⸗ | 
mann von. Sala, ein fo ‚angefehener Herr! d daß er Ber | | 
" yeittfer, zwiſchen dem Pabſt und dem Kaiſer wurde, und 
ver erſte Begränder tentfcher Herrſchaft in Preußen, 
‚wa fanfgenjäpeigen Anftrengungen, ſeine ruhmvolle Lauſ⸗ | 
2006, bahn geendet, ‚wählten die ‚Brüder des Spitals er 
"Mari zu Serufalem «io -hießen . bie teutfchen Henn! 
| am. Unterfchieb der Johanniter) ihren Wohlihäter, Lande 
vraf Konrad, zu deſſen Nachfolger. 151). Die Reihe 
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beſen unten dei ganbgrafn von Shäringen. 31 x Pe | 


urlen, wie die Sireitigleiten Gregors IX, und. Erich 
„the IL. ‚einen. offenen Kampf in ganz Europa drohten, J 
- ‚baten ihn um feine Vermittlung. Konrab 208. nad, Bu: . 
Rom; biefe Stadt mar von jeher, tentfchen Farſten ee 
u fahrlich. Ais Konad ſich feinem Gnde naͤherte beihert 190, 
‚Se er dem, Abt om Haina, ber mit ihm in Rom war; 
‚feiner Seele Begnadigung empfahl er der Heiligen, über 
deren Grab durch feinen Betrieb ein fo herrlicher Bau 
" begonuen haue; bierhin kamen aud ſeine Gebeine 12. 
8 "Heinri® Ratpe w / Landgraf vi Zhöringen, n 
Here von Heffen und römifger sinie. 

u "4248 — 1247. un 


— Jahre vindurch ſtand Heinrich Raepe, au⸗ 335 
fangs mit ſeinem Bruder und. als Bormund ‚feines Neffen, | 
dann allein an ber Spige ber Macht von Thuͤringen und 
Heſſen 153). & war auch Gerichtsherr in der Mark I 
Duderſtadt oder dem auteren Eichsfeld, einem ſaͤchſiſch⸗ 

| 

| 





giringiſchen Grengau, deſſen alte Stammguͤter, von 

den Zeiten ſeiner Vorfahren ber, Heinrich Raspe durch 
trlaufte Lehen der Aebtiſſin Gertrud von Queblinbuxg .1236... 

vermehrt. hatte 154)3. — 

Zur Zeit, als Heinrich Raspe M, iuiger bar ana, ; 
in Thüringen und Heſſen ward, farb. Gregorins IX., ein u 
Greis von neun und nennzig Jahren, welcher vier⸗ 
- ch Jehre mern, gegen Beet IL. and — 
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J | Be einer —* von Brene vermuthlich Die auf 
7 gu. das thaͤringiiche Haus gelangt war 448), giengen 
‚bie: Grafen ‚Berthold und Gottfried. von Biegeühai, 


"welche von ihrem Vater Ludwig auch die Grafſcheſt 


t 


106, 


die Seiten, feinbfeciger Bau, Kauſe und Aufnahoe 
gegenſeit ger Leute 149). . 
mu. 


Nidda ‚ererbt hatten, um dieſer gefährlichen ainſpruͤche 5 
ndringiſchen Hauſes einen Vertrag ein. Die Graf 
son“ Ziegenhain vergichteten auf Keſeberg an ber Es 
. der und auf Reichenbach. damals, ſchon Sit teutſcher 
Drdensbetren der Landgraf 906 zuruck, was fer‘ 
Oheim Sei innerhalb. deu Waͤlle von Ziegenhain 
| und auf dem Stauffenberg beſeſſen dort mit Vorbe⸗ 






halt von Lehnsrechten und ‚einigen : Dienſtmannen; ach 
auf Treißa that er einen Verzicht; verboten ward von 


Landgraf Konrad widmete bas Ende feiner zug 
bein tentſchen Orden, dem er Freunde und Guͤter zu⸗ 
ehe 150). Als ‚der Hochmeifter dieſes Ordens, Her⸗ 
mann von Sala, ein ſo angefehener Herr) daß er Ver⸗ 
wittler zwiſchen dem Pabſt und dem Kaiſer wurde, und 
‚Ber. erſte Begruͤnder teutſcher Herrlchaft in Preußen, 
nach funftehnjahrigen Anſtrengungen ſeine ruhmvolle Lauf⸗ 
bahn geenbet, ‚wählten die Brüder des Spitals St 
Waria zu Jeruſalem «do hießen : bie teutfchen Herrn 
wum Unterfchied der Johanniter) ihren Wohlihaͤter, Bands 
graf * w deſen mihtotget SD. a wage 
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Hin unter ben ceidoraſen von. füringen. 3ıX J 


Äh, wie die Sireitigleiten Gregors IX. vnd Fried⸗ 
Atichs I, einen. offenen Kampf in ‚ganz Europa drohten, 
baten in. um feine Vermittlung. ‚Konrad zog na en = 
Rom; biefe Stadt mar von jeher, teutfchen Farſten ge·. 
fuhrlich Als Kentab ſich feinem Gnde naͤherte veich⸗ x 10. 
date ex dem, Abt von Haina, ber mit ibm in Rom war; 
‚feiner Seele Begnadigung empfahl er der Heiligen uͤber 
deren Grab durch feinen Betrieb ein fo herrlicher Bau 
genen haue; hierhin kamen auch feine Gebeine 1m. 


4, deintio Raspe m, Landgraf in Zhärinsen, ML , 
| Herr von Helfen und römifger. Knie - 
I Haar. 1, 


wamig Jahre hindurch ſtand Heinrich Raspe, au⸗ 335 
ſange mit ſeinem Bruder und als Vormund ſeines Neffen, | 
> dann allein an ber Spitze der Madıt von: Thüringen und. 
Heſſen 153). Er war auch Gerichtsherr in dee Mar 
Duderſtadt oder dem unteren Eichsfeld, einem ſaͤchſiſch⸗ wu 
dirigiſchen Grenzgau deſſen alte Stammguͤter, von 
den Zeiten ſeiner Vorfahren ber, Heinrich Raspe durch * 
erkaufte Lehen der Aebtiſſin Gertrud von Suetibung 1230. 
vermehrt hatte 154. DE Br 
Zur Zeit, ale. Heinrich Raspe M, iuiger der ma 
in Thüringen und Heffen marp, Tkarb. Gregorins IX., ein 
Ereis yon neun und neumig Jahren, welcher vier · 
‚oh Jehre guernüdlich gegen Brieih. IL. and wear. 2 
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u — giuͤcken. Heinrich Raspe war Verweſer des Reiche i 
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Jr 


. . :bem’ Ehriſtenthum beruhenden, Verfaſſung des 5 
9— Reiches. "ALS Friedrich IL auf “einer Verſammlung & 


u 192, angeben Ünnte, fol Heintid Raspe vor allen a 
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bie erſten ertinder einer heitlichen afnarcig ‚ge 
u kaͤmpft Hatte, Hierauf, nach der Aarzen Erhebung: Cl: 
2m ſtins IE, erhielt Innozentius IN. ein Graf vom davagr 
ı. ‘Die Herrſchaft der Krihe; worauf er alles. Yerieten \ 
Eu was Friedrichs Heldenfun, Auftklaͤrung, Big und 
Verachtung aller: menſchlichen Thorheit zum En a 
geiſtlichen Gegengewichts haͤtte vollbriugen koͤnnen. Inne 
gentius erſah ip“ Heinrich Raspe unter den ter 
ſchen Fuͤrſten, dencu ‚ohnehin ‚bie. ſchwere Hand einel 
im ‚Ausland wohnenben teutſchen Kaiſers nicht mei | 
geeignet ſcheinen mochte, Staaten und Staͤdte zu be | 





- Abwefenheit des Kaifers, vermuthlich auch mit d den 
Gunſt 135); mit Ausnahme Herzogs Friebrichs von Oeſten 
reich, des lezten tapferen Babenbergers, der angeſehuſt 
dueichsfurſt; für feine Einfichten buͤrget ſein nur in der 
Legenden von’ bem Leben der- beiligen Elifabeth ent 
tes Leben. Auch' wär er für die‘ Erhaltung der alten, 


"Frankfurt die Gründfeften der chriſtlichen Religion mM 
- gugreifen ſchien, und den Reichsfuͤrſten zu verſtehen gahl 
daß er ihnen eine beſſere Art zu tlauben und zu leben 


‚bern "Fürften, dies dem. Vertäligen Pabſt angezeigt. * | 
E% bin⸗ 20. | Ai vergebens reizte ihn der Pabſt ſich 


/ 
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Gegertänig, arfuuſlelen "während ſeibſt Enbiſchef 
‘Siegfried TN. Auͤhn genug war, den Kaiſer ale einen 
Feind der Kirche in Erfart ‚und in Fritzlar zu ban⸗ 

‚gen. 1573. Da begab fi der Pabſt, Junozentũrs IV., 

‚beffen Anſehn auch im fernen Orient erkannt würde, in, nr 
nr großen Lirchenverfamninung nad) Lyon. Vor den 1985, 
| "Wefanbten aus Fraukreich ⸗ Spanien, Engläub und vie Au 

Het andern teutſchen Herren, klagte · er den Kaiſer eines 

Plans Atr Ausrettung bed: chriſtlichen Glaubens und einer 
eevelhaften Bergleichung Ehriſti mit Moſes und Mur 
med an; hierauf, nach Anfuͤhruug alter Beifpisle, | 
perttärte" er. ihn. aller Kronen verluſtig; ben teuiſchen Fuͤr⸗ 

fin, ale welche mm. auf den Trümmern bes Thrones 

hee Unabhaͤngigkeit gruͤnden fonnten, ſchrieb er; fe moͤch⸗ 

Me ‚einen andern König wählen. Noch widerſezte ſich 

7 er Einmiſchung Friedrich, der lezte Herzog vom Hauſe er - 
Wenberg. Auch Heinrich Raspe, burch dem führen | E \ 
vun verfchmizten Biſchof Philipp von Ferrara, und-den 
Eabiſchof Siegfried von Mainz, im Namen des Pabſtes 

ar Antiahme ber toͤniglichen Wuͤrde bebrängt, weigerte J 
fe deſſen noch einmal, Gr ſey zu alt und au. ſchwach, 
sm eine ſolche Taf zu tragen, ohne Kinder und Brennde, J— 
ud ohne hinreichende Mittel 158). Aber der Pabft ge⸗ 
ft bey dem Gehorfam, den Heinrich Gott und der Kirche ee 
duldig ſey, er‘ verfpradh, daß. alle Eprifken, die einſt u 
ir feine und aller Glaͤubigen Seelen acht Tage bärıy -. -' 
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wuͤrden, zwei Jahre ihrer Sanden erledigt werden falls 
ten; hierauf. ſaudte ex über Venedig und Franlfurt fi 
Bi zwanzig taufend Mark Silbers 159%: . 
Ohnweit Birburg,. zu Hochheim am Main, ward 
inet Rasye; ber lezte ‚männliche iin 


Ludwigs bed Bärtigen „zur Ehre Gottes und zum Veſten 


nach Abſetzuug ſeines Bruders Heinrich die Nachfolge 
im Reiche war zugeſichert worden. Friedrich ſelbſt war 


der Kiste“ zum Könige ber Teutſchen gewählt; feihe 
Feinde nannten ihn den Pfaffenkoͤnig 160)., ‚Gegen ii 
erhob ſich Konrad, ber zweite. Sohn des Kaiſers, d 






in Apulien. Heinrich Raspe kam nach Frankfurt, 


\ ‚mit. Inn feine" Bafallen. und feine, nad dem, Bunde 


| des. Pabſtes mit Kreuzen bezeichnete, 1 Anhänger. . —2 


Konrad gen Frankfart ins Feld zog, kam es zur Ela 


Konrad,“ den viele Schwaben verließen, als: au bad! 
Bolt von Frankfurt einen Ausfall that, wurde geſchlager. 
Der Biſchaf von Straßburg, Graf Egino von Urah 


= ‚und Fuͤrſtenberg ‚uud der Graf Ulrich. von Wirterberg, 


Waren gegen das hohenſtaufiſche Haus. Die er) 


‚blieben ihm treu. Dieſe zog Heinr ich Raspe meh, 


ſtens vorbei, als er mit, einem neuen Heer Dusch Brote 


‚in das Erbland feines. Gegners zog. Er kam vinauf 


be Koͤnig Helnrich zuruczuſchlagen vermochten Hein 


Li Reutlingen, Die Bürger, denen Kaifer Friedrich 
Mauern und Thuoͤrme gebaut, gelobten eine Kapelle, —* 


He unter den Baur bon king: ‚21 5. 





les der Pabit bei feinem. Leben zugeſichert hatte 161). 
kandern ungetreu worden, verzehrte auch ihn der Schmerz. 


Damals hörte Teutſ chland auf, der Mittelpunct Euro⸗ 


Eimꝛigen gab. 


als ber. Landgraf von Thuͤringen f ein Tochtermaun 


J 
| 


Di Sophia ward Stamwiutter ves beſſiſchen Hauſes. 


on ' Grafen und dertenn. 


ſelbſt bei‘ snfrieblichen Virhaumnige⸗ mit dem ze 
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Heiarich Raspe W., ber m tm feuchtiofen. 9. 
Ehen gelebt hatte , binterließ ſeine dritte Gewahlin / Bea⸗ J 
‚trier, Tochter Herzogs Heinrichs II. oder des Gros⸗ = 
muͤchigen von Brabant, welcher faft au derfelben Zeit, _ 


wurde, deſſen Nichte, Sophia, Tochter der heiligen 
Elifabeth, zur zweiten Gemahlin genommen hatte 169. 


& ange der ringe Mannsſtamm bihte, lomute 


rich mußte ihnen weichen. er er vor Ulm, dent Mt. ’ | 
telpunct der ſchwaͤbiſchen Macht/ zog, tam Konrad’ zum 
Entſas. Auch war. der Winter nahe, und das Heer Hein · 
richs ohne Zufuhr. Alſo zog er ſich zuruͤk; er erfränkte: © 
af der Martbnrg und erhielt bald darauf die Ehre, welche 


2 
pens und die: Shiedsrichterin der Voͤlker zu ſeyn; aber u . 
viele Herren und Staͤdte gruͤndeten ein Gemeimvefen nu: 
‘in beim es unjäplige Breifiitten. wiber ben Born anes . 


‚Drei Jahre nach feinem Tode, als daB Gluͤchund bie zu, 


: Öffentliche Meinung dem Kaifer Friedrich faſt in allen er Ks 


316 "Dei Bu. u 


Nein. und it Heineren heſſtſchen Haͤnſern der 2a 3 
grafen Erbgrafſchaft und hoͤhere Gerichtsbarkrit im. Heffet 
eine Macht /Erweiternug begruͤnben ‚oder. erleichtern. "Hl 
zu diente die Verbindung Frir drichs von re 
ben Ziegenhainiſchen Haufe. | 
en Graf Friedrich von Ziegenhain, genaungt v 
Wildungen, ‚der. bejahrte Oheim der Landgrafen eudwig 
Heinrich und Konrad, welcher ich. Antheil an faſt ale 
= „ Ziegenhainiſchen Schloͤſſern erworben, hinterließ nur ʒ 
92909. Töchter. Man vermutet, daß Iutta, die juͤngere —* 
ter, Gemahlin des Grafen Friedrichs von Brene, | 
Mitgift in. der Grafſchaft Ziegenhain den Landgta 
10, kaͤuflich überließ, ‚Zu ber; ſelben Zeit, als ſie fruͤhzeiti 
ſarb, ſoli Landgraf Lüdwig der Heilige „damals ir 
Kampf mit Erzbiſchof Siegfried IE. von Mainz, } 
. "Schloß von, Reichenboch, zwiſchen der Werra und Fulde 
belagert und in Heſltz genommen haben 163), fein On 
der Konrad erwarb es vertragmaͤtig einige Jahre nad 
ben Tode, Friedrichs von Ziegenpain, Auf dieſes SH 
| hatte wenigſteus Sophia, die aͤltere Tochter Grin 
. Feine bekannte Anſpruͤche. Sophia, Gemahlin dt 
Burßggrafen Burchards von- Magdeburg, weiche ihre 
Vater uͤberlebte, war auf der Seite des er 
. Giegfriedd LIE. von Mainz, fle wollte ihm ihren 2 ei 
an:den Schtöfenn Wildungen und Keſeberg an def * 
raͤnuflich Aberlaffen; die Randgrafen,. denen dies nicht uw 
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er, fein, fegten ſich muit Enaft chres Vemahts 


‚Ib, Vurggrafen von. Magbebutg, durch Kanf und mit 


— 


Gorelt in den Er ſtůcen ihres Oheim's fer. Zwar ver e 2 , 


eng ſich kandgraf Konrab mit den damaligen Miebeſtheru 


md Haͤuptern der Ziegenhainiſchen Linie, Geufried und 123, 


Berihate, Söhnen: endmigs des Erſten, welche ihm gegen 


"Bert auf .bie- Burgen; oder Lehnsmannen vor Ziegen, 


— Stauffenberg uͤnd Treiba, die Schloͤſſer Reichen⸗ 
Seh und Keſeberg uͤberließen. Aber Sophia bliab ſo 
lane kai, ‚ihrem Widerſpruch gu Gunſten bee: Euſtifts, 
bi, ſie, den Ausgang. bed thiingiſchen Maunsſtaumes 
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wirkte, 164). were legte fi den Una u dodssem, 1997. 
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ee paiten de Grafen von 1 Bisgenfais, Kitams : \ u 


Yayı, Bottfeiebs I. und-feiner Soͤbne, ter Schiruwyigte 
Yon Fulda, zu Ihren großen? Guͤtern in Helfen die Graf⸗ 
en Nid da/ in der Metterau durch Heirath vder ichs 
boanltche, Gung des Stifte Fulda erworben, ud, 
Wernnthlich ein Sohn Goꝛmars TIL, welcher: jenen un⸗ 
augen Tod ‚in. Erfurt gefunden), : Schirnwoigt von 
— gIrſcheint · zuenſt nach dem Tode Vertholds IL., 
—920 ezten Grafen von Nidda/ son dem Hauſe Volcolds 
"m der Matsburg. 4603 in dieſer non Fulda abhaͤn⸗ 


‚s 


"Ye Mixe, deren Bezirk mit dem Geriht Krainfeld, 4206. 


de foldiſchen Mart von Bingenheim und Lieberg, nach 
Aal 2 ſchoͤnen Zhil der Mietterau an n de Nidda 
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aꝛus J Ara Der F 
ab: Milben sis gen. Dan umfaßte: 167. an vel 
nicht, ob Graf Ludwig. I., der zweite Stamuoatel: 
des tiegenhainiſchen Haufes mit einer Erbtochter ve 
lazten Grafen von Kidda vermaͤhlt war 468); dr war: 
—E Naiſers Friedrich IL;, wie feine Saͤdne 1oh 
‚Aber ‚son dieſen Söhnen Ludwigs, Gottfried IL. ud 
Bertholp, L Cdeffen Rame den legten Grafen von Kühe: 
amn. eigen war); und Birchard, ſtiftete Gottfried big; 
Niddaiſche, Berthold die Ziegenhainiſche Binte;. bei : 
nterſtuͤzten ben Kaiſer Friebrich Hei der Belnpeniig: 
128. ‚Brescia. Syr Bender Burchard, nachdem er aa 
Zeit lang die Wuͤrde seines‘ hyrwoſtes von Friblar odie 
Niederdeſſen begleitet hatte, gewaun auch die Geht mr 
Pabſtes Tumöjeitind. IV. alse iha Diefer zum Erbiſhef 
von Satzburg u eier. Zeit erhob; wo das Domtapiik 
ſchon eine anbere Wahl in: Philipp/ Sopn' des Herzogi 
2197. Bernhard ob. Kaͤrnthen, getroſſen, ſtarb Bandask: 
"während des Streits, welchen der Miderſtand des — 
kapitels erregte 170). Berthold von Zit genhal 
— vereinte vlel zerſtreutes Gut ſeines Haufes; Feine Ge 
wahl alte von Teeffenburg, ‚and. fehle Sbhne eu 
7.0288, fen) die Lehen: der Grafen von Reichenbach z. Seu 
J "Gottfried von Reichenbach / der lezte Sproͤſing vi 
- jüngeren Linie, gab, die Verſicherung daruͤber noch bi 
M "1080, Lebzeiten’ Bertholds 171) 5 ein gleiches that wit 16 
18. nem Erbe Vertheld⸗ ticdeuleſer Batersbrubers on 



















Selen unter den 1 Sandäafın v vor ling. | 319 


Babelgh T. 179). Aber Bereyotb ward "eh ne 
haͤnger des @rzbifchefe Gerhard von. Mainz; mi dem⸗ 
ſelben verbund er ſich gegen Sophie von. Brabant: und 
Heinrich I. von Heffen,. ‚eben. bes shäringtichen :Hanfes, rn 
weh vor dem Ende, des thuͤringiſchen Erbfolgetriegs 173. 
| " Unterbeffen Hatten: in der jüngeren Linie von Ziegen ⸗ —* 
kai: die Abkenulinge Beppo's ‚won. Reichenbach, wilde‘ J ee 
son Reichenbach nach und. nach verdraͤngt töntbeit; und 
Irre Site in Fiegenhain, Mardorf bei Homberg, mil 
dungen und an: ber Edber Saiten; fon haͤnggſt einen Theln 
h⸗ zerſplutterten Staminerbes an das Eiftertichfertionne oo. 
Baina wergabt: Heinrich IN. Czenannt von⸗ Biegemzain / 
Negebach und Wildeubertz 170), der Eulel Bond | = 
don Reichenbach, geruͤhrt von dem troſtlofen Zuftand des 

Lioſlers Aulesburg, weiches brrimal vergebens. bevoͤlkert 

werben: 475); verlegte es nicht nur nach Haina und be⸗ 
ſcheutte es mit Gatern „ welde das: Generaltapitel vor | 
Gikertium in einer feierlichen Verfammlung bon Hm em⸗ “ = 
‚Yieng, fondern begab fich auch aller Abgaben und voigtel⸗ IE | 
Yen Rechte 170. Graf Heinrich war nicht immer = J J 
Mb gleich, er hatte Urſache das Kloſter zu befanfugenz 
von ſeinem weltlichen Anſehn zeugt/ daß er, mit Friedrich Yon 
bon Biegeihain, Vermittler der ſtreitenden Herren au de 
Dienst warb 177). Als & aber erft mit feinen Söpnen m. 
Be De inrich IH. um Gottfried in den 
ven Orden ten, und befin i nenen Sy nhn dlhendah 219: Ä 
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verichrrien 159), unb bierauf ih d des gloſters Halt 
1230: Broder und Wahlihäter: warte 179), näherte ſich en’ 

- Handy: beſſen lezter Stanimhalter er war, einem baldigen 
Untergang... Von ſeinene Soͤhnen blicb zmar wis ger, 

38 ‚din muthiger und weltlich. geſuater Ritter 480); ‚aber 
Be ‚20. Heintich Bl. ward Grewit und Framziseaner ash. 
5 Gottf ried (genannt won Reichenbach, :ber: lezte feines: 
— J m Seanmes⸗ ‚führte ir: zeiner langen Reihe nen Jahren 
J ſaſt abentheuerliches Echen. Anhaͤnuger der Landgrafen 
| von Thheinaenz woelche ihn Ihrem: etreuen aennen 489; 

| J | J aber une Heffnung zu Stanuneserben, mußte er. de 
| {efhen. Verwandten -ÄnBiegenbain, welche mit ihm im: 
SEncit waren, feine Güter vermachen; feine Neffen, de 

, ſonders Burchard, Probſt von Fritziar, Bruder GSottfeiche 
7.1237: hr Berchelds, nabmen ihn einſtens gefangen; Im@Maing 
En npierwarf ec ch dem Erzbiſchof durch Uebergabe seink 
| | Schloſſes in Ziegenhain 133. Nachdem er: ‚hierauf‘ feinen 
Vahfen Berthold von giegenhain die Erbfolge. in 
N den Reichenhachſchen -Lehn x Bihsen zugeſtchort und die 
| 9 u 1081. hersfeldiſche Beſtaͤtigung erworben erneuerte er ma. 
2.5 Berahelds.Zod diefe Nevertzabe Seffen Withwe Gillk 
Bez um. sind deren Söhnen. Geufried nnd. Berthold IT; 480), | 
7 verſchiedenen Epochen feines Lebens beyaubte und be⸗ | 
— = “ ſchenkte ex. zugleich das Kboſter Epießkäppel, die übrigen Ä 
ee Gegenſtaͤnde ſeiner· frommen Stimmung waren Blanlen⸗ 
3 dbeim, Bukman; und das · an der tx Sada bei Morſhen 
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ie m unter ben. kadgrafen von — 2 gar 


wi gefiftete Kieler Heida; aber in Streit und Frieden. 


warb das Meiſte von ihm mit Einwilligung feiner kin⸗ 


deloſen Gemahlin, Mathildis Graͤfin von Abenberg das 


or feiner Ahnen an der Edder 189). BEZ 


Faſt ein gleiches Shidfal Hatten bie tigen ” 
"Oraen von Bilfbein.an ber Werra, von denen Rug-⸗ 


gr. IL das Kloſter Germersbe, ohnweit des Weißners, 
geſuftet, ausgeſtattet ‚und feinem Geſchlecht die Schirm⸗ | 


‚voigtel vorbehalten hatte, Die Geſchichte diefer Grafen 


8 eben fo bunfel, al3 bie ihrer. Ramensperwänbfen am 
dar; und in Benphalen. Ihre Guͤter lagen zerſtreut ven 


Ihrem Hauptſitz und von der Gegend von Eſchwege und 


Mendorf bis vor Kaffel; dort gehörten die Herren von 
Voyneburg, hier die Herren von Schwarzenberg zu ihren 


Kehnötzägern.. Aber mit der aufſteigenden Sonne ber 
Kundespopeit, fant auch dies Geſchlecht ‚welches durch 


die Gerichtsbarkeit über- Faft alle kleine Gaue ber ‚großen 


thiringifchen Grengprovinz ſich erhoben und zur Ber | 


werung feiner Macht oder feiner Eproͤßlinge zulezt noch 
‚wit den. Herren. von. Plefe, ohnweit Göttingen, durch 
; ie boppeite Heirath verbunden: hatte 186). 


J 
. Während die Landgrafen von Thuͤringen von. ber 


Saat und Unſtrut bis zur "Leine, und Diemel und Bi 
‚ jur Eder und Lahn ihren nmaͤchtigen Arm ausſtreckten, 


J ⸗n es in bleſen Gegennen feinen Grafen ober genen, 5 
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der nicht hei: ihnen "oder bei den Hrilaiem v von Hoi 
born u Mainz Schutz und Schirm geſucht hätte, .. - 

Im Norden‘ von Heffen hatte zwar Heinrich der 
ine, der Stammvater bed braunfchweigifch « Läneburgp 


ſchen Hauſes, als Erbe der Grafen von Winzenburg 


und Nordheim ſich der mainziſchen Lehnsherrlichteit ent⸗ 


. zogen, bie Kloͤſter vbn Nordheim und Ryelnhaufſen eh 
Ze genommen und eine unabhängige Macht bis au die Die‘ 


wel wieder verbreitet. Aber bald taten bier, verurhlig 


a durch alte Erbſchaftsanſpruche, die Grafen von Daſſel 
0 und Herren von Schönenberg auf, welche in faſt be 


ftändiger Abbaͤngigkeit von ihren Lehnsherren zu Main 


md. Paderborn zulezt auch noch zwiſchen Braunſchweij 
‚und. Heſſen ſchwankten. Man weiß nicht den Lu 


der Herren’ von & done itber g bei Hofgeismar welche | 


Vrerwandte ber. Grafen von Schwalenberg und Sofa, 
von Paderborn waren 487): Ihre Herrſchaft in Heſſen 


erſtreckte ſich von dem Schloß Schonenberg in zerſtreuten 
Sitzen über das jetige Amt Hofgeismar und Trendelen⸗ 


: burg; fle hatten auch Antheil am Rheinhartswald; durch 


Gunſt ber Erzbiſchoͤffe von Mainz, deren Stadt Hof 
geismar fie ſchirmten, waren fie Burgmannen des Gieſel⸗ 
werders an der uinken Seite der Weſer. Mit ihnen 


ſtanden die Grafen von Daſſel, Inhaber des Shen 
tenbergs, bee ganzen Gegend: von -Zierenberg und ren 





benflein und noch anderer alt⸗ nordheimiſcher Gikter i 


m, 


\ ‚ 
+‘ 
I 


| 
| nt dofdelaval bei Ziendelenbarß nn hei kirpolhobetg 
Ban unter wainziſchem Schutze Voigte von Norbheim und 
did ewartshanſen in mannichfachen Verbindungen. De ’ 
"Grafen von Daffel, anfangs durch Beguͤnſtigung der Hohen ⸗ 
—** nachdem fie ipre-Schirmuoigtei vun Nord⸗ | 
‚Sei veräußert, ihre Büter weiſtens verſchwendet und 
Mgehene Anfprüce anf Schonenberg gemacht hatten, v 
‚werden nach und. nach eine. Beute aller ‚benachbarten feit1373 
| geiklichen und weltlichen, Herren, .bierunter auch Heſ⸗ 
ns 188). Die Herren von Schonenberg brianptes 
"tert fih länger. Als, aber Paderborn ihr Hauptſchloß 
nahm, und felbit Mainz ihuen feinen Schutz zu thengr ver⸗ 
zaufte, begründete hund) fie Heſſen von Neuem feine: alte 
Auſpruͤche auf Treubelenburg, und ben Rheeinbartswald 189) 
Die Stadt Hofgeismar war ein alteb Eigenthum 
der Erzbiſchoͤffe don Mainz, auch gehoͤrte ſie zu dem Ode 
kichtsbezirk yon dreißig Dörfern, weldyen Ludolph M. J— 
gr Daſſel dem Erzſtift Mainz verkaufte. Dieſe Stadt 1973 
ha einen Antheil am Rhejnbartawalde der der ft. zwiſchen 
hr und den Herren von Schonenberg ſtrittig vwar190. 
| Einen andern Theil beſaß Gieſelwerder, eine lleine 
| funpfige Halb⸗Iuſel der. Iinten Weſer, weiche zuerſt Siege 
"fig II. von Mainz von einem paderdorniſchen Edel⸗ 
a, Midelind von Vesperde, erlonft, bevoͤltert und 
zul zwei Werten befeitigt hatte. ; Als er zu der Voigtei 
an dae + nik aeg Buehan ned. hen: hä Ze 
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deſſen unter den —* von Springen. 823 . u 
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s2 N Srius [79 
ten Branwalb ai neuen Dorfern vermeheie nud pn 
ben Gerichtsbezirk von Gleſelwerder bildete reizte dieſe Be⸗ 
fibung die Eiferſucht der alten Lehnöherren” vom Haufe 
Brauuſchweig 19%). 3a dem Bairt von Gieſelwerder rech⸗ 
neten die Erzbiſchoͤffe auch Lippotdsberg, eine alte 
—— ihrer Borfaßten: "Das Dorf Lippoldobeig war 
enfbringlic mainziſches Leon, Hierauf waren bie Grafen 
von Nordheim nnd Dafiel ‘Hier angefeffen; d die Schirm 
voigtei des Kloſters, als welche der Grafſchaft des Leit, 
gauꝰs war, aͤbten die kandorafen von iringen * 
ihre Erben KIM: 
3 SR dem nghetiäen Tode des Entf Pa 
berts von Köln, welcher zuerſt an ber Diemel im Ango 
ſicht der Abtei von Helmarshauſen aber Mit Sf! 
derſelben ſich feſtgeſezt hatte, ſuchten die Biſchoͤffe von 
Paderborn ihr altes Anſehn über dieſes Stift wieder 
herzuſtellen. Aber noch behaupteten bie Pabſte die Im; 
mittelbarkeit deſſelben; bie Saftsvorſteher nannten 7} 
Aebte son Gottes Gnäden; und ſo lange der thuͤring⸗ 
She Mannsſtamm bluhte, gelang ed feinem Biſchof durch 
Gewalt oder Vertraͤge die Haldigung der Stadt m 
Vbtei von Helmaxrshauſ⸗ en zu erwerben 103033. 
In dem Ittergan wohnten die Schirmvoigte und 


| BR waſcaen def paderboruſchen Kitche. Nachdem Boldı 


win von Schwalenberg/ein Sqwiegerſohn Boppors von 
Bienen, De ze Getevcie Data 


“ 


‚t ; 


eff unter ben —E won rhinuen 305 - 


bas Haus Balder, und Ranusera, vhnweit Fribe 
lar, begruudet verkaufte zwar von ſeinen Soͤhnen Wide 
Kind, um ins ‚heilige Land ziehn zu koͤnnen, fein Boige 
eirecht über Paderborn; ein andercx, Herm ann, aber⸗ 
Beh bie Schiemveigtei von Fiechtorf iner Gtiftung des 







Sefnrich pflanzte die waldecſcha, VBolckwin u. die 
nanmburgiſche Linie; Heinrich. Söhne, von denen 
Adolph, ein Anhänger ber Gegenfönige Heinrichs Raghẽe 


ſchen Staͤdte ward, ſtifteten iu den uͤbrigen Kloͤſtern 


geſtorben war 1940). 


7 


yon Thhringen, blühte Konrad J. von Itter. Seine 


Gegend von Zrankenberg. Als er zu Bozebach, zwiſchen 


nud Wilhelms von Helland, nachher Laudpoigt der rheini⸗ 


GSuͤter erſtregten fh. von Der. ‚Burg, Itter bis in die 


lezten padbergiſchen Grafen, an das Eriſtift Koͤln, ‚aber. 


* 


der Herrſchaft Waldeck GSlechtorf, Arolſen und Schacken) J 
voch das Exbbegraͤbniß zu Netze. Zu dem Beſitzthum 
Roldwins you Naumburg gehörte auch. das hohe Schleß 
Veidelbera hei Wolfhagen; beide Schloͤſſer erwarb Mainz 
durch Kauf you Wipelind, Domherrn von Halberſtadt, 
einem Eulel,Boltwins, noch ehe: dlele eine vn. a 


Zur Zeit Heinrichs Raspe, des aiee aurgrafern 


100 


J Sadhſenberg mb Viermuͤnden, gr Heiligung⸗ ſeines 


Erbes ein Kiſtertienſer⸗Nonuenkloſter geſtiftet und hald 
darauf geſtorben war, wandten fi fi die Bewohnerinnen 
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1988, 


| beſſelber Stifte, an den Sanbgrafen Heinrich Raspe und 


oo 


J —J— —2 Bd 


| die Mag der Laͤndgrafen von Thüringen: in Heffen 


und Gutern am der Edder und Labn beſaffen fie eine 
Gerichtsbarteit in/ den Centen des mainziſchen St 
‚Wetter, beten ' runs ‚uud Boden "hefonders in bei 


Br die Randgrafen vortlaͤngſt yon den Sifonen ererbt hatten, 

: Werner I,, ver Blgfünder des neuen battenbergiſch⸗ 
" tgenfleinfchen Haie ſchwankte zwiſchen dem Landgrafen 
Hermann und dem Erdbiſchof Konrad’ von Meint, vom 


Bor 


"waren auch ’fo wmildehorig gehen dos Lioſter Haina, daß 
= von Ahnen und: ihreit gleichgeſtunten Nachtommen bie: | 
. Serifhaft zu Itter nicht wenig‘ geſchmaͤhleyt wurde, dis 


chteit a9, * 


deſſen Semehint Le und paten en Yifnafine af 


| Georgenberg bei Frahikenbetg. . Dies genehmigten Kein“ 


hard I, und Konrtad . von: biter; vieſe Herren 
















dieſe endlich durch die &rbgäter ber Sppolde von Waldech 
eines alten unbelanuten Geſchletht einen neuen Om 


Mahrend ber ER des entf Mainz gene 
war die Rage der Grafen von Battenberg uns Bits 


genkein beſonders geſchickt, Unbeftändtgteit zu einet 
Tugend ber Klugheit zu erheben, zü ipret Schloͤffern 


Centen von Wetter, Lasphe, Dautphe und Urfel 


"Hanle Wittelsbach der Ihm nach Landgraf kudwigẽ I, 


Tode einſtweilen bie Schirmvoigtei von Wetter üben 
laſſen hatte." Welner Hegfeitete beibe Furſten nach Palb 
| fine, wo ihm Lanvbgraf Hermann welcher in ſeine Rechte 


2 ‘ 
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re unter den. Banbgrojn von Shäringen 37 


— * Better eingehreter: war, dieſe Veigrei vergfaͤudete. 
au dieſer bei feiner. Zuruͤckkunft gegen: Auczahlung her. 
Pondfumme die Voigtei zurkdinahm," hinderte nur der 
heldmangel ves Erzbiſchofs und: inch. deſſen Tod ber, 
Rob Werners, ber auch ben Sopanniter -Ritteen zu 
Biefenfelb, im Ast Brantenberg den exften Sitz berei⸗ 


beit: zu :uiterwerfen. KNonrads Nachfolger; Siegfried IL: 
fon Mainz, welcher anfangs acht Jahre hindurch mit 
inet geiſtlichen Gegner kaͤmpfen mußte, kounte dies 


tie unterworfen fie fih Wermer-IL, Wide⸗ 
Ka, Hermaunamd Heinrich, Aber auch Heinrich 
uspe, Laudgraf von Thuͤringen, hatte Anhänger unter 


‚di Ichanniter - und Marienordens gewidmet hatte, in 


Ä bauen er. zur Wuͤrde eines Landkommenthurs von Mar⸗ 
ig. und hierauf eines allgemeinen Teutſchmeiſters flieg, 


übergaben Widekind und Hermann ihr Schloß Kel⸗ 
laberg, ohnweit Battenberg, nm: eine unfcheinbare 


Ruine), ihrem neuen. eehnsherrn zu Thuͤringen und Heſſenz 


fe wurden auch Burgmannen von Marburg. - Aber Sieg⸗ 


fried NI. von Mainz, ber unternehmende Neffe bed Ip 
nn Erzbiſchofs, wußte bald dies alles zu vereiteln, als 
die gerichtlichen Gercchtfane ber Grafen von Battenberg . 
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inen. Nachdem⸗Werner IL ſich bloß beu Geſchaͤften J 


# vor 


’ 


fe hatte, den Splam des Eriſtifts Wälnz; dad Schloß Wit 
in kaͤuflich zul/ erwerben, und feiner Lehnsherrlich / 


N 
L 


\ 


in Werners Söhnen, nur mit, großer Mühe erlangen; , 3 una, 


1277. 
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"durch die Eanbesfupeit der. Landgrafen it bein [7 
Better immer mehr geſchmaͤhlert wurden. Bipefinät: 

- nahur ihn in die Gemeinſchuft von Relierherg Cueldies die 

| Landgrafen aufgeben mußten), ‚vom; Battenberg,. und: 
der, damit "verbundenen, Gerichtsbarkeit ver: Grafſchaft 
"1934, ‚Wetter, cufz⸗ ‚dies. vollfuchrten ſeine Soͤhn· und Erben 
„48, nach feinem. Tode. Zwei hundert und ſechs und wa: 
.- Sabre behauptete ſich Mainz, Die Grafen non Battu 
berg und Witgenſtein in zwei Linien dauerten fort; ihee 
¶ Aaivlehen blieben Samtrecht 106. ν 
= ir Faſt zum diefelbe Zeit armarb dad Eu Mainn 
le won den Herren von Merenberg einen: -aubern Theit 
0, ber Gerichtöbarkeit des Oberlahngau's. Hardrart li 
batte zu den Zeiten Ludwigs T., Landgrofen von TUN; 
ringen, ſich zuerſt won. ſeinem Shwß: Merenberg an: der 
abe; ohnwein Meilking welches ein. Lehn ded. Erzfii: . 
Worms war, benannt; die Gemablin feines . Eipme 
; 
| 






8 ard rarts II war eine gleybergiſche Erbtochter. Rap i 
bem deffen Soͤhne Hardrart IT. und Giſo Germpthr 
Uch von gleybergiſchen Erdzuͤtern das Kieſter Hachbern 
im Ebsdorfer Grund unter Schutz und Schirm bei En | | 
* biſchofs Konrad von Mainz gefliftet,- Iebte Hardr art. IV, ' 
\ rin ‘fo. eifriger Anhanger des Erzſtifts, daß ihn ſelbſt 
I Ranbgeaf' rLadwig der Heilige befehdete. Die, Herma © 
Ä Ri “ von. Merenberg waren ſehr freigebig gegen: das aoſter 
0 ‚Mein, au der tLabn dem. Pe u. ihr Stift 


| Sefen une ie —** don alien u. | \ 


dahborn unterwerſen hatten; es — niet anwahrſchein — 
(li, daß einer der Vorfahren diefes Geſchlechts ein 
Lechterwann Ludwigs I, Grafen von Arnſtein, war. 










eſer Arnsburg feine Hausmacht geſchwauͤcht, begaben 
fd feine Söhne Konrad und Widekind zu Gunſten 
Gigfriens: LIT: won Mainz ihrer Gerichtsharkeit im 

Dberlahngau, welche yon. einer unbekannten Mopikätte 
Racheblo ( Reuſchel) ihren Nawien trug, und. ſich beſen⸗ 
um über die Centen won Gladebach, Lohr, Reiters, 
Sirhberg, Zreyß an ber Lumbde und Louborf erfiredtes 


Birafeii, - Sie wurden Burgmannen des Braftifte Mainz 


kamen auch Voigte von MWetzlar; die allgemeint Ge⸗ 
tihtibarkeit über den ‚Hüttenberg, fo wie die Herrſchoft ur 
Gezberg, batten fie gemein mit ben: Pfalzgrafen von - 
Usingen, Miterben bes gleybergiſchen Hauſes 197%. - 
." Salome, Gräfin, von Gießen, eine Erbtochter bed - 


Yahdem Hardrart IV. auch durch Berkmuf an das >: 


u denſewben Aemtern behielten fie nur. die Bußen une - u. 


of Pinbpeburg gegen: ein. Burglehn an Geld unb Sn; 


kandgrafen Hermannd L-mit einen Gern son Eberſtein u J — 


* Wilhelms von Gleyberg, hatte ſich zur Zeit. het: 


in Schwaben vermaͤhlt. Nachpem ihre tinrige · Tochur 
Nechtildis den Pfalzgrafen Rudolpheven Tuͤbin⸗ 
gen, ihren Gemahl, in ben Beſiz ihres Antheild der sten 
bergifchen Guͤter geſezt, wurden die Gchlöffer Gießen 


und Gleyberg mit jhren Laudfchaften zwiſchen den Pfale, 


30 = Dit. ei; un 


grafen von. Tübingen and den. Darren von Mercibej. 
deren Amfpräde man einer. feäßeren Heirath. mit eine: 
Erbtochter «Ötto’s,' Grafen won Gleyberg, zuſchreibth 


getheilt.“ Zins Autheil von Gießen gehoͤrte ber Wiſſecher 


= . größerung gab, erlebten - ben Berfalf bes. Auguſtinen 
Eborherrenſtifts zu Schiffenberg/ welches Ka 


verg vom Brit Fulda; vor. Zeiten: erworben hatte, ward 


. Wald, der Sig des Auguſtinerkloſters Sciffenberg, eine | 


ü = neu ängeroditen Dörfern geben war; Gießen Ferbil; 
| in einer‘ fruchtbaren Niederung zwiſchen der Kahn! und 


Rudolph‘, Wilhelm, der ſich Graf von Tübingen u 
Gießen nannte,“ ‚die Bevölkerung und‘ Sicherheit - | 
Bu—rgſtaͤtte ethalten. Graf Wilhelm lebte bis 
Ben -Teiten. Zeilen’ Heinrichs Mope, Landgrafen von 
Bingen; aber weder er; no: fein Sohn wird 


| grafen von ·Heſſen gegen eine Geldſumme uͤberließ, 


he der. Wetterau: Seinen’ Namen gegeben, zur Se 
von Bubbach, lag bis wohlgebaute Feſte von Mini 
F zenberge Kuno J. von Minzenberg, deſſen Date 
















ESnſtung Clementia's von Gleyberg⸗ welche von ſecht 


Vißen, mochte ſchon unter dent: Sohn bes’ "Pfalzgraf 


Weider: feine Herrſchaft zu Wießen an den erſten Land 


auch ſchon dem Hauſe Mitemberg Gelegenheit jur Bed 


J Y 


teutſchen Orden uͤberliefert wurde 198). 
Auf einem erhabenen Felſen , —— des Fluſſes⸗ 


Konrad, Erbe von Arnsburg, den unbebauten Minzrn 


J 
⸗ 
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wi “ ! “ j „ 


I . ln u | , | , ' . 
u. 
deflen unter den entire von Ehültigen ss 


‚der Stifter‘ be Eiſtertenſectieſuee⸗ Arnsburg unb der u 
‚Begrühber einer neuen Macht in der Wetterau. Kund 
Korb im ‚hohen Alter, nachdem ee den‘ Untergang der 
Grafen vor Nuͤringen und Koͤnigſteln erlebe; und ges 5 
irinſchaftlich mit Werner von Bolanden bad reichslehn -· 
bare Schloß Königftein erwerhen hatte, : Sein Soph Fr 
Luno IL, von Minzenberg war’ ein Anhänger de. 
hluͤclichen Kaiſers Otto⸗s IV. vom welßiſchen Haufe} Zu 
68 Friedrich II, die Feinde feines Gegners zu ver⸗ 
(gen kam, verlor“ er: feine: Erbſchaft; ulriqh Ly 
deffen jüngerer Bender, ward. auf Befehl des Kaiſers 
hurch bie Burgmannen von. Friebbetg , den Schui⸗ 
heißen von Fraukfurt und bie Getreuen des Reichs in | | 
ber Wetterau in alle Güter und Würden feiner Ahnen. 
jeſezt. Er war auch Kämmerer, am Faiferfichen Hof. 
Uri, der bie Erhebutig' Heinrichs Raspe von Thuͤ⸗ 













uehlinnen, aber nur zwei Soͤhne, von denen Der jäugert u 
Ulrich H. eilf Jahre nach dem Tode feines Vaters den 1255. 
Nannsſtamm des Haufes Minzenberg beſchloſſen hat 109). 
Damals lebte ber dritte belaunte Herr von Hanau, J 
einer uralfen Burg in einem fruchtbaren Wintel, welchen 

die Kinzig in ihrer Senkung zum Main bildet. Dieſer 
Herr hieß Reinhard, Sein Grosvater Heinrich .. 
haite ſich durch Unterwerfung dei. Haupttirche von Glan 
Sarg un das Pehmonfratgufet-Richer Konzabeben und 


fingen noch erlebte, hinterlieh Kinder von zwei Ge⸗ m, ' Bun 


26. mit neun Doͤrfern an der linken Seite‘ des Maine Alz 
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a, ei u. den einzel, D ie ther IL. befreite ſchon daren 
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2. vaſen if Berta von Bioingen, sehe 
gemacht; fein Vater, Heinrich H, füpste zuerſt ven 
Vienne aus Zrantreich Bruͤder des heiligen Antonine / 
" mahlspätige: Pfleger : der Kranten, nach Zechhhandi 
um. erlaubte ihnen in Rosſdorf ohnweit Hanan, eim 

icch⸗ un, bauen, Die, geſchab zur Beit, Siegfrieds In, 
Eribiſchofs von: Mai... Reinhard I. vermaͤhlte ſih 
‚mit: Adelbeid, einer Schweſter des lezten Reichsherren 
van Minzenberg. Hiedurch erwarb er einen Secheihi 
an den Schloͤſſern Minzenberg, Aſſenheim und. Hapn im 
"Reiser Wiſdbann, auch Schloß und Stadt Baben hauſu 
















übrige Güter ber Herrſchaft Minzenberg gelangten var 
Wrbſchaft, Kauf und Lift an den Schwaͤher Reiuhards/ 2) 
kvpp IJ. von Falcenſtein⸗n nun Grafen der Wetterau und lab 
ſerlichen Erbkaͤmmerer ‚ beffen neuerbantee Schloß Jalclen⸗ 
. Reh, ohnweit Köuigflein, der. Stammiitz eines noch ku: 
dert deei und fechzig Jabre htähenden Haufes wurde 200) 

‚Während des Neichäfrieges zwiſchen Philipp von 
Hohenſtaufen und Otto vom welſtſchen Haufe, hatte der 
raufere Graf Bertholb J. ‚von Kapenellenboger 
dem ‚Grafen Balduin von Flandern Konftantinopel u 
die griechiſche Kaiſerkrone ‚erringen helfen. Dietheri 
feiu Bruder, Schutzberr von St. Goar, anfangs Anhänger 
Oitors, erwarb durch feinen-Hebertslit zu Kaiſer Brieh. 
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w Riofier aberbach PR Mfeingan; er tarb in den festen 
dahren Heinrichs Raspe von Thüringen‘ ‚ worauf fein Sohn 
Dierher HL sur. Sicherung. des Rheinzolls und der gan⸗ 
en niederen Grafſchaft auf einem hohen Felſen, ohnweit 


bie Eiferſucht ber verbundenen Rheinſtaͤdte reizte. Dies, 
Her erwarb den Namen ded Reichen; ; man glaubt, va 
Walther von der Vogelweide in einem’ feiner Lieder ihn 


Im erkauften feinen Beiſtand durch Geld und Lehn⸗ 
giter fo theuer, daß die Grafen von Kagenellenbogen, 
belche von ihm und feinem Bruder Eberhard I., bem 
‚tapferen und weifen Freunde Kaiſers Rudolphs von 


Rand am Rhein und Main eine‘ Vormaner gegen das 


waliche Reich der Brauten bilden konnten 20). 


u W. dellifo· Side Ä 
| Der Glaube unſerer Vaͤter/ allen Siaͤnden eine 


Duclle der Freude, war auch das Band der allgemeinen 


| Krene und die Grundlage ber. Verfaſſung. Dieſen Glau⸗ 
| ' ben ſtoͤrte fein weltlicher Streit, ‚an welchen zumalen 


die oberſten Geiſtlichen als Inhaber weltlicher Guͤter und 


irn nur zu oft ac nahmen. 


| 
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Anter dem Namen des Bogeners preiße; die Konige, 
belche nach Heinrich Raspe um das teutſche Reich firite . 


dabsburg, ſtanmten, und in zwei Linien bis gegen Ende 
des funfzehnten Jahrhunderts bluͤhten ‚mm ohne Wider 


* 
u 


©. Goar die Feſte von Rhe infels erbaute, weiche baid 16. 
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Von 6er zeit der, —— bes erften Eanbgrofa, 

* ——8 bis daß Heinrich Raspe, der King, 
mit Helin und Schild im St. Katharinenſift bei Eiſenach 
J >... ‚begraben wurde, Haben neun Ersbifhöffe EL! ! 
> Mainz bie beſſiſche Kirche regiert 2%); in den Schar 
iaahren in ‚eigener‘ Perſon, in der übrigen Zeit. Gäpriic 

| einmal) durch ihre rgdintone den Send ‚und feine: Ge 
richte über als Layen gehalten. Dieſe Berichte, in-Ber 
weis⸗ und Reinigungemitteln⸗ den welllichen ahnüich⸗ 
u nnd. in wichtigen. Dingen von. weltlichen und gelſllichen 
J Schoͤpfen abhaͤngig, deren Verorduungen auch durch Up: 
Weile gefunden und ‚nicht willkaͤrlich gegeben wunden 


. druͤckten zuerſt Staͤdte und Land/ als mit der Habſaci 


J der Geiſtlichen ſich ihr Gefolge mehrte, und ſtatt ba 
Kirchencenſur Geldſtrafen eingefuͤhrt und von den Seile 
lichen eingezogen. wurden. Als die ſteigende Landes 


J Bez hobeit in vielen Ländern die Ertenntuiſſe und Audientn 


| der Biſchoͤffe zu beſchraͤnlen begann, erlaubte Sanogen‘ 
tius der Dritte eine evangeliſche Denunciation uͤber weh 
liche Streitfachen, um einer damit verfuüpften oder. dar⸗ 
on aus erwachſenden geiſtigen Sünde willen; viele Sachen 
lanen durch erlaubte oder mißhrauchte Bebufungen a 
‚bie geiftlichen Richter; die" Erzdiacone überfchritten felbß: 
in den ihnen zutommenden Ehe⸗Kitchen Inveſtituren und 
Wucher⸗Haͤndeln das ihnen von den Erzbiſchoͤffen vor⸗ 
J wbeſchrichene Maaß * welhem de Gernhteherles 


u — 
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"gewöhnlich. auf gmwangig Eamninge eingeſchraͤnkt wary; 

‚gegen Bann und Interdicte gab es noch keine Privi⸗ 

jegien 203); Gegen: dieſe und andere Misbraͤuche der 
geitfichen Gewalt‘ kaͤmpften zuerſt und ‚vor Alben bie Dee 
Randgrafen von Helen. u Bun 
. Währenb binnen hundert und fetenebe Jahren im 
Stift zu. ‚Hersfeld eilf Aebte durch fanbhafte u 
dauglichkeit an die Kaiſer vom ſchwaͤbiſchen Hauſe und 

durch weiſe Benubung der Umftände nicht allein ihr Gebiet 

in der Werra vergrößerten, und unverfchulbete ſeriegsſchaͤ⸗ 

durch Huͤlfe des Kaiſers ausglichen 204), erlitt die Abtet 

Fulda, vom Pabſte abhaͤngig, vom Kaiſer bedraͤugt, in 

dem ungluͤcklichen Wechſel von ſechzehn Aebten die Ein⸗ 

giiffe beider 205). ‚Ihre große Bafallen, an deren Spige' 

de Brafen von Ziegenhain: als Schirmvoigte ſtanden, be⸗ 
gannen zu herrſchen. Die Aebte mußten ſich ſelbſt ſchůtzen. 
ME Abt Komad III. (vom Haufe Malcoz), ber in die 
Tußtapfen Marquards getreten war, in dem Grenzſiretit 
gegen Biſchof Herman won Wuͤrzburg nad einem ans 
fuͤnglichen Sieg, welchen nur der Schirmvooigt von "ru 
burg, Poppo von Henngberg, aufbielt, verwundet und 
verlaſſen die Feinde vor Fulda ‚ das · Land verheert ſah, 1998, 
hub er fich kaum geheilt ‚ und firafte ‚bie Feinde, welche 
‘allein wit feinen. Getreuen verfolgte und gefangen 
Haken, wit. dem. Stric. Als er den Mühen ſeinie 
Ars im hohen Alter ſich entzog, wußte ſich Erabiihf J 
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= Sigfrie von Main, achen welchen ac) Heinrich 

Raöpe Tod ganz Heſſen offen Rand, auch bie Ven 
waltung ber Abtei Fulda zu verfchaffen, weiße er * 
0. drei Jahre führte und fir füh und feine 2 
hieruuter auch ben Grafen Bertpeit, von —* hei 
| trefich aujte 206). 

Da Das wohlthätige Zehatte der Riöhes den 
>" alten Stamm ‚bed Ordens des -peiligen Beni 
worüber. Vergebene. ſchaͤrfte man die Regel deſſelb t 
wie in Staaten, welche vei verfallenen Siten ober 9 
vDem Umſturz alter Grundlagen der Verfaffung von! 

Aufſichtsmaasregeln iinere Huͤlfe hoffen. Faſt alle K 2 
weiche in Heſſen ſeit dem Anfang der 8* he 
Macht in Thuͤringen errichtet wurben, waren entwidg 
geſchaͤrfte Benedietiner, wie die Primonſtratenſer⸗ eidt 
au Spießlappel, Germerobe und Hachborn 207), 
‚bie Giſtertienſer zu Haink , Kretzberg, Georgenbergl 
Haida und Nordshauſen, ohnweit Kaſſel 208), .obef 
I nach ben Regeln, welche. man von dem Leben und bie 
Grunbfägen des Heil. Auguſtin's u leiten pflegte, w 
Weißenſtein, Ahnaberg, Eppenberg, Merrhauſen, # 
feld, Immichenhain, zwiſchen Neukirchen und Alsfel 
ab Wirberg, ohnweit Gruͤnberg 200). Man glaube⸗ 
bdasß die Bruoͤder des heiligen Antonius ſchon zur Zeit 
- Beiligen Eliſabeth ſich zu Gruͤnberg niedergelaſſen; ‚gewiß 
IE wohl, daß bald nach ihrem Tobe Heinrich, ber. 
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doeſen unter den Babe» von tigen: 337. J u | . J 


Ehe von Haͤnau, ſchon dieſen Orden Roßdorf ei 
Pehumte 210). ' Bon. dem Orden des heiligen: Wilhelms 
son Guienne waren BWigeirpaufen und bierauf Walhauſen BEE 
tzenan t Wichelmshauſem), Amits Grebenſtein, die ältes F 
* in Heffen 219)... Aus dem dreizehnten Jahr 
habe nach Ehriſti Geburt ſtammen auch das Kloſter j u 
George bei Homberg, and Kaldern, ohnweit Mars — 
ng 2.- Die Barfüßer pder Franzislaner, and die 
bedtzer-Monche- nach der Vorſchrift des heiligen De; 5 | 
. nicus, wurben von ben Paͤbſten ben Neformatoren , - 
| mhengeſen, welche, wie Peter Waldo und ſeine J 
sim, die alt schriftliche Einfalt in Sitten und Grund⸗ 
m bem falſchen Schimmer der ausgearteten Mutter 
xche entgegenzufegen- firebten. . "Marburg und Hofgeis⸗ 
m nahmen ſie auf 213). Andere Kloͤſter verſchiedeuer 
p Pren m der Wetterau ſu unſeren kLande entfrem⸗ 
Man. | Zr 2 
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9 11. Ritter, Bürger ı und Siem 


Gan; Heſſen Bilbet eine dreifache Kette von Sigel, Be 
dihe hinter ber Werre, der Fulda, und der Schwalm 








Di hoͤchſten Puneten bes Landes BWalded ſich erheben. u 
die, alten Geſchlechter der Gau⸗ und Centgrafen . rn 
hels ausgegangen, theils geſunken waren, die ſtrengen 
Ban‘ der echrepſuicht Bud den Zwiſt der Sailer, 





a und Edder, in verſchiedenen Abſiufungen bis wo“ , | u 


die Behaiwtung unſicheren Gutes. und die Bandniffe ihre 
Nachbaren unaufhorlich erregten. Die Jagh’ war ihr 
uf, a ihr Gluͤck fanden ſie auf ibren Hör; ; von d 


J keine andere Ehre, als welche die Führung der Waffen 
BE gewährte. Viele Ritter mögen die Wohlthaͤter ihrer u 
J terworfenen Bruͤder oder Unterthanen geweſen ſeyn; di 
AUrkunden geben nur Kunde von den Vertraͤgen, die fi 


. gern‘ gegen: ein Lehn zu vertheidigen Abernahmen, r 
wit den geiſtlichen Stiftern weltlichen Gutes halber ſchle 


Viederherſtellung eines gemeinſamen Vaterlandes endige 


38 5 Duitte Buch. tn 


Vabſte, enbiſchefe und Aebte faſt alerthalben veihlen⸗ 


und in ben Krenzzuͤgen eine Zunft der Ritter. ausgebiſder 


worden, da erhub ſich auch bei und-der niedere Adele 


Zu welcher in vaterlaͤndiſ cher Einheit eine bebeutenbe Lau⸗ 


besmacht gebildet Hätte, Hinter den neuerrichteten Maul 


jener Hügel, "Bon den Burgen Heſſens lagen die metſten 
m der Werre. und. ‚gegen das. Eichsfeld zu, viele ander 
2: der · Diemek und im Inneren des Landes 215). 2 
Boemwohner.dieſer Burgen, welche Iniechaih ihres Ber 
j Krieg und Frieden beſchloſſen, lebten Im. ſtalzer Bee * 














mitten unter ihren Feinden in den keidenſchaften, we 
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alten Sitten erhielten ſie bie Gewalichatigkeinz es al 


unter fi ich und ‚mit andern Herren, deren Burgen. _ 


ſen. Als der Gewerbfleiß aufkam, und Hinter. ben Dauer 
der Staͤdte die Unterthanen der Herrep und Ritter ein 
Zuflucht fauden, da entſtand ein Kampf, den nur 
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. veſſen unter den Landgrafen von Thuͤtingen. 339 












Ara haben: ich in Heſſen erhalten, eflge: derſelben 
kehaupteten ſelbſt eine mittlere Herrin vermähle 


er verſchwunden 216)3 Hiezu trugen, bie fräntifchen 
es über den Landbeſitz, endlich. bie Entwickelung 


ua len eine neue Haushaltung mb’ bie Entwidfelung 
. Begriffe eine neue Arßeſunst Ihrer Bei begrin⸗ 
Bund erheifihte 3 
R: In allgeneinen Heanſehrien und; "Ranbfthrnen zog 
Reuterei in ſchwerer Ruͤſtung aus den Burgen, be. 
Pafnetes Fußvolk lieferten die Staͤdte, als deren 
Bitger,. nicht ſelten von, altem Adel, eigene Fahnen oder 
inniere firheten 219), und “fo lange triegerifchen Geittes 
— Mr. die gewinnſuͤchtige Betriebſamkeit, weibiſches 
fort, and nad Befiegung Der eriten Gefahren trůgeriſche 
bicherheit der Mauern ſi ie einföliferte und den Fönpen 
Bi Krieges entſremdete. et 


haute. Biele Ahrroärdige Nemen und Limien alter Ge⸗ 


mAh it. dem hohen Adel,’ andere ſind geſunken 


Rhitungen. ber Erbguͤter, die Vermehrung ‚ber Linien, . 
h erer Zwiſt, ber. Sieg des Gewerbfleißes und des 


a Sänbeöhopeit beiz der Haß gegen-erbliche Vorzͤge 
k Vintes entitanb erſt dann, als die Vermehrung der 


4 


‘Die Hauptitdbt an ber Bere; mar außer Aliens. 


vn dem alten. Ein ergiebiger unb von bemmchbarten 


1 


2 


—û— betriebener Soden 218), Eſchwege, der 
#. einer tieren Abtei um Pig Spriacud und. u 
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| machten ‚, erfaufte es ber- unenmübliche, Erzbiſchof Siegt 


41935, vier Hundert Mark Silbers 219), Derfelbe Praͤlar ai 


J Steuer des smanzigften Theils aler amnichen Einf! i 


Befe unter einem Schutzherren Band, trennte fein 
i fremde Macht den beffifchen "Handel, welchen beſonder 
die kaſſelſchen Baͤrger mit Salz fuͤhrten, bis vor be 
Ruinen, der. alten Siburg. Die Durchfuhr son Dat 


wwiſchen Sachſen und den Rheingauen, und zwiſ 
u Thüringen und Weſtphalen, mitten Durch Kaffel, war | 
| . groß, daß fpAterhin. eine mäßige Erhögung des Zolls 
u ver. Gun in kurzem die. Kofen. zu vier neuen Di 


Eu Drüutes —* EEE 


| eines alten. feierten Gutes. gu den geiten Rip 


Heinriche des Vierten war dies Gut nobſt ber Abtei ben 
Bisthum Speyer unterworfen worden ene / der ſteigende 
. Bohltand ober der Trap ber. Embohner von Eſchwegt 
"und die Entfernung bed Orts dem‘ Biothum und Kapitel 
von Speyer die Veräußerung dee Gutes wänfhenswertf 













fried III. von. Mainz, in Erwägung der Nähe der ehe 
feldiſchen Beſttzungen :oder aus andern Abſichten, ie 


zwei Jahre vor di sefem durch italieniſche Schulden .: 
‚ beren grenzenlofen Wucher das Erzſtift Mainz in fol 
Bewegung gefest, daß der Konvent‘ im ganzen Umfeng 
der mainzifihen Didcefe eine allgemeine außerordentlich 


ber x Geiſuichen ausſchrieb 20). | 
So ˖lange die Stadt. Kaf fei mit Mänden an dr 







len, Früchten, Weidaſche, Wachs, Fiſchen und Zugvic 
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veſſe anti den —R von u hingen, Er 
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verſchafte. au nach dem Tode Heimihs Maspe die Stade. 
Münden, vetmoͤge alter Erbſchaftsanſpruͤche, von Otto 
von Braunſchweig i in Beſitz genommen, und hierauf Bu 
x Salzhandel ber Kaſſelſchen Buͤrger auf der Weſer ſo 
| bemmt wurde, daß ſie in Muͤnden die Hälfte ihrer Fracht _ 
— oder zu verkaufen genoͤthigt waren, xerordnete 
n Gleiches gegen jedwede muͤndiſche Kaufleute, welche . 
ur) Kaffel sogen, der erſte Landgraf von Heffen. a). u 
In :angeflöstem wohlerworbenem Woblſtand war | 
















er und weſiphaͤliſcher Waaren, uud eine Pforte des 
* andes. Derſelben Stadt. verwilligte auch Heinrich 
aspe, roͤmiſcher Koͤnig, in Betrachtung ihrer alten \ J 
| mie Freiheiten, daß ‚alle Bede und Geſchoß von 
en Feldern, Yedern, Wieſen und Gärten. von geiſt⸗ 

gen oder weltlichen Inhabern, ſo wie auch der Ertrag J 
ines neuen Weinzapfens zum Bau ihrer Mauern und 
7 ärme. verwandt wuͤrden, der Lieb⸗Frauentirche daſelbſt . 
beidwete, er eine ber Reliquien, welche ihm Innozentius B= 
h e Vierte geſandt, ein Stuͤck von dem weißen Kleide, 
An welchem unfer Heiland ‚war nem. König Herodes ver⸗ 

Wottet worden. Dawals bildeten. ſich zu Frankenberg⸗ 
gis den Abſonderungen der Kaufleute in den Straßen 

‚bie erſten Innungen, welche ben, Gewerbfleiß auf eine 
Jeilfame Art feſſelten ‚ und „bei den gersöhnfichen. Mis⸗ u 


Grantenserg an ber. Edber eine Niederlage heine | \ 


behachen aꝛbiicher Rechte, doch derch die , Bit ber ie 
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| Ep Bag: 
"Beiferfgaf ‚ben eingefihräuften Meiſte der. aAſten Hans 

werte eine, höhere: Richtung gaben. Wie in den Stäbe | 
. , ten Bes Orients hatten’ zu Frankenberg Die eigenen und 
_ fremde, Verkäufer der Wollenwaaren, der leinenen zice 
der Seile, des Garns und Flachſes, des Leders und der 
Ä  Shuher des Weide, - der Pferde, des Viehes und au 
derer Maaren ihre hefonberen Bezixke, Gebraͤuche un 
wechte; ; die Haͤufer zu Fraukenberg waren wohlgebaum 
3— 2 meiſtens mit zwei Thuͤrmen verſehene, und: mit Bild⸗ 
"wert gezierte Gebaͤude, uafer denen zwei wohlgepflaſſette 
Neller zur Bewahrung. eigener und frember Waaren, be 
ſonders des Weines dienten, welchen der Norden Teutſ 
| ands hier aus den Rheingauen zog. In Franlende 
J vwaren auch die Niederlagen nordlaͤndiſcher Stocſche 
— — Heninge, Leders und anderen Gutes der damals biäh 
ur . a u den weſtphaͤliſchen Kaufmannſchaft, welche. ſich ſcheut 
Die Wetterau ober Franfanien zu beziehen; ‚fo- eingen 
> zeit blieb- der Haß ber Sranten and Sachfen. Der. Haupt 
- warkt: mar zum großen Ablaß (anfangs nach Oſtern, dann 
| 5 ‘, def St. Joͤhaunistag). Im biefen.Tagen:ober wenden 
Landgraf einen. feiner hohen Beamten jährlich nach Bram 

u kenberg ſandte, um nach älter Sitte in vollem Harniſch 
—— umzureiten, pflegten die Bürger ihre Haͤuſer mit Blumen 
J und ſchoͤnen Tuͤchern zu ſchmuͤcken, die Bürger wappnftut 
| ſich, die Iungfrauen fangen auf den Haͤufern, Saiten, 
Pfeifen und Trompeten erklaugen, bis daß won Mette 
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beſſen unter h dantgieher von Ehingen. Pre 


— —— — —— — — 


die Hauptjiraßen der geraͤumigen Stadt, und es war 


‚srembe zur Schau, wie in ber achuiſarth zu we 
. Stiben und Fenſter mietheten 222). . | 


merſt durch Beguͤnſtigung ihres Sohnes erhielt. Mars 
Frantenberg und vor allen Staͤdten des Oberlahngau's. 


- Hr‘ Banner 309. forthin voran; man glaubt mit Recht, 
daß der Kaͤmpfraſen bei Marburg, der. nee Sitz des 





lichen, Partheien vor dem Landgrafen ſi ch dem Gottes⸗ 
Urheil des Kampfes unterwarfen 223). Sm derſelben 
"Belt entſtanden zuerſt durch Wahl behutſamer Richter 
and Schöpfen die Oberböfe in ſolchen Stästen,. deren 
Gerichte in- wohlerworbenem Anſehn ſtanden; von dieſer 


Y- 


duida und Werre, Frankenberg und Marburg fuͤr die 


höheren. ‚Sundgerichts, auch der‘ ‚Ort war, wo die ritter⸗ 


(tete; daun trag man in ber Hochmeſſe das Heitigthium 
nit geſchmuͤckten Kerzen und Fahnen in Proceſſion durch 


tine ſolche Meuge lebensfreudiger Menf chen allda, daß 


Um des Andenkens der heiligen eiifaeng willen und 


N 


burg am ber Lahn in Krieg und. Frieden ben Borzug vor 


At waren Grebenſtein fuͤr die Diemel, Kaſſel fuͤr die 


bahn. Su dem Laufe der Zeit unterwarfen ſi ſich auch die 


Partheien, und was. fruͤher eigene Wahl war, ward. 
. Qu unabaͤnderliche Sitte und Recht W). Dieſem Bei⸗ 
ſpiele ahmten die Greben und Schoͤpfen des platten Ban. 
des (wie bei Welfhagen, Grebenſtein und. Homberg) . 


> mm ui. .: 
4* 


nach, fie ſuchten ihr Recht in den benachbarten ˖durch 


. Heinrichs Raspe und ſeines Bruders Konrad ihren erſten 


m» Dritte Eu. 
Weispeit ober Erfahrung bewährten Städten 225). Eines 
alten Ruhmes genoß Alsfeld, ein Mittelpunkt zwiſch 
Hersfeld, Fulda und Mainz, und ein fuldiſches Lehn 
deſſen Haupitirche dem St. Jacobskloſter und hierauf dew 
Portapitel zu Mair; unterworfen wurde. Diefe Statt; 
weiche nach Heinrichs Raspe Tod zueift mit! Marburg; 
Gruͤnberg und Heröfelo den Bund ber weiterauifchen und; 
rheiniſchen Staͤdte zur Aufrechthaltung des Landfrieden 
unterſtuͤzte, verwahrte noch ein altes Schwerd Karls‘ 
des Großen, Zeichen des Blutbanus; aber ihr gericht⸗ 
liches Anſehn Hatte ſchon Frankenberg sind bieranf Dar 
‚burg verdunfelt 226). ‚ 
‚ Unter ben übrigen Städten mochten Rotenburg mb 
Melfungen ihrer Lage au der Fulda, Homberg 
einem Zufiuß der Schwalm dem Auffeuthalt bes, Landgrafen 











Glanz verdanken; dieſer Ort war der Sitz einer hoben, 
faſt unuͤberwindlichen, von eigenen Burgmannen, Rit⸗ 
tern von Homberg, bewohnten Feſte, welche für bie 
| Stifter des dortigen Ronnenllontere St. Bene gehalten J 
‚werden Mn. | ’ | 

‚Aber nicht alle beffifche Städte waren des Lanbgrafer. | 
Die Stadt Spangenberg, zwiſchen der Fulda und 
Werre, war Eigenthum einer Linie der Herren von Tre 
furt, reicher und wildtapferer Ritter an der Werre, 
ſpaͤterhin auch Pfanbinhäber der Siadt Frantenbers und 
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Seen unter den — von — 245 J 


des Gerihte Witelsberg/ von Denen Hermann, von Tref⸗ | 
fürt, ein’ Feldherr bed Randgrafen Konrade ‚\ bei der 
Einnahme von Briglar, ‚benfelben Geiſt gezeigt hatte, 
welcher nachher dem ganzen Haufe ein ſchnelles Ende be⸗ 
reitete 228). Man weiß nicht, ‚ig frübe ber Flecken | 
Schmalkalden, au einem Zufluß der Werre gleiches 
Namens ‚ ber. alte Sig zined Eifenbergwerfs und einer 
Eiſenhuͤtte und hierauf auch eines Auguftinerflofters, beffen 
‚Gebiet fchon Ludwig der Baͤrtige erworben, durch die Be⸗ 
triebſamkeit ſeiner Einwohner ſich erheben. Ludwig der Hei⸗ | 
lige nahm bier Abſchied von feiner Gemahlin, als er feine , 
lezte Reife unternahm. Diefelbe Stadt mit ihrer Gegend, 
kam nach dem Tobe Heinrichs Raspe au einen Sohn der 
Markgraͤfin Jutta, Graf Hermauͤn von Henngberg 29). ._ 
Noch gab es keine beſtimmte Steuern; ihre Bede 

zahlten die Staͤdte jaͤhrlich oder für größere Zeitpuncte 
mehr nach Uebereinkunft als nach Borferift Als die 
Stadt Grünberg in Oberheſſen Beftätigung ihrer Send» 
freißeit- und anberer gerichtlichen Vorzüge erhielt, wurde 
ihre jährliche Bede überhaupt. auf neunzig Mark koͤlni⸗ 

| ſcher Pfennige geſezt 230). Die Stifts⸗Staͤdte gaben 
J in außerordentlichen Faͤllen dem Pabſte, ſeinen Geſand⸗ | 
„ten, bem Reihe, und zur VBertheibigung bes Landes. 
\ Als die ordentliche Bede der Stadt Her 8 feld: zu 
ſechzig Talente Pfennige jährlich, und ber Zoll ihrer 
J einlaͤndiſchen und auslaͤndiſchen Waaren genan beſtiumt 





w 


al ⸗ 


von Wein, Pferden, Bier oder Schinten, jebe Art vo 


346 u "Bitte Big. 


| Auch ihren Bürgern innerhalb und außerhalb der Ei 


a Bilt des berittenen, oft einen Fatten auf den Händ 
u tragenden, Kandgrafen, und bem Wappen. des Loͤwe 
oder auch mainziſche, mit dem ſeit Willigis eingefuͤt 


Abt Heinrich von Hersfeld feiner Stadt genau Beftiunati 


. .' Pfennige (eine ſilberne Blechmauͤnze) zu bezablen wären 
verordnete er jügleith, daß alle frembärfige Münzen ihn 


" % 

















wurde, erhielt die Stadt das Recht, has: ungeb, 
‚alte Art ber‘ Trankſteuer, zum_Ben ihrer Mauern. od 
zu andern Beduͤrfniſſen zu verwenden 232). Dieſelbe ö 
«gänfiigung erhielt Die, von den Herren vom Fald 
Rein 'everbte Stadt Mingenberg;, biefelben - erlaubte 


‚zu beirathen 237) ;. ein in den übrigen heſſiſchen Seht | 


‚allgemein begruͤndetes altes Zeichen: ber. Freiheit. 1*r 
Die Münzen, in Heffen ‚waren ‚tHäringifche mit d 


‚Zeichen bed Rades. Auch bie Achte pon Fulda um 
Hersfeld rägten. Münzen it ihrem Bilde, Als. 


daß fie beim Verkaufe von wollenen und, feinenen Tıcherf 


Maͤnzen einnehmen Könnte, von ander Gegenftänden ab 


zum Tauſch eingeli efert wuͤrden 233). Damals gewäprie 


. das Gepräge meiſtens nur auf einer Seite und nicht für 


bie Dauer, nur auf. beiimmte Sapre, bie Beinpät dei 
Silbers. 
Sobald die ſteigende Beoötterung und der Vonthen 


ber, Seren, welche ihre zerfirente Güter ihren Egenen, 
\ \ 
\ \r R 
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et auf, gebendgelt, dann arbüich gegen Zins, Abgaben 


en under den Sandgrafen von Aplinge, 347. - 


hund Dienfe überließen, allenthalben dad koos der Bauern . 


geinlldert, und beſonders in Heſſen die Menge dichter 
Baldungen benfelben große Vorrechte erworben hatien, 
war der Unterſchied der Staͤnde nirgends ſo mild, ais 
‚in unſerem Vaterlande. Um die Zeit des Randgrafen 
Ludwigs bes Heiligen wurde. fo viele Waldung in Heſſen 
ausgerodet, daß man den Bauern den Boden berſelben 
um einen“ halben Preiß ſo lange uͤberließ, bis fe bei 
nenem Anwuchs des Forftee bad Ganze bed Zinſes billig 
erlegen konnten 234). Auch die Fuͤhrung der Waffen 





virts, der Ritter oder Buͤrger. Als Landgraf Heinrich 
"der. Erſte ein allgemeines Aufgebot gegen den Erz⸗ 


leute, welche ein Schwerd oder einen Stecken fuͤhren 
konnten 235). Die Turnierſpiele heſſiſcher Ritter und 
ihre Thaten ſi fi nd verſchollen; aber das Andenken eines 


| Eitten, dat ſich in Sagen erhalten, Als die erite vo 
u gehndung der. Landgrafſchaft Heſſ en gleich nach dem 
Tode Heinrichs Raspe die Schwoͤchung innerer Feinde 
"-an der Grenze und auf bem eigenthümlichen Boden ber ü 
landgraͤflichzu Büter erheifchte, begaben ſich die getrenen.. 


w 
“ Ensguer des Dorfes Verda dei Marburg, unter den " 
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oder der Krieg war in Heſſen nicht blos, wie ander⸗ 


hof don Mainz ergehen ließ, traf dies alle Mannd« J | 


Schwerdt⸗ Tanzes ber Bauern, gleich dem der Älter \ “ 
ſten Trutſchen, ein Beweiß der Alterthuͤmlichkeit unſere 


10. 
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3 Deites Big, 
and, das Sqhauſpiel eines Shwerdi/ Tan a \ 
“geben, in’ bie benachbarte räuberifche Burg des Weißen‘ | 
- fleing an vem Ufer der Sapıt. Als ſie eingelaſſen wor⸗ 
den, begiwangen fie! bie Burg; von ihren Hände empfieng 
fe bie Herzohin Sophia, Mutter Seile bes. in. 


bes 236. . ——— 3 


nm Satnbserrastung 
Wie vor Zeiten unfere Vorfahren gegen die Aus⸗ 
luder dieſſeits und jenſeits des Rheins ihre Grenzen 
u erh, dann in der fraͤnliſchen Heermanney. Gallien | 
erobert und auf ihrem erſchoͤpften Boden zuerſt unter 
den ſchwachen Koͤnigen, hierauf kraͤftiger unter den Herzoͤ⸗ | 
gen Auſtraſi ĩens bie ſaͤchſiſchen Heiden bekaͤmpft und in 
| den einfamen- Hainen ihrer alten Goͤtter das Kreuz Ehriſti 
verehrt haben; der Glanz: Konrads von Heſſen, des | 
Ä Koͤniges der Teutſchen, und der Sturz feines: Hauſes, 
er welches, die alten Grenzen der Heffen bis’ über den Main 
- erigeitert batte; bie Zerſtuůͤckelung unſeres Landes unter 
den roͤmiſchen Kaiſern und Koͤnigen der Teutſchen, vom 
Stamme Heinrichs vvn Sachſen PR das Aufbluͤhen neuer 
fraͤnkiſcher Geſchlechter und der Stamm Ludwigs des 
Baͤrtigen bis auf bie Trennung Thüringens: yon Heflen, 
überhaupt, welche heſſi iſche Namen und Stiftungen bis 
auf Heinrich den Erſten, Landgrafen von Heſſen, das 
Ulndenken der Nachwelt in Krieg und hrieden verdient 
haben, iſt erzahlt. or 
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"Sl u unter den randhiclerv von xhirngen 30 


Alſo binnen mehr als zwölf: hundert Jahren hatte 


— —  — 


pllungen erlitten und die dritte begonnen. In den 
 facht und Ehrgeiz: erſt zur Verachtung der Heimath, hier⸗ 
af zu. auswärtigen Eroberungen, zulegt zur Herrſchaft 
wel und Weſer und der Wexre bis zu den Ufern de& 
ben des konradiniſchen Haufes ‚innerhalb und außerhalb 


noch ber Herzog der Frauken, noch ein heſſiſcher Graf 
die alten Gaue des chattiſchen Stammes zuſammen zu 





füine Baterland retteten und erhielten erſt bie, geiſtlichen 
Stifter, ‚ dam die "Städte, hierauf deren Schirmvoigte 


! 
» 
h 
j 


‚ und Schugherren, die Landgrafen von Thuͤringen, Erb⸗ 


nafen von Gudensberg, Gaugrafen von Maden, vom 

Staum eudwigs des Baͤrtigen, eines Abkoͤmmlings des 
alten lonradiniſchen Hnufes. Rod befaß eudwig ber 
: Stomme, ber Bater Sophia’ von Brabant, ber Gros⸗ 
vater Heinrichs des Erften, Landgrafen von Heſen, kaum 
den dritten Zpeil aller Burgen und Städte in Heſſen; 
| ülenpalben no kehn⸗ oder Stammgut der Grafen und 


Le ° “ 
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A A 
TREE 4-7. 


Zelten ber. erften Niederlaſſungen, bis daß Roth, Benten 


einzelner Geſchlechter und zur inneren Zwietracht fuͤhr⸗ , 
ten, hatten: unſere Wäter alles Land inne non der Dies | 


- halten unternahm oder vermochte, da erhuben ſich viele 
‚einelne ‚Herren über den unfreien Tälern; das gemein⸗ 


derſelbe Boden, den wir bewohnen, wei große Um. 


DO 
r r 
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Mains und Rheins. Ais die großen Guͤter und Wuͤr⸗ N 


dieſes Bezirks zerſtuͤckelt wurden, und weder der. Rile, 


30, = Be Bitte Bu. u = 
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. Herren and des übermäctigen. Eniife Mair an. 
‚Uber bie geheimen ‚Kräfte der Natur wuͤrken auch in 
„Bölfen und Geſchlechtern; Firſtenhaͤuſer, Deren uralier 
Stamw ‚eingepflanzte ‚große. Tugenden bewahrt, beſchuͤtzet 
der Herr aller Sperren; weber Klugheit, noch wohl an⸗ 
at und wohl angewandtes Gut und hierauf ge | 
gruͤndetes menſchiiches Anſehn allein ſtellen ‚getrennte 
oder zerſtuͤckelte kaͤnder wieder berz es giebt cander, 
veren inniger Zuſaumenhang aus dem Samen einer au 


befannten urwelt erwachſen iſt; es giebt Fürften, deren - 
Haͤuſer wit: unwiderſtehlicher Kraft, die Herzen chrer ir . 


u te anziehen und feſthalten; die Trennungen jener, bie 


unfaͤlle biefer, find der Menſchen! Bar; der Geift Gottes, 


"der über. Fuͤrſten und Bölter wa, in wis: wie ein’ 
But! en a 7.1. 
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* Die m 9m 1. Livice dib. V.« — arwihate En 
“tgenderung einer celtiſchen (gaͤliſhen) Enlonie aus dem 
V nordweſtlichen Gallien in die Gegend bes berꝛiniſchen 

Waldes, unter Olgowes, zur Zeit des Königs Lars 
aquinius Priteus (890.616 600 vor Thr. @&) if infoferm 
für und merkwürdig, ald vom. Spep⸗hart biß gum 
»NRein-hart (wahrſcheinlich GOremz⸗hart oder Der feste 
MEDEaum des Hartes) Epuren des alten Harteb ſich bei 
- -an6 finden, der nach Taritus (de miaribus german, 
cap.. 30: in der merkwürdigen Stelle ‚über: unſere Mit. 
Vorderen) feine Thatten begleitete und enttieß (er Cattos 
suos saltus heroyalus prosequitur eimal ätque deponit). 


Poder erlinifhen Wald iR bekanntlich zu weitſchichtig. Daß 
Wort ſcheint teutſch zu ſeyn Chart, wie hart, hoher Ort). 
Daß Vie Eb art en durſpruoͤnglich ein Jatgerſtamm waren 
“ wie fie ed denn in den heſſiſchen Bergen werden mußten), 


: f&eint ihr Rome zu beweifen. . Dieſelbe Wariel (Ehatten) . 


‚abet Ach ii eugiifigen und franzöfkgen Koss, che) 
4 | 


r . 
‘ . 


.. Die Vomellnug Strabos und Ciſart vom herziniſchen 


. 
[2 

2 " 
. 


| Anmerkungen gar Heffifepen "Wefchichte. Be 


als ein altgermanifched Element, und dab ſelbſt dab Wert 
denen damit verwandt fen, erkennt man aus ber ver⸗ 
fdiedenen Benennungsart ber Ehbaffuarier, einer 
chattiſchen Eolonie, weiche unter andern auch Hasına rier? 
genannt werden. Merkwuͤrdig if, daB auch der Name. 
der Sıptken (tar denen ein: Starim Rattiatit- 
Ad befand, nach Herodot, im Anfang des aten Buchs) Jaͤger 
wur Sq uͤde bedeuteie e hießen eigentlich Scoloten) 
und daß ſelbſt neyere Sprachſorſchet (Rad loff, Spraden — 


. der Germanen, worin auch ein Beitrag zu einem heſſi⸗ 


ſchen Idioticon), dad Wort Thatten als urfpranglih 


gleich mit’ Septhen anfehen. Vielleicht daß eine nähere 
Unterfudung der jezt in alt» hattifhen Grabflätten ent⸗ 
Deren Runen oder Eharariere, bie-einige Aehnlichkeit 


mit den gothiſchen haben, nähere Aufftüffe giebt. Ein 


.. 
fi 
a 
u 


— der Chatten ‚überhaupt ſcheint ſich übrigen 
in den ink en kSennen) zu vetrathen, weiße fur Zeit de⸗ 
Kaiſers Karafalla am Mein vorkommen. — Wie deu. Mame 


der Ehasten-iug Enufe: ber. Zeis: durch Veränberüng der 


.Mundartm Hatten, Haffen, Hetten, Heften 


-  Übergegangens»Ichrt außer ‚dee, Munlogie. anderer.aver 


: bandter. Spuichen, und ſelbſt «der dertſchen (Effatar, 
Lothar; - &hunen» . Hunes; Water, Waller; : Anglen, 
Engien ; Angarien? Engern 3..befsiderd ‚beiden Mökdern, 
drama, Edder), eine Bersleihumg beseihuender heſticer 
und benachbarter "Ortönamen, melde im Laufe Viefer 


Geſchichte hin wab wieder in Den Angerlungen vorkon⸗ 
men Merken: Dielen Orto⸗ oder Gluß: Namen Fan mas 


faſt iniräer sähr :Beitalser auſchen. Denn. feit dem Ende 


* fünften Sahshundert3 nachThriſti Oeburt gehe der 


Name Edeotten vbdnwerklich iur ven der Heffen.Kber 
Erwaͤhnt wied er ulezt Bei Kine ı rimifgen Big 


4 ——EE im Jahr 465. 
* Diefür ſorechen zehlreiche Spuren: bei: ‚Ebatten ud 


Hefſen. Romınd bis nach Wuͤrzdurg, melde auf. 
‚wei Epochts der Einwanderung hindeuten. Die datt 
Men Sluße und Orp-Gchemnungn Anden ſich 


En - 
. 


Yv . - 


Ber —* 


5 in den Kemtere Band PRYeTIN FRNERFORRR 
gl. GenstewärCcihtöte Deb: Arableindk: & Th. 
> 8 Wbib.:u.$ w.und meine Namerk. AT)“: Gräben wohne 
328 bier die Bajar und: Helvetier, welche wahrſchünlich 





wurden (Tacisus de mor. gem. Ku. By. ur: 
0 Cafa r ſqeint auf diete Begend hinzudeuten oder di evon 
. ine: dunkle wur säbertriebene Nachricht gehabt zu haben, 
+ da, wo er dm Suevrem(das if, Eharken) ein wuͤſtes 


.Art als eine; tiefe. politiſche Manßregel erklaͤrt. Diefer 
"Mann. ſahaft pe weit, wie Napoſean. Ihd Beweile 


unſer: Materland amgaben, auf Tacitus 9% moribud gar 
© memory Steffend Geſchichte der alten GBewohner 


iR: ſuͤr moderne Lectuͤre zu geleert, Mannerts. Veo⸗ 
graphite des Griechen und Römer / Th. III: (Teutfatand)/ 
“und Wenck heſſiſche Landekzekchichte 1.1: Abſchuut. 


- nunbefhmerte.Seüchte, Liefeem niumd wo ber Arbeu Beide 
m Mühe immer auf neue: Srelisertrerer fallt. 4. Hprat, 
ada A: ib. TIL. Dieſe Beſchreibung ſtimmt mit. dee des 


ſcharfſinnige: Mifer cine erfundenr gemialfde Kriegs⸗ 
x x »uerfafung ‘angunehmen feine 4Denabrkfiiche Geſchite 
1. 4.). 2Inzwiſchen alaube ich, daß bieſe ganze. Kofarfene 
* Cinrichtung..mebr ein - natuͤrlichee Ucbergang "Don den 
Jiger⸗ wat Hietenleben zum ſixen Ackerban, as seine 
. Erfindung war: "Wert im. 2A >: 


2» ABB: ad Almelov. ald ;gieichbebentend mir dam: ber 
- hartem ängefehen wird (Barten md Matten oder 
Martiater feinen Nedenftätime der: Chattem Ju 


BDadtun be nd3. Beni auch An banı Bertetn.y melde‘ 


von den Markowannen mie, Halfe bet Chatten verdrangt 


® Denen. die -uhgemeflene » yibelid: :Mechfalade ; —* 


Julius Caſarg (lan. 1V.) uͤbertin, mit weildems der 


6 Der Name der Batten, der det Strabo ib. Mit. 


Srachfeld pon GDR000.. Schritten :sufbreibt (do Zelle 
gellico ib. IV. agurb. cnnd. SD und Died nad: feiner 


. Übrigend über die Brenzen der’ alttensfihen Voͤlker, welde 


Texutſchlands 1761 . (denn Cluwerii Germanig antiqua 


. 


bedentan)gichat.fich an der. Edder in Binrttun feikd), . 


- 


u J * a) zw. MTen ah . 


1 | 
N 


un ‘pe. Ahrontck VE. 1.3.) ein in ber. beißfchen Gerdiht ; 
u merkwmürdiges Errigniß.“ Denn die "Untwanderung der 


| x ud bie Tungrier, deren König Menapins genannt wird, 


LE ‚Wefhhrte: Gage anjubeliten ſcheint, nach der Andeutung. 


v 


‚222.00 an der: GEdder: (in Deffenkeih): wohnte, fo wie dieſelbt 
a Seffiiden :;Ehronfken erzählt: wird, erinnert an DE 
5 Myothen der Griechen And Nömerz war hat nicht mörbig 


wick pe Ahia, Catis in Nordbewernland, Cauts in 


er „Deermamen. fiber den Rhein getrageng und. fo ‚Dar | 


7, 


r 
— u ci 












zu y SOehtenda nd mr schay ahdın. Die. daratte 
” Hilde Fabel vom alren RNbnigeBaunv J., und deſſen ve 
Bee ODtiefmuiter werhölgtem »Sohne⸗ Sato IT., dei 
allen einer Colente, weidhre zum Fuͤrſten ber ——— 
—* 6,7 feinem‘: Schwiegervater, zog, und wig 
deſſelbigen Nadtolger, Heffuas/ uugleich in Nimweg 8 





Dagegen u eifern, wie der ſtrenghtfioriſche Curtin 
2 (gi Warburg); thut; wenn gletch ſoaterer Entſtehumg⸗ 
eñthaͤtt kein. dem Belinnd einer ⸗Eage: (S. Winkelmaunm 


„3 Chaͤtten und: ihren Anſitz im alten Batabien: bezeugen: 
er Tacitus, der die Urſache Derfelben in burgerlich 
Unruhen der Ehäten:;fest (de moribus Germ. cap. 20, 
. Batavi · Qattorum! gunadam‘ paphlus -et.seditione de» 
‘: mestica in! cas atdes. tranegressus), mannigfache Drtäel 
"Namen ber. bazaviſchenGegend, Eostield op See/ Eatte: 


Seeland, Cattwinde in Friesland, Gattentrouf in Utrecht, 
CEanlpk und Catrendyk dei Hafum / vhemals auch der heſſiſche 
Name eines Stadttheils in Nimmegen. Merkwüͤrdig if, 


amb deren Verwandtſchaft mir. den Chatten die eben ans 
eZaetus bie erſten waren, durch welche der Name. der 


: "Die-Dörtige Mundart in Germanen verwandelt wurde. 
9 Hof welche Arı der Urgott Teut, den,bei den Galliern⸗ 
‚U: nach Luban; Testates (der alte: Keut) hieß, au einen 
Erfinder und. Auffichter menſchlicher Betrichfanfeit werd, 
get man aus Dem ägpptiſchen Kants er Tank fchom , 
herabd .bei- den: Griechen und Aimern:in. Hermes 
ad Merkurint... Die Bezeichnung des Mitte 
zen ‚dies: —RX ku Qdenſtag⸗ Wodandtag 


4 ” 

! 
> ‚ , 

I A x - . n R j R FR ts 


Ä Weduetdad noch jeit bei. den -Ennländern)- fühet auf 


. ‚Die Shenpitätdeb Teuts und Dbiwd (wieleibn ik Jeut 
aus Te .Dd-;aniemmengefetd; Odin,, ber hebrälfe 


Adonni, bezeichnet in ‚den...flamwifhen. Gpraden ben 


. \ j . 
» 
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’ j j ’ . , e 
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Einzigen. Da hen Ehatten ate drucktich durch Tacitus 


. ‚ Gin der Erzäpienaipon dem Kampf mit den Herwundiiren. 
+ &. Nro. 19 Reh erſten Abſchnitus) Merturius md, Mad 


augefchrieben.‚merden, ; fo. hat wma bie Wahl, oh man 


. . bierunter- gwei: Eigenfbafen eines Urgottes oder web. 


J  abgefonderte. Goͤtter (ich denken will. Mber die giefſten 


Zorhcher der alten Goͤtterlehre Fommen.-zulent anf eine 
Einheit, und fo Teint, guch der. sennfhe Name Hirmin 


“ Ariegtmann, Kriegsgott (aut deſſen Verwechslung mit 


Hermes. einige Folgerungen fd ziehen laſſen) nur eine 
Eigenſchaft Wodans oder Odius Cheide-Wörter find ganz 


gleichbedeutend) aubzudrüden, ih bemerke Abrigend, 


daß der: Gott Heffus ,. von :dem bie, Heffen nach einen 


Fabel ihren Namen haben fetten, ein Unbing iſtz Befuß, 


der Kriegtgoit, den kucan: nebs dem Teutates, und 


— 
! . 


zuramis (Thor). den Galliern ;aufhreißt, ‚feine 
. den U-fen. oder "Unten, (fo. hieß aud ein foäteret 


enſolider DB im) u. beeichnen. Moral. wegen. dee 
. Meufgpenopfers welche ande bie ‚Ehmten im Krieg aube 
- äbten , Tacit. de mor..germ. cap. 9. UND Taciti Anual. \ 


y wenn irgend . eine; Gegend Spuren alter Gotthejten aM. 


U ſrigt, fo ih.ch Niederheffen. Die uralten Dörfer, 
Deute (Tote) und. Diffenzi Shuiffen, dm alten. · Urkunden) 


liegen nahe dei @udenssermerbiefer. Ort ſeldt bieß 
Wſoranguih . Wodandberg, : Wudeneöberg, und 
‚= Sieu nehme, mion ben benamhpartın Odenbers deſſen 
Weeidende ‚Benennung anf ‚sing. andere Zeit ober auf 


_ Mnfährer einer fcandiuanifden, Eotpnie (man, unterfheibet 


Deren drei nor. nnd, nach Chriti Geburt) die Gegend vom 





Do, gi jr | | | - 
!  .@pnhenölerg befuchte, fo ließe. dieſe Nomendyerid 
‚Abel ober Sufamnengetung, mod, Figter erklären. 


N 7. U, 
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\ ... ginen-anhern Stamm hinwöeifet., ‚Wenn etwa Ddin bee 
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Senn diefer Pberprieſter oder Sinfäßrer einer eicherilten 
Vdriefterkaſte hieß nie Wodan: Uber auch die’ Räte, 
»Oirmins, und feine Verwandiſchaft mir Teut, ſcheint 
"2 der uralte: Drtöname: Ermentheit hei Gudensberg zu 
U. bewelſen Eirem ſWiw er Bf: liegt entferuter); fo wie 
2 N Dörte C(eigentiich Thorle)die Mühe des Thors; denß 
ur ‚ach die Bliſteine (Beilſteine) Niederheffens, fo wie die 
= Dodnerkänte des Knulte einer erhabenen und merke 
is: würdigen: Bergflaͤche zwiſchen Homberg; Ziegenhayn und 
1.1 der hersfeldiſchen Grenze, verkünden. Ich vermeife übrid 
* venẽ cwegem der Verwandtſchaft der heſſiſchen Bötterichre 
"it ‘Der ſcandinabiſchen) auf Die nordiſchen Geſchichten 
3 vwvon Salszer, Darin Dalfn'md Sun, und 


32 Yorodinifgen Berieiten An Staudlins un 
Efchirners tholcg. Journal 1816). Aber Leine wenſch 
lichr Weisheit IE im Stande, ih died' Heiligthum dei 

u voökteften Mintheiimue' einrudrincen (deorum nominibul 

ir. -gppellant: sedtetudk: illud,: auba sole’ rovorentia videntg 

Jar fügt Tacitı) Pa ar a a ee 244 B 

MN Daß SureV:ilber! den "alten" Trätienetn Saturn de | 
"Son der Baar und der Erdeultur, in Beilehung au 

2* J den nz auch in alitentſcher Gott war , bezeug 

la. der nach Sin · Wellaancen Sonnubenb (engkliſch Sarardıy) 

— Warum Crodo, der unter andern bei Eſchwege im 

0 TREE ER RETURN wie aus ang 

erh unbubertriebener Bweireitucht Germurket. 

N werden Kanes iche weit Bon ne Menräin, einer 

‚Id. — "Wir © ar erin alten 

— Ehronicken vergliches wird, muß ine geriiuere" Unter⸗ 

went füdung dieſes unftröttig aitteutſchen Worres lehren. De 

iu aber brĩ Einfaͤhtufig der CThriſtenthimib mancher zum Goͤren 

WU be rachBfüinkeneteunfihie ÜUrgort in eineh“ Heli en‘ verwan⸗ 

em. "belioAABe (uin Mter einer —— veniden zn 

u a Min: wi et si Rr, verꝰ mei eng le 7 Rad, 
a \ 1 es Süpregflup Yale net WAR” (3. 
* wich) ar eat vder —22BR2 


J 


x 
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= Wollte man auch an credes ennen (meh, " 

bliebe Do Baier. : i 
* Stauffen: oder Stuffenberge (dies nach. der Altes 

ven Mundart) finden fi am Taunus, in Oberheſſen 
M  4dswilcen Gießen und Marburg), an der Diemel und an 
| ber Werra. Daß Gtuffo ein. Goit oder Gdge war, ' 
‚=: Dieb. gegeh Die Erzählung alter Ehroniden zu uerwerfen, 
5 Babe ich keinen Grund. Bielleicht laͤßt fich bier der den 
5 Zentfchen zugeſchriebene Hercules (Bild eined Nationale 





som heil. Ehrikopbor, welcher griechiſche Name einen 
| . Esrikug: Eräger bezeichnet, konnte leicht von 
., Minden, zur, Erhaltung Stuffos, aus chriſtlicher 


Politik erfunden oder ‚geduldet werden. {Noch jet nennen , - 


bie Nachbarn som Weißenkein oder Wilhelmshoͤhe bei Caſſel 
‘.. .. den dortigen modernen Herkules ben großen Chriſt op h) 
| 4) Die alte Srankenberger Chronick von Wigant Ger 
".  Renberger, der auch ber Werfafler einer allgemeinen .. 
becſſtſchen Chronick iſt (jene ſteht in Kuchenbecket’s ara. 
lacta Hasmisen Call. V., eine Ergähzung aber in Ayrmann 
sylioge. anacdotarum, Diefe in ber eben angeführten ‘ 
Schrift vos Avrmann, ſo wie in Schminke’ s Mosuments - 
Hassiasa Tom.\ll. et III. abgedruckt, beide befinden ſich 
handſchriftlich mehrmalen auf der Kaſſel'ſchen Bibliothek) 
ſchreibt auodruͤcklich die Vertreibung dd Hammond. 
' bei Geismar, ohnmeit Graukenderg, dem heil. Winfried 
au, fo wie auch in Wenlar Spuren eine Hammondienſtes 


o# 
' 


33. Befen oder " Helden): unterbringen; denn die Legende u 


- 


+ 


4. 
r- x 


- 


waren (9: Himenfein, Geſchichte von Werlar). Ob ı \ 


von Hammon bei Branfenberg dad ehemalige Dorf Ham⸗ 
monbauſen (jest: Louiſendorf) ‚feinen Namen hatte, will ' 

," Ah dahin geſtellt ſeyn laſſen, ſo auch die Erklärung deb 

— mon Beidmar, eineb olten Dorfuamend, derreimal - 


dm Heffen vorkommt, durch Geiömor, ſchwarzer u. 


J —** 3 aber. fo viel iſt gewiß, daß das Wort Hammon 
gie: aud dem orientalifchen Namer des Jupiter Ammon 
 . einer Brklärung bedarf, eb bezeichnet einen altem Wald⸗ 
2. ner uud dem eiiäen oder altteutſchen 0m Ba 


“ 4 ' | } 


04 
menge Brhe J 


ng . daher Hamburg); und nach der Veſchreirung Bertim 
.. bergerd, der im 15ten Jahrhundert. noch Traditionen i 
vor ‘ih hatte, ‚hatte Hammon :auch die obere Tracht 
| ber. Waldgötter, Hörner, wie Pan, Der aligemeine | 
. znod jest im. Helfen verbreitete Abergiaube, DoB auf 
unheiligen Sehen, oder da, wo ein. Schatz au wit 
‚gern ſer, naͤchtlich "Ad ein ſchwarzer Ziegenbock zeige 
J (derfelbe . muß wahrlich ſehr alt fepn)r IR hieraus m | 
.erffären; ja felbh auf Die Gehaltung bes Teufeld (eine | 
Die der Vhantafie unferer ‚Vorfahren ‚engedrädte Vor⸗ 
ſtellung des Hammomns Einfluß gehabt zu haben. 
49) In dem Stand der altteutſchen Vrießer (sacerdat), 
welcher Dur die Gamilieneäter, ih ‚mit dem ganzen Voſt 
x vermiſchte, erkennt man jedoch außer den aͤußeren Got⸗ 
tesdienern Eingewephte (comscii);-Diefe waren im Bei 
der Kenntniß unbefanuter Eharactere oder Runen (note. 
> Bei. Tacitus de mor. germ, cap. 80.), weiche auf Baum⸗ 
reiſer geſchrieben, und auf einem weißen Gewand zerſtreut, 
dreimal gezogen, eine Wahrfagung begruͤndeten. Un 
ſtreitig waren dieſe Charactere, die aicht blos in Scan 
dinavien Runeh oder geheime Zeichen genannt wurden, 
. eine Art maſſiver Hieroglpphen, aus denen machher die | 
- Grundlage .einer alten Buchſtabenſchrift, melde aub 
Aſien abzuleiten nur piftorifche Grunde ansathen , enthchen 
fonnte. Daß dieſe Runen fi ‚eben ſo, und vielleicht 
früher, bei uns fanden, wie im Norden, bezeugt eine 
‚In der Grafſchaft Mark gefundene Steiuſchrift in einer 
. altgermanifcen Brabfätte (ſtehe die Beſchreibung derſel⸗ 
ben von Dr. Kortum, Dormund 1809) ,.die mit Linien 
_ verfaben war, fo wie eine neulich in Heffen, bei. Willingbe 
. haufen; in der Graffchaft Ziegenhapn, und eine bei Spangen⸗ 
berg enidedhie, beide ohne Linien; beide ſind in Hinficht det 
Charaktere (weiche Aehnlichkeit mit Reiſern und Staͤbchen 
ſeibſt daben), noch roher, ald die Ruhen won Helfingland, 
‚und, als Chiffern oder her deren Kenntniß mit 
den alten Prieſtern wahrſcheinlich zu Grunde gieng / 
Mumerlich früher erklaͤrlich, als bis man darin Spuren 


22 ⸗ x 
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2 Bah en aufn . 7% 


: ferer Sucfasen (von Zudem. und Deren Brise 


‚oder - -Steltung dieſer Charaktere, wie beiund in einem 


. Rarten «Drafel: Spiel, von. Bedeutung mar, und auf. | 
fene - Steine als Horofeop für den Toben gezeichnet 


wurde, — Siehe die Notiz in den Sörringipgen Mmeigen 


| benannt) entdeden koͤnnte. Vielleicht daß die bioße Lage 
j 1819, über hattiſche Runen. 


9) Einer folhen Chat tiſchen Sispiie erwaͤhnt Su eton | 


im Leben Ned Bitellius (cap. i8.). Als fe: diefem ges 
‚weiffögt, daß er nicht eher ruhig regieren würde, als bis 
er. feine Mutter überlebt, tödtete er dieſe durch Hunger. 
Won mohtthätigerems ‚Einfluß: war unter den Bructereru 


' an.ber Lippe und End, Deieda, melde zur Zeit des 


batavifhen Bundes durc Abgefandte gleich einer Ppthia 
" befragt umd geehrt wurde. Wer ahnet hier niet eine 
Helleherei, glei der, welche der Magnetikmus in uns 
ſeren Tagen geweckt hat? Einen glänzenden Uebergang 


»qu ‚berfelben macht die aud für die Heikfde.@efhicte, 


micht unwichtige beiltige Hildegard, Aebtiffen eines 


:yon ihr erbauten Kloſters bei Bingen im zwölften Jahr '- 
Hundert; welche ohngenchtet ihrer Weifagungen. von einem - 


der verdorbenen Beißlichkeit bevorkehenden. Strafgericht, 
' uud von ber bevorftehenden Mufiöfung des reutichen Reiches 


(Acta Sanctorum Tom. V. und Commentät.: Götting. 


T. X11.J von den 'erfien Perfonen ihrer Zeit perſoͤnlich 
und ſchriftlich um Nath und Weiſagung erfaßt, und bis 
| im ihr gutes Jahr geehrt wurde. 
| 1) So verſchieden man auch uͤber die Entkchung der Staaten 
-Aberhanpt, und inkbeſondere der teutſchen, denken mag, 
ſo laͤßt ſich doch keine Spur erblicher Fuͤrſten bei dem 
aͤlteſten Chatten entdecken. re Fuͤrſten kommen auch 


nirgends vor der Entſtehung des Frankenbundes als alle 


5 gemeine Selbherren vor; fa Kriegkrath ſtimmten alle 
freie Ackerbeſitzer. In der richterlichen Wuͤrde, welche 


waͤhldar mar, aber nur den Ebelſten zukam, liegt daher 9 | 


den Tentiqen Kuna com. 2) aan Men a 


| ” \ 
% D j . B \, 


j der Urſorung ihrer Gewalt. Schon Tacitusß fast von 
| 


- 


\ 


u 
re 


sg 


- Jegem suam plenisex discant. Capitülare 260, lib. V.) 


. ’ 
v . 


s 
« 


Fa "> 


. mit. Hippokrates. — 


— we Bft [7 


omelungen werden: fr ine. Vorsefehte *(gebkeipe) 
„‚Sendbie, weide in’ Bauen und Gemeinen Recht ſorechen⸗ 
: uud melden zur beratbenden Abſtimmung je hundert Bei⸗ 
- Mer (Somites) aus dem: Wolke, beigegeben werden.“ 
Bon biefen Brifigern, und ihrer aus langer Erfahrung 
efwarbeaen Rechtögelahribeit hieng die Entſcheidung ab. 
Jene Vorſteher ſind dieſelben Grafen (Grawen, Greben) 
denen Karl der Große, jur Zeit, als die alte Verfefang 
noch nicht untergegangen, "und das Grafen⸗Amt durq 
veſondere Zentner oder Hundertmaͤnner noch immer geRügt 
vwar, dab Studium der (fraͤnkiſchen) Rechte: anempfiehlt 
(oomites quoque et centenarii et ceteri mobiles viri 












-Dd-übrigend durch bie Namen- Eattumer, Mlrumer, [6 
- wie fpäterhin Marcomir, in denen bie. SpibE mer, vn 
Maͤhre, Pferd, abgeleitet werden konnte/ ein vornehmer 
Stamm oder Stand bez eichnet werde (ſo wie die griechiſchen 
Patrizier- Namen auf Ritterſchaft hindenteten), welches 
die alte Würde des Richterſtandes wahrſcheinich want, 
aber ob an: dad Amt ziued.Me ner Hier zu denken 
de ꝓ weil die alzeſten teutſchen Richter zugleich Rempmeik 
‚der Gaue waren, ſcheint zweifelhaft. Für jenes ſtimut 
der Name Siegmat Cierdebuxdiger) gleichbedeutend 


w. Daß die Chatten ade. unter den Teuſcen die "eat, 


D 
.. 


. Hd. ſelbſt in einer. Nacht zu vericangen,  verkanden, 
mußte den Roͤmern, bei denen dies ein Hauptſtück det 
Rriegägefitif war (meil ihre Dpevationd- Bags auf khiiut 
Neibe van Feſtungen gegründet war, und fie ihre Mage! 
zine auf dem Rüden trugen) hoͤchſt intereffant vorkommen 
Bean man auch die anf heſſiſchen Bergen Bro 


‚ alten Schanzlinien (gewoͤhnlich in drei halben Monden) den 
Aoöomern zuſchreiben. wolte, ſo wurden doch wohl einig! 
Safe. Landwehren am Sußt folcher Berge den Chatten 
> zugefehrieben-merdeg mülfen. So befand fi eine ſola 
Reit oder oͤſtlich an Raoͤmersberg an der ˖ Schwals / 


v Der, rn bie Eyuun Heuat ne eine, u aber bei 
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Niedentein. Mad der tenefehe Name. kLaud vehr hat 
te ch Hier erhalten, und die Voͤrfee Wehren und . 
J Werkel vor Budendberg, fo wie Wehrsbaufen 
"Hinter Marburg, ſcheinen ſolchin Shamen ihren Hefprung . 
I" in verdanken. 
"Sorge u. f. w. (Tavitus do morib. german: cap. 31.) 
In dieſer Stelle, die zugleich die erſten Keime einer 
3* winen im Heerbann Statt ſindenden (keineswegs mit 
“dem Alteften Geleite oder Lehndgefolge zu verwechſelnden) 
auserleſenen S haar ſtehender Truppen bejeichnet, 
| "liegt der Beweiß, welchen Antheit die Ehatten an dem. 
\ toſackenartigen Sueven⸗ und nachherigen Frankenbunde 
I; 


w 





hatten. Von keinem Stamme wird etwas aͤhnliches bes 
richtet. Dadurch ſcheint auch das Militairſoſtem der 
u tedibſikaniſchen Horde der Chatten feſten Fuß gefaßt, 
8* And bis auf die ſpaͤteſten Zeiten gewirkt zu haben. Es 
"erfiehr fid übrigens von felbft, daß die: ausgezeichnete 
Veſchreibung, welche Tacitus von den Ehatten oder 
At: Heffen liefert, nicht bloß auf feine Zeit, daß heißt, 
auf dad Ende des erſten Jahrhunderts nad Ehriſti Geburt, 
F ſondern ‘auch auf: die nädhft vorhergehende paßt.  . - Ä 
I) DIE urſpruͤnglich allgemeine Bedeurung ber eu even 
oßee Nomaden‘, und der Umſtand, daß die anfangs bloß 
n wntet Striegebefehl (sub imperio) der beſondern ſueviſchen 
Mriegshorde ſtehenden Völker nach und nach dem 
ſueviſchen Bundes- oder Geſammt⸗ Namen erfielten, bat .. 
„die ſchon bei‘ den alten Gchrififiellern vorkommenden 
= Sfoeideutigkeften in’ der :Benennung der . Gneven: Kim 
weitern und engern Sinne): veranlaßt. Einige Voͤlfer/ 
wie die Alemannen/ erhielten diefen Namen ande ſpater⸗ 
= Alla durdh die Beibehaltung der alten Nomaden Verfaſſung. 
Man’ kann daher "Drei: Perioden der Sueyen annchmen, 
nun. Sf der erſten, zur :Heit Julins Caͤſars, im dem emen 
5 Yapehufibert vor Ehriffi Geburt, wurde den Rüern bloß 
” Pißte: krleteriſche Horde oder dad derrſchende Volk der 
Kar bekam. Dapdit die Hatten waren⸗ erkenut 





alı 


| —* Keiner hat Haus und Feid, noch fone eine". 5 


v 


. 4 
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>... befibreitst, iſt einer der großartigſten der alten Befdigte. 
> Dürfte, fo war er ‚ben fuevifcen. Chatten, die ihm ein 


— 
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wan unter andern/ von Cluver und Bent ngeäbrten 
Gründen, aus allen Orensbeftimmungen Yılluz Eäfard 
cim aten und 6ten Bud feines galliſchen Kriegeb) die 
das jetzige Heffen bezeichnen, und aus benz Umſtand, 
ba er der Chatten‘ durchaus nicht erwähnt, weil er ke. 
unter jenend Namen begreift, Um Ende bed erfien Jahr⸗ 
bunberts na Ehriſti Geburt war fon, wie man and 
Tacitus Mehr, der allgemeine Bundeſsngmen Aber ale 
. Völker zwiſchen dem Rhein und der Eibe verbreitet; die 
an dem ledtern Fluß mohnenden Sennonen ¶Sennen⸗ 
Sewohnet, wie die Wlemaune) waren, a. im Seit deb 
fnevifhen Bundes » Zempeld, die edelſten oder vornehn⸗ 
Ken’, nicht Die tapferſten. Die Chatten, ald..melde 
nit mehr die Kriegsleitung hatten, begnägten ſich sun 
‚ wit- ihrem befondern Stammed: Namen. "Die Verhzalini 
dauerte, wie man aus Ptolemaus fieht, auch im weiten 
Jahrhunderi fort. Endlich, feit die alten ſueviſchen Hefe 
‚von den Markomannen zwiſchen der Eibe und Donau 
. ‚adfsenommen worden, bildeten die Alemannen schen 
dem Mayn und der Donau den fejten Nomaden-Bund, 
dam Der fhwäbifhe Namen geblieben if. 
1) Der Charakter diefed Manned, wis ihn ſelbtt Ciſat 


Senn man von feiner Verheirathung einen Schluß made 


. Rontingent zugeteilt Hatten, sicht fremd; denn er hatte 
außer ‚einem Weibe aus Noricam eine ſueviſqe 
Gewmahlin (de bello gallico lib. 1.). 

Die ubiſche Kultur, welche ſich in den reizende⸗ Thel⸗ 
Sägen des Taunus und durch die Rheinverbindung aule 
‚gebildet hatte, aber ben Grundfägen des ſueviſchen Gun 

‚ bed. zuwider war, wird fon dadurch bezeichnet, De 
.. Efar. ihrer kleinen Staͤdte erwähnt (oppida), 

Pr Da Edfar aus der trierifhen Begend kam, und Ad md 
dem Ufer-der Ubier (in der Wetterau) wandte, feine zweite 
Aeberfahrt aber etmas Höher, füdlicher (nach der Abdadust 
des Aluffes gerequet) bemerfkelligtt,. fo. kann men niht 


-_.. eo. 
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‚ ‚febe irren, wen mon annimmt, daß er sub zwiſhen 
denm weißen Thurm und Engers, das zweitemal entweder 
in der GBegehd von Rheinfels (weil er Ach im, Ganzen 
uicht von. dem Einfuß der Moſel fehr entferne zu haben 
Meint) oder in der von Mainz Abergieng (f. Lib VL | 
‘ep. 9.); das fejtere macht feine nacherige Eretung 
wahrſcheinlicher. 

3) Unter: fo vielen Gruͤnden, melde. Cluverius und But 

. (be Landeögekhichte, Th. 11.1.) für Die Bleiaheit une : 

- free Chatten und Eifer Guenen.angeführt haben, 
verdient befonders berüdfichtigt zu werden, daß Dig: vom 

Eifer ausgeſandten Kunbichafter ‚jedesmal. du, ‚einigen 
- Kagen zu den Ubiern zurückkamen, folglich Die :EAtfer- 

nang genau mit der jenigen und ehemaligen Lage Heftens‘ 

Üereinkimmmte, und daß die am thäringer Wald: oder 
Varenis mohnenden Eherubter nah Ehfar zerade durch 
dieſe natürliche Grenze von den Sueven geitennt wurden 
dib. VI. o. 10). Uber Seiner hat bemerkt, daß, wenn 
Caſars Sueven nicht .unfere Mit» Deffen wären, dieſer fo 
"Sebeutende Stamm der teutfihen Vorzeit entweder. damals 
in einer unbelannten. Region gewohnt oder gar nit 
eißiet Härte; fobald man bad. Stillſchweigen eines ſAchen 
GScriſt ſtellers und Die nachherige Veſciche ver in 
Sufdhlag bringt. J 
8) Die Stellung Saſa rs am Taunus (mo auch einer Eu 
aber vielmehr Dermuthung na Ariopiſt die Steinmaſſen 
7.6 Alt⸗Koͤnigs gegen Ihn aufgethuͤrmt hatte) begun⸗· 

Kiste dieſen Plan. Vergleiche übrigens über dieſe und 
andere Punkte alter. füd + heſſiſcher Lolaf « SGeſchichte 
einige Erläuterungen von. Gerning zu ſeinen dell 
quellen Des Zaunug, 1811. 
£ In diefer merkwürdigen Stelle bed Dio Cassius dib. Liv. 
32. u. ſ. w.) wird zuerſt und zuleis eines Abfalls der 
Chatten won dem im Suepenbund feRgefenten Römerbaß 
gedachtz ‚die Sigambern, denen bie Erekutivn wegen ' 
 Diefeb bundbrüchigen Begehmenb ber Chatten aufgetragen 
worden, belan mis. Maqht br ihr Hin, um ſit au: a’ 
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" 5 Du nicht von der ganzen, chattiſchen Nation, Dei fein 


J 1, @tellen (vergl, unten "Note 23.)}, Reht, die Riederheffen 


. 
_ 


0 erhaltenen: Erdwall uud -boppeiten..mit. Heinbugen de 


2 2 “Dem jet: angebauten Land. zu verlieren. - Eine lolqhe 
3Linie komte nur durch Schanzen und Fortereſſen gerpärt 


BEE 3 "nach Hebdernbeim, ferher. nah Dem Feldberg und nad 


* Welpe: mit der Wetterau zugleich ein: Abhaͤngigkeits⸗ Ver⸗ 


Yu Roͤmeroberg in Heſſen) bei. Ems, von jenſeits der 


ni and: Reifenbetg· am Feidberg varbei, erreicht bei Bingen 


ben‘ Mearegein fe aöthigen. Mm ettenn abet: a; 


"..„Znterefte dabei baben konnte, "ihre Politik zu vctaͤndern, 
.fondern nun von denen Chatten die Neden ſeyn kann, 


. Hhlimiß ‚gegen Die Römer. erhalten und angenommen harten, 
und die von’ ihren Landsleuten vielleicht. :Ayon. durch 
- Shanzlinien getrennt ‚waren, Died misd and: darch (DR 
; Bedeutung ‚dei Werted Suchen beſtaͤtigt, unter: Dem 
Am :Dio Cassiun,, wie wan aus dent Bufammenhnng mehrerer 


verſtoht. Hiedurch heben ſich alle. Schwiarigkeiten be⸗ 

“ ander bei der Erfiärüng des folgenden lezten Feidzugs, 
Dr yon.fah allen Schriftſtellern mißverkandben. worden if, 

* Der DB ohlgraben (fo heißt er im Munde des Molkes) 
* iſt eins der merkwuͤrdigſten Mongmente roͤmiſcher Droͤße 
und roͤmiſcher Furcht gegen bie Chanen. Geht men: von 

x Weñen aud, ſo ſtreicht er mit feindm meiſtens noch gut 


diarwachſenen :Oraben (gleich den Linien auf dein ODdenberg 
nerBahe, Hecht moͤrdlich von Schwalbach, ſuͤdlich von JdReis 


berg bie jegige heſſen⸗darmſtaͤdtiſche Gremze, sicht. noͤrd⸗ 
Hp von Bugbach/ dem Dorfe Pohlgaͤns ſeinen Name, 
. geht zwiſchen Gießen und Gruͤningen durch/ si geine 
moͤrdlichſte Richtung zu nehmen, und zieht dann ſuͤdlicher 
nach der Wetterau nach aſcaffenburg zu, um ſich in 





“werden, und dieſe waͤren wieder Durch Heerſtraßen ver. 
bBunden⸗ wie die von Mainz nach Kemel, und eine anders 


det Saalburg. . Die jenſeits des Pohlgraͤbens mach dem 
‚Rhein Hin anf den’ Bergen ſihtbaren ungeheuren Ringe 
waͤule von aufgethutmten Steinen, muͤſſen wohl von ˖ den 
“a and andern, zeug auft einer :früßeren "Zeit 


“ 
“ . . - 





J tt Ba ar ans “ 


ee "abaeleitet werdenz denn als bir vottgzralen · durchtocen | 
"1. wurde, mar auch ſchon hie Macht der. Roͤmer gebrochen. 
Wahxrſcheinlich war eb auch die Anlegung dieler Ming⸗ 
mauern, welche ‚bie weſtlich angrenzenden Uhier 6a ſehr 
— daß ſie lieber von den, Roͤmern als nönsihren 
Lands leuten abhaͤngen wollten. Vergl. uͤbrigens S ch uj des 
er He Bel, Band J. S. 19, 43., und Wen. . . 
2. Sandedgefb- , Th. H. 1. u. ſ. we, ſo ie Sersing,, 
 Helquelien des Taunus, & 4 ni mm.” 
2 Dio Cassius lib. LV. c. 1. Dieſe Eitnn iſt Hehlbenen 
9 Wenck und anderh “Erklären vor ihm ſo ſehr⸗ wife 


8 


— 


fſblich ſuchte (unter den Markomannen "über" gie" Her⸗ 


2 ‚ Ken Sig des Suevenbunded Bejeichnet (rgiiägens Xp⸗ 


FC. "Zomßag), ‚und außerdem. unter der WBeler, 
- sit wie es ſeyn muß, die Werra bier verland, 
".@elge oft. im Mittefakter, den Namen Befer.führt, 
aAnd nie mit iprem jetzigen Namen Werra bei den Alten 
—V —3— Beiden ‚Erfärungen widerſoricht der; Zeit⸗ 
PR and. die natürliche Folge dieſes ohnehin: Sdmierigen 
N. AFeldzuges, dem. einige nach durch bie unſinnige noͤrdliche 


TUT In TI — — — u — ⸗ —— — — —— — 
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| : „Leitung. von der Weſer über dad Yarsgebirge nah Mage - 
| eburg ‚bin verunſtaltet haben. Daß Dagegen Dauſus 
= durch Thuͤringen und Meißen nach Dresden. (chamald 
au Druͤſden) zu zog, hat ſchon von Juſti (hiſtor⸗ and Juri⸗ 
tiſche Schriften, Ch. J. 8.99 u. ſ. m.) and: Sagen und 
Der Natur der Sache, verglichen mit ‚der orwahnten 
Sielle, erläutert, ſo wie er ud, nah Tacibid,! mit 
Recht den Sitz der Eherutter am thüringer" Wald/ oder 
ur. Buchonien GBacenis) ſuͤdlicher angiebt, als andere 
elehrte; aber weil er immer die Weſer vor Augen hatte, 

* Rurde feine Anſicht dennoch getrübt.. Wenn man feine 
pe; Band unpernünftige. doppelte. Wendung in, Hefen und . 
74. jenfeith des Mains annehmen will, worauf in Marſch 

A % Berhten in ‚nen Eoonet. dire folgen win, 


J. 
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*.verſtanden worden, weil man einmal die Sueven w weit 


: ‚atmduren), da doch’ Dio Cassius nur ein Landb?oder _ - 
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fo ale de Code to. ja; "De; der nad Seflesung 
De: Chatten, als dee Vormauer Teutſchlande, vom 
Ahein dis zur Elbe Ab freie Bahn eröffnen: weute „drang 
. : fang: gluͤcklich His-in’s Herz des Chattentandel 
Fee | 77 eb.fein Zug bits Raffel oder etwa bis sin Mäfmer 


ad (ven tg .der ſueviſchen Herika) gieng, wollen wir unents 
u * ſcwieden Fallen. Wie viel ihn dieb gekoſtet, und Daß er ſolche 
2 Blutige Kämpfe nicht ohne ein Standlager veirähren konnte 


(man mag nun Kaffel, Trepfa, Hertfelb oder eine andere. 
veſſucht Gegend dafür halten),bemeiſen theila die Worte 
. ‚ndeB Dio Cataius, theils die bekanate Manier ber Rirmer, 


x telbſt. ehe wine einzige. Nacht ſich zu verſchatzen. ‘4 ob 


Pd 
— 


‚feinem. im Chattenlande· blutig errungenen Stagbpunft 
aus kein Weg durch dir dichten Waldgebirge, noͤrdligh jur 
Elhe führte, wandte ‚er. ſich um, entweder unter Allen: 
dorf (wo die an der kandſtraße auf einer jest Die Roͤmer⸗ 
3 ſchane genannten Bergſpitze gefundenen Münzen eine Sp 
x geben), vder, wie andere‘ glauben, nach einer noch fuͤd⸗ 
* ficheren Wendung in’ der Gegdkd uch! Breiuungen und 
Eibimnalkalden (wo der Name Deuſen und Drufeürode, 


tg eben“ ſo wenig: zu' beweiſen· ſcheint, als der Nawe 


Be Druſe bei Weißenfleih und’ Kaſſel und der Stadt 
Kreyſa, die man, einer Sage nach, für Druftis dager 


rt daͤtt),durch Thuͤringen, an der qeruskiſchen Grenze vor⸗ 
B bei, zur Elbe (Albis), wo waheſcheinlich der Tafchen⸗ 


-: Berg: bei Dresden feiner Trophaͤen Grundlage war. Zwar 

. hatte er die Chatten fo geſchwaͤcht, daß fie ihn nicht ver⸗ 

‚ folgen Epnuten, die Schanze bei Elſey, ohnweit Vader⸗ 

- born, und der Pohlgraben hielt fie .im Zaume, aber er 
‚hatte bei. feiner ſuͤdlichen Echwenkung neue Verſtaͤrfeng 

U erhalten; aber. fein. baldiger Roͤckzug beweißt, a die 
.. harten nicht beflegt waren, Denn was konnte Ihn „Hine 


bern, wenn er den Rüden frei’ hatte, durch Schapien 


ah der Elbe feinen Plan zu vdufuͤhren? — Es IR übris 
gend lat, daß allein von ‘der Erklärung dieſes Züge 
die Streitftage abhängt: ob Kaffe ein roͤmiſches Kaſtel 
"wir Bis ſezt ſoricht weder "der- alte Name dafür (dee 


m und ei) ". m RU Diehl, 
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ee Buch. Erſter Abpchnitt,, 17,0. 
) Da die fo eben unterjochfe Gegend nicht weit Liegen konnte, 
FO md auf jeden · Fall die Werra zum Durchſchnittspuntt 
hatte, auch von dem Rhein bei Mainz an gerechnet. henn ". . 
es war nicht nothig, daß Liber bei Bafel üderfeste, um E- 
die leere Gegend Der nacherigen Zehend⸗ Becker zu durch- 
täten) ein Weg von fünfzig (teutſchen) Meilen an der _ 
Einie des Pohlgrabend Her, Und nad der thäringifhen - ' - 
Saale zu, auf fein einziges, widerfpenftiges "Woik führte/ 
°P ſehe ich keinen Grund ein, mi Wenck und Gendlerr 
unter Der von Strabo (lib. VII. 447.) benannten Saale 
die unbekannte fränfifde.&aale gu verfchen, deren 
Paͤtere Wichtigkeit erſt etwa mit der Enkehung de& 
Granfenbundes“ beginnt. “ Strabo kannte gzwiſchen 
dem Rhein und der thüringifchen Saale Leine ändere 
Flüſſe, und warn er in Eappadocieh ſchrieb, fü Tieß er 
‚wohl nad den ihm vorliegenden Nacdrichten die nähere, 
- Bekimmung des Orts aus, mo Drufus, der gefeierte 
: Held, der den Plan Hatte, die roͤmiſche Sreiheit wieder 
derzuſtellen, auf eine noch immer jweideutige Art Rab. oo 
Sueton (Claudius I.), der feinen Tod einer Krankheit 
umnſchreibt (der von Livius erzählte Beinbruch konnte: 
) nedenbei Statt finden) berichtet, daß Dad Lager de 
vwerkwuͤrdigen Namen Casıra scelerata erhielt. — — 
M Daß die Ehatten ſchon fraͤher einen Theil des Grab⸗ 
feldes, am nördlichen Mainufer, "bewohnten, heweißt 
„wohl ihre an die marfomandifchen Wohnudnen ankoßende. 2 
Eüͤdgrenze. Denn Drufus zug durd Me Chatten gerade, . ’- 
(über Den Main). zu den Markomannen (Jahr 12 vor Be 
Chrifti Geburt). Als aber Druſus, und hierauf Tiberiußz _ 
mit der Eroberung Rhaͤtiens die fon vorher von der 
‚Nordfeite bedrängten Markomannen Inder Suͤdgrenze u 
‚ bedrohten, da mochte Marwod, dem allgemeinen Wunſche 
und Bedärfniß feiner Nation gemäß, den ganzen weſt⸗ 
üUichen Strich ihrer vorigen Wohnungen verlaſſen um  _. . 
Ah nach Böhmen zu sieben. _ Hiedurc wurd alfo da 
nachherige Franfonien und das Grabfeld den Chatten fo 
‚weit: geöffnet, daß bie Hermunduren yon ber Elb⸗ 
u N u J J vr 
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8. Annrbenge ar eff Beet 


Her nun ihr Nachbarvolk wurden; und non dieſer Bei: 
ſcheinen folgente Spuren altheffifcher Anfige größtentheilb. 
herzuruͤhren (wenn man nicht. licher einige: derſelben, die.. 
or, ‚einen neueren Charakter an ſich tragen, aus der Zeit der‘ 
"  feönfifch : heſſiſchen Linbrübe, nah dem. Verſchwinden 
der Hermunduren, ableiten wi): Fluß Raysaha,i 
... meinungiſchen Amt Eand; ebenbafelbk die "Dörfer Ober⸗ 
und Unterkatz; Katzburg, im Yu Scahkanz 
on. Kaztzenbach, im IAmt Aſchach (im Wuͤrzburgiſchen); 
“ferner nad einer andern Zeit oder Mundart die Haſel, 
— im Hennebergiſchen; die Dörfer Heſſelrieth ad: 
Hehberg ‚ im Hildburghauſi iſchen; Gericht Haffen⸗ 
berg, im Koburgiſchen; der Haßgau, ein Untergan 
im Grabfeld; die Haßberge, welche ihn durchſoneiden; 
.Haßfurt, am Main; Heßberg, bei Karlſtadt; Hehe 
Dorf, bei Hammelburg; 9 effe (ba ch, im Am 
Biſchofsheim por der Rhoͤne; Haſſenbach, im wäre 
burgiſchen Am Aſchach; Haßlach, Fluß und Dorf in 
Ant Teuſchnitz, Heſſelbach und. Haßlach, im Amt 
Kronach; Hafſeibach und Haßloch, im Amt Kreur⸗ 
* werthheim. Da dieſe Namen, wie die heſſiſche Geſchiqhte 
u aus ‚Analogien der alt: braunfchweigifchen und nords 
tbuͤringiſchen „Gegend beweiſen kann, wirkliche Nieder 
laſſungen bezeichnen, ſo iſt dies zugleich ein deutlicht⸗ 
Merkmal von der ‚großen Nationalität des befhfge 
Stammes. 
98) Nah der Erzählung des Dio Cassius (lib,. LVI.). ner 
- bei der teutobürger Schladt Asprenas mit ſeinen Reſerve⸗ 
Truppen ſo nahe, daß man, aus Furcht vor demſelben, 
eine allgemeine Ermordung aller Roͤmer im Lande unter⸗ 
‚ Sieb. Da nun die Reſerve nach dem Rhein zu Rand, M 
ſoollte man freilich erwarten, daß fie in Weſtphalen aufr 
 . geftelle war. Ich überlaffe ed jedoch dem Urtheil der 
| Kriegskenner, ob nicht ein an der chattiſchen Orenze aufe 
7° geflellted Lager einen doppeiten Zweck hierin erreichte, 
den ber Üeferve, und den der Beobachtung der Chatten 
lelbſt, waͤhrend der Zeit des römifden Gtandquartierd 
























vñ 





v . 
v 


5 


‘_ 


ſpielen mie. IT 
, 9) Es iR. eine merkwürdige Srelle, in der der große Ge⸗ 


. j ” ’ —X& 
% 


Erſtes Buch. Erſtet Abſchuitt. 19 


%- 
EN 


a der Mefer. Wenisfend hat fc in-der mordheffiden . , 


BSegend von Wolfhagen (bei Chringen auf dem Landes 


berg) ein Lager erhalten, "welches nach drei noch erbal⸗ 
teten Ausgaͤngen und. der ziemlich deutlichen fait viers 


Siehe Worfhagen in'der hefilpen Drtsgeſchichte. 


"HEN im Jahr 50 nach Ehrifti Veburt wurden die von 


den Chatten gemachten Gefangenen ihlien wieder. abges 


Briefe des Seneka (87.) ſchließen, 'wo 'er_ermähntr \ 


wie. Senatören , Eoͤhne in Germanien die Rolle von 


Viehhirten, Käfeauffihtern und Hausknechten hätten 


> 


fhichtfihreiber der Römer des aft:hefiifhen Hauptorteß ,. 


» (caput gentis),' deö Kapitoliums der qattiſchen Jägers 


Horde an der Edder (Adrana) ermäßnt (Taciti Annales 
lib. T. cap. 56.) Er nemt diefen Der Maftium, ein 
Name, der dur die wefterauifhen "und wisbadener 
(Wiefenbadnet) Mattiaker, fo wie dur bie befannte _ 


" Bedeutung ded alt:teutfhen Wortes Matten leicht ers 


Märfid wird. Noch jezt halten die nordamerikaniſchen 


Hotden der Mohacks und ihrer Verbündeten auf Wieſen 


ſame Beſcluͤſſe dad Nefnftat einer unumwoͤlkten und nicht 
leicht zu täufihenden Barbarenvernunft find. Daß dieſer⸗ 


Hauptort Mattium (nicht Mattiakum) mit feinen“; 
Eidenwaͤldern oder Goͤtzenhaynen y Mit feinen. Bergen zur 


‚Shferdation des Jeindes (Wartberg bei Kirchberg), und. 
feinen: Wäldern zür Zuflucht, - in Niederheffen, in der _ 


| Gegend von Gudeneberg lag, davon wird ſich jeder ͤber · 
engen, der unabhängig von des Geographen Prolemäus 


Matriafum (einen Ort, der im zweiten Jahthundert nad 
Zerſtoͤung Mattiums weiter ſuͤdlich errichtet werden. 


- 


7 
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w 


eckigten laͤnglichten Geſtalte (denn ‚eine regelmaͤßige Rhom- 
boiden Figur lite wohl der Boden hidpe) roͤmiſch ware . 


n 


ihre Voffeverfantnlungen, in dentn ſchnelle und gemeins . _ 


\ 


Ze nommen (©. Nro 13. Abſchninn 1)... Wozu diefe Gefan⸗ = E 
genen gebraucht worden waren, fan Man aus einem 


J konnte, and deſfen aſtxonomtſche Beſinimung nah Alife 


2 


Aınmesfungen au hefſiſchen Ondichte. 


wobl nicht. von. Wetel, ſondern von Elfen,am Zu— 
J ſammenuß der ‚Lippe und Elfe abhängt), dieſe Gegend 


betrachtet. Im Hefen haben fich die aͤlteſten Ortsnamen 


won jeher erhalten: Und nun finden wir an der Eder, | 
.BM, imo Germanikus diefe Gegend durchſchnitt, unter 
. BGudensberg Kin Deig fruchtbaren Korndiſtrikt Heffend), 


nicht ‘allein eine ſchoͤne Wiefengegend, fondern aud drei : 
Sleden, we de den Namen Mattium oder Matten 


noch an ſich tragen, Maden, dicht vor Gudensberg/, 


den alten Sit bed niederheſſiſchen Baugrafengerichtö , von | 


dem dan Niederheſſen die Grafſchaft Mapden. hieß, 


,  „Baneben ben ‚außgegangenen Ort Lützelmaden (Klein 


im Lokal zu begehen. Uebrigens habe ich nichts dagegen, 
wenn Jemand das Mattiakum des Polemaͤus in Marburg, 


Maden), vhnwen der durch chattiſche Grabhägel und 
gefundene Urnen und Waffen merkwürdigen Mader: 


- — — — ——2—2— 


Heide, weiter ſeitwaͤrts, aber noͤrdlich, Meg an der j 
.. Mage (die auch Rhein genannt wird) / mo noch der Name 


eines alten Schloffes mitten im Dorfe ſich erhalten hat. 
30 laſſe es dahin, geftellt, ſeyn, ob nicht die chattiſche 
| Jagerhorde ihre Meiropolid von Zeit zu Zeit veränderte, 


und. fo. Met zulezt bewohnt wurde, aber es darf nicht 


| 
| 


unbemerkt bleiben, daß die Spuren militeirifcher. Pofi⸗ 
tionen, Ober⸗ und Niedervorſchüt, Wehren, 

Werket, die Nachbarſdaft der aͤltetten Dörfer Heſfens 
(CThuiſſen, Teute, Haledorf, Ritte, Bune, 
| 


.(Baune), Beffe, das find der Helfen Dirferalle 
5 fepe”), und ſelbſt die nahe Donnereiche, der alte 
Religionefig bei Geiſsmar und Fritzlar im Ganjen 


ed unmöglich machen, bier einen bedeutenden Irrthum 


Wetter oder autd Batteufeld aufſucht. (Vergl. meineh 


gelehrten Freundes Samidi befl. Geſchichte od. 1. 
»Seite 15. 16.) 


40) Der. Tapferkeit Cattumerd, der Vienöiht-erk unter 


\ 
wit 


den, Ehatten mit feiner Gaurichterwärde einen Kriegt⸗ 


befehl vereinge (meldet nad Feſiſtellung des ‚Udereigen 


shums id nach und na von felb-verRand), wird er 
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Re Bu, Erf weidin. J X u 


witerhia erwähnt, als die varthei bed deruätiiäen. — 


Hanptlings Italus, feines‘ Enkels vom Flavius, an⸗ 


führte, er ſey feines Großvaters wohl auch in dieſer 


Hinficht wärdig. Eine Genealogie Eattumers aufzu⸗ 
ſtellen, iR’ um deßmwillen eine mißliche Sache, weil noch 
keine felte Erbfolge Statt fand, auch unter feinen Söhnen - 
‚oder Nachfolgern Adgandeſter und Arpus, jener in . 
. Niederheffen, biefer in Oberbeſſen ſitzen konnte. Denn 
Arpus ward "bei ‘einem. römifchen Streifzug gefangen,” - 
der von der Wetterau ausgieng; ‚und menn gleich deb _ 

Adgandirers erſt nachher ermähnt wird (zur Zeit, 
alsb Hermann ſtarb), ſo konnten doc’ beide gleichzeiigt 
ſeyn (vergl. Gensler in, der' Geſchichte des Grab⸗ 


feldes, 1.). Der Name Cattumer hat. fi vielleicht in E — 


Sotzwmar, einem alten: Familiennamen der Grafen von 

- Biegenhayn, erhalten (ums Jahr 800 kommt er (dom 

© vor). . L 

“) Da Adgandener. Adgandeb komme‘ in duldiſchen ur⸗ 
kunden vor) ‘gegen Hermann war, ſo Eonnte er nur von -- 
. der den Römern verbändeten Parthei feyn, die Geſinnung 
des Urpudr den ein roͤmiſcher Seidherr gefangen weg 


führte, verraͤth ſchon dies Scickſat. — — 


- 38) Unter dieſer Schanze verſtehen Einige die anderniris 
erwaͤhnte, vom Druſus am Rhein ſelbſt angelegte Forte⸗ 
reſſe (wahrſcheinlich Ka (fe, andere, ber Lage am 
Kaunus gemaͤßer, IdRein. Noch ſchicklicher fbeint die 
alte Saalburg auf dem Taunus, bie ‚m viele roͤmiſche 
Spuren an fh traͤgt. . 

: 9) Weber‘ dieſen Zug (Teeit. "Anna. 1. 56.) Haben ih 

teuiſche Gelehrte und franzoͤſiſche Feldobere die Köpfe 

zerbrochen (vergl. Ayrmann de.monts Tauno. Giss. 193 


. 


kommen die Fragen eined franzoͤſiſchen Offiners aus dem 
fiebenjährigen Kriege vor). Nimmt man die Gegend von 
der: Saalburg oder Idſtein zum Anfangspunkt, der inner⸗ 
halb des Pohlgrabens oder der großen Befeſtigungslinie 
lag, fo hatte Germanikus drei Wege bis nad Srialar 


\ D 


Snell's neuere Differt. Gießen. 1788. Bel Aprmannı 


nr 


, P a“ 
Dr - 


- 


Nnai je beſſiſchen ſoehiote - 


| 
\ 
| 
und Gubenbberg, entweder recht? in geraden: :Sinie | 
| 


| Über Butzbach, Grüningen, Romrod/ Wullings hauſen, 


PN 


und bei’m Römersberg, über die Spwalm,.uber Borken, 
oder durch Den’ £ömenfeiner @rund;, oder links ‚über e 
Bupbad durd den Dürtenberg, über Gießen, über Glas - 


dendach, Battenfeld u. f. m.,. wobei gher- eine oͤſtliche, 
ſehr ſchwierige, Scwenkung noͤthig war; ober uͤber 


| 
Marburg in der ſchiefen Richtung der jetzigen Landſtraße. 
Alle drei Wege find, da man unter Mattium nur die 
Gegend von ‚Maden. und Gudensberg parſtehen Bann, ! 


etwas lang zu einer ploͤtzlichen · Ueberraſchung, waren. | 
| 


"aber. immer ungefährlich menn das Rebervekorns deb ' 


er ‚Koronud, welches auch zur Vorficht Straßen. und. Bräden ; | 


cCuber die Lahn, und vieleicht. auch über die Anseek und 


7 „ Sonalm; bereit halten. follte,, ſich etwa, auf dem, Dänd" 
berg,. einem, Vorfprung Des Taunus bei Gießen, oder | 


bei Norded und Haufen, auf der ſogenannten Hanen⸗ 


‚burg Rede, wo ehenfalld, alte .Derfhanınngen nad 
ſichtbar find. Daß Germanikus nicht auf demfeiben 


woſtliepe Schwenkung sum. Rhein machte (vertit ad 


Rhenum, nicht veveruitur), paßt zu jedem dieſer drei, 


Wege, ſo wie auch der Umſtand, daß er glei mis 
“fang erſt nah wiederhergeſtellter Taunusſſchanze gegen - 


\ die ‚Chatten 109, und eine: weife Furcht vor Anſchwellung 


..Vurd eine richtige Erklaͤrung der Stelle des Tacimt 
ſelbſt. Dieſer ſagt ausdrucklich, daß dieſer Ueberfall die 


ber" Boͤche in den naſſen Niederungen der Wetterau 


bewieß. Es bliebe alſo nur die Schwierigkeit des Ueber⸗ 
raſchens. Dieſe hebt ſich aber theils dadurch, Daß mal 
den nachſten oſtlichen) Weg annimmt, der ſich auch⸗ 
durch die Spuren. einer. alten Straße und durch Die Reſte 
der Haufener und Römereberger Schansen. empfehle, ıbeild . 


=. Weg zurückgieng, fondern nach vollbrachtem Buge eine | 
1 





RE ERBEN Bo 


Wehrlofen betenffen, daß aber die Mannfchaft ſelbſn ſich 
über die. Edder zurüdgesogen habe. Von der Linie bei‘ 
Butzbach bir zum Roͤmersberge oder Jesberg war kein 
Halipuntt, dieſer fand 10, er an der. Edder und bierauf 


| 
| 
| 
| 
| 


ha_ 


u Erſtes Bud. Sfr wichn es 
"ei Kaffe. Diunn font wäre’ der e6mifhe: taͤrhere 


der Cherucker gedrungen. | 
2) Man leiter gewoͤhnmich von dieſen Ueberlaͤufern, deren 
Anjahl nicht groß wär (cum quidam: ad‘ Germanicum 


derer beRanden‘, welche einen: Landfrieden mit den Roͤmern 
"eingehen wollten, aber hicht Durdhfegen Pünnten: ( Tentatis 


Kolonie der Martiaber, welche fruͤher nicht vor⸗ 


2 Stamm in einem anſtaͤndigen Bundesverhältniß, au: den 
E unbekannt. aber auch deren erfied Erwachſen in der Wet⸗ 
weiche, durch die Anlage der römifcen: Verſchanzungen 


lich, dab fie aus: einer kleinen Aughl Ueberläuſer in 
kurzer Zeit fo Tehr ſich vermehrt hätten. - Ich halte den 


uiſden Sal =" oder: Wieſenbewohner (von Matten) 





aus einet‘ allgemejnen Bedeutung bekommt dadurd Ge 
Jahrhunderts fih:in Fleinere Stämme auffsfen- 
Chatten. Diefe verunglüdıe Expedition; in der nur 


Arpus mit feiner Gemahlin und Tochter gefangen wurte: 
(Ey wer tibus, fo koinmt derſelbe Name in fvktes 


ven’ Beiteh vor, mag vor s oder nachher gefangen worden 


- feyn), fiel: in eine Zeit) mo "plögliche Regengüffe die 


Man. San dier die urſace ertennen, warum "in dem. . | 


⸗ * 


= Berge unzugänglichmachten (Taeit. Arm. lib. II. cap. 6.). 


“weiter noͤrdlich bis zur Weſer und den, verbindeten 


- Perfugissent), und die wahdſcheinlich auß‘ ber Mimprität 


frustra condirionibus pacis), die ganze wetterauiſche . 


forumen, als gegen Ende des erſten Jahrhunderts nah , 
Chriſti Geburt, wo fie af? ein mit den Chatten verwandter . 


— 


Roͤmern ſtanden, denen fie nur Truppen lieferten So 
teran, nach dem Abzug der Ubier und der Chatten, ift, 


beengt, ſich entfernten, ſo if ed doch hoͤchſt unwahrſchein⸗ 


Namen Mattiaker für einen altgemeinen der werten | 
Deren Hauptſtamm aus der Einwanderung der Chatten 

o ſelbſt herzuleiten iſt. (Andere, mie ſeibſt Geh. Raih 
ESchmidt (©: 19. Th. 1.) erinnern’ an'die Bedentund des 
Worites Maut, mato, Kam rad). Dieſe Erklaͤrung 
uwicdt, dap- bie Mattiaker (dom am Ende des zweiten 


0) ad. 10. zog Silius zum swettenmafe gegendie | 


24 


Aehen Zeiten die angeſchwollenen Slüffe die Operationen. 
der Römenwerfchwerten, die ohne Pontons nicht einmal 


J 


Anmerkungen zu heſſiſchen Geichiär, 


bie jest ziemlich feichte Edder paffiren Fonnten. 


- 
. . 
— — — — —— — 0 mu 


27) Dieſer war Udgandefter, der währfheintih mit | 


Segeſt und Blavius.an ber Spitze der römifhen Parthei‘, 


Hand. Db-er nad Gefangennehmung des Arpus ſich 


erhob, oder ſchon früher feine Rarienwürde erhalten, 
iR ungewiß. Aber er giehg im feinem Haß gegen den 


cherus fiſchen Helden fo weit, daß er in einem eigenen 
Brief (fo weit war alfp. ſcopn die Kultur fortgeſchritten, 


oder ſo gewiß IR es, daß die alten Teutſchen @chrift 


hatten) an den römifchen Senat fi erbot, denſelben aus 


Dem Wege zu räumen, wenn man ihm Gift fende. Der - 
roͤmiſche Senat und Tiber beuuzten dieſe Gelegenheit, 


= eine großmärbige Antwort nah Art der.alten Römer zu 
Heben, welche dem Tod des Pyrrhus, Königs von Epirub, 


um ‚Diefen Preiß verſchmaͤht hatten. So merkwuͤrdig nun. 
‘Die chaitiſche Unwiſſenheit im Giftmiſchen iſt, welches bei 
den Roͤmern ein gewoͤhnliches Handwerk war, ſo ſinde 


ich doch Hierin feine Entſchuldigung für den cattiſchen 
Sürften, wenn anderd hier nicht ein umd undurchdring⸗ 
liches Gewebe von Tiberiſcher Liſt verborgen liegt. Bersl 
Teoitus Annal. lib. I. c. MM. 


20 Denn wenn Hermann, feine Rode aubgefsielt, oder 


feinen Stamm unter den. Cherudkern erhalten hätte, ſo 


würden Die nachfolgenden bürgerlichen: Unruhen, die" Auf⸗ 


| ‚ Iöfung des Bundes mit den Chatten, in Folge des Haſſes⸗ 
„ den die römische Geſinnung der von Nom aud angeRellten 


cherustiſchen Häuptlinge auf ſich lud, nicht den ganıtm 
Staat derfelben theils in Werwirrung geſezt, theils is 


eine falfde Ruhe gewiegt, und zu einem Raub der Rand 


hafteren. hatten gemacht haben. ; 


PN Foeitud ſagt: mit Beute und Ruhm bededt, 


‚q 


Auedrüdfe, die alſe Alter find, als man glauben folter 


.., and deren Bebentung wir. jet verſtehen. Um übrigend 


.. dieſe Stelle, die, wie abe üprige des Tacitus, ſeht 
acdrängt iſt, und aur die großen Umrife der 


— 
| 
. 





— 


tb 


.» 


= Es: vich re —8 798, 


agrbenteiter zeichnet Annal. ib. xii. e. 17), z 


verſtehen, muß man annehmen, daß es bei der Rürkfehe 


“ des chattiſchen Streifheers nicht bloß auf. dieſes (welches 


alleufalls nördlich oder ſuͤdljich vom Taunus ſich hätte an 


Dem ohnehin eiugeriffenen Pohigraben durchſchlagen können), 
-fondern- auf Die ganze durch die Stellung ed Vomphnius 


num gefährliche Stellung des Landes anfam, deſſen Bes 


freiung nur. durch einen förmfichen Zrieden geſichert were. 


den konnte. Daher triumphirte auch Pomponius 
won dem Tacitus ruͤhmt, daß. fein uns unbefanntee 


| Dichterruhm dieſe Handiung weit uͤberſtrahle). 


M Ueber. dieſen Salzfluß (Tacit. Anual, lib: XII, eo. 57. > | 
hat ‚man von jeher gefritten, und diefer Streit war um 
fo wichtiger, als man nad richtiger Beſftimmung deſſelben 


zugleich Die damaligen Grenzen der anfaugd.nur von Die 


Elbe bis nach Augsburg hin vorkommenden Hermuns 


a Duren und der Chatten angeben Fonnte. Zuerſt nahm 


2 


man bie. thuͤringiſche Saale und die Ggend von Halle 
‚an, wofür aber weder dad Alter dieſer Salinen noch der. 
Umſtand ſpricht, daß. die Gegend | der thäringiihen Ges 
dirge noch damals zwiſchen den Eherußfern und Chatten 


ſtrittig war. Dieſes ſtreitet auch gegen die Soden von 
Allendorf, ſo alt dieſe auch unſtreitig ſind, und fo 


ſehr monde andere Spuren und Namen, (z. B. der 


Mordbach) Hier für einen ſolchen Salzkrieg zu ſprechen 
feinen ;. man müßte denn glauben, daß die Hermunduren 


-Borgänger der Thüringer, und Thon damals fo weit 
herein gedrungen waren. Es bleibt alfo nur die-mit dem, 


Main in. Verbindung ſtehende fräntifie Saale 
übrig, welche Unnahme wohl auch durch bad hohe Niters 
thum der Soden zu Kiſſingen, und dadurch Beſtaͤti⸗ 
gung erhält, daß von der bekannteren thuͤringiſchen Saale 


Dacitus in beſtiumteren Ausdruͤcken geſprochen Hätte. 


A) Vergꝗl. Tacitas Hirtor. lib. IV. cap. 37 u. ſ. m, Dieſe 


alt » Hefüfhe Belagerung von Mainz, wobel auch bie 
‚Ußpier waren, ſcheint eine Spur Kinterlaffen ya’ Haben.‘ ° 


Pr ni 


Es ſbeßadei ſich nimlich eine wu Stunde von Rai 
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ein Sräd geld in der Gemarkung von Bregenteim, 
welches in ‚Lagerbücern den Nauen Katzen! °s und 
Gattorum loeue führt. : 
8) Er hatte naͤmlich nur ein uinerfehrteß uuge. — urbrigen 
IR die ganıe, Beſchreibung des batavifchen Krieges, wie ſi 
Tacitus liefert (lib. IV. Hiſt.), wena gleich ntooflen 
(daher dad Ende des Krieges nur errethen werden fans) 
doch ein ſolches Meißerſtuͤck der Darkeltung, daß m 
daraus die Damaligen Merhältuiffe der Rheinuferbrwohn | 
zu Gallien und Germanien, fo wie den bevorſtehend 
2 $all von Gallien, der fo großen: Einfinf auf Die Beide { 
“der Wr: Seffen Hatte, aups deutlichſte erkennt. Welchn 
2DODaß ſchon damals Douanen⸗Linien erregten, erken 
man ebenfalls an'den Vorwuͤrfen gegen Koln. 
m. a) Dieb iſt der eigene Ausdrnck des Plininsd in der 
obredr: auf Trojan, Cap: IE: „Sie Rritten. nicht me 
um ihre Freiheit, ſondern um anfere Knechtfchaft.“ Der‘ 
Ceſtart Chatei folgt auch Wiarda (vom ſaliſchen Seſetz) 
Andere Mudgaden laſſen das Wort. Chiasi-aird. mo danz 
die Germanen uͤberhaunt zu verfiehen and. Aus Sae⸗ 
.ton’d: Domitian (Cap. 6.) iſt übrigens -befhnet.7 def der: 
sömifche: gelbherr am: Rhein, Lueins Pomponius, nur 
die Zafrierung des Rheins abwartete, um mir Huͤlfe der 
dieſſeitigen Rheinanwohner, folglich ber Chatten, Domi- 
Bien: vom Throne zu ſtoßen, welches Aber durch einen 
gelinden Winter mißlanug. Ein Beweis unter andern, 
Daß, wenn die Roͤmer früher eine Brüde bei Main 
geſchlagen, diefe, fo wie.alle Derbindung net dem Pohl 
graben, bit auf Trajan und Hadrian, den ABiederherkeert' 
derſelben, unterbrachen. worden, Daß der Name de 
Chatten damals fpruchmörttich. von «einem furdtbern 
BE in Rom gebraucht wurde, fieht man. aus eine 
Stelie bei Dichters Juvenel: (läb. I. atyr. A), we [2 
bie, unfunige: Eialadung des Eenats durch den Tkramen 
MDamitian su einer eiligen religioͤſen Berathſchlagung uͤber 
einen gefangenen ungewoͤhnlich großen Fifch- yerkftjnt.” 
. MB. Die Beraünftigeren ‚ven. "Demiken'6 verweintligen | 


=...» 


Mu 
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cap. 9. Mergl. Dio Ossaius. Ah. LXVII. 83% . 


45) Wenn. man- von Katrienburg. und Kapenkein im- 


Orubenhagen’fcben über Kat kenrepel.an der Oder bei 


Braunſchweig, über Affe und Affeburg.bei. Wolfen» 
buttel, in die lneburgiſchen Aemter Meinerfen und Gifte ° ' 


Born ſich verfegt (hier liegen unter andern Tor: : Kasten, 
 Rattenfen, oder Battenhanfen„ Ratenfenhoft, 


 Retien Mühle, Lutteugoker Kapbarn. Hakfer 
Haffehrud, ker Heffendanım, die Rattenbedy 
Kattenfamp, Aſſenrode, Katrepel, Dalfum, 


unten Kanhagkn) und. hiemit im Halberſtaͤdtiſchen 


Heffedem, ‚Deffen;s. ferner Katt en ſtaͤdt sad Oaſ⸗ 
ſefeld (bei Blankenburg) verbindet, ſo hat man ohn⸗ 
gefaͤhr eine Idee von der: Groͤße der Eroberung, welche 
Zacitus ruina Cheruscorum. nennt, und wozu er auch 
bad Land der Foſen im Lüneburgifihen begreift (eracti- 


ruina Cheruscorum « et Fosi, coßtenmina, gens, . De mia» 


zib germ. cap. 36.). Zwar if befaunt,. daß im Mittels 
Alter die Heffen eine Kolonie in Nordtguringen befaßen, . 


die man einer Einwänderung des Tten Jahrhunderts zus 


ſchreibt, daher der Heſſengan (Qadgau) ‚in, der. Gegend 
‚von Merfehurs, Querfurt, Hetikädt oder Heſſenſtaͤt 


u. ſ w.feinen Namen hatte; und bie Affipeteon. oder 


Eleinheſſen, welche Paulus Diaconus in ber longoͤhardi⸗ 


ſchen Geſchichte (I. 10.) anfuͤhrt, mögen. auch dahin ges 


hoͤren, aber. dieſe ohnehin den Zeit nach zweifelhafte Ein» 


wanderung fonnte hoͤchſtens nur noch Die ‚Gegend von 


Halherſtadt und Blankenburg umfaffen;. während. alles 
— und beſonders ‚die angeführten chattiſchen Orts⸗ 
Namen (alt älter), mit ‚dem ganzen. nordthüringiſchen 
Heſſengal zuerſt nur von der cheruskiſchen Beſtegung 
abgeleitet werden koͤnnen, Dabey mag es ˖auch nme, 
daß Molemaͤnt die Charter. «fo: wie bie abereter) ſo 
weit ſtlich fen. 


0 Weide araße Ummäfpangen. zur Befehiguan und Er 
Bean der aaa er in wait e Hanaben. | 


y a 


"OR Bud. _ Ari. E23 


> an urtheilten, Fehr. ii Vie aricola⸗ vom Meitu⸗ 


> eo 
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28 Xumeikungen zur befihen Geſchichte. 


Traßan und Habrian bewirkten (welcher nachſolgen 
Bonnte, als˖ die Bahn gebrochen war) zeigt, außer dem 
Beuaui des Pinind, die Menge wirflider Sparen | 
ihrer Naͤhe. Nicht nur And: allen Umfändeh nach die: 
wenigen römifchen Muͤnzen, welche in Heſſen gefunden 
worden (noch nenerlih in einem "Wald bei Kaſſel werd. 
eine Mäüne Hadriamd audgesraben, andere fruͤber bei 
Unendorf), aus dieſer Zeit, fondern die ganze Eüdatenze 
von Heſſen trägt Spuren ihter Thaͤtigkeit, welde um 
#reitig au den Bohlgraben betraf. Ob das von Trajas 
errichtete Sort (Monumentim Trajani) Miltenberg oder 
Nüffelibeim am Maya, oder auch ſelbſt Darmiadt mar 


| 
\ 
| 
| 
| 


: 2361 erbauten Schloſſes .1553 gefunden wurde) will ich 


- , (wo Tine alte Münze Zrafand aud dent Fundament eine | 


t 


3 


wicht entſcheiden; aber Trennfurt am Main bat geniß 
eben fo feinen Namen von um, aid Hedderngein. 
von Hadrian. . 


m e nennt man noch jezt die von Hadrian befeticte, 


a 


‚gewiß ſchou vor ihm angelegte Linie (vallum Hadrimi. 
Bei den” Alten), welche die Grenze der agri desumares 
oder der Zchend: Aecker war. Bon Hadrians Zeit, ſcheiat 
auch das bei Heddernheim in feinen Ruinen there | 
roͤmiſche Winter: ober Standfager zu fen (ein — 2 
‚werd gewöhnlich Tolonin castrensis genannt, und galt ‘ 
Tür Seſtung und Magazin zugleich, beſtimmte alfe die | 
" Doerationdbaflt). Die wmeiſten in diefer Gegend gefun: | 
Denen Muͤnzen geh’n nur bis zum Jahre 192, umd aub 
Diefer Seit Teite ich auch die Riefenfäule im Odenwald, 


J 


yon einem Granit, ber felb die Bewunderung der 


fon Busch, winn die ridiſche Befatung am Diefer Linie 


Römer erregen mußte. Denn daß die Arbeit verlaſſen 
wurde, beweißt binlaͤnglich den Antheil der Auslaͤnder J— 
derſelben. 


PN Dat Diele £inie fon damald durchbrochen war, ſaeint 


kreilihc der Umſtand zu. bemeifen, daß man an derſelben 
keine Denkmaͤler nah Hadriam’d Zeit gefunden bat: - 
inzwifchen. war es hinreichend zus Sicherheit des date 


J 


' 


— —— — men 
- 


IN \ 
’ " ‘ b \ D \ . 


os Buß. Ste Wica. 


⸗ 


| anrüfgegogen oder äberwätigt worden war. ueberhaurt 


find ſeit dieſer Zeit die roͤmiſchen Nachrichten nicht Peciell 


‚genug, um anders als durch Folgerungen und Gchläffe 
‚die hiſtoriſchen Luͤcken auszufuͤllen. (Vergl. des Capito linus 
Lebensbeſqhreibung Dom Kaiſer Max. Aasım. „Philos. , 


rap. 8.). 


9) Bon diefen gigrionen giebt der nadberige Name da 
Engersgaues am Rhein einige Spur. Ungewiſſer find 
die Jubon en, ein Wolf, dad nur einmal vorkommt 


(Tacit, Aunal, XIII. 57.) und befien Iufdmmenhaug mit 


Heſſen man nur aus dem Zuſammenhang der. angeführten 
Stelle errärh. Es wird nämlich dort geſagt, daß bie 


Juhonen in ihrem wis. dem. roͤmiſchen Reich freund⸗ 


ſchaftlichen Stadtgebiet zuweilen Erdbraͤude erlebten, 


welche fie auf ihren Aeckern wit Schlägen und mit Lumpen 
zu ſtillen fuchten. Der Bufammenhang führt freilich auf 


son. der. waldefiften Nuhne benannter Stamm fen, 
verwandt mit dench ebenfalls von der. nieberheffifchei 


. Mape benannten Mattiakern, mag ich nicht entſchei⸗ 
' den. Ich bemerke nur, daß ed freilich Für die. Rationalität 
der Mattiaßer nie viel beweißt, daß fie Rh nad und. . 


nach, wie aus Ptolemaͤus ſichtbar if, in einzelne kleinere 
Stämme oder Untergaue aufidien, obgleich die notitie 
imperii Romani, als der offizielle Adreßkalender, noch 
lange nachher Miattiachs seniores er juniores auffuͤhrt. 


—8 Bon den Namen heſſiſcher Völker bei Prolemäus 
: HE fi. wegen der Ungewißheit der afronomifchen An⸗ 
gaben und der Unreinigkeit bes Textes fein fiherer' Gen 


brauch machen. Daher“ bleibt ed Dunkel, ob, mie einige 
glauben, die Tubanten vorherige Eheruöfer waren, 


und aud der weſtphaͤliſchen Gegend. bis ind Waldeckiſche 


u. ſ. w. geruͤckt ſind (wenn ihr Name von Tuba, Trompete, 
‚abzuleiten wäre, fo wie der der Buccinobanten wohl uns 


ſireitig von. Gene, Hirtendorg, basti ſo site ch 


4 


die Wetterag, ob aber die Zu honen dur einen Schreibe 
‚fehler aus Ingrionen enthanden, ober gar, mie Der 
Hiſtoriograyh des Grabfeldes (I. 15:) glaubt, ein Meiner 


— 


. J 
1 


s i \ R N | 
N - * 


on 
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30 Acmierkungen zur heſſiſchen Geſchichte. 


Wohl erlaubt, an einen Kriegs, und Hirtenſtamm zu 
denken, der in der Gegend des Trompetersberg bei Wie⸗ 
baden und auth weiter noͤrdlich wohnte); ob ferner Die 
weiter oͤnlich wohnenden Danduren etwa nur im 
* ilgeweinen Bewohner der Rboͤne und anderer benachbarter, 
GGebirge waren (wow daun, dun, weiches im Celtiſch 
Berg bieß), und wohin endlich die NMertereaner m 
rechnen find, deren Ramen auf die Nerra an de 
Werra, und anf den’ nachher bekannten Netergau unter: 
Eſchwege zu. deuten ſcheint. Die wichtigſte Folgerung 
2 aus den Angaben unſeres aftronomifchen Geographen/ 
der eine Menge und unbekannter Quellen bennzte, bleibt, 
® ‚Daher immer ‚die, daß dad Geſammtrolk der Chatten and 
> Heineren Stämmen befand, deren, Difrifte eiſt nach 
‚und nad hervortraten und fi geltend machten, ned. 
 Mastgobe des immer mehr finkenden Heerbanns, oder 
anderer und unbekannter Voͤkkerreibungen im Gefolge des 
.marfomanniſchen Kriege (Bersi-Mannerr’s Geographie 
J Der Griechen und Römer Th. III. MM.). Man findet. 
eh im. dritten Sahrbundert noch in Steinſchriften 
aunenſer erwaͤhnt, als einen beſonderen Namen der 
„Bewohner des Taunus oder- der Höhe, die durd eine 
.lange Berbindung mit Ben Nömern ‚in‘ deren Legienen 
ce He dienen) fogar die Gewohnheit ahgendanmen hatien / 
komide Namen au führen. N | 


“ 


as 


\ 


D - 


„“ ‚Bmweites Asfunite 


4) Die Cassius nennt in dem Bericht über den Kampf mit 
den: Gennen (lib.- LXXVII. cap. 18.Y dieſelden ned . 
- x fetter Art ein celtifches oder altreutiches Bell. Sennen 
‚oder Gennen bedeutete Genteindepläge ‚der Weide: (wit. 
noch in der Schweiz) und wahl auch ihre Bewohner 
daher der Name der Semnonen). Andere leiten 
.. dies Wall als einen, befondern Stamm von dem kulm⸗ 
bach ſ en Süßen. Zeune/ mo vor Dem Cindringen DIT 





N \ 


N 


Er Bud; Breker wſen. 


vDeemunduren die Eheiten wohnten. "Daß: de. 


Ball: unter dieſen Eennen Chatten zu. verfiehen find, 
‚beweißt ‚die ausdrückliche Erwähnung eines Ebltomators 


des Dio Cassius (Beireso. Excerpta des Dio Cassius 
70. 38,). Dielleicht daß man aus einer Vereinigung ber 

.. „hatten mit den Alemannen, weiche auch Senuen bewohns . 
en, den Urfprung des katzenellenbegifchen Wölferkänmeb: 

herfeiten muß, deffen lateiniſcher nad teuticher Name, wenn. 


-glei® jünger. immer auf chattiſche Anwohner des Meli⸗ 


vofus ‚oder Malches hinweiſet. Denkmaͤler aus der Begend- u 2 


von Idſtein zeugen uͤbrigens, daß Karakalbla auch uͤber 
die rechte. Seite. des Maine vordrang:. (@iehe Bes 


NH Landesgeſch. zb 1. S. 45.). 


» Der Biograph des Kaiſers Alexander Serern⸗ Bam» 


pridiuß). ſpricht zwar nur von einer. empörten Beinen: 
Nation am Mhein, Die font ſelbſt den ſchwaͤchſten Kaiſern 


nicht widerſtanden, aber man ſieht ſelbſt aus dieſer Be⸗ 
deichnung, daß nur die Mattiaker oder Wetterauer ges 
mieint ſind; im dieſer Gegend Hören auch die roͤmiſchen 


Denkmäler, fo weit man fe bit jest kenut, mit der Mitte 
des dritten Jahrhunderts. nah Ehr- Geh auf. Noch im 


Jahr 230 vor Ehrifi Geburt widmen drei Taunenſ ex, 


„oder Anwohner Bed Taunus, im Mittelalter. Eiorih 
oder Dapnrid, genannt, einen in Hebbernpeim - gefun⸗ 


denen Denkſtein dem Genins der Straße won Novus 
vicus, das heißt, Neudorf, welcher: Dr wahrfbeintihin 
der Nähe yon Heddernheim lag. - Alle drei führen ald 
roͤmiſche Bürger römische Namen ; einer war von der Mien 
. Region. Neuere Denkmaler kennt man nicht. Nach einem 
dor kurzem bei Bonn entdeckten Lager ſtanden dort bie 


Legionen Nr: 1 und 20. Vrgl. Schmidt, II. 411 u.d. mw. 


9 Diefe Spilderung berupt zwar auf Zeugniſſen des fünften 


* — . 
r 


und ſechſten Jahrhunderts, beſonders auf. denen: des 


x 
Ag 
. \ 


Dichters Sidonius Apollinaris, Biſchof von Anvengne, | E S 


. (Bdig. Paris. 1609.) und deb.bpjansinifhen Gikonifers " 
Agathias (de bello gothico lib, I.), trägt aber einen 


.‚ adagmeinesen ms an vo. Aus un deſgeehung 


2 ⸗ J 
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35 Anmetungen zur-befffihen Gefäihte. 


- fon dab Alter der weipen uud rochen Farbe is 
‚fräntifigen Schild (Wappen). Derfelbe Yrins irug 


eines fränfifgen Prinzen vu Zah 067 (öiden. Ay 
kib. IV. cam, XX.) und de imperie Iastiniani y.ıiR | 
(ed.‘ Venet. sczipt. Hist. Byz.) erfeant man zugleiq 





auferdbem ſchon einen eng anliegenden bunten Rod, der 
Den Hals umfhleh, und heruntet bis an Die Sutefchle 
zeigte, ferner einen feidenen von Geld ' und Eilber 
Krogenden Mantel. Gene Schhe von Thierhäute | 
Seren von anfen rauf. Er war gen; zit Waffen bekam 
gen. Prachttyferde wurden voran seführt. | 


E Der roͤmiſche Dichter Anſonius bedient ſich des merfaur⸗ 


digen Ausdrucks Francia mixta Suevis, d. h. Die wit 
den Surevenvermiſchten Sranken. Hierzu font, 
daß die Darſtelang von dem facvifden Hacrzopf (bad 
auf dem Kopf) wie fe Tacitas liefert (horrenıem 
capillum retro Sequuatur, ac saepe im ipso solo vertio 
religaut. De’ mor. germ. cap. 38.), mit derjenigen ei 
Rum, weile die fpätere Echriftſteler des finfehden 
römifhen AReichs und Der Bozentiner Agathiasſ 
den Sraufen licher. 


Pr Doß der Name der Frankren altteutſch ſey, und fo wid ; 


als frei (in der beſſeren älteren Bedeutung dieſes Bar: 
128) bezeichne, wien wir fogear aud den Zeuguiß rund 


. zömifgen Kaiferd, Balentinlan, der nach dem Chroniken _ | 


©igbert von Geublours (Gigebertus Gemblacenſis) diel 


Wort durch ferox üderfeste. Wenn aber derfelbe daß 


Wort frank für attiſch bieft (linguz artica), ſo id 
weh! hier Qattiſch oder attuariſch su verfchen. | 
Dies kommt , daß dad bei den Branıofen erhaltene Bert 
frauf (frandement) im deſſiſchen noch urfprängiih im 
Gebrauch iR (frank und frei). Nach Diefem verdient | 


es viellcicht kaum einer Erwähnung, daß der Ausdruck 


freng an der Schwalm im Heilen (eine Gegend, die | 
übrigens Epuren eines ſlawiſchen Volkes an ſich trägt), 
Bad einer eigenen Uutfprade fo viel als Srened: 
bedentet/ indem die erfiere Erklärung wohl vorzuziches 


Einn Rad, —ER 
0b: unter den erſten Sranken; (die peutingerſche Tafel⸗ 


WR die, nuliegrude Gegend durch Francia, ji einer 
—** we. Gallien noch: Gallien war, viellticht auch ſchon 


22. alte Kriegerhorde norfachten ?: 


. Prolemäus und Geogtaphus Ravennas) urfprünglich Meer⸗ 


har Mae 18: lehren, Ich slaube aber au, daß bie 






melden Eigenſchaft er. nie vorkommt) fondern eine’ allge⸗ 
® ine Bezeichnung war, welche Auf bie urſpruͤuglichen 


: ESaale, Pſalay insbeſondere von ber. kleinen fränkie 


ſcen Saale - abgeleitet. (vergl. Wiarda von ſaliſchen 
Berg, und Wenck th. IT. Abſthnitt 2). UAber vom 


" enkaͤſtenge gend zog (Eumsnins panegyricus in Constant, 6,)3 


= @egh Au, yermerfende Zeugnis bed fonft Fonfufen Geogta⸗ 


Ander waren, und zwar aus der pommerſchen Gegend, 


Frackiſchen Staͤmmen fh vermiſchten, aber in Batavien 
(wohin:ein anderer kürzeter Weg fuͤhrte), eine unabhaͤn⸗ 


i: 6, den Zeiten KCheodoſius de. Großen bezeichnet Heften Ä . 


„> tie Andeutuns des fränfiipen Heſſengaues über Nieder · 
:#effendy. War. vielleicht der Frankenbund ein wieder 
i .:bergefeliter nordiſcher Gucneubund , bem Die Spaten ai 


. Name Sa tier. kein: beſtimmter Stanımebname (a. 


Sine binwinß. Man chat Diefen Namen von Bläfen-. 


Saite Konftantius wird ausdrücklich geſagt, daß er die 
hier nad Batawvlen und Belgien aus einer entfernien 


“she: wiſſen ferner, daß Seeland von den Salteen⸗ 
benannt, ehtmals Salland hieß, Died und bad keinet⸗ 


Abuos Navennas ſcheint zu beweiſen, daß Eafier Set⸗ 


aelde zwar früh eine. Kolonie (Marwinger) nach Irate  - 
» fanden oder an die fränkifhe Saale ſandten, und: Mit 


Me Di chauen weren Sueven,/ jezt auch Sranten, Br x | 


Ye die. Darwinger oder Maurunganier eher oo. 


„ maBohner maren, was auch dab Wer Pommern 
** (po moro Heißt am Meer, auf ſlawiſch), ſcheint 


gige Roue ſotelten. Ee iſt ermäbend, aller Schriftuellee 


: Meinungen über in Nirfprung der Franken aniuführ- . 


"ten, ich erwähne nur, daß- eine frauzoͤſiſch efchriebene . \ 


nd des sroßen scihuik, ‚ai dei utheung 


⸗ 


U 
[2 
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⸗ a T 
1 


—E zu Wegen Dre 


Der Balter: und des laliſen Geſetzes, ang. immn den. 
Vorzug der Elaren Anſuidt Hat Canderes ſindet iin and | 


.. u v. Bohhard Francia orkeıalis). Wer -fauız- MM en 


.  Mechrem, wenn er aud:dem erken Lokal der Franken: (die‘ 


"au den Umftand zu denken, daß ein fraͤnkiſcher Kaufmann 


ein Abnig wurde. Db:übrigme Die Mirominger, ſo 


9 Auer. ‘der oben augeflhrten pentingerſchen Rolel neun 


wichtige über die Franken, der noch Gulpirius Akon 


u EM | 


den). Die Möglichkeit ficht, daß ſlawiſches Blut zur Bis 


.- Merpigd, Merovaens Blids Metöwaci: genauurnÄrd), 


z und Akladien bezeichiend, BR 


| 


.:. terra saljca). nachher auch. auf fraͤukiſche Einrichtungen, 


geſezte Feldherrn fraͤnkiſche Bundesſeldherrn waren. Bel. 


p. 278., bei Bouquet Tom. IE p. 165.), wo von Mar 
komir und Sunno die Rede il. Maͤſer, der Venfaſſer 
. ber osnabrückiſchen Geſchichte (eines anerkannten Meiller⸗ 
werks), hielt daher die Chatten für Die etſten Andeger 
























von den. Rufen. Waraugi, Waraͤgi gehahit- wur⸗ 


dung. der erſten Franken beitrug, eine Warallele zwiſchen 
den Neufranken und Slawen anzuſtellen, oder auch nicht 





des 7ten Jahrhunderto, Namens. Samo, unter Slacckn 


nannte man, den aͤltenen Koͤniglichen Stamm der FZranken, 
von einem Merwig (der aber ande wieder Edha dei} 


‚ihren Namen hatten, oder ou man dir Donaſtivuur ei 
Stammes⸗ Bereihnunggabr- 10 daß Merdwinger 
Marwinger, uud :Maurungswier -urfpeunglich.giae 
bedeutete „seit ich nicht entſcheiden. Befanneift abeigenl; 
daß das Wort ſaliſch, ürſoruͤnglich fraͤn kiſche Weakken: 


beſondert auf alles Herrſchaft 1 Ich e ſich bezog. 


Gregsire, Biſchof von Tours. (Bregorias Ta 
Sürifiieier des fünften Jahrhunderts, der älteße und 


ders flähere "Nachrichten benuzte, am mehr ale. eine 
Stelle, daß die Chatten Branfenz und die’kber fe 


befonders lib. IL cap. 9. (beim Da Cheosne Tem. I. 





ded Bundes (FE 16.) wer. sanibrt He. un 4 


nn. V6 2 un: 
v * ” 





SAD erg. ⸗ 5 


3) Mile Het, —E— — oͤt demah oe, 
Mile, Mies; Fanklfe, re PR quaßrime. 
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Ber’ Zabfen‘ fo’ genau tiahlat ; denc Re'yairen ohngachtet 
dieſes· iriumodlrenden ONE Aut T700- Vrkuten ges 






—*28 RE reihen ʒ HB cher antenien "Dehnein 
* Get ee 


Ya diefe Jei wr vielen Scheffiſteern par exetilende, oder 
ienva emindntiori) TER dieſeb Sleg zwiſchen 238 und 243 
RG Chriſti Geburt vor. XDet/Won a, IS. 218), 
—* "Marceihuß BÄLLE Warbarei eines Sipls, 
"dir puuttaͤndigtte Schrifſfetfern des UNaten · Jahrhunderts _ 
Mer dir Kletze Ber’ Nähen mite den Alemannen und 
granken JRBAHE,! ind Me Buch ſeinen Weſtdichte, die 
: Gegend, wo die Grenzfeind’der Akemtltinen und Sarguns 
dionen aufgeteilt waren , Apellatium dber Harn. Menche 
dlden Hier an ven Vobltgrubodge zebacht, anberer wie 
dJaoͤh ee, Schwerißzeigeſwh „I rũcken die Wünsch 
" Bob dmnnnen bis vor SIESERHÄYE, vom 'deffen dehem 
,. with ihr befannt "ilr oöbgleſch "Bie lakeiniſche Benen· 
"abet dm üihereinftinmee Ach Kate daher Biügehißerg - 
ER tee, womitdiienfalls Die Kane 
ershurg, ae gütch Lage und Whmnehbäßhftätee ver⸗ 
wandt, weneifern Böhnte. - °°" 
10) Es if jintekannt). Ni weicher Bei von vet Sa bis 
2 uni Ra dieſe frankiſche Haͤnpttinge vohnten:. "Der 
* Name Efared oder u defateck wilderinnd LAT; 
giſchrieben ibird/ Art: Bo verſtuͤmmelt le“ “Man 
aber darauf), Sup sa dachher der Herzög der Altheſſen 
. Mäckome und fein. Vruder Sing 'elhen Beglelter, 
Benebadd F*hhben ‚ der dir Aufanftnänfteitung ı nach ain ch 


om 


% 


naher'Verwandter war, ſo find u Saüpttiohe‘ in 5 unſeter | 


| Sand: u Mugen. rn 


,“ Abbrerj unb-SÖß derſelben Yefanzen. De.Wor ſekus tier. 
> gtaßhe” des Ahern ra A relang;kebenge, | 


=, Man Moht alb-diefen Werten Yaprı Die röihifäehe@nt- 
datemt wrder mit der :Kabehte Abih Mir’ der Seltiägkeit - 


Hd, Oeraander Mbriren her yad pen Frähfen 


— 
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11) Mn Wat GCGCSGGCGSG 


‚Der Alematznen au. ‚bit Aber: dab rechte Meizefer gien⸗ 
J Be und Da der. erke Wublil der and Kriessiik am 
ligken Mainufer angelegten Gener fie bocikin.-trieb, chen - 
.hieräuß Daß Gegrmiheil ;uefhioffen. Henn aun, glei die 


Baesteraner keing eigemtiidge, Wiewannen noch) night waren, 


fieht Man dych aych and pieſem Dbferagsionstornt: ber 


" elegannen. am: tete Meinufer, dal cine Verbindung 


{ 
| 


Ait denſelben Suapp fand. oer: Daß..bie Alemannen (Gem | 


wirklich einen, Guf.im; Dina Sesend geftakı harten. moran 
ı. 7 Be dae Schwäche, der verkholiruem Mattiater (die nur | 


“ die aotitis Imperii nad, feat) nidt binkern konnte, | 


Vergl. Ammian.: Moral. ;AVIII: L, Dies jatere wird: 
‚um fa’ wahrſcheinliger⸗ als balde nachher unter Valen⸗ 
5. 2 3. : ‚ein - ganıpa: Gtanm her Oueeinpbanten untee 
&; .‚Makrian ajö alempanif aber ſchwaͤbiſch am reiten Maits 

‚c ufer Ak. Man vergl. die lagenelienbagifae Hefbicee von: 
u Weonk: chef kandegeſchichet Ir. 1.),mehln biefe Unter⸗ 

. ‚Mdung namentli schärt, 

. ) DD Mutrian, ber. Vool⸗ und lene nnabhangige 
4... dürß der Alewennen in daeſer Gegend, den Titel Ahnig 
. daite, ſe bar man, miht ahne Wahrſcheigligkeit, den 

er kleinen Gau Kugaqgeibundra Woͤnigßhundert), ven 
der Mainzer Gegend. Aber Witbapen bie Eppendeln oder 
J . DE zum Zaunnd von 117 abgeleitet. ‚Miekkihr Daß. au® 

F der Alt: Kinig, und der Kfnigkein von im feinen 
Ramen hatte. Die ‚Quccinedansen bat man von Derfelben‘ 
Sinfangegränse dis über Burbao blos um dieſer Aehn⸗ 

; Unpkeit pes Nawens geführt. IM glaude aber eher, daß 

‚jener Ramg, „wie mehrere der Bamaligen Seit, aus einer 
alten Inteinifäen, Uchertragung —** (van Buccina, 


ar Aa 


Auhborn) / dieſelbe Gegend etwa mit. den Unwohnern wi 
— rompeseräberab hezeichnet deſonder⸗ dA noch jest dort | 


1. Volltönige — Hirtenhorner im Gehrauch And. 
Im Jahr 888 yach Chriſti Geburt warb der roͤmiſhe 
„. Dberteldbere, der fränfifche Herzog Merobauden 

lu mis Tehlem Kaiſer Grasten burqh Rırimz 


| 


















Eee ne aha | wo 


weier Franken dieſeb Namend cam, oceidentaliſchen Hof. 


verſonen wicht zu zwetfeln. Zr und iR nur wichtig, 
DaB die Linde’ der Merowin ger (Denn dahin? weiſet 
wohl unſtreitig jener Name)’ ſchon Frühe wieder roͤmiſchen 

Regierung: ik: Weibindkug' an Daher der Zwieſpalt dee 


\' der · Haͤupter. ( Seche Aninerk. mM.) .  :- : 
w Der: fqıte Dichter des: rhiſchen Meichs (dann römifhe 
. Dieter fangen auch nach Untergang bed Keichs in’ Gallien 


- - Iaudibus :Sriliohonis I.. 236.) fo-vom Ende Martomir's 
nn —— dir‘ daten. groen Chatten ‚Bine dat 
u 99. u  ' I rn u 
7 I’ Beowineid missos _ et 
Fxpallet eiting- fascagj' que Prancia Regen 
Ques dederis, acie zise'jam pulsate vebelles 
Sed vinclis panira heor, sub judice nostra 
Ragia Romanus. disguirit orimina edroer, 


"Riruscum — 8 
persulie exilium;, cum ge ‚promitterer alter 
‘exsulis ultorem, jaewit mucrone suorum, ° ; 

: 203 avidi.concire 'nasas, odioquo furentes  - 





fratres, 


Eder wid. Sattien Die-nömifihe Betihtäbarkeit bſchin⸗ . 


in der Sihlacht, mit Zeſſeln Arafın- wir aufruͤhreriſche 
3. Granfenignrken;. in ebiniſchen Kerkern chen: Re unſern 


denen jener. in Eiruritn fohinadtete, dieſer, als Rache 
err fe den Verwieſenen dereitete, vom Dolch ber Seinigen 
bkekh beide urunerungkfuͤchtig, des Friedens ſinnloſe 

* demde; am Veine Aruder und an dererederiſae Luſ. 


ya 


im: Cupirer umgehäßt: erde Bi . 
Mellebaudes And Ilechoedeutende Namen; und da u 


nicht erwähnt wid FE iſt wohl‘ an der Identitat der j 


7 Branken, und Ihrer Sänpter, md vielleicht auch dierUntere 2 


. ," mb anberbärs) Elunbins Efaudianus Rast (de 


"Maroomerus Saanoans docent, quorum alten | 


nl ade, ot : ingenio. scelerumqu% ‚onpiäine = 
win, als Franzien die: Könige, bie. Du ihm gabſt. Nich 


‚ Richtern. Rede. So Markomir und Sunno, son 


and Dan Iren Minen. Rinteiblihr Yrahankheit sefolgch 
. tamir und. SG yaınıoy., da dieſe nahe venmandt ware 


| . .fdeinfib yon. Bemebamd E oder: ‚Chared 


. :»agtänlihen Ermardungen ,. bie Chlodwig mit feinen von 


u ) (Cora. 14.) Rap ung: der Wergunbienen. centien di 


— rn . 
Anmerkungen sun. Deſſthen Gchähhte. 


Ein: kerrbond /Denkmel hot. Mietoren urtihen Areide 
gegen aufn bankasiihr. Turannei: : Wenn any mi 











werben Bönnte , ſazeist doch der. ia Grogtsius Tarancns 
"AM. 9) ‚angeführte. Samitrenuaß Arbagaf’h-aegen "M: 


Briemr: der: Waren: Morkomirtd (nach. faft ales frauth 
fo. Seriftfellerun Bund, IE 193.) Rammse.: 


= Note 0), Grin: Baht war Briami oder. Phar 
. mund 1l:, Den Anis: Freuzoſen alt Brammenater IM 

. eignenz. ohgleiib;Die. gensendtaffe .Ehtadwigk nah de 
bekannten Anrede dab: Bißſchofs von Rheims (miss d 
... pone colla, Sieamber) eine fremde,.. und nach deu u 


geblichen Verwandten vornahm, eine einpeimpfte zu fen 
Scheint. Auf jelen:Zalbiserfheim Markomir, felhf 
nad .den noch vnakanhenen Nachrichten, mid der, deſſe 
Gaſchlecht in: gerader. Linie eine zeitlang Den alten fröu 
kiſchan Thron behauptete, und van dem Diejenigen ar 
ablammien, auf bern zu duamın Chlod v ig, 
erh 

45) Aus den feänfißen. Säriikettern Sredegar, aimoin un 
‘Den Besis fraucoram epitom.:d ‚acht many. daß Brian 
oder, Mharamund J., der: Water Markomir's, ig 
| aweisen, Toeffensotfallen was; auch Beneband’s mi u 
nigt, mehr erwähnt Arboagaſt, wahrſcheinich biedi 
beſchwichtigt, hdien eine Unterredung mit den beiden äbri 
„gebliebenen: Herzoͤgen, moränf; er die roͤmiſchen Winte 
. quasstere nach Trier vorlegte. Mon. Sehe. hieraus/, da 
nn daß ‚Rriegätkeetsei am iheinufer. wur. Wir treul⸗ 
Urbagaſt gegen Din. fehnkigen Sehen; gehen? wur,‘ 

Die..solge, 


« Sranken, Deren Suüdgrenze :biäher beengt war, IMer de 
Mainund Franfonien ziehen. Und da bie einzelnen Staͤmu 
des. granteunbandes vihre:-Satienalnäsnen: Iriächiekten, 


u \ a “ j " \ 


« sr 


‘ 
’ \ ‘ n 
\ ar 3- 


006 wu: ‚Sue autom: 9. 









y Oiſtricte jm Theis um diefe Zeit von den Heffen ein⸗ 
genommen warden ſepa. Denn wena gleich" ſpaͤterhin bis 
N: Tre und Ste Jahrhundert thuͤringiſche Herzege ihre 
2: ige bie nach Wuͤrzburg Autbreiteten » fo erſcheinen doch 
"SID nach Untergang derſelben die Grafen von dem großen, 
nbeſſiſch « koaradiniſchen Stamm «bis in die Gegend des 
x, Opeflartd:. und Wuͤrzborge. 
NAlich die: Zeit Uharamunds IE Dieſet iſt wenig« 


u Hesſen: athabi haben), ſeibſt nach den Angaben der 
valten auf eine heidniſche Zeit hinweiſenden Vorrede; 
»wenn anders im eigentlichen Sinn von einem Urſprung 
adieſer oder anderer aͤhnlicher Gefetze, welche eher befolgt 
hr als gegeben werben, die Rede ſeyn kann. Aus der Wahl 
dieſes Zeiwunkie und aus dem Umfand, daß Gaupfleger 


die Redakteurs derſelben Geſetze waren, Hat man ge⸗ 


ſchloſſen, daß die Franken ihren Imerimszuſtan d benuzt 
gem alle kuͤnftige Umwaͤlzungen zu ſichern. Died wird. 
. sange noch im Laufe der Geſetze, fo weit fie nicht Durch. 

die ſpaͤteren Normen oder Urtilel (genannt Kapitufarien) 
; berändert oder ergänzt werden, keines Königd und Feiner . 
‘m den gebildeteren aber auch fbäteren riduariſchen oder - 


kriegeriſcher Jaͤger und Hirten, wienoc jene Franken wa ren, 
war. ohnehin Fein monarchiſcher Einfluß denkbar; daher 


- -Sraufen. zu einer geregelteren Aderverfaffung. (wovon 
- $pitere Zeugnifie Kunde geben),-die Aufzeichnung der 


‘ 


freilich ſcheinbar dadurch beflätigt, daß weder im Eins ' 


. NRhein⸗ Ufer: Grfenen der Gall ik. In dad vetvatredt 


Rermen wörig. machte, deren Keuntuiß fomehl bei 


is: Ippnten: die: eben. (Role: 97. db vor. and.) ermägnten u 


Gens immer noch" ber wahrſcheinlichſte Zeitpunft des Urs 
bennge dir falifnen Geſetze (die fa vielen Einfluß - 


‚Härten, um eine <arikoEratifh -demofratifde Werfaffung 


monarchifhen Inſtizutionen Spuren ſich finden; wie dies \ 


auch die Feſtüellung und Bekanntmachung der franfiihen _ 

ı  &ewohnpeiten,.auch- wenn fle.unter Chlodwig gefchehen. 
. wäre, auf keine andere. Art bewerkſtelligt werben konnte. 
Dagegen ſcheint es wahrſcheinlich, daß der Uebergang der 


. " e 


4 
‘ v x 


. 


| ®. | —E ms Arm won. 
u J eurtheilung vhdmirkendee Hanbinagen an en 


-  werfländniß- mir! den folgenden fraͤnkiſchen Schritetern 


= ‚fügen älter find, thut nichts zur Hauptſache/ (p wenig 
als die Streitfrage ſelbſt: ob die ſaliſchen Gelege u 


ein hohes heidniſches Ahterrhum. Ihre alte rien; un 


denken konnten; und. ſelbſt Eginhard, der. Bivaranl 
Farts des Großen, wenn er von zwei Geſet buͤchern Dt 
-Sranfen ſoricht, konnte wohl nur das fal ifde. u 
ripüariſche verſtehen. Denn ſalifch iR: frinkiſch 


| feine Nomaden mehr wären, und der Inhalt der 


“ Mder . Verfahung BHinweik, "fo muß doch wohl der 


und Ado Et elegerunt Pharamundum er Iovarant supet 
' 96 rogem erinitum; tunc. et logem - -habere eoeper 


€ 


u 
| 
4 
R 
| 
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. Berfaffing noͤthig war. Wenn Agarhias ak Ende 
eb 6ten Jahrhunderts (de isgperio Tustin. 10.) ib Ein. 


ausdruͤcklich von. feiner Beit bezeugt, daß die zranken 


‚falifden Gefege, in denen. die Verlegung eb is 
der Jaͤgerei und Hirtenverfaffung: eben ſowohl, alb bern 
Aderbau nötdigen Biehes mit Belb-und andern Sithen 
ſcharf belegt wird, ſowohl anf die Nomadın- alb 


Urfprung derfelhigen Geſetze einen Uebergaug vejrichnen/ 
and Alter, ſeyn, als man und ‚jet glaublich madhen wi 
(&. Wiarda, vom ſaliſchen Geſetzy. Hiemmi Kim 
auch die Analogie der hebraͤiſchen Geſetze uͤberein, wel 
kurz vor Einführung’ des firen Aderbau's gegeben wur⸗ 
‚Da, aber. deswegen mehr Eeremunien enthielten, w 
fe von ‚Religion . audgiengen. - Db° ‚übrigens bie. (11) 
vandfſdriften der ſaliſchen Geſetze oͤhne malbergiſche, 
das heißt, gerichtliche oder in- Gerichten zur Erlaͤuterun 
dienende Gloſſen, oder die drei Handſchriften mit jen 
malbergiſchen (auf eine urſpruͤnglich teutſche, wenn gleich 
jest ſchwer erklaͤrliche, Faſſung hinweiſenden) Zwiſq 


ſpruͤnglich teutſch oder lateiniſch (wie ſie jezt erſcheinen) 
abgefaßt. waren ? immer fpricht der Inpalt derſelben fÄR 
offiiielle Annahme bejeiigen «ul Dis gesta Francorum 


quam oonsiliarji tractaverunt), weiche unſtreitig an kim 
damals undthige Siaatögefige, wie man vorgiebt / 


— ’ ’ - " 


N M ° 


gr end. Soc a. 


nn —— oder sensu ieiero,, dert, hhrigens a außer 1. J 


Ben bekannen Autgaben (von deron⸗ Eclard, Schilter, 


: Ieg. german. 1.33. Vortot sur Torigine ‚des lois 
.  saliques, in den Memoir, de liter. om. IV. p. 333. 
.:MWend, beff. Landesgeſchichte, IT. 151. und Wiarda, 


(Gefbigre-und Anblegung ded falifpen efeged), weiber 


"rauch darin feine Zweifelſucht Auffert, DaB er um einer 


Eokalbeſtimmung willen (des Kohlenwalded, der Ligen), 


Die ohnehin ſehr zweidentig ‚if, das ganze Theater der | 


faliſchen Geſetze gleih anfangs über Den Rhein legt, 


Wie die Ausſchließung der Tbßpter von ſaliſcher (herr⸗ 


fhaftlider) Erde, fo wie andere fraͤnkiſche Geſetze ſich 


84 


ſehen · 
: 3) De unfreitig uralte merknärdige Eingang der faliſchen 


ange in Deffen erhalten: haben, darüber: it das 
. anvergleichlide Werk von €. P. Kopp, (Nachricht von - 
‚der befäfgen Sericieverfafuct⸗ 2. Th. 179) nachin⸗ I 


ESesrgiſch, Canciani u. ſ. w.) Wiesundd orig. . 
1," " Iegum selicarum Lips. 1760. Biener comment. da orig, 


wahrfcheintich fphterhin Dem ſaufden Befen seingemebten 


Geſrctze (deſſen erſter Theit alle Spuren. der Aechthei m 


Ach trägt, man müßte ihn daun wit. Wiarda mit 


WBränden angreifen, Die zu einem endlofen Vorrhoniemus — 


fügen) , lautet in teutſcher Ueberſetzung ſo: Dab 


nberſchmte Voll der Franken, unter Gottes Leitung 


„gebildet uud vor kurzem zum katholiſchen (ailge⸗ 


„meinen) Glauben bekehrt, frei von Ketzerei (der 


J„urianer), als es noch in Barbarei bebte, und auf 


5gdoͤttliche Eingebung den Schluͤſſel zur Weisheit ſuchte, 
„nach Maatgabe feiner Gemuͤthseigenſchaften ſich ſenend 
„nach einem Rechtd zuſtand, bewahrend die Froͤmmigkeit, 
1 


„erhielt unter Redaktion feiner Vornehmen  (procores) , 


| ‚die damald Vorſſeher (rectores) des Wolkeh waren, bie 


2 zfaliihen Geſetze. Es wurden aber von mehreren Männern 


si viere auderwaͤhlt, naͤmlich Wiſogaſt, Bodogaſt, 


„Salog aſt und Windogaf, in den Diftrieten (daB 


- vo. N, 
. ‘ " ' 


— —————— 
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4 


> gofelgende Gerichesuerm, (judreium)- feßfezten.“" Duf 


»‚nistestor) einen Pileger, Gaupfleger, fo mie. 


\ 


. genug bemerkter Umkand, daß nämlich 4 Mepräfentanten 


x 
a 


welche 3n’d Lürtih’ihe und -Brabant’fcpe hinüber fpringen, 


' pr. ‚excallente,.. die fräntifge, genannt ed, für 


hd 1 
' | 


Kuekungen or Yefilhe Ga J 


AMBodogau Wodoabene), und. Wind ogen Binde: 
Aghewe), Die. im drei Gepidtößätten (per ıces.mallps, ju: - 


u . siammenkomuend, na genguer Unterfuchungaller Redıl: | 


” Streirguellen (omnes cansıarumı origines sallickte dir- | 
‚weyrrendo),. und jede einzelne Materie durchgehend, 
























Wert Gar, welches ip in Kanvsigt, und felbk ig 
der franzoͤſiſchen Donafıe (Gesan) erhalten. zu haben 
ſcheint, bedeutet nach der Anatogie des longobardiſchen 
Bafheld: (von Ba und aldio ministerialis, admi- 


Hathugaſt ſpaͤterhin als Gauvorſteher des Heflensus 
in der Erzaͤhlung vom Untergang des thuͤringiſchen Reicht 
gu. erflaͤren iſt, Es fragt ſich nun, ob ihre looa odet 
loci einzelne Wohnorte oder Burgen waren, wie Wend 
gi. p- 154 u. f. w.) glaubt, oder ganze "Difriete und 
Gene; wis der Zuſammenhaug lehrt; und wo biefe Gau, 
Die: man ald die Wiege der fraͤnkiſchen Geſetze anſehen 
muß, zu ſuchen wären. Daß an einzelne Wohnorte oder 
Dargen hier piht zu denken ik, beweiſet ein bieher m 


Dei: Votts, und nur drei, Diricte‘ derſelben genannt 
werden, ein Beweiß, daß es bibE darauf aufam, in drei. 
verſchiedenen Inſtanzen und ſo in Drei Gauen bie von 
vier Yerfonen geſchoͤpften Gewohnheiten und Beresıfamt 
zu verhandeln und gefegli zu machen. Das Theoter 
dieſer Redaktion aber legen, mit Ausnahme weniger / 


bie meiſten Erklaͤrer Chierunter Leibnit) in die Degend 
yon. Thüringen, Heſſen und Frankonien. De 
Huſammenhang derl fraͤnkiſchen Geſchichte, ſo wie die 
Deutlichkeit der Namen Bode und Saale Sehren auf, 
Daß man hier nicht. Aaxk irven Eine. Der Bodogar 
hatte demaach feinen Namen von der Bode, die «ul 
dem Harz ih die thuͤringiſche Saale fließt, er ſteht fit 
Die Provinz der ehemaligen Eherntker; die Saale, di 


* 


Sn 


ie Vuch "Bode nitheut “ 


w 


Areutänien. Da Wieadodau (da weder Binde: ' 


. Beim. in der Meingegend, noch Winedun im Schwarz⸗ 


burgiſchen Sicher. paßt), ſetzen die Meiſten an die Un, 


ſtrut, als welche auch Windſt ut ſoll benannt worden J 


fein. Gauname/ nur ein Repraͤſentant, Wifogaf, 
übrig,’ denn manmag Ach nach dieſer Leſeart, oder 


nad: einer andern Wirogaſth richten, fo ſcheint immer 


die Werra, welche auch Weſerr hieß, verſtanden werden 
gu muͤſſen; indem fo wenig der Weſtgau am rechten 


"Ust der thuͤringiſchen Unnrut (wenn anders dieſe Unter 
"dem Windo gau pegriffen if), als der Weregau im 
. frantonifchen Grabfeld. (wenn Died unter dem Saalgau 


begriffen if), einer zweiten: Repräfentation bedurfte. 


2 Chr. ift bekannt, daß alle fügenannte barbariſche Geſetze 


‘ 


cgeſammelt von Lindenbrog, Georgiſch, Kanziani, Senken⸗ 
‚ berg) » .da ihre Verzeichner der lateinifchen Sprache kun- 


Dige Scrififisller waren, in diefer damaligen. Staats⸗ 


ſprache erhalten worden dind. Daraud folgt .aber nicht, 


daß die alten Franken Feinerlei Urt von: Schrift batten, 


“und daß ihee Schrift untauglich zur Aufzeichnung von 
: Begriffen und Zahlen. war. Schon zu Tacitus Zeit hatten 


die alten Teusfchen, waffise Dierogipphen oder Ebiffern,. 


 motae,. Charaktere; Adgandeſter, der Chatten : Zürft, 


ſchrieb / gleich viel auf welde Art, nad Rom. (fein Brief 


. Bonnte hier uͤberſezt werden) und im: Oten Jahrdundert 


konnte ˖ ſchou Rhabanus Maurus in Fulda, der Lehrer 


Otfrieds von Weißenburg, Verfeſſers der gereimten 
reutſchen Bearbeitung: der evangellſchen Geſchichte vera“ 


befferte: teusfche Charaktere aufftellen (Goldası rer. Alem. 


'seript. „.vergl, Catechseis theotisca- in v. Eckhard com- _ 


‘ menitar. snper francia oriental. Tom. H.). F 
| * Gregorius Turomensis lib. II. oap: 9. „Man erzähle 


auch, daß damals Chlogid ( Chlodio) ein tüchtiger und 


aubgezeichneter Mann, König den Franken geweſen, ber 


‚beirDitpargum eine Burd bewohnte. welches an der 
Grenze der Thüringer if... Hiemis -Rimmen 


.. Tevns fie Rände für Ehheingen, Bär Heffew bliebe: . 


N, * 


} 


[2 


’ 
.. 
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“ amt jur Auen —R8 


Bridegarins, Ado, und die *& ‚krancorum über: 
ein; und man kann fagen, dad einmuͤthige Zeugnif 


der frankiſchen Schriftktiler, unter denen einige (gesta - 


francorum, Yimoin, Ads) ausdruͤcklic Diebburg ‚nad 
Teutſchland legen. Nichts deſto weniger haben. mande 


Gelehrte dieſe Tradition verworfen, und um einer 1512 | 
yon Bouquet verglichenen Handſcrift willen, Rott Thür. 
u gelefen ; befonderd weil : 


. ringen Tongrien im £ Ä 
ignen die Sendung ber Kundſchafter oder des Obſer⸗ 
dauone toros (explorstores) von unſern Gegenden bib 
ya Kembrai zu weit ſchien. ‚Uber der Sifchof Grogorius 
fagt, daß der Branfen König abſichtlich oder. mit Vorſicht 
sagagiser feine Burg an der thüringifchen Grenze-errichtet, 
am ienfeitigen Rhein, mo bie verbändeten Salier in Ba 
 Savien. bie Hand reichen fonnten, mar .fo. eine Burg 
‚ weder ein Werk der Noth noch der £ik, und nur das 
.. ußersrbemtlige der Erpedition, und. die große Entfer- 


- nung, konnte den Chlodio zu Vorandfendung eines Ob⸗ 


\ 
x 


lervationotorps oder der Kundſchafter (nach Hirt der alten. 


Debraͤer) veranlaffen, und bie Beſetzung ber Kheinfekun« 


— — 


— — — ul. — 


gen, welche hierauf folgte, nöthig machen. Ob aͤbrigens 


der Deſenberg an bee Diemel (in ner Nachbarſchaft 
des Herſtetie oder Heriſtallum,/ einer der Traditisn nad 
von Karl dem Großen 'genommenen Stellung und Zie⸗ 


renbergs, Thuͤringerbergs) noͤrdlich von Kaſffel, ober. 


Dietesburg im—. FJuldaiſchen/ oder Diebburg im 

Hennebergiſchen, unter dispargum gemeint fey (immer 
IR 6 ein. aftteutfcher ‚bedeutender Name), liegt in eben 
po großem Dunkel, als die Grenze deb alten thäringifchen 


Reichs ſelbſt, Dad weder durch Sagittarius duͤrftige 
Materialien, noch durd Vermurkungen kann aufgeſtelt 
werden. Siehe Wenck, II. 131., und vergl. Gensler 
Geſchichte des Grabfeldes/ I. (welder nach einer Lefzart 


HOeßbers im Hildburghauftſchen, wie es wit ſcheint, 


vhne Wahrſcheinlichkeit vorsieht). . 


). Ein sleihreitiger Gchrifikcher, aber eia Diem, (drei 


alba 4533 er 


⸗ 


"Han Üifer der Elbe (albis) gefeffelt.« (eidon,. 
Apolligaris Carmen VI, v . ER). 


tädten, chatiiſchen Oremen des Ptolemaͤus vielen Stoff 
. zum: Nachdenken bieten, wenn nicht had Sqwankende 


eines Dichterausdeucks aller näberen. Erörterung ſich 


entzoͤge. Die einzig wmoͤgliche Erklaͤrung koͤnnte von den 

Anſfitzen der Chatten in den eroberten cheruößifchen Die 

hſtricten ujnd vor dem daraus herzuleitenden nordthuͤringi⸗ 

fſchen Heſſengau hergenommen werden, wobei aber iamer- 
‚eine Webertseibung Statt fände. 


af Merowaeus Glius Merowsei, fast die alte geneslogia 


regum francorum (Du Chesno, 1..708.), indem ſie ohne 


Angabe einer Verwandiſchaft den Pharamund a. 


schen, den Chlodio ald zweiten, denfelben Mero- - 


wäus als bristen König angiebt. Und Gregorius drüdt 
Äh her feine. Abſtammung am angef. Ort fehr ſawankend 
. ‚a8 (de kujus Chklodionis stirpe quidam. Merowasum 
- egem. fnisse adıefun:). Ber. Kebt nicht hieraus, und 
aus dem. gonzen Zuſammenhang, sine Verfaͤlſhung der 
5 Geſchichte zu Gunſten Chlsdwigs, ben man für einen 


"Enkel Merwigs ansgab, und der doc von feinem geift- 
finden Vater bei der Taufe Sicamber genannt wurde, 


Ein von den "Römern beguͤnttigter Merowinger, unbe⸗ 

kannter Herkunft (Daher ius Merowaei) hatte 2 ein⸗ 

gedraͤngt; daher alle Verſuche/ Zufammenbang. in dieſe 
Senealogie zu bringen, bis her gefcheitert find. 


) Der Urſorung der Thüringer bleibt immer buntel, aber en 


wenn man fie auch nicht von dem gothiſchen Gramm der, 
 Ehermwinger ebleiten kann, befonderd da einer alten 
Sage nad, ihre Hauptkolonie aut Dem Land Gabeln 


"son dan einbrebenden Sachſen gedrängt murde, fo in 


bog, mertwürbig, daß ihre Politik immer gothiſch war. 
Nah Eurich, dem Weſtgothen, war der Ofgothen« König- 
Dietrich ihr mAäntigher Yumdergensffe - Weniger iR 
der alte Name der Stadt Motha hier von Bedeutung. 


a . t 
K} 


a 2 


. Sites: a6. aAweiter Niſcheitt 46 | 
‚ mMnd bie Shatten werden dur did am dab ſum⸗ 


‚Diefe Stelle würde yufanımengehalten mit den RN ge 


» 4 
\ 


46 Anmerkungen ver. heffihen Geſchichte. 
—8 Die art, wie der alte, in einem Treten Yin en 
- Sahmgeworbene Siegbert (den alte heſſiſche Chroniken 
‚* einen König von Heſſen“ seunen) ıarfeuf, erzaͤhlt, ohn⸗ 
geachtet ihrer Oranfanikeit, Der Biſchof Stegor .IL. 40.) . 
-- ziemlich offenherzig (nach einer faf- orientaliſchen Bühlerind» 
> Manier: „Als Chlodwig zu Paris wär,- fandıe er 
— nbeimtih zum Sohn Siegberts/ fiche, Bein Varer 
nik altworden, und hintı«- (Dieb war: Für. Türken 
2bamals ein droßes- Berbreden; and nad den ſaliſchen 
“md ripuarifden' Gefegen zu urfheifeh, wurden Herzoge, 
ern fie nicht flink wehr zu Pferde ſaßen, von Ihren 
Söhnen abgeſezt)y, „wenn er ſtürbe, würde dit 
fein Reid und unfere Freundſchaft zu Theil 
>. nwerden: Alſo hiedurch zur Begierde verführt, ſann 


sr ‚ndet Ebhn auf Batermord. : Und als Siegbert von 
r Kim aus über den Rhein’ gegangen, eiste Lufreife durd - 


—2. 


VBuchonien (oberhefſiſche and fnldalſche Waͤlder) verritete 
3 ind des Mittags in feinem Zeit 'ſchlief, ſandte der 
+ „Bohn Mörder, die ihn toͤdteten, in der Meinang; ſein 
’ Me „Reich zu erhalten. Dagegen erjähft der hiuterliſige 
: Ehlodwig dem uferfraͤnkiſchen Wolke: „Ubi auf der 

7 Schelde fuhr, folgte Chloderich, der Sonn meine 

7 „Berwandten,: feinem "Vater, vorfpiegelnd, ich mode 
- „ihn ioͤdten (naͤmlich den Alten). "Und als jener'feine 
"+: „Zucht durch den duchoniſchen Wald nahm, fandte er 
„nichtswuͤrdige Räuber (latrunculi), und. fieß ihn thbten. 
Er ſeibſt, als er die Schaͤre ſeines Vaters eroͤffnete / 
„fiel von der Hand die: Unbekannten.“ Diefer Under 


kannte war nämlich ein vom Ehlodirig mer dipfemati - 


ſcher Larve gefandeer Bandit. Man muß geſtehen, daf 
die franzoſiſche Geſchichte feinen fehr Antadenden Anfang 
nimmt.Dies iſt die Mer, wie Heſſen abhaͤtigig wurde. 
u” Diefe unſinnige Bemerkung des Biſchofe von Tours (11.06.) 


Nlaͤßt ib nur aus einer möegreiflichen Rohheit defielben. 


Eprifenthum 6 erflären, welches von’den Ufern 


des Jordans bis zur Loire unſtreitig von feiner groß 
amigen orientailigen Menfolinkeit viel verloren hatte, - 


' [3 
—r ——— mann ——— ———— — ———— a nn a en 


‘ N \ \ 


\ er ru m 


Dens emes arders iR" Keigion Epriar,iud erde” 
orders ing Rum Ki are J 1099 ende. 
% 2 RR} N 


[4 
ya! . 


Brtiieh. Yelontie, PR, 
9 Der Krieger, wenn ſeine Waffe gepuzi, fein“ Äufere 


.. . 
* 


deſonders in Hinficht der Beute. Als Ehlodwig, in 
veſſen· Heer unftreitig "and “Neffen "dienten, einſtens bei 


UT — — * 


„Denn ai.er Heerſchau“ Heft; und beſt bihen A 
’ Stancidfa Angeduzt fand, warf er fie ihr‘ and der Hand. 

Der Frauke buͤckie Ach! Da ermordete ihn ver „König 

.. 1! Gregorkas !Fpironensif - rn 

» Anfangs waren alle keiner Gen "oder eines Geues, 


derſelbigen Sobffen (von f Hönren;' invenire) ihre 
Rechtkenntniß lag in hrer Erfahr- 9, "und in ihrem 
— *28 nu. Aber ſchon das ſaliſche Geſetz fent-aude 
Ar gezeichnete Perſonen,Ra Arinbürgi “vielleigt Bewohner 





u :Yhterfeutin), deren je 7 oder and’ mehr, &tügen des 


Vraͤfen (Eravionis Greben) waren. Erſ fer‘ Karl dem 


SGroßen werden ördentiide Schöpfen (Scabini) zur 
SOaſdhabung der Juris einderährt, weil die übriden Mite 


Nieber der Gemeinden ſich zuruͤckge iogen, die man um ſo 
7 anche von den noch immer in Referve ſtehenden Rachin⸗ 
burgen unterſcheiden muß, ala durch jene die Theilnahme 


des Stuats, durch dieſe die Der freien Gntebeflger.. die 


die herfömutithen Freiheiten mehr kannten und währten, 


J ſichtbarer wird. Vergl. uͤbrigens v. Eavignp,- 
Geſchiote des roͤmiſchen Nechtd im Mittelalter, T. 4., 
109 Bie Beitem- ioterſchichen ı werben. J—— 


i N 


Betragen unsadeihaft mar, wat duͤrch deſtinimtes Ktiegß⸗ 
recht ſelbſt gegen die Eingriffe des Königs geſichert. Dies 


Soiſſons ‚fi ober der. Kirde, außer! ‘den ihm ‚gebiprön. 
deun Theil, ein reiches ‚Ser fueignen wollte, hihberte 
Sg: trotzig · ein gemeinet ‘Soldat.’ Erſt nach Jahredfritt 
rachte ſi * Chlodwig, aber nicht nach Art dinet Koͤnigs. 


b bald» fie erfördert'wireßen ; der Narut‘ bere ache hach, 


freier Höfe ober Bergbewohner hd’ Begenfag u‘ den 


Zr 


w 


Amen un hefiühen Shih 


:3) Buhraficn (ein tertſdes / non Ok En ehjnieitenhel | 


Wort). bedeutet ünerhaupt Dad oͤliche Keich; in Ber 
ziehung auf Sranzien, dab Heißt, auf alles von Srankın 
bewohnte Land (wozu auch Heſſen gehörte), dad df: 
fie FZtautreig. Ju weiteſten Sinn begrif dies 


- Bußrafien alle fraͤnkiſche Provinzen in Teutſchland, 
-  jenfeits des Rheine, den Elſaß, and den jenfeirigen Theil. 


ber ehemaligen pfälsıfhen Lande, Lothringen, Eugeuburg ' 


„Brabant, 3 nachherige Herzogthuͤmer; Naar und Henuegar, 
Srafſchaften; den übrigen zwiſchen dem Rbein un det. 


EEqdelde gelegenen Landkrid; und Ripuarien, uderdaslifer 


frankenland. Im Gegenſatz hiczu hich dad uͤbrige Land von 
Gallien bis zur, Loire, als fpäser vgu den Tranken erapert, 


; Meußrien (wicht Nusßrien), das neue, Wekfaud,, gu 


„> 


engern Ging aber haste, Uufrafien, nach der Wit 


kühr der (Eroberer oder der Echrifäielier, verſchiedent 


v ⸗ 
. . 
ri 
« 


Bedenungen; man naunte fo 1) Dad Derzogehum Joh 
ringen, auch Dberaufirafien im Gegenſatz iu Srebaut/ 


a8. Niederaufttafien, ı. ıkÄramei superioreg vet inferig- 


- 


., 228), 2) ‚hab Diefeitige Rpeinuferland . oder bergifche 
0, Mad möärkifhe nebũ Heſſcen, 3).die den Alemannen 1% 
78a. Ehrifi Beburt abgenommenen Linder, Dad, Biäb 


.. diſche, Mainiſche, Naſſauiſche, Katzenellenbogiſche⸗ Hapar⸗ 
Muünzenbergiſche, nehſt den eingeſchloſſenen Dikrigen, 
„und die Wettezan, mojche auſammen ‚zwar nicht aldfeb 


Nituirte Vrovinz, aber im aeographiſchen Sinn. auh | 


rbeiniſches Franzien hießen (S. Wenck, 11. AL, 
gegen Ehr. Jae. Kremers rheinifhes Zranzien vom 


Jahr 1778), feit dem achten Jahrhundert au Fran 
. Linien welches allein im Teutſchland den zulezt erpor⸗ 
benen ftaͤnkiſchen Titel beibehalten hat; endlüp werden 
auch zuweilen Die Elſaßer' mit. den. ‚Vemopmern des 
Speper- Wörms- und Nahgau's, Franci supre Rhegum 

‚.. genannt, weil man felbR nach Abſonderung Teutſchlande, 
. biefe Provinzet des linken Rheinufers nach dem alt⸗ roͤmi⸗ 


ſchen Begriff noch immer zu Galien rechnete, und Diele 


aamentlich von ben übrigen. vormald ajemannifgen Paue⸗ 


- 





Mies Buch. Dritter Abſchact J J— u 


1 Beet den Rheins unterſcheiden molte; wodurd and. 

| Dad Dafenn; eines Eonfitwirten rheiniſchen Franzien 

widerlegt mind In seinem mittleren Sinn aber 

ſorach man lange ſchon vor der Vereinigung von ganz 

. Teutſchland , unger. dem Sohn udwigs des Frommen 

N 5 einem teutonifchen Franzien, welches Oeſtreich 

ober. Spftrafien. genannt, wurde, eb ‚begriff zwar das 

ganze rheiniſche Franzien, ganz He (fen, und Sranfonienz 
ber auf. sine für Heſſens Selbſtſtaͤndigkeit merkwuͤrdige 

r 5 wisd · von dieſen Aufeafien Hefſen zuweilen als 
Nebenpreninz abgeſpndert. Wenigſtens unterſcheiden bie 
'‚aunelee francorum fuldenses im Jahr 719 nad Chriſti 
- Geburt die, Auſtraſier und Heſſen, und eben ſo im 
. Jabr 741- det, Annalista Saxo. Ja in ber Theilungs⸗ 
arkunde des Kaiſers Ludwigs des Frommen vom Jahr 
—J———— Tom. VI. 202.) wo ſtait Norogowiechesei, 
Rordgau (Mordbaiern) und Heſſi (Deffen) zu lefen 
.: IR, wird · dieſe Selbſtſaͤndigkeit oder Übfonderung offzlel .. 

.. anerkannt... Daß: endlich Sranfopien im Jahr 806 von 
Karl dem, Großen Nuiſtrien. (nid: Neuſtrien, mie 
Wenck IL. 184 glaubt) genannt wird," kann nur durch 
Ffuot iaud Neupffranten) und dadurch erklärt. wer ⸗ 
den/ daß dad eheinifche Eroanzien, Dig Wetterau und ſelbſt 
: ‚Oberbeflen innerhalb unfered Rheins zuweilen oeciden⸗ 

e ‚tolifched. oder .mehlihe Franzien heißt, wie died 

" Ei in Heräfelbifgen., Urkunden der Foll IR. Siehe , 
ſammiliche Beweidſtellen in Wends peffi [der Landes · 
geſchichte, II 8ter Abſchnitt. 

—* ffen als BYropinz (pagus iM weitern Sinn oder pro 

vincha) gehörte zwar Im Ganzen imer zu Den fraͤnkiſchen 
Ländern, ja ed war die Wiege de aͤlteſten gra mzienz 
ehe entweder wegen Vorrſickens Der Sachſen bis uibrr 
Die. Diemel un die Thuͤtinger bis an die Werra, ober 


Kr — — — — —— — * 


il der fraͤukeſche Deffendan, das iR, NRieder 
| suchen, der Urfig des Hansen Voltsſtamm's und der Ylte 
u telpunkt feiner Derfaffung war, behielt allein dieſer Gau 

J— Namen db seanttags Hertengan, Dieſer 





« - 


9 


Xunahrngen zur be ifchen —2 — 


Sau warb "fo berühmt in der Sprache des geiheinen 
Maannes, daß man ſich fogar zuſegzt daran — 
Saue, die nit minder heſſiſch waren, wie der Die: | 


gahngau (Dberbeffen bis nach Wetzlar) förmlich "zu m 


- ” serrae. haeredites pervenia), ald die Beikimmung der 


. adelige Allodialqüther (de terra salica aulla- portio hae· 


ſcheiden, und fo den’ allgemeinen heſſiſchen Namen J 
vergeſſen obet wenigfiend zu beſchraͤnken. &o- fon zur 
Zeit des heil. Winfrieds. Hiedurch: ik die Beurtheilung 
der Grenzen der alifraͤnkiſchen Verfaſſung Hefſfert en | 
ſchwert, und nur eine genauere Unfmerfiamfeit auf alie 
fraͤnkiſche Gemohnheiten und auf dad Lokel detfelben 
würde dies Dunfet haben aufhellen koͤnnen. Vieles hat 
in Hinficht der Aufſindung aftfränfifper Keane 
beiten €: P Kopp in der Nachticht vdn der hefſiſchen 
‚ ‚@erihtöverfaffung gefeiftet. (Siehe def. Erkif 1: &,%0.). 
Wir fehen aus demfelben, daß ſowohl die afıfräntifde 
Ausſchließung der Töchter von der Erbfüige in freie oder 













zedirstis wulieri veniat: sed ad- virilem - sexum: tota 


". Boftjäprigkeit eines Juͤnglinge aupe'wölfte Tape, md 
die Erbfolge in ahfteigender Linie (welche Rechte vermöge: 
„ihrer in Landbefig und alfo in Hereſchaft eingrrifenden 
Bedeutung auch in die regierende Familie und fo int 
Staatsrecht uͤbergiengen) endlid auch die Exfusticstio, 
oder tie feierliche Ucbertragung oder Webernahme eineh, 
Eigenthums durch das Sombol eined Halms, mit anders 
im falifden Geſetz bekimmten Gebränden lange Zeit in 
Heſſen gebraͤuchlich waren, und zum Thril noch find; ob 
ſich leid der erſte Zeitpunkt der Einführung nur in 
Allgemeinen mit der. etſten Verbreitung des ſaliſchea Ge 
feged angeben läßt. 


5 Wenn man nämlid den Spuren der feibeigenfchef 112 


ihrer allmaͤligen Ahldfung durch die bis in‘ die menche 


u Zeit. gebraͤuchlichen Abgaben des Beſthanptes (des vbeſten 


Haupte nad dem Mortuarium, is den Aut Haufen 
berg Hapnrecht genannt), und verſciedener Beeden 


— treieilliger Ar⸗eben) nachgeht/ Denn bat m 


{ 
t 


d 


en. ee 5 2. 


pria· wos: in dem. Brise top bei warburt⸗ und 
viell eicht auch anderwaͤrts in-Heflen, tennt rn. aus 
I Sagen “und verſchollenen Seufzern) zſ0 ſinder man, daß 
die Oee wanndvorfaſfags g und hiemtt Die Seme indeſteiheit 
Aon Kaſel an dis zum RNhuin gufenweiſe abhahin /ſo, 





'daß während in Oberheſſen der Boeideubacher Grund Die . Br 
‚Luft. zeibeigen machte, :dikiakerausßteiteihtigfeinn übe. ; 
Abſung drücdenden Laſten, Die wach Lelbeigenſchaft: ſchmek⸗ 


"ten, in: Miederhoeſſen inſmer Qtatt gefunden; ein dinrei⸗ — J 


enden Beresißnduß Thom Im ſchoraltan Heiten friegeriſhe 
Unterochung oder Unmergung ben: Geurinde und. Marke  . .  * 
‚Aedste an der; heſſiſchen ‚SitigrumeGtatt fuid. . “ 


\ © Wie fruͤhe dee Wir + Sachſen cwond wukh Ti, feige Hane 
|:  nongraner. zu Teduen): von Menden „die Ahuͤringer von 
.1.7.Dten ber Heffen cisengmn , berüher: trikirt Leim hiſto⸗ 

riſches Zeugniß. Es gefchah aber: unſtreitig wohll (dom 
u feit dem Außwandern qattiſcher er atsheffiicher: :Mrieger 

mis Den Absigen: frünkifduen-:Deeriniune: Onkiem; Die 

muß man den Untergang: Oßtr-wenigämmd die Echwaͤchung — 
des grogen dottiſchen Otammod Yuan, In Anſebung Fu 
| deer heffiſchen Bane,- ihrer‘. Sremen und Gauptenle ver : 


[ER 


v” 


... welfe ich auf Wenck, II." Aten Auſchnitt (mit einen Hinten 
angehängten Elyarte) , nnd: anf Meine \heffifhe:D ride 
gefchichte, und: bemerke nur,daß, wean um&ddgleid 

.. ‚die heſſtſchen Bde. erſt durch die mainziſchen Archidiako⸗ 
Yard oder Dibeeſan⸗ Regiſter ded Mien und Auen Jahr Zu. 
hunderte defaunt “werden ‚. Ihres Abtheilung : deren. — 

Grundlage nach Boch .in den ulteftem Beiten (nach Tnchtub , |" 
Beusuiß), der erſten Verinderung nach aber w dem — 
— fünften und (echſten Jahrkündärtv. aber ‚indie. Seit dee | =. 
Seffellung Der fehafifgen Hinden in: enſoland geſeit 
verden muß — a 
9 Im: —— nennt —*8* ——e ib, IH, 
F ee Mrs: We Drei thäringifihen Shen» Brüben? Dan 
kann Daher: veranäthen, defi Babder ich in Nordihurin⸗ 
: gen. Aber der Unſtrut, Gerth ar in Dem fogundunfln _ 
tie (men: Dad Vado ah FA W . 


4 





Zu - sad; 1 enge fir daher mar, meh ſfur rein Hartufcber- oder 


ae Nerdebuͤringen, folglich: die’ Gegend ein, in der’ 


rc 


22 — —E ai‘ —* aan. Ä 


er: My nach der Elbe nbinfe wide: meſonaa⸗ Worin 
wur, Heem manfrirn dor den Die. VDerwandiſchaft mit 
‘ ‚Bietrinh dem Großen erhob, in der aroßen Ahlen Hälfte 
ar ya Der. Unſtrat Side am Regen undızun Danen herrſchte. | 
> w Sun dacſer ganjeh:hiemtidy mythiſchen Erzaͤhlung, zeie fie 
Geigotius Tusnacsiris ib: TEE. Od: mach ihm verſchiebene 
8. Chronicen vortragen· ik: nichts auwahrſcheiulicher, als 
, hin daß Die Eragfen Ihre Erbfoinde folleen: zur Gälfe-beim 
Sturz: dei: höringiſthen Meiche gernfen haben. Daher 
* DE Mume Ddoſchſiſchen Anſuthrers Oattugaſt, 
. mitdt. überfehen uno Merden; denna dieſer sichert wohl den 
J Schlüffen zii ganzen Degebenhen1En wie. naͤmlich in 
12 den ltr Mamiya, Bodogaſt u. ſ. . 
ba Bar. een Gauvorffeher bedeuteto, fe: auch hier. Ei 


“ 


533: Baffifcher Bauchier duiverfichin fen; Deffen Einwohner 
‚21H andere Buude Achöm mis den Zranken verfaiepft, ſich 
il, su: einer fehlen Khrilnahme Foidfen. :.Uniftreitig wehl der 

zuudyen. ben; Eharünifepen: feuͤher dem :Cherußßer » Land abge⸗ 
u duut nenwene Dic it amder nordthat ingifchen Grenze / Deſſen 
ge Gear: ed deurFranßen athfam machte/ ein ſolches Bundniß 
norn:einrugehen, und der ſeit dem Vorruͤcken der Sachſen au 
"2217 Geberfhlung. littsi; Wied, lehrt auch der Erfolg/ denn ſeit 
Ya bes: Fall des häringichen Reichetß cahmen dieſe hefſiſche 


| 







er a ganzen Mitkelalter Der fogenannte Heffengau Dem Mit- 
‚at nsehpunft. ;aufinadpte:-thie, Gegend von Merſeburg, Quer⸗ 
den: fürt,. Mondteids: ‚Ldumkäde, : Wbrifenfehl,. Sreiburg, 
4 Mendetkeins Sitticherbach, Sangershauſen, aan). 

* par lied Wen Th. IT. G. M.)l und andere nad 
235, Aw wegen: des beiadharten ‚Echmaberihan'd (de6 Unhal⸗ 
..  2ifhen)' den gamen ſaͤchſiſchen Heflengau aus einer Ein 
„1 ‚aihndenung SEB : Jahres "666, in: veren Erſchlung (Ne 

. nn: Amurrkung 26.) dee ESchweben iunb anderer Biber er⸗ 
‚U ans wir, aber dieſer Annahme fehtt es niq sure 
rn. durchaus as einem Brand) ſondern: man kanun es gerade⸗ 
uz? tr une uehisliatın: eiiem). Du. Du: 


% 
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Degen: m tin: Sahrhundert aah Writi Gebar⸗ bite 
‚eine ſolche bedeutende Kolpnieauffenden Lönney. — Bes _ 
‚ merkenäwprib: iB nod, deß Horhugan’k Panier einen. 
Löwen. upußelite, der mit einem Drachen Rritty seährgnd : 

‚ ein Adler daruͤber floh/ worin keine Erur eines ſachſiſchen 
Werden he: on BE Bu 
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"9 Dietrid.ninfie, weil. er dem: Heethaufen dei. Zaihn⸗ 
gaſt nicht: traute, oder weit er ihn. um den verfprogpenen 
Länderbiftrict. betruͤgen wollte, ſuchte heimlich den Her⸗ 
wmanfried zu einem Sepemtfrieden,.d. 6. zu einer cin⸗ 
 feitigen Unterwerfung au bereien.- Sp. erzählte, woniofeng 
ein Thüringer einem ſaͤchſiſchen Kriegsmann um-den Preiß 
‚der Rüdgabe. eineb gelehrten Soerbers/ ber in dab 
faͤchſiſche (oder beififihe) Lager geflogen war. Odb, aber 

nicht hierin eine Li. lag, um die Feinde zu entzweien, .- 
"läßt die elende allgemeine Darſtellung der alten Ehroniden * .. 
cd. Gregor. Tor, lib: IIT. cap. 7. &. Wittekind. Corvey. 
. u. ſ. m.) nicht beurtheilen; Die auch nicht über das Ende - 
|  Sermanfriche einig ſiad. Nam einer ahweihenden Er: 
‚sähleng: war. nämlich Iring der Feldherr und Minifteer . 
 Demnient, der Urheber der Zwiſtigkeit, er hatte zum Ä 
Zurückhalten des @roberien, und zur Nichtanerkennung \ 
Dietrichs gerathen. Na der Niederlage Herwanfriedb ‘ 
Dieb ſich Irina von Dietrich beſtechen, feinen Herrn zu 
ermorden, Dies geſchahe im Haufe Dietrichs, np ber 
beſiegte König. einen Zufluchtsort erhalten. us abre 
Dierri Rat der Belohnung Iring verachtete und ana ' 
feindete, töbtete Diefer den fraͤnkiſchen ‚König und warf. 
feinen Leichnam ‚auf den feine Herrn. Aus dem Zuſatz 
des Chroniſten (f. Ludwig monum. descripta ex xatustia 
memhranis Ton. VIII, Nre. 2.) erfengt man ,. daf die 
ganze" Ersäblüng mis einer aſt rologiſchen Mprhe 
er wſammenhieng! Dend er ſogt, daß die Milchſtrahe von 
der Abweichung Irings aus feiner Babn feinen, mann. 
Dt insbanhe erbalin babe, F J 
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2 CE Anmcurhen jur Serie ernste. Be | 


10) om Tag ode PN die Reäty en im 
Sturm generimen wurde, giebt eine alte brannte mein 

’ „gifche Ehrenit an, die ich irgenbiho gedruckt gefunben. 
Ba “w Vergl. Wittecki rᷣd Corvreyens. Annal. ib. I: und Fein« 


U heard (bei Adain. : Beomens. I..4:) Der feitere fagt aus⸗ 
druͤcklich: die Sachſen waͤren nicht Mark genug geweſen, 


um das Eroberte zu beſetzen ſie hätten nur wenig Land 
. Für. ſich behalten / die zilſchen Diſttikte ahſo unter Bedin⸗ 
"gung von Zinẽ pulehtigkeit Koloniſten eingegeben; und 
Bit techin d neunt diefe, Hulfotruvpen/ oder Freigelaffene. 
m: @s:iR’eink aftey-aßer: Unerwigfene,MRehtung daß ſelbſt 


—J 204 *Nieberheſſen vor Hermanfrieds Sturz gem thaͤringiſchen 


Mei: gehoͤrt habe.Vielleicht kommu fie daher, daß 
a Ronnebéerg, wo mach den ‚srönifen ‚eine der erſten 


ſchen Thronick nennt II. 150, feinen verſchollenen Ruͤ⸗ 

ti weberg bei ‚Kelöberg.) Andere fuchten. diefen Ort im 
ienburgiſchen (Ronneberg)3. da aberder SGeſchreidung nad 
die Unftrut nice weit davon log, ſo it Renneberg 
im Freiburgiſchen vorzuziehen. . Hier. bar wär die thuͤrin⸗ 
5giſche⸗ Grenze: nicht Fern, und es würde alſo ſeliiſt die 
7, Werra: Gegend nicht zam eigentlichen Thüringen gehoͤrt 


— 


6372 Sehladiien vorſtel Candere leſen - Tenmeberg), in die 
Tre Gegend geſezt wurde: Sillis in feiner: heſſi⸗ 


27 Haben, wenn nicht die noch Aotbarn Sprach⸗ und ' 


— “ ESiammes Sbuven, die wenigſtens auf eine alte Ein⸗ 


winderung der Thuͤringer deuten ‚dene entgehen’ ſtuͤnden. 


45) Ditſe Schlacht wird zwar nur von den alten Chroniſten 

Ku td Allgemeinen angegeben, man ficht aber aus. dem Zus 

* fanmenhangy: daß: Keiak den Grenzen Sachſens (weiches 

damals intbeforfdgte das ganze Hannd derſche begriff) vor⸗ 

ar die Natur der Sache führt an bie- aithoſſiſche Srenze, 
Da, wor die Burda Mit ber Werda zur Weſer wid; es 

2 * nicht unwahrfcheialich/ da Thlotar und: Luther gleich⸗ 

bedeuteude Werl ſind⸗ daß Uhr kurberbeeg, wilden 

-* Münden und. Kaffel, von jener Zelt feinen Namen Hatte. 


75 Baiern ur an I bir rechten Site der Douan. 


u - J Pr Noch mohnten naͤmlich die ihäringen dis an DE-Nab,- 
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, &es Bad. Deitter wichatt Bee 


| Ben Baßer.der gafifh rimifche Dichter Venantius Fop 
' tungtos iejder! die einzige Quelle dieſer Erzaͤhlung, von 
J — einem -Doppel»Sieg üngt, den Siegbert an der Nab 


J * 
r E 


und über, ‚Thüringen errungen (vergl. lib. vd . 


1° 
J Gedichi auf die Vermaͤhlung Siegberts mit Brune— 
. biide, und Jih. VII. car. 7.), ſo ſcheint / dies entweder 
3 die Thüringer, und Amwaren au achen, welche 
(bon um diefe Zeit. vorbrangen, und, nah den meiften 
i Eariſmelngen, zuerſt 567 geſchlagen wurden, oder, mad 
- Die Anfpielung , auf zwei verwandte Völker (gemina de. 
J J ” gente)- wahrſcheinlicher macht, auf den Umſtand, daß 
Siegbert fesbtt die Thüringer an der Nab und in 
5 ‚Schäringen fhlug, waͤhrend ihre Bundesgenoſſen, die 
J ‚Sadfen und Dänen, von. feinem Gefdperen ww 
Deſſen befiegt ‚wurden. Wenck, IT. 109., verfieht dar , \ 
‚gegen unter den an der Nab befiegten Volf die Baiern, . 
a Deren aber mohl der Dicter, noch cber/ als der Umaren, 


| ‚Meldung gethan hätte, 


J 19 Man kann fragen: wie gieng es u; daß die Sacſea 
von der Wohra (Bordaa) bis zur Lahn (Laugpna) 
geſchlagen wurden, ba fie Doch bei einem Ruͤckzug weiter noͤrd⸗ 
I ich (in ihrer Heimath) haͤtten fliehen muͤſſen % denn wenn . 
‚man auq den Anfang der Sglacht bei Kirchhapn feat, 
.. weil von hier aus die Lahn mehr nordweſtlich liegt, alßs 
u irgendwo .anderd, von der Wohra aus, fo zeigt fh immer 
| ſelbſt nad Weftphaten zu eine gezwungene Wendung; 
I und wenn glei bei, Rauſchenberg eime. Beraflähe noch 
jet Soffenberg (Saffenberg) heißt, ſo ſcheint ſich 
doch auch hier das Lokal bis nach der Lahn nicht zu einien 
Heereszug zu eignen. Hier bleibt wohl nichts anders on 
| übrig, als anzunehmen, daß. der Dichter nicht genau une . 
| - terrichtet war, oder ald Tranzofe. Dichterifch falſch berichtet. 
5 Viehlleicht naͤmlich ſiegten anfangs die Sachſen au der 
| Wohra, fe drangen na der Gegend von Marbrrg und 
| .Dagobertshauſen zu (mo: eine fraͤnkiſche Burg lag), erft 
u. a der Lahn „aber ſeite ſich das fraͤnkiſche Heer im 
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— ie Stie entgegen. — — * übeigind nat | die ben ge⸗ J 
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Ermetungan zur senden Vſhihu 


niannten Fluͤſſe hier gemeint feyen- baruber ‚ine keln Zwei⸗ 


ta 


fel, weit die Namen Langona (Loganı) und Bordaa 
im ganzen Mittelalter in Diefer Geſtalt worfbndien. . 


36) Der König Chlotar Rarb naͤmlich ſchon sh. De! 


‚große Zug aber mit Alboin gieng vor im "Jahr 508. Da: 


nun Gregorius Turogensis (lib. V. cap. 18.) Die füge 
fifhe Auswanderung aus Nordthuͤringen mod‘ unter’ 
Chlotar fest, fo hat man an der Genauigkeit feiner ' 
Erzählung gezweifelt (Wenck, 11. %0.). Aber ſolche Züge 
mit Weib und Kind gefchehen nicht’ ih einem Jahre, nd 


ſo ‚wird es wahrfcheinlich, daß die Sachſen, worunter 


auch Bewohner des Heffengan’s fepn mochten, fich früher 


mit Alboin in Verbindung geſezt hatten. Paulus Disco- 
aus (lıb. III. cap. &— 7.) laͤßt eine einledung alboins 
votangehen. 


an Nachdem naͤmlich Beunehilde, Siegderi Bine, 


. 24, Jahre über einen unmuͤndigen, dann ſchwachen Gohn/ 


Childebert/ kegiert (575 bis 506), eine. Zeitz in der 


30 auſtraſiſche Feldherrn ſich in dem longobardiſchen LKrleg 


bereicherten, hierauf ihren Enkel Dietbert I., Kbnig 


von Auſtraſien, durch ſeinen Bruder Dietrich II. vo 


„Burgund erſt zur Unterwerfung gebracht, dann aus den 


Wege gersumt, verfuchte fie zulezt Auftrafien im Namen - 


J 


U — —— — —— — — — 


Ahred unmuͤndigen Ur; Enkels (Siegberts TI.) gegen 


die Anſpruͤche des neuſtriſchen Königd Chlotars H, 
Sohns der ihr verhaßten Königin‘ Fredegunde, zu be 
Haupten. Aber in der ſchrecklichen Bruderſchlact ki 


Zuͤlpich (612), welche Dietdert gegen Dietrich verloren / 


waren alle auſtraſiſche Truppen (au Heffen und Thuͤrin⸗ 


u j ger) zuſammengeſchmolzen. (Fredegar. cap. 38.). Da feite 


fie ihr Vertrauen auf Werner, Haudmeyer von 


Auftraſien. God, auf dem Gipfel ded Taunus, auf einet 


Epige ded Feldbergs, 3 r unehildend⸗Stein 
genannt, wo vielleicht ein Ihren Namen tragendes Gt, 


 biude Rand (Brunehil dend⸗Bett, vergl, Schmidt, 


hr beſ 7. 40. vera y delzuenn des Taund/ 
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x Erſs Bi Dikter Aofgnin Cu 


merk. 116) nid fe Werner wit feier ga ab. 


Thuͤringen und Heffen erwartet haben. Uber alle Wroße, 


rdenen fie ihr ganzes Erben durch kroͤftig mwiderfianden, . 
ſchlenen fid gegen’ fe verſchworen zu Haben. Werner 


verrieth fie, der Erzählung nach, dur MR Mihteauen 
vbeleidigt, in der Schlacht von Aidrie in der. Ehampagne, . 


da verließen fie die auftrafffchen Truppen, für Ehlotar II., 
Die burgundiſchen Herren lieferten fie auß,. Die fraͤntiſchen, 
"unter Vorfig des neuſtriſchen Koͤnigs, verdammten ſie 
zum fuͤrchterlichſten Tod. Zwar gab man ihr Schuld, 
Daß fie Aomal koͤnigliches Blur habe ſließen laffen, aber 
ber Zuſammenhang lehrt, daß die in allen Frankeutändern 


auftkeimende Ariftokratie ſich an die Sehe’ ded merowin-⸗ 


en Haufe fen, oder eb nad GBefellen megieren 
wollt 


18) Die Erhattung after Sigen in Hiffen leibt ein Bewetß 
von der Identität der Heffen in den vergangenen 


Jahrhunderten. Nur Unkunde oder gelehrte Zweifelſucht 
ann die Namen Dagoberrshaufſen von einem unbe⸗ 


kannten Dagobert; dab heißt, vom Zufall ableiten. Die 
Gegend ‚von Dagobertshauſen an der Lahn, berühme - 
“ Bird 'eine uralte viefehhaft- breite Eiche, trägt auberdem 


noch in des benachbarten Dorfes Wehrshaufen 


: Namen und alten Nauẽrwerken Spuren einer miitairi⸗ 


ſchen Stellung. 


19) Man vergleiche die Erzaͤhlung von / der wunderbaren Hei⸗ 


| lung des jungen Thuͤringers Od dilo, in dem Leben des 
heil. Arnulph (via 'S. Arnulf). Man mar ſchon im 


Begriff, nach der Landeöfltte, dem jungen Od dilo, 
megen feiner für unheilbar gehaltenen‘ Sranfheit, den 
Kopf abzunehmen, _ ums ihn ſelbſt zur Verbrennung ge⸗ 
it zu machen, als Arnulphs Nur ihm dad Leben, - 
dem Volk einen vorübergehenden Glauben gab.  -' 


20) Man kann diefe Schladt, ven der noch mehr als eine 


-Dorfgemeinde die Sage erhäften, die Schlacht bei More 


fen nennenz in dieſes Fund: herum von Bergen um⸗ 
loloſene Thal warden nämlich Die heinde von Degodern · 
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hanſen aus (ms —RXE * Gebäude nie Saitwug 


"Seiner Mriſtliden Kapelle. geihah)- dard Beißefurt 


. ZBie wwothiſche Erklärung ſagt Boͤſefurth) getrieben, 
nud niedergemacht. Vergl. auch Fredegar. chron..gap. 68. 
uf, Noch ſteht man an den ‚Sirdenfenßers, von Das 
goberts hauſen ‚ein Glasgemqaͤhlde welches einen yor der 
Mutter Gottes knienden Koͤnig (eine gekroͤnte. Perfon) - 


vorſteilt. (Siehe die heſſiſche Ortsgeſchich te) 


en in der Gegend von Sranfenberg. Siehe die 


_ "ge wach „niele Reuter gegen, die Sachſen, ſenderlich aber 


m) Ueber die Unternehmungen Yipimd, des Batırd, Karl 


X 


nicht mit Wahrſcheinlichkeit angeben. (Vergl. Harımanz 
1 swei Sagen in beſſiſchen Ehroniden erhalten 


‚ umgelommen, deſſen Sohn Gervilias, alt er mi 


alte Fraukenbergiſche Chronik ‚von Gerklenberger (Ku-- 
‚sheub.. Aualesta Hass. V. 146, und Ayını, Sylloge-Anocd. 
... 095) dert heißt es fa: „Deun ald König Ehilperich und : 
. beige. Brüder Siegpers: und. hernach König Dagpbert 
und: andere Könige. non Frankreich did oft und viel. 
.wyehritten hatten genen Die Saxen, weide ig genennet 
pwerden Weßphälinger,. de war Frankenberg der 
- mRönige und Fuͤrſten vom Fraukenreich Oeffuung und 
mund eine Pforte des Landes. König Dagobert hielt 



















zum Frankenberg.“ — Damald mochte alſo noch der 
‚gegenüber liegende Sachſenberg auf ſoͤchſiſchem Boden 
liegen. Denn daß dieſer Ort nad Den bei weitem ſpaͤte⸗ 
ren mainziſchen Dioͤceſan⸗NRegiſtern zur heſſiſſhen Vrovin 
und. zur geiſtlichen Gerichtöherfeit von Moinz gehoͤrte, 
. Bann wohl nichts für frühere Zeiten beweifen (Wenck, 
I1.::209.)... Mehr über Dagoberts Befekigungen- laͤßt Ach 


Histor. Hass. I. 32., und Keutborng def. Geſch ichte 
- &h. U. 40.).. 


des Großen (man kann ihn’ den Dritten nennen). ba 


die ich weder verwerfe, ‚nad annehme. Nah .Möpei 
Chronick (Senkenberg seleots juris et hist. Tom. .V 
S. 108.7. ſchlug Pipin.die- Sachſen bei Eippold6berg 
ber Wefer, bier: ſey ber Biſchof Gerold von Mei 
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Mehr: end: sen side ferne: Baters? n * fole 
' genden Saladt erlegte zuꝰ Bunften des heil.-Borifagiud 
adgefegt wurde. Der andere Sieg war nad ber KFran⸗ 


kenberger Ehronick bei Feram den a u CAyrmann 


sylloe Anera. S 689.) welcher Det. bemfelden- Sieg 
ſeine Entſtehung durch · eine Arnmade (Camsinade) u 

‚ bauten hätte. a 
2 Benistend lagen. ſich inaide Scintungen Kart vs 
Grafen un Zulda und:Yerdfeld eRehe Wie meiſten in 
Wend’d Urkundenf zum Th. IL. und IT.) nur Fierauß 
erflären. Der Stammfig der pipiniſch⸗ karolingiſchen 
Zamilie lag zwar im Lärtifden (mo Herſtall) und dem 
often Nieberungen Der Salier, 25 konuten aber Grund» 
beider oder kleine Stammed- Bürften in unferer Gegend 
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a Buch. ¶ Detiter Abſchuttt. 9 
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vor ihnen oder ihren Vorſahren, den Merowingern,Lun⸗ | 


terdruͤckt oder mediatiſirt worben’fepn) deren Güter he zu 

ihren Domainen ſchlugen (Urfprung mancher Reichtdomai- 

nen); eigentliche Landesdomainen oder Provinzialdomainen 

usb re erſt, ſeit Die Grafen und großen Staatsbeamten 

- Rab erblich machten. Eine merkwuͤrdige dieſſeitige Samilie 

wearrxin Die Wariner ‚(Wernadarier) oder Werner, 
deren Namen cher Krieger bedeutet, ald von der Werre 
zipt: dekommen möctes fie maren nuftrafifde Große. 
WBaorinus J. bfühte -e. 566 nad Chriſti Geburt, 


Bervadcarius 11.59, Wernacha rius TIL, Haube 


‚meper von Auftraſien, bis 626. Ob der in der Mitte 
des sten Jahrhunderts vorkommende ſueviſche Kammer⸗ 
bote Warinus, einer der Stammvaͤter des altwelfifhen _ 
Haufesb, von ihnen abſtammte, laͤßt ſich fo wenig entſchei⸗ 
den, als der Urfprung des von Crollius in’ den aetis 
aexqà. palat. erlaͤuterten gleichnamigen‘ und faſt glekhreitie 
gen Stifters des Moherd Hornbach, im tisaau, den! 
wen: für den Ahnhern Des ſaliſch⸗ wormſiſchen Hauſes 
Hält. Merkwürdig iſt aber, daB im Anfang des sehnten 
. Jahrhunderts der König Konrad vom befffchen Haufe. 
x jeogen: Werner, den Kammerboten, für feinen Ahnherrn 
hielit. om dem deinfd-tohranisigen Sanfe giebt ee 
Ä\ 
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‚2 yon Zeit · der Vipine ie Eo man —* dann jenen 

Otto ober Udo)d, den zur Zeit des wominkigen. Bieg 

zur : berts 3 Jahre: dab Staateminiſterium von Aufraſten ber 
or . + Banpiete, dafür.baften. ;&o--viekrift gewid, daß untef 
den :feänfifiden Großen: gan Zeit "dein Untergunge dit, 
 MReromwinger- die Pipine gdag Laralinger mist die Ältehen 
waren. Es fonnte alſo leicht in Hefe. ein mb unbe⸗ 

>: Reantes aͤlteres Mans: blichen, baffen: Auſprüche erh fit 
“ Beam: Untergang vr Belange in Konrad i. gend 
‚wurden. no | 
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Bierner ELITIreN a 


. N ‚Die Beiefe des Beil, * nifacius ih ‚der: Biblipthes 
ı. „.patrum maxim. Lugd. T. FI, ohat Driaungn beſſer 
ze. a der Ausgabe - von Würdet wein 1702Dem uruͤhr⸗ 
vn. Ken. Herauegeber ‚der. dioscasis Mopunting med det 
J . diplom: Mogugt.) gewähren tiefere Blicke in Dad: Junere 
der. damaligen Umwaͤlzung, an der Bonifaeins theils willig 
theils fartgezogen oder nothgedrungen Theil⸗nahm/ als die | 


"03°, Biographie feiner frommen Verehrer Wilibald Eh 


ne Thétaur. ed. Basnage T. II., Mabillon act. Sanet. ord.& t. 
Bonad. seo. III. Leo, III., Acıq Sanot. Antwerp. m. Jen. 


or] ‚Tom. L) und deſſes Umarbeiters Othil o s ( S. bei Camisiut 
90 Mabillon,-und.Josun. acsiptor. zer. Mogunt. Tom. I.) 


3.02 Man vergleiche noch einfiweilen, bis Herr Kamniku 


Wolf in Noerden das verſprochene Leben des texrtſchen | 
Apoſtefs herausgegeben baben wird, H. Ph: Gndeni, 
iv» dissert. de St. Bonifacio ,„Helmst. 1729. Serarii re 
Mogant. ‚ und Die befannten Werfe von Mabillon, | 
ronius, "Beilarmin, Teithemius u und Pagt. Dab m! 
gereffantefe, die Irrlehre zur Zeit des heil. Winfriedk, 

| N ,diae, Art Proteſtantismus, wird wohl ein Bepeimmil 
bleiben; dig römifpe Hierarchie mird hiefuͤr gefergt haben. 

"+ ,.Diefe. Jrrlehre, micht das von‘ Benitogurk: werabfbent 


0 vegentan⸗ ruhr pon den Beten: den; Ban 


“ . . x f} > ! 


— E — Bene Bo, ur 6 


Dit: VrenSt. Columdun und St Gall’ her, die "Angel | 

MSachſen, re deren Echoos Bonifatius kam, hielten ib 

Mehr. an: den.’ rimifgen Biſchyf. Merkwürdig it die 

 @sehe- der 1617 zn Mainz ’gebrudten 8 imburger: - 

J Eprantil , wilche 600 Jahre vor der Erſtheinung der 

}  Begerifchen Waidenſer oder: Afbigenfer den Urfprnglihrer - 
' ‚Sehre nachveifei.“„VDießer ˖ Unglanbe war aifo, daß, man 


„nimmer nicht andere -Höilige anrufen follte, Denn fie, 


„bererin vor Niemand; ‚item daß zwei Wege: nlren, 
‚nwenn. 'ein Menſch yehnrben' wäre, fa Ailfrerieh gen - 


AHimmel oder in die Hiue}: item Daß ein’ puber Lane. \ 


g · ſſo wohl tonſvericen / a6’ in · Biſ hofr da 


nitem, daß das Gebdot⸗ Dawſen Geben, Meſſen und 
Faſten, dab hielfe ie nichts die —————— TE 
„das nachthaͤte u. w.r ©: Ze ae 
) Nach der Lefeart ex. motallo Gewoöhnlich vr öl) bei 
Wilib ald und Othits. Nach der: gewoͤhnlichen vLefeart 
mähte die Eiche fo ungehener geweſen feyn,: Daß man 
ans; derik Holz eine: Kapee bauen Sonne. : Wielleicht 
hatte Thoc ein Dip, dab weniäftend mis damatd koſt⸗ 
baren Metal eingefaßt perz der eni Hanf die-Kofen 
wie Bau, . *. 2 .2 
3) Welche große Mihe ſich der rbmifde Sifder > Aesit Ä 
"Die: nengewonneien Schaafe nür "von feinen H 
" weiber: wirben,- bemeifet ein beſonderes Sihreiben, * 


* deb. Gregor III. im’ Jahre: 788 bei der dritten and Jejzten 


2 der Bu: oder der -Pabfk. ein Ablaß achren Heben; 
J 
I 
|» 


Neiſe,“ die.Winfried nah Som unternahm, ibm mit - 
gab zu den neubekehrten Voͤlkern, ſowohl zum Erapfch- 
lung des Heidenbekehrers felbh,. als zur Berengungseiner 
eigenen Theilnahme (Othilo Jib. .I.:c. 37. Epistr Donif. 


in der Bibl.. par. nr. 128.)., Hier.neunt.er in der Neber- 


2 Meile! mit nut die Whäriager unb Heifsu-iber, 
J hawpt, Sondern dem: damaligen: Sprachgebrauch amaß, 
vweil die Niederheſſen par sxüellemce: H e4fen genannt. u 
“ vntden, nech die Bortharier / Anmopner.den Wobra 
inMerheſſen, : Rilkeefurz ditileicht Die RAericteaner 


’ 
- , - 


8 ! 
u Be . ispant.\de antiquitate, Paideshep. 1735, uud de. Epinoopata 
Oo 2 :ı Bugabergensi von: dem verdienſtvollen d::E8: Echm inke 


4 


—X gar‘ Ati aaa 


ni Ditolemans "oder —X der Nea nanrdet erra 
an dem ſogenannten Netergau, Wedre war; li 
Xogn aer, Lahnbewohmr, oder Einmodnen: des Nieder⸗ 
lahngau's (indem Die Wahre im Oberlohngaurtag) Sur 

„ Diuofer,. vielleicht. Anurahner von Soden, Baalgüntter, 

.: ad: Salzburg. Rarhharn, des Brahfefde,-.madı Adtich 

. Die: Grabfelder ſeltt. 4Vergl. Werd ,ı1I.. 259, und 

we Spar, Heil: Geſche I. 75.700 einige- andere Erklaͤ⸗ 
rungen vorfommen.) :Bemerfenömgrih. bHeikt:e6 jamer, 
daß der Name DeftennıKessis.bier um crüenmal im 
u Jahr. 738. in. einer Sffenuiihen:.Arfımde vorlaut... Daß 
; ‚4 — den Tiheuͤx i mgie pn ſtehen, zwihrsleggchie Jogar 
doch eſt wiederhoſteꝛ Mahrey alt babe pen vor Zeiten 
— sr immer unter Thuͤringar geſtanden.. 2 nut © 
‚A Bien eimigen beaudharen Urkunden uber ibn» 
burg und Seiglar finden Ad in Wiirdugreig Jioecen. 

; "Magunp- ‚Tom. III. cogmenise. X. XL: Die gedmpdten 


























von 


: enthalten eben fe wenig Auffchlͤſſe, alt ie Mesafript 
: 226 vormaligen: Exbeiakerd, yon Spekmant, ur eine 
on. oe: mir ebenfals durchaeſebene magere Srieterfde 
Ehronid. Einige dara geben die eferagmunst- 
Muücher. 4. 
© Ca: (dikdert Banifacins, der einen großsetigen Oris 
GSinu hatte, ſetbſt die Gegend in einenn Brief an ben: Ober⸗ 
hiraen in Rom. Ta der vom heil. Aegil abgefakten vire 
Bt.Sturmii (Mabilion arts sanctor. ord.:8, Beskpdictä 
, BI: H: 2A. Schannat Histor. Füldems. prob. p,67. > Eommen 
Ru ſehr wenige: Ortoͤnamen det buchoniſchen Waldwuͤſte 
ge Naͤmlich außer dem Bach Ehider (Zmdere), -u 
ee (Syſilahc, weirde beide in Die: Fulda falle 
Wwird Morde Ah li o h ceh Wicenfeid), daueben die 
ra da ( Orenbuch) awgefüher. Ais ſehr ale Oerter 
AR Niki, Marbad, KuckersBinb a h 
Barmets,Habubach,⸗ Silges, Keikens zu 


—* an un der Niehklung der · Moͤnche ia 


»d 





2 
en Be amt. bio. augum. 

J : Ögbiet. Urzent, Hainzett, Salyenyetl/BAugulfe-. 
—00 Solonse tr/ Abrazelt, Madanvell⸗ Pile 


vortrefflichen Werke von Brower, Fabricius ; unb beſonders 


— —— mr 


uwsetlindıs:iR- die: in der Zemcrn 8 Gönien 
Er angefangene Dankalng, wis. 2.003 2uhhil = 

Ds Geſchichte —— eld INsf ini Denise 
Bl die Urkandendieſes Suifts ii Alerthum vernach⸗ 


2 eg hinterließ “in: den: Urkunden: Summukkhaeh von 


BY) 7 172 And jedoch die Ateren merkwuͤrdigten: Ooku⸗ 


—— ———— —— — 
8 * 


— : MER des. Alten Jahrſamder hat 
"in einer: hekannten Thronick wur einjelne Winde bon 
diersfeld gegeben. Man haͤlt die wohnen Na 
"Hat über die Insskution, des bertfiinifgen Kloſrens von 


zer TTT 


N Bränswie.) mit Rede für: öinen magern Huspagteiner. . 


|. 
io ’ Yintm.--Monachus Hämötslebensis: (ik Midi antiquit, 
J 


beſondern Schrut -Defeibigen'-Lamıbertd, werde, Feider! 


wtloren gegangen: (Vetgt. Abſchaitt 6 des zuditen 
TEE, Anmerknug 101)... | 15 
die in neueren Beiten von dem mainiſchen Weihbiſchof 
> Wardewein heraus gegebenen Dideeſaaregiter (dideces. 
', % Möguntina ’ Comm, dem.” in 3: Tomir, vergl: au 
I -Rıffeiben  sabsidia. (diplorn. ’und--Aiplormat. Mogintina): _ 
r“ 2: ud. von’ anfchützbaärem Werth: - Die! Mutlieder der 


‘ ' - 
. Ey \ x \ . 
EEE | 
u" . . A - 1 > 


—E— den: der Rabe echin das hide * 


—V faMänses’; Hebfl- Bachonik-vechs, 0 
ie iö6tchie :Ialdensis, "olichtels füfdensis‘, and hiſtoria 
: duldensisı: Eine kurze Seizze der fuſdiſwetnoGeſ ichte 
rel auch dir: fuldiſche Stifts ddr Staatékalender 
ven BON 1818, Bi auf die Mitte rar 


J end- gu WAL TE. md HI feier heſſtichen Zandeds 


" in tadenis daben in van. Meskeien - 


laßigr wurden, theuls wen die: Sataluriſution deffelben u“ - 
—**— ‚Bearbeitung: keine Veranlaffung oder Aufmun⸗ 5 


| rue: abgedruckt, neuere ungedrucke befizt notp bit Kaf · J 
unfetſor Bioltouhrk. Lam kort: v vn Araaffensurgr. u 


\ 


Super geh, fü ſeibſ An OR Wetterau Eier em, 
A vergleiche⸗ man aber die fulbiſche Geſchichte ve befannten 


x * ..* 


> 


N * 


G ' F ‘ | 


u ur Anmahunge po ige — 


E25 Alen —* —8* derer Arwendaos ENTE wäh 
nn Me Spaheipreibung Berachts: eben ‚Im der Herbienfvolle \ 
2 Brad bir Hefienb Berirtt «Befhicte (Rpeilı Fig Ater " | 
on 1 ‚abfd: des Hefl- Laube)» oſchichted.. Ueber den Zahngan | 
N re Mu die aͤbrigen heſtiſchen Game: surgl. de Oetise | 
no, I 20i te je x aaa: hr, 
eo. 4* Der- umer· gari Ham. Meoken- m. nach PAR Eeburt 
— geſetlich eingefühee Behaıen. LIT Shaiktia. Ærſaq | 
a ARE er un Döfe, a Weilliche -Beißfihe ' 
nt bi gieid gfang⸗ algs ptetaiꝑ exbaltena ihn. anter | 
u  Kagl Wartell weicher akgegehen ‚hattes : Anfangs ga jede | 
en Be BED und. Out verfehane Hoftaide⸗ Casarm, der Geit· 
BEE lichkeit davon jährli einen geliuumı Adlidus, dieſen galt ; 
ou ea oder drei einer frarzoͤſiiche Thaler, Nerl | 
.. ‚:Mametıneh. Pipin-feiten. Diefenn Ahab: herab, indem Re 
Su flat goldener Plherne: Splidi ; einfühnten.,. -:Derem. jeder. - 
nur 49 Aenarij oder einen Pleinen ſranzh ſiſchen Ahaler 
— ak mar an eh. uber Dahn kam/ Reh: nur man 50 
- Dofneitxen ein folder solides baapit- wunder :nnänsarl 
| dern Graßt die Umulaͤnglichkeia. dieſer Fingete beim 
—W Aaetleiben außerordentlicher Veßchenke · einfah/ da führte 
int. IR had chen: im alten Keimment.: fenftignirte 
0, gehend ran rin. welcheẽ in den weniger; ‚unters | 
s . morfenen;: Qegenden, mie, Thüringen, eyſt im „Alten " 
on DZehrbandert, me. Dad.geittiche Anſehen (bay anfiens au | 
u nn Ben, weh Streitigkeiten wo Mmmäliungen peranfaßte. ' 
u J ‚Diefew: Geſey nah, das⸗ in Oefſen uuſtreitig zum ſo we | 
ger Widerſtand fand,als ‚Died Land unmisteihapruem | 
: Bondfeeius in chriſtliche Derfadung . gebrapt, - und, vn | 


} 


\ 





. 
— 





. fronkiſchen Wuͤrſten ‚abhängig. war, ſallten den Biſchoffe⸗ 
von jeder Art von Produkten, Zehnden gegeben magden; 
aber. Scan: feit.; Bonifacius geſchahen Lokalhefreiungen, 
| welche die Soge auf. einigen Geldwegen an der Edder 
u und beſonders in der ganien Gegend der Werra erhalten | 
J hatı Bub: in. Hinſicht der Att ſder Meder gab eb Modi⸗ 

,_ Meationen, und es zeugt von der Arengen Qefolgung ded | 

Eeſetes in Dre dat bier mai einmal: die: Vracfelder 


ö— — nn ae Er 
. 
3 
* 





, . » f 
j v . 4/ . , 
‘ \ Pi . ⁊ F 
- ‘ i < . Fu \ . 
Erſtes Bub Bierter Emil. 268, 


| außgenominen, waren. Bald ſah⸗ m, baf ein Arengeb - 
‚Behend: Beleg mil vielen mislichen Solgen "verknüpft war, 


befonder& da, wo die Pächter der geiſtlichen Güter. ohne⸗ 


"Hin ſchon den Neunten zu geben ſchuldig waren. Karl, 
der Große machte daher ſchon zine miſdernde Einrichtung 
im Jahr 805, Yadutch, daß er die Anwendung des Zehn⸗ 


dens näher deſtimmte; nach ſeiner Verordaung ſollie ein 


Biertheit der Sihnahıne den Biſchofen, em andere® den 


Aörigen Geiglichen zu ihrer Unterhaltuag, ein Dierkheit 


': Den Urmen, ein Viertbeif dan Kirchen zur Erhaltung ber 


Bebtude zu gut kommen. Die Vergleiche, weiche Hers⸗ 


. feld und tulba mit Mapnz und: Oalderntdt wegen:ihrer 
thůringiſchen Zehnden im Alten Jahrtz/ ſchloßen, race 
"geh wieder neue Veraͤnderungen hervor— Werst. die 
| Cpitalar. ve Braut. bey Büluze). | 


mationem in- Hassia confessoribus (2 dissert. Gielsen 
172%. 1728.) worin auch der freyen Anıßersingen des hers⸗ 


feldiſchen Annaliſten, Lamberts von Aſchaffen⸗ 
burg, im Auten Jahrhundert (J. B. „fo ſehr war 
die krrch RAche Ordnung verfallen, dab: man 
nicht für Die Scıafe Ehriki,: fpndern über . 


ihre Unterjogung blutig fib Ariri‘). und der 
geil. Hildegardid auf: dem Rupertßkloſter au Rhein, 


einer begeißßerten. mahrfagenden -eifeigen . Zadlerim: Deb 
. kixrchlichen Unweſens im AMten Jahrh., fo wie der nach⸗ 


folgenden Wal deuſer in ber. Begend von Marburg 
Erwaͤhnung geſchiehr, fo daß man bis auf die Vorgaͤnget 


Luthere in Heſſen eine. beſtaͤndige Tradition evangeliſch⸗ 
proteſtantiſcher Geſinmeng, oher 'eine xcformatio ante ro⸗ 


— 


x 


» Versi. Liebknecht de evangelicae veritatis ante refor- \ 


v 


⸗ 


bormationem in dieſen Gegenden nachweiſen koͤnnte. 


VWergl. anch meinen Aufſatz über Hainrich vdn Deffen 
‚in Juſtieß Bun IM en tieder⸗ beibfaer Beihrien 
. — | * 


' . 
‚ ®, s [) } 
“ 5 t « > : 
J 
Pa i t 
, 4 io. . on, \ 
. ” “ 


ve % , 


De Annatkige in Bf a. 


J werten Sr 


E Ueber die, ‚Anliegen: Sagen, welde auf, Die Andelenhet 
„Karls das Großen ſich beziehen, gergleirhe man Die ans, 
EEE . “gegebenen Derzer. in der. Hefüfchen- ‚Drtögefhiete: Cine, 
De Ze Große pflegten anſere VWorfahren geun einem Helden zu⸗ 
J 010. ſammen zjujuſchreiben, ‚aber die Zeit Korls des Großes, 
U . erlaubt ; ;wegen ihres beſondern Charakters, keine bei: 
Tr dere Irrthuͤmer oder Mexwechſelungen. : Denn wer wi 
RE u B. bep den ‚Sagen ‚ben den Bwdendbers :an- Bari Y. 
7.1 Denken$ Nur der Kampf Heimrich IV. gegen die Back 
W ‚im. eilften Zaprh. hat einige Aehnlichkeit, und es iR daher 
De zweifelhaft, wohin. folgendes ‚ale Aidenruotaa 
| | . Dimelßrohm gehört: - 
0" HYirmin Ariegsmann w ne 
nr Schlah Dürnten, - 
ren Sa Pinen, - 
2 Bla) Trumm W 
et De. Käfer ſal kumm, oo > 
EEE Mit Stangen und Pranden, 
en, 3 Den Hirmin uphangen. x 
Der Yutdrud Kaiſer/ ald urſpruͤnglich —* ſheint 
0.0. Kaeld Zeit noch nicht volksothuͤmlich geweſen zu fep 
Sn. Vielleicht. war Died (verwitterte) Bied eine. Aufforderu 
ee an den ſaͤchfiſchen Heerbann, ob es gleich auch med bi 
En . nach ‘Homberg mabditionelt befanm geworden. in an 
0.77 96 Diemelv Lied beym Flachtbereiten, das man auf 
2. pie bezogen. efo wie jened auf aminiu), it — yon 
a Een 2= ‚Rimiettet? Ka 1* . 
” rs "Den (ehem: J rien , a 0 
Er Pe E Surden aß heräbfiebetn) en 
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J — DaR fine WieberwerteCoesige@Betenwetfen, 
a, 9 So erwähnen die chefſiſchen Chroniken Coon Lauze, Ge 
 Üenberger u. ſ. w.) einer Schlacht Karls des Sroßen b 
on, Gudensberg und Niedenftein, melde ſich auch durd man 
en „ Pafalsige Spuren beſtatigt, wenn man anders die alten 


* “ * 
⸗ — 





Br Saanzinten auf; "dem Ddenberg bes Gubendberg, und = 
nad mehr "Die- bisher noch weniger bemerkten, wilden 

Niedeunſtein und Sand eine Stunde nördiih von Gudens⸗ 

.., berg nicht in noch ältere roͤmiſche Zeit verfegen will. 

‚Diefe leztere (dloffen fich in Dres horigöntalen £inten an 


⸗ 


den Emferberg und Die Alte: Burg dergeftaft , Saf eine 


} 


‚ Linie zwiſchen bepden Bergen ftand-, und das Sanje eine 


vedeutende Landwehr gegen den Norden (Sachſen) abgab, 
wortit man, außer den Odenberg, noͤrdlich das bey 


Wolfhagen gefundene (wohl auch für roͤmiſch gehaltene). 


Ehringer Lager in geraden. Nichtungen: in Verbindung 


fegen. Fann, um eine drepfache Vormauer zu finden. 


‚Karls: Anweſenheit -auf dem Gudensberg bezeugt auch, 


die alte Sage von feiner Roße Tritt, welche ein Duell 
waſſer hervorbr achten Ce liegt nad Beße su und zeich⸗ 
net- ſich durch eine befondere Zauge aus), und die alten 
Spuren vou der am moͤrdlichen Abhang erbauten Karis⸗ 
tirche oder Kapelle (in Folge eines Eieged). wenn auch 


Die neulich. noch in dem benachbarten Ackerfeld gefundenen 


2 


Maßen von Menſchenknogen in fpätere Zeiten gehoͤren \ 


Toten, Ueber die Schlacht Hey Kepfe oder Battenfeld 


ſiehe ſaͤmmtliche fränfifhe: Anpalißen (Annal, francor. 


fuldenses., Leiseliani, Bertiniani, Eginhardi, Nazarii, 


und die vortreffliche Ehronif Reginos), nebfl-Annaliea 


„und Chronographus. Saxo. — ch gefiehe übrigens bey 
dieſer Gelegenheit, daß mein Softem römifher Scans». - 
. Iinien in Heflen erſt neulich‘ Durch: Dad von Norded aus 


bey Haufen beſuchte Alte Schanjlager (in 2 Quadraten) “ 


welches am nördlichen. Ende der Wetterau einen Poß 


Heffens ſchuͤtzte, und eine Reſerve des Germanicus bilden.“ - 


konnte, wie fie Tacitus angiebt, eine Verſtaͤrkung erhals 


. ten.bat. Died Lager vom Volk Hünenburg genannt 


(SHünen oder Rieſen Üind Alte), iſt durch die Lage ber. 
Bergklaͤche, und duch eine ungeheure Maße von Baſalt⸗ 
Beinen „ weilche die Linien bildeten, fo-mie durch den bee 


. feigren- Eingang nach Norden oder Heſſen [7 ie, 


auigezeichncet. BEE 


- “+ 
2% 


' 
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\ Burg, deren Windelmann:s heffifche Chronik I. Th. Cap, 7. 


‚ Aatnetungen u Den Serie 


» Wilde ‚Khiere werciehen die walver oud: f à. nunena- 


(Ur’8) oder Wiſants gab es den Chroniſten mad: noch 

im zwoͤlften Jahrhundert, und. Bhikipp "Ver Grob 
muͤthige erlegte einen Bären mir eigener Hand (Sieh. 
Die: alte vermitterte Infehrift atıf dam Schloß zu Mar: 


erwähnt); Kartoffeln und Buchweizen gad eb noch nicht. 


Aber Hafer, Roggen, Waizen und Gerſte kommen ſchon 


in den aͤlteſten Kloſternachrichten oder . Urkunden ' vor. 


Er "Hafer mochte, wie vor Beiten; zum Brey und jur Stil. 


Yung des Morgenhunger& dienen (Plinius- histor. zerur. 
28. 44. hielt ihn für audgeartete Gerſte); die einheimiſche 


Natur des Roggens, den wir mit Sibirien gemein haben, 


beweiſet Die Bezeichnung durch Korn; Gerfte war (nad 


Tacitus) Ingredienz unſeres gewoͤhnlichen Hauite⸗ 


rraͤnks, Waizen mar den Moeſogothen, einem germani⸗ 
ſchen Stamm, fo. bekannt, daß fie ihn ebenfalls Korn. 
nannten (Ulflas). Da aber von Huͤtſenfruͤchten nit 


vorkommt ,, aller Gartenbau, . ohngefähr wie anf dem 


platten Lande in Rußland, darniederlag, und nur dur 
köͤnigliche Pfalzen oder Kiöker empor kam; fo blieb bie 


Hanptmahrung, außer Brod, auf DaB Fleiſch des Rinded, 


der Schafe (welche das Kloſter Fulda beſonders unter 
feine beſte Einnahme zählte), der. Schweine (deren der 


Mheinhartswald fo viel enthielt, Daß noch im 1550ten 


. Sabre 11W Stück eingefangen werden fonnten), und 


vielleicht des von Sranfreid aus verbefierten Federviehs 


eingeſchrinkt. Nichts defte weniger gab ed fon Damals 


Menſchen, die ſich nicht mit Rindviehſeuchen (vom Jahr 
820 fiehe Annales Fuldenses), und andern Naturſqhaͤden 


begnuͤgten, fondern durch. Wucher ſelbſt Hand aniegten. 


Eiyhem ſolchen Unfug haben wir die Kennthiß des Mit 


.  gelpreißed der damaligen Früchte zu verdankey. Auf der 


Reiche⸗ Verſammlung zu. Grankfurt am Map unter Karld 
Morfiß (Canon. IV, Coneil Francof, bep Balure) wurde 


feſtgeſetzt, daß das Maas Walzen (modius, alfe2 Meken), 


sier Denare, das heißt, acht und wenig Krener, 


S 


Zuaue⸗ Beh 


. 
4* 


gelten ſollte: Hwoͤlf Waizenbrode, jedes zu zwen Pfund 


. an Gewicht, wurden dazumahl zu einem Denar, Bab 


c 


La 


B 
te 


9 


heißt, zu feben Kreuzer, verkauft! Dad Geld ſteht mit. 
den Verhäktniß der Produzenten. zu. den Conſumenten in 
.: , einer nahen. Verbindung; noch lebten die meiſten von 


‚ihren Pradueten. 


J 4) Siehe die Urkunde bey. Schenuat Teadit, tuldensen. 
u Pr 107. bey Falke Tradit. Corvey. p. 234., und bey Ek- 


. hard in: Scheid, Oxigines Quelficao Tom. IV..p. 519; 


die Nachrichten md Vermuthungen uͤber daß Geſchlecht 


und deſſen Locale bey Falke na. O. 8.775. Wenck 
Th. IH. S. 30.. ‚Ben dler, Serien des Grabfeldes 
U. Abſchnitt 7. 


5) Siehe die Urkunde dom Jahr 813 vor Mabillon de re 
. diplomatica lib. VI. p. 512. nr. 64. und Falko Tradic . .. _ 
Corvey. p. 377., eine unwahrſcheintiche Vermuthung ablbhe 
„bey Falke a. a. O. p· 370. 378. Er hält. Gerhao (nicht 
-  ‚&erhan) für einen. Stanmater des heſſtiſch⸗ « fonradinifhen 
Hauſes. Aber wuͤrde wohl Karl den Kindern eined fo 


nerdienten Kriegerö, als Gerhao war (einige halten. 


‚ihn für Karls Schwager Gerald von Bavern, der.ald 
Held gegen bie Hungazn, blieb), eine ſolche —— 
ober. Lehngut entzogen haben ? 

6). ‚Siehe die Anm. 5. angeführte: Urkunde, Der Ort Dad. 


born wird Hawchbrunno genannt, fo bieß er noch mit. 


. geringen Veraͤnderungen im I2ten uud isten Saprhundert. . 


‚Die falſche Angabe der Lage zwiſchen den Weſer und. 


Fulda, auch wenn man nach Dem Sprachgebrauch der da« 


maligen Zeit unter Weſer Werra verſteht, ſcheint aus 
einer irrigen Wiederholung aus der vorigen sleigeitigen " 


:&teichheit ded Adermanßed. Denn ein andered Hachborn 


als da& unweit Marburg, laͤßt ſich nicht Anden. Nur die J 


Art und Zeit, wie und wenn Torvep die 820 erhaltenen 
Hachbornſchen Güter (Falke p- 97.) wieder abgab, iſt 
‚pnbekannit. Ueber ‚bie Linien, ed, s, Aoifgen Geſchechts 


a. Dahn Geste nen Denerer dab Heißt vierzehn greuter 


ve! 


J ‚ Urkunde entitanden. "zw ſeyn; daher vieleicht auch vie u 


-- 


‘ 


RE "Lawisham. ad'817. Eginhardi vita - Caroli · magai 


| 7d Anmerkungen dur heffiſchen Geſchichte. 
‚Rede Genster, Bine vos ar &. IM. 3 
Bbſchn. 7., und Wend, II. Abdſchu 5 - 2 
.n Siehe die Urkunde vom ten: Jul. 782: ded Bene su 
Cheil II. me. 7: ’Die Aunrd Srafſchaften werden hier 
_ 'Ministezia genannt. Ob Graf Swigger derfelbe iR, 
°_...—. .„welder 790 in der Wetterau degätert war (Codex Lau: 4 
"7 zish. nr. 2991.)8 Sroiggershaufen im nr viebers/ 
koͤnnte von ihm den Namen haben. 
29). ‚Siehe. die Mröunde vom Jahr 7% in dem. Eeder des 
Kloſters Lorſch (Ladrishamers. Tom. HR: ar 3161. ). Weber 
die Londorfer' Mark, die ihren Raten wen: 1172 Lumda 
hat, vergleiche Schmidt, heſtiſche Geſchliche, A 299. 
——— die Urkunde üͤher Ronrad in dem Codes Lau- 
rxiehameũs. Tom. III ar, 3139., wo VBonamaden nichts 
anders iſt, als Bombaden, ohnweit Bkaunfels. Wenck 
"Hat diefen Wrafen ebenfalls Abergangen, weil:er die Ur⸗ 
» kunde nicht ind Jahr 790 (mie eine Vergleihung des Urs 
kunden-⸗Auszugs nr: 3687. deſſelben codicis lehrt), ſon⸗ 
dern in die Zeit: Conradi seniorie de Hassia,; dat heißt ,. 
5 mehr. ald 90 Jahre fpäter ſetzt. Nah den fräkkifhen : 
Aunnaliſten war ein Graf Konrad: nebſt Adalgiſo und - 
 Bäito im Jahr 789: gegen die: Slawen gefandt, mo er 
“feine bepden erſchlagenen Mitfeldberrn ‘überlebte. Viel⸗ 
leicht iR diefer Konrad ein- Stammvater des nachderigen 
heefſſiſch⸗ ‚ fonrapinifgen "Haufe Siehe Unten Gramm “ 
Taäfel I.) 
0 Man. vergleiche ‚er Aber Thegenus cap. m. "Antales 


- 
= 


"+ 6,%., fo wie Anmales Pginhardi. Im „Theganus wird 
Graf Reginhard ausdruͤcklich ein Sohn der Toter Hard⸗ 

e rarte genannt, woraus ſich die Entwidelung diefer ro⸗ 

\ > mantifchen, nur zu wenig befannten, Begebenheit ergiebt. 
Denm niemand als Meinhard konnte Hardrarts Tochter 
geerhligt haben. Nach Lorſcher und Fuldaer Urkunden 
pvon den Jahren 794 bis 809, war übrigend ſowohl ein 
Meginhard ald Reginpard, und ein vermurhficher Sohn 
Benutand, der u Regioder) beißt cdenn Retiudard 


x 





— 


— “” . . % 


a 


geht ur. maliunm, ‚iu Ohhelanganu⸗ in ‚der ‚Sänfer 


2. Mask und-in dag Gegend pop Wirtggnßein (Mumfanden 
oder Rumfanddn..hegitert,- (Codex Iaypisham. nz, 3078. - 


83009. ‚Scheune arpdit. Kalle wi —* Versl end 
\ IL 337. 5. N dr; ah 

a. Bodo. (mo wohl. ‚Wdg; a8, Dito- Antftanden) , 1. wahr⸗ 

ſcheinlich ein, Apfömunling Komadi pon Bonamaden, des 


Bopharten genannt (Schannar, „iged. ‚fald.. ar. 300 und: 
2'355. in. der Ueberſchrift), weil ihm.bied Certrum ge⸗ 
ghirte; ob. er gleich in, den heinifen, £ändern und im. 
Niederlahngaz ‚überhaupt, du „Daufe. ozpgr. Er tkommi in 
wen futiſen Urkunden daß, Iahegg-82. und ‚82A-vor; 
ja der erſten ſchentt Wafdrade, dig. "bite Hahrians, 
| wir feiner, des Grafen Mode, ‚Erlaubniß, Güter qus,dem 
Niederlahngan . und Wormögan, an, den beil. Bonifazius, 


in der zweytan wied diefelbe Schenkung von ‚bepden wies 


| 
| _ berbolt (Sohennat. q. a. O.) Im Jahr 824 kommt noch 
25 el Braf Vodo oder Udg nor, melcer.mit Odo von —* 
gegen Normmannen blieb (Nichgrd; Kb. 1, cap, 6). Im 
Jahr 802 heprgthete »Karl der Kahle, Koͤnig von Frank⸗ 
reich, eine Tochter Bobo’d, Irmentrud, eing Nichte des 


” 4, >. ı - “ 2 
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Bis 23 7 
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Feldberen gesen die Slawen, migd gewöhnkid Ube von 


u Srafen Adelards pon ber. Wettegau (Nichard IV. 6, | 


| zZ Er Crollias ‚in. hen actis acadam- ‚palats. Tom. VE. 19, 


430. Wenck IE 538. 540.). 3A Died derſelbe Bodo, fo 
w . war Adelard Graf der. Wetterau .us ſ. w. (in dem man 
vergebens verſchiedene Perſonen aufgeſucht het) fein 
. Schwager; dean-Voda hatte deſten Schweſſer Ingeltrud 
7 gehengaihet (Nichard a. a. O). Hierqus ergieht fi zu⸗ 
0. „leid Dopo’d nahe Verwandſdaft mit Gebhard 3. und II. 
bvon Niederlahngau, deſſen Soͤhne yon Adelard —J 
reich unterſtuͤzt murden (Siehe: Stammtafel I.). 


12 Ich bin bey dieſer ganzen gedraͤngten Dorſtellung der An⸗ 


nahme gefolgt‘, "Daß man zwep Gebharde Anterfpeiden 


> muß (Siehe auch Schmidrd hei. Geſch. L 284.). Ib 


ü bemerfe nur nor daß Keitenbach, im Naflau : Wingens 
” en, Gemünden, bev Wehsebung 1a, und daß wit Din 
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72 . Anmerkungda zur heſſiſchen Geſchichte. 
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nuüniehnng Br von VBonamaden Sitz in der Ge⸗ 


gend von Braunfels und Wedlar der ganſe Niederlahngau 


mn of Hauptfiß der mächtigen Gebbardiniſchen Familie ers 
"= fibehnt auf deren Gruhdisge ſich daS kogradiniſch hefüfde 
Haͤus, und Heffen ſelbſt, ploͤtlich erhob. Die Urkunden. 


N iber die Stiftunßen von Kemtenbach uud Gemünden Are 


. 
‘ 


GM Rreimerß Oribines-Miworiene, Tom. II, Bep 


“  "Jage 7 und $, die qudern Stoften" über Gebhard I. bey 


 Theganas 47."Ahnelei’Beriin. dd 86T Fuldenses ad 86h. 


+ " Joanhis spicillg: 439. Kremer Orig. Nass. Tom.II. S. 14. 13. 
ML wi Berthold (nach Fremer/ der Stammdater 
des katzenelliibogiſchen Hauſes), hät die. Urkunde 8. ſelbſt 


— 


nie amerfiegelt;;/-und® (dein? vor der Öffligen Ausfer⸗ 
\ Hguing derfefben‘ (899) geſtorben zu ſeyn. Udo IR .dabep .. 


"Der einzige; ver denn EStift (Gemünden) eigene Güter im 


MNiederlahngan ſchenkte; er war alſo Erbe der Graffchaf 


(Sieh. Stammtafel R). Man mag han die Konradiner, 


En (Grafen Yon Heſſen, für maͤnnliche vder weibliche Nac⸗ 
rZommen der Gebhardiner und Udo’ Halten, wie dies 
nn fetere Werd thutchH. Abfanitt8:), weil er, nur einen 
VBGebhard annehmend, keinen ſchicklichen Zeitpunet für die 


7 aut gemachte Verheprathung der Toihter Königs Ludwigs 


. 


des Teutſchen, Berborg, mit dem Urgreäpater ded Königß 


„2 Roprade°E.; Grafen von Heſſen, auffand, Yo bleiben ins 


FE SUB $) 


5» "mer Diefe Verſonen Kichtig für bie-Origines Hassiacae. 


% 


29) 1%) Conradus Söniöt Fa’ Hassia ‚(Hegino ad -005.) beben⸗ 


nit der ältere Koönrad ‚ fondern das, was die: Iran - 


*  gbfen urſpruͤnglich Beigneur nannten / einen Titel, des 
ſchon von Karl! dein Großen eingeführten Lehns Wers 
bands, wodurch kleinere Öntebefiger unter einen Schirm⸗ 


x 


BG Hören gebracht und für den neuen Stant pofitifch brauchbar ,. 


gemacht wurden. @elb der König, als Oberlehnsherr, 
dbieß senior-(Annal. fuldens, ad 887.), die Mediatifirten 


"oder Vaſallen, nicht ſelten auch Dit Erbföhne, juniores ' 


5,7 under). In fäteen Seiten Fomme eine Gräfe vom 


., Vüdingen dor, welde ihren Gemahl senior neun (Gu- 
" "Wenus sylioge Aipl. p: 858.)5 fo nennte-au) die Kaiferin 
* , 5 ... . . 


Ph 
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gweites. Bub. 33 0 


| \goniauade ihren. verhorbenen Gemiahl ig einem. Brief an” 


dad Kloſter Kauffungen. ‚Kuchenbek. Anal. Hassiaca, J 


Coll. IT. p. 535. 


nn .- 
Pe 


| das, cujus patris avun filiam regis Hiudovici Gerbur- 


u 'gam duxerat, ſieh. Falke tradit. Corvey. 609.); fie bes 


weiſet die muͤiterliche Larolingiſche Abkuͤnft dieſes heſſi⸗ 
ſchen Haufes, die vaͤterliche if entweder von dem geb» 
hardinifhen Stamm. (melhes natuͤrlicer iR), oder von 


etiner welfiſch⸗ konradiniſchen Linie in Frankreich zu leiten. 


A. Nach der Welfiſchen Ableitung (Wenck Th. I. 2.5033 - | 


| u Konrad. L, 
/ Graf „lebte in Frankreich, B uber 
2 ticho®, des Sortpfiangerd des eif- 
I ' n Stammes in Teusfchland, und de 


. I. Stammtafel Cer Kontadiner.) 


ui Gemahlin Kaiferd Eudmigs 
rommen. 830 862. Seine 
—X Adelheid⸗ Zodter ded @rafen 








u Hugo von —— im eins. 0 
Kourad IL, | ugo, 

Markgraf oder. er308 in Abt zu Ed 

| Abätien, 853- Mac Ben in Fran es 

Wenq, Gemahl det faifer» T 886, | 

„hen Prineffin Berburg. 

| j Kudsısh, 
- Graf zu Baris, Markgraf in Staͤmmpater der 
Ahätien. 863 — 881. Nach randjhran, burs 

:  Wend, mit Waldräde, Tochter gundiſchen Koͤnige 






des nieberohn auiſ en Grafen 
— permählt. u 


——* Gebhard. Eberhard. AX | 


. Senior,in Hessia, 

feit 886. Gemahlin En 
GOliſsmuth (Siehe a 
in Srammtafel) 0 


einem Chronicon Mes. Gorveyonse erhalten (Chuonra-. 


45) Der König Konrad L, Graf von Heffen, and: Sohn bet 
Seniors vᷣon Heffen,, hatte sum Urgroßvatee einen Ge 
mahl der koͤniglichen Prinzeſſin Gerburg, Tochter rude 
wigs dei. Teutſchen. Dieſe wichtige Nagriot hat Ab in. . . 


_ 


- J . 
+ j Dur 

Lu y j , 
Ed ‘ . . — 


-/ I ı 


cr. 
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24Anmerkungen zur heſſtſchen Geſchichte. 
. B. NIE der Gebhardiniſchen Ableitung. 
._ Wii sur. no Ten ET A rn. nl 
Konrad L- J 
rt Gen Balamaden), - . -. ." 
ne - 180 Zeldherr Gegen die Slawen. 
ns, 790 Im,Lahngay beguͤtert.. 


J 
DE BE, en . W | 
Ten nr (ao Vepparten). Graf im Nie, 
N 2 derlahngau und ‚in ben rheinifben... _“ ri 
NT, Gegenden 821 — 892. Erbe einer“ Br 

nen N Grafen Waldrade, Wirtme Adrie - 
un rg, Gemnghlder Ingeltrud⸗ einer N | 
nn Schweiteridelbarbivon der Bet - 
— Be < 3 |)’ u. [. w Schwirgeroater , .. 
RKuoͤnigs Karls des Kahlen. 1 | 

A 
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a nn AS PR Gebh— ard IL, j 2 
27, tgergogindftfranfen(nobilisimus . 
2 . er idissimus), Graf. im Nieder Ze 

ME lahngau. ar 840 oder Al. -». -° 


' “ tin —— ——— — ——— 
Gevhard II. ſein Sohn 
W Stifter von Kettenbach und Ges. 
rc rn männer im Niederlahngan. Wird 

WW Miönd.. 811-879. Gemahlin, . 
‘ Gerburg, Tochter Könige Ludwig - 
des Kentfben. - = © 
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0 MB0,. verthold, Berenger, -Maldo, ' 
ng feir86%. verwie⸗ - war eine seit: ſeit 861 vers Adt von St. 
7 ,° fen.s6hmitlute ‚ lang bei Graf. miefen. - 866 Maximin. 
wigd des Teut: Wdelhard in verſchworen, Seit 81 vers 
Then Sohnver: Frankrelch. wie Udo fein - I) 
Ä ‚fhmoren. 876 879 zufet in . Bruder. 879 qurüdgefehrt! 
> urücdgefehrt. Teuiſchland. -verfhmindet 

— 





Konrad, Gebhard. 
Senior in Hassia, 


875 verſchwin⸗ * 
| Eherdard.. Rudolpf. 
2.1: ee 
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7575 — arilmann,..ı : 
6. un vermähtt, a ‚Die 880. Be 


" ' 20.0 Arnaloh, 
J | et oitürlicer Sogn; 
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Bu | LIFE (Sliemuth, . 

g11.: aatürl. Toon) . 
auf Andwig. das ‚Rind Crv. ) folgte der‘ beſſiſche Graf 
. Sohrad, old König der Teutſchen. 


.6) Siehe bie Urkunde Arnulphs vom Jahr O8 Vedlage 12. 
J in Kremer Origid. Nasso vitae). Daß hier. Nepas Neffe - 
| de font auch Geſchwiſterfind, Vetter), weiched mit 
der Vermaͤhlung der Berburg, der Tante Arnulphs, mit 
F dem Grosvater des Grafen Konrad uͤbereinkommt, heſtaͤc 
0° gigt Wohl, dee (von Wenck für gleichguͤltig erktͤrtey um⸗ 
Rand, daß Arnulphs Sohn, Ludwig das Kind; mit dei 
77 gleigen- Namen Nepotes dig vier Sbhne des Grafen 
|  &omradb sSsniors von Heſſen betitelt (im Jahr 910 und _ 
— J Sieh. urkunden Nr. 23. 26. in Kremer Orig, Nas 
| sov. Vergl. meine Anmerk. 1): = 
41) de nobilitate carnis, Regino ad 865. Das Geſchlecht 
u Adalherts ‚oder der Popponen. fammte hoͤchſt wahrſchein⸗ . 
— lich von einer Erbtochter des in Frankonien von dem. 
„ Peroingio «pioisikgen ern anterdridus tdurivar⸗ 


| 76 —E zar beiden —* 


.9 


gen Hauſes Her (OHetau's L.⸗ hierauf eines Anendeius/ 

Sob berts oder Theobalds, und Hetan's II. bis 719) 
Giehe Sensler, Geſchichte des Grabfeldes, Th. J. 

28) Siehe die Urkunde in tradit. fuld. nr. 541. deren ab-| 
gegebene Derter faͤlſchlich auf eine Gegend in der Ber] 
terau angewandt worden ſud. Daß Graf Konrad au 
Hier begütert war, beweifet eine andere Urfünde (Codex 

‘ Laurjshamensis. Tom. III. p. 4.) Ä 
49) Siehe die treffliche Cihranif Resinot, der aber als 
. + Beisgenoffe des mächtigen Erzbiſchoffs Hatto Die ganze 
Intrique deffelben nicht aufdeckt. Aber außer der allge. 
‚meineu- Sage des Mittelalterö, welde Adalberts Unter‘ 
gang “einer Liſt des Prälaten zuſchrieb (S. Wittechind . 

w. Corvey, AnnalistaSaxo, Eikehardus ; junios Monach.* 

- St. Gallens. Otto frisingensis, Hermannus Contractus, ' 

. " Loisgrand), hat auch Die entgegengefegte Erzählung Re‘ 
gino's, nach der Adalbert verfteft, aber unflug, ohne 
Geiſel und Sicerheit, aus feiner Burg brad, weis 
innere Waprfcheintichkeit, . - . | 
m Don den furcdtbaren Zügen der Ungarn Hunnen) | 
- noch Heffen, wo ihnen. beſonderd Abt Hugo (Huoggi) 
von Fulda mit feinen -Stiftätruppen widerſtand (G. | 





.:'Sohannat und Brower’s histeria_ ‚faldensis: zu dieſer 
Zeit), haben ſich mehrere Sagen bey und. erhalten, welde 


— aber eine nähere Sichtung, bedürfen. Vielleicht iſt auch 


. die Erzählung, Daß im. Jahr 936 in dem Beuedictiner 
Jungfernkloſter Obernkirchen, im Schaumburgiſchen, 208 
Nonnen gegen die Hunnen umfanten (©. Bipdelmann, | 
heſſ. Epronif, I. 338.), in dieſe Zeit zu ſehen. — Ueber 
den Grafen Gebhard vergleiche noch die fuldiſchen Urkune ! 
den bey Sohannat. nr. 598. 549. Gudenus Codex diplo- _ | 
‚mat, I. ur, 2., mo die Außdräde in manus Gebbardi et 

. Convadi (dedjüngern) fließen laſſen, daß bepde Grafen, ' 

" Gebhard und Konrad, fein Neffe, eine Sirmnogten über | 

- gulda ausübten. , 





| ' 91) (Eiche Anmwerfung 46.) Es iſt wenigſtens eine alte Tra⸗ 


ditian, daß Ludwig dab Kind ein Bruder (Soma) 
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Konrade. senioris war (Chronogr. Saxo ad 007, und der \ 
Umkand, daß derſelde König den Erzbiſchoff von -Mainy 
feinen geifliden Vater, uud Konrad senior feine Bruͤ⸗ 


ver nennt (urkunde in Kremer Origines Nastovi nr. 17.), “ 
ſcheint nicht bloß ein Vertraulichkeitsverhaͤttniß zu bes - ' 


zeichnen. - Daß uͤbrigens Arnulph den Brafen Konrad 


nicht Gener,. Schwiegerfohn, fondern Nepos nennt, be⸗ 
weiſet nur, daß er den offiielleren oder ſchicklicheren u 
Titel eines Oheims jedem anderen vorzog. Vergl. jedoch 
Wenck, IT. 553. Eine alte Genealöogie im Leben des 
beit. —* von Metz (Meurisse Histoire des Evesques 


de Metz 119.) endigt die Bezeichnung der karolingiſchen 


Deſcendenten in Teutſchland mit den Worten: Ludovico 


defuneto sine liberis, translatum est ‚imperiam ad quen- 
dam Conradum de stirpe ipsins. Gottfried von Viterbo 


‚im g2ten Jahr. (Pistorius seriptor. rer. gem. 11. 333. > 


druͤckt Ro fo aus: 
Semine Carlarum jam deficiente virorum 
‚Surgit Conradäs lateris cognatus eorum. 


Der glaubwürdige Mind von Gt. Gallen, Edehard der 


jünger® (Goldast script. Rer. Alem. p. 30.), nennt felbft 
Konrad Kurdop, einen Bruderd Sohn Konrads des 
senior’s, einen Mann von koͤnigl. Geblüt. Aber alles 


dieſes konnte freylich Start finden, ohne Arnuippe natuͤr 


liche Tochter. 


2) Siehe Vita Notrkeri in Goldast. Beripr, Rer. Mem. 


S. 205. Die bier vorkommende Schweſter des Koͤnigs, 
welche dem ſtammelnden Gottesdiener Notker einen Fin⸗ 
gerring aufdrang, war wahrſcheinlich Mathildis, die nach⸗ 


herige- Gemahlin Burchards, Herzogs von Thüringen, 


eines Schwagers unferes Königd (Denk Wittehind’s von 
Corvep Ausdruck Gener bedeutet ini Mittelalter eben für 
wohl Schwager ald Schwiegerfohn). Der König Konrad 


konunte deshalb doch nit einer früheren unbekannten Ge⸗ Bu 


mahlin eine Tochter erpeugt haben; der Minh Eckehard 


„nennt ihn nur vixili prole carentem, einen vom Mannbe 


famm mbihfetn | (Dieratf zrinder vs Bad feine a 


r das Vordringen des jungen Heinrichs des Voglers von 


Lg) . 
- 


78. Anfang zur 2 beffhen ash. 


.* Letheſe von des ſuuſd mern Ähten Haus Demindung 
mit unſerem Haufe). . 
*) Man vergleiche Die gobederhebungen aller Anmliten (Con- 
tinuat. “Reginonis, einee nun folgenden: Hauptauelle,. 
* Luitprands, Wittechinds, Ekkehard. janiorie): mit dem 
Zehen. Konrade ſelbſt, ohne deſſen Begründung Heinrich 
.. . ber erſte gewiß kein ſolches teutſches Reich vorgefunden 
hätte. Luitprand, ein Auslaͤnder, ſagt von Konred, er 
-fop werth geweſen, über viele Nationen zu herrſchen. 
m Diefe Markgrafſchaft, oder Grenzoberbefehlähaberfhaft 
27 war die oſtfraͤnkiſche, erledigt erk durch den Sturz des 
Bämberstichen Haufed, ‚hierauf durch Die Abſetzung des 
trotzigen Arnulphs eines agilotfingers, Bruders der be⸗ 
. tagten Koͤnigin Kunigunde, gefaͤhrdet außerdem‘ durch 


Sachfen in Thüringen. Rach Konrads Top ſcheint Hein⸗ 
rich I. dieſelbe Wuͤrde Arnulphen von Bapern wieder zu⸗ 
geſtellt au haben; denn Eberhardt Markgrafentitel kommt 
urkundlich nur 914 vor .(Coddx Lauriskam. I. nr. 62.) 35. 
2“ dagegen blieb er Pfahgraf, in Lothringen und Eifaß (Sige- 
:  bertus Gemblacensis ad 938. , verglichen mit Frodoard. 
ad 0%), wo es keine eigentliche Markgrafſchaft, ſondern 
nur eine Richterwuͤrde ab, feäntifoen Geſeten gab, (ad 
.. jera. dicunda). | 
* Dieſe Nachricht giebt der Mond von St. Gatten, Ekke- | 
hardus junior- (Goldasm a. a. O. p-17.), indem er die 
in der Mitte des achten Jahrhunderts am Büdenfee‘ ans : 
geſeſſene ſchwaͤbiſche Kammerboten, welche man fuͤr Stamm⸗ 
vaͤter des welſiſchen Hauſes haͤlt, als perentes, daB heißt 
Ahnen des Foͤnigs Konrad I, nennt. Hierzu komint, daß | 
Eu im Uten Jahrhundert auch der welfiſche Graf Rudolph 
der von.jenen Vorfahren begangenen Frevel gegen Othmat 
vaon St. Gallen ſich ſchuldig bekannte. Man erkennt birre | 
aus immer eine Verwandſchaft unfered heſſiſch⸗ konradini⸗ 
fan Haufe mit dem eifaßife + welſiſchen, und ‚alfo auch 
mit der fraͤnkiſch⸗ weichen Linie , welche den Namen 
Kenrad hergebracht daite Wena/ u. © 870. Aber 
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Dieb Fan eben. fo wohl. eine meiblice Eimmperriund. 
ſaft fen, wid es Die war, weiche dem ſaliſch wormſiſchen u 
Haufe im Verbältniß zu unſerm bepgelegt wird (parentes, 


progenies, prosapia, werben hierin gleichbedeutend ge⸗ e | 


nommen). Warinus eder Berner, uud Ruspard Eonnten 
nicht beyde zugleich Stammvater ded welſiſchen Hauſes 


fern, nach der Folge der Erbaäter war ed Ruthard. Der 


Name des Warinus gieng in den. welfifchen Zweigen, in 
Alemannien, Italien und Geaufreih aus. Die Üpleitung-' 


Welfs T. von Warinus Sohne Iſenbart, iſt unerweißlih. 


Berg. Scheid Origines.Quelficae und Eichboru, Urges 
ſchichte der Welten). Da nun’ Warinus und. Werner 
gleichbedeutend find, und dieſer Name in der ſaliſch⸗ 
wormſiſchen Familie (dem Stamm der Könige Konrad I., 
Heinrich III. IV. n. V.) anfangd einbeimife war —* 


BHus acta acad. polat. Tom. VI.);' fo konnte man anneh⸗ 
men, daß Warinus, ber ſqwaͤbiſche Kammerbpte, ein 
"Beuder Ruthards, durch zwey Erbiöchter ſowohl dab 

aaliſch⸗ wormiiſche⸗ 8 das koaradiniſch⸗ heſſiſche Haus in 
weiblicher Linie begruͤndet, oder vielmehr, daß er i1weyß 
KCoͤchter in Biefe hiedurch verfnüpften Häufer verheprathet 


hätte, naipdem vor iker ein: Welfe durch Verbindung mit 


Dem . alten GWefchlecht. der Wernachare oder Marine aus 


Aufſtraſien dieſen Namen feinem Geſchlecht zugeführt ‚hatte. 


2 Bergl. Kaſſel in der heſſiſchen Orto geſchichte. Unter den 
bekannten Urkunden des Königs Konrads (Tradit. fuld. 


st. 661. 552. 588. Vergl. Brower andig. fuld. 282. 


. Sehannat hist. fuld. 140., ferner Wenck, 'zp. T. S.8.' 
Not. c. und Kuchenbeker anslocta hassiaca Collectio 


IV: 255., net Schminke, Beſchreibung dep Stadt 
Kaſſel ur. 1.) find swep auf Raffel datirt (Siehe dieſelben 


a. a. D. bei Kuchenbecker und Schminde). _ 
E Der Koͤnig Konrad, der wahrfceinli die ‚Sirmpogtep 
her Fulda ſchon durch die Macht feines Haufe erworben 
hatte (tradit. Zuld. ur. 599.) ‚hatte Died berühmte, Kloſter 


ſetboſt zu feiner Ruheſtaͤtte bekimmts hier foh der.befanute. 
Annalin bed elften Anbrpunderts, Nariaau Bootus, der 


X 


‘ 


— . 


s0 u Anmetungen gut — * Write 


Br an Fufde lebte/ ſein spirsphlaim ‚und eisen‘ —E 


(Schaundt »hist. fuld. p. 119 » ſo berichtet: au der 


nn Gorifeger Regino's, daß er dort bevgeſezt ſey. Da, aber 


Weilburg das Stammgut ober Stamuſchloß ber. Familie 


war, und andere Schriſſteller ausdruͤcklich die Beſtattung 
uu Weilburg (Wilindburgem) erzählen (Sieht Wirtechind 


u ., vor Corvey und Annalista Saxo); ſo bleibt. nur: die im. 


‚Zert angenommene Erfiärang. übrig. « 


Am 


Du 08) Dtlo,. der, Bruder. (German) deb. Sin oreadt, | 
J kommt nur in zwey Urkunden won Jahr 912 vor, ia der 


einen werben feine Güter in der. Gegend! des) meithurgie 


ſchen Amtes Weilmuͤaſter und in das folmoͤbraunfeifiſche 


Sebiet gefezt, nach der andern ſcheint er auch den Berl 


von Gießen und. Weplar beſeſſen zu haben XSchennat. 


-_ 


wrad. Tuldens; ar. ‚552. und Scheid Piigin. ‚Quielicne IV; 


ee —** gel, — * «in aubgegengeneh 
=. Dorf, und der Bezirk vom Rechtenbach). - Gap alle dieſe 


Güter lagen im, Wenlariſchen Decanuräbezirk,, einem bes 


veutenden Laͤnderſtrich 1wiſchen der Lahn und Wetterau 
Wen. 495,). ESchon im Jahr 918 war ‚Herinanp 
hier gefolgt (es mag nun Dieb der Herzos Hermann, ; 


ein Neffe Ottos ſeyn, oder ein anderer ‚näherer Ver⸗ 


5 'wandter) , und da dab fußdifche Todenregifter einen Grafen’ 
Otto im Jahr ſterben läßt, fo hat. man alle Urſache / 


noch vor Loͤnigt Konrads Ableben den Tod ſeines Bru⸗ 


ders Oito nsunehmen. Von 


feinen Erben iR feine-@pur 
vorhanden; daher: Ekors Unnahme, daß Zubwig: ber 


Bartige, Etammvater von Thüringen und Geffee,; ein 


Abtoͤmling Dis: fep (Origin. juris public. Hatalac), 


een fo wenig erweitlich if, ald die Kremerſche Hopotheſe 


: (Origined- Nassovicae p. .158.). don einer Vererbung 


und Sorpfanzung anf das Hau⸗ Nuſſau durqh denſelben 
Ottð 


MR) Graf Hermann in an die Seele Duos getreien, wenig 


> fend liegen die jenem zugeſchriebenen Guͤter theils im Ge⸗ 
oo emo: Wei im veriat kobr/ Hunt Gießen, 


4 


| 
| 
| 


manns, der nebſt Udo auf- einer Jagdparthie ben Hay“. 
yon Weglar⸗ entbeckte oder zum Sg einer‘ Kirche aus·D 
fügte, nicht ohne Bedeurung fepn. (von Ulmenfeine- 

Geſchichte von Wetzlar, 1.1, Werihardi, ih dee 
Aaſſetſchen Yolijeic,- Gelehrten: und Kommerjien: Zeitung 
nom Jahr 3752. Stũck 29. Bon dem- erften erweißlihen. 
ABrabmaßl der älteren Grafen don Heflen). \ J 


20) Siehe die ultunde vom Jahr — in Saheid Originee 


— — — ——— —— — 


| ——— nr —E —— | 4 


% 


N 


, .. ' + 


an ur. Vreſider Augen ‚an, je. Decanat An — 
Melon. gebbrie Girkunde va Jahr dis. Tradienfuld 


— 


nr, 557, Veral. Wend U. AN. A51.). Nach Oitoä 


‚ Tod Hätten ‚menu. cr kinderlod war, feine, Bruͤher erben 


müffen ; Herzog ‚Hermann pon Schwaben, den man ges 


wöhnlih ‚in der angeführten Urkunde verficht, mar nur 
‚ein Neffe des Grafen Otto's. Es iſt ‚daher eine nicht Harz 


zu. verwerfende Vermuthung, daß unzer Graf Hermann 


dielleips, ein, unbekannter, ugemandter. Erbe oder Sohn 
Dito’d verborgen ſep 1®endler, Geſchihte deß Bra 
feldes, II. 170.). Wäre die berühmte aber verRümmelte . 


.  wegfarffihe Grabſchrift, welthde die Stiftung der: Haupte 


Erde von Wetlar im Jahr 990 zweien aus dem Eifaß 


geblirtigen Herrogen/ Udd üirb Hermann, zufpreibt (dee 


- Stein if unter Kaifer‘ Maxiwilian I. weggefuͤhrt wolden), 
in dieſe Zeit zu verſetzen, "hl welcher auch, einer kirch⸗ 


lichen Sage nach, Biſchof Rudolph von Würzburg! diefe 


Tirche einweihte (908); fotätde die Begenwatt- Hers 


1 Quelf. Tom: IP. p. 776. Der Ünterdan’ Yernaffe, wel⸗ 


per feinen Nasen von dem Fluͤßchen Merf hatte; gehörte 


‚zur Grafſchaft Wetter, Deren alteſter Grundbeſi alſo vom 


Heruog Ebehard absıleiten. ir s nach deſſen Sturz 
ad ‚nad der Ausbreitung Der alten Grafen von Butten-⸗ 
bderg mb: Wittgenſlein (bon ‚einem Fächfifhen Geflecht) 
Der Eribiſchaf non Mainz ein geiſtliches ‚Stift hier grüne 


‚Reto, deſſen Gerimitbarkeis an jene Grafen kam. 


— Siehe De Urkunde bei Wend zu Shell II. ng. 2. 
9) Continustof. Röginonis | zum Sadr wi. 


. . %r . ‘ . 


| | 32 | —E Gern Sersihn. „ u Ä 


M Die Dre‘ eo had eh (Aanatistd ar, He Event 


. genannt. Daher‘ ‘habeh? einige‘ dh "Yilderlarteparifen an 


"Per Weſer,“ faſt inet“ din daͤs maltburgiſche Elnard: ' 
Hänfen , ober an Helmeten, rh aweit des Oefenbergs/ die 
. WARtn am Hekmars hauſen,“ vhnbeite bes Sufuffed der 
Vlemel in’ die Wehe) aun die tar Jah 008: (don mit einer 
27 ee gereigte digladigte Eleſter⸗ 
mn md wAtgeshgt. "und piefäe V⸗ * der Um: 


u EEE er 


er te. Freu, "Oeer. ® mid in, ‚der. one, 1. 398. 
arichtig bemerkt; .: : Eins. Qeuiehung zauf ı Diefe —æû n — 
Aude ich uͤbrigens in der „wer vom, Herxn. von Ulmen⸗ 
he mgefähsien, alfem Muͤnze (Bel. pon Wäglar. I. 
‚auf ‚desen Üerberfeite außer dem in's Krend geſez⸗ 

en: * monogramniquiſſhes Ramen des Ahiſera Otto die Worte 
„oh. —* duxmzguh,desen. Kehrſeite, aber: ie Umſchrift 


1 jBadspcha gu leſfn erg. mon Alpenfgin:ägitet, Dies, Wort 


= 1 Bon price. Ahgaby, welches keiuen Einn gewaͤbtt. Men 


Haube aus dieſer Mäntgn. wenn auderk möcht auf Udo und 


9 


„Konrad Kurzbold Ähnliche gryraͤgt worden, daß Herjog 
"Hermann. ber: Märrhefihlöhabgr war (Vergl. Luitprand, 
;‚ Annalista_ Saxg,  hkehardus junior .. ‚Dichayar von Mies 
 Teburg, „Wittecbänd, Pon’ Koryey zu diefem, Jahr). 
—— welche dieſe: Nataſtrothe erzählen, 
zat Mechmar⸗die Ptit am genautſten untirſchteden; ber 
. Kceſtſce Wera! deit Charabter  Ederbards ak deutiich⸗ 


= en bezeicnet. Die Vees echſelung Winde Kurzbolbs mit 


tt Vontad Dem Morhen, vomſaliſch worniſtſchen Maufe, 

ru welche ſchon an iſt, md ſich auch An nuſce Yandbktrr 
der teniſchen Geſchichte⸗ einqeſchlichen Haß, ruͤhrt Daher, 

- dat beide den Weinamen ber: Weifen fuͤrrten. Wir wur: 

* den diefen Titel für ‚Konrad vom ſaliſch wermffägt - 
HOauſe aufbenapren. 
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) erh whiteten Peine ereblätiähe Shi don! Eraherts 
Mannsſtaum day ob er gletch verbeirathet war. Denn. 


. ns Seh 8 > 
J 


"vie im Jahr vor‘ Kaiſer Die für erbloß etklaͤrten 


Grafen, Konrad und Eberhard, waren · aus dene Ribgau, 
Spetergau und Wormägan (Kremer Orik. Nastov. hr. 51, 


des Weiſtũ vorkommenden Konrad, der biffen kaiferliche 
‚Gemahlin. verunglimpfte und: fuͤr treulotb erklaͤrte / vbhne 
*- den: Horn! bes Gemehls zu ervegen,.unb der als! deſſen 
Freund im Jahr 9583 gegen die lothringiſchen Groß en fiel, 
für einen Sohn Eberhards halten, wann nicht das Stils. 
ſchweigen aller Sdrifiſteller hier beweiſend waͤre. Es 
blieden alſo nur Töchter üdeig, von denen man den neuin 
AUnſitz- heſſiſcher' Haͤuſer (bed Luxenburgiſthen Haufes in 


"Gegend von Weilburg und Wetzlat, zulezt auch“ ia Nies 
. "derhefei, j des Hiſoniſden in der‘ Gegend‘ von Ainenau 
| 9* und Hollende/ ohnweit Maͤrdurg und Jufest in dem Gu⸗ 
. densbergiſchen Bari), herleiten könnte. Wenck, der dab 
Werneriſche und‘ Gifonifhe Haus von zwei Bruͤdern Kon⸗ 
rads des Weifan, deſen won einer Toqhter unferes Kgigs 
Konrtad ableitet, hat nur eine Erbsäthher Eberhards auf⸗ 
F: gelteut, männlich Gerirude, welche einer alten: Nach⸗ 
richt hä: (Bevtholler histoire:.de Luenburg, IN. 5.) 
Ä alut Gemahlin Siegfrieds 1. von’ Luxenburg / KTochter 
eines fraͤnkiſchen Herzogs wor. Dersl. Anmerkung‘ 42. 


3% Vergl. die heröfefd. ürkunden von ”- - 1008 in Wencä 
Samml. Th. II. 
98) Sich. Tradit. tuldens. P- 208. „ (Eberhard monach) 
trad. vet. 
w Der Girerbejirt von Nokia kam an Mogdeburk, Het» 


. wmäardbaufen, an den Grafen Edhard (vermutpli den 
Markgrafen von Meißen), alled übrige ward orößtentheild 
| 





* — 


. 


sine Beute vor Paderborn und. Main. 


TE, We Ir S 685.). Eher könnte man . 
“ 'emen all Freund oder Beridandteh- Het vgs Konrads 


.. 


_ Dber: md’ Niederheffen, des Wernerikhen Hauſes in der R 


x 
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| — E zur haſntgen o· dihn 


Des. beſonders aufer den, we, unten. vn She — | 
Aber die Werragegend vorkonimt, , olgende Urfunden: | 
Wend Th. u. ar. N. Josnnis. ter. ‚Mogunt. Tom, I. 

'p 135. Hontheim Hist.. Trevir. I dipl: I. 'Schannat . 


bist. Wormas. II. 3. 33. Kremer Orig. Nassov. 93, 
97.9. Wend, Urk., Th. II. ur. M. wo lauter Stamm: 
güter zu veräshen And. Keicpelchen wurden wahrſcheinlich 
auch eingezogen; wenigſtens gab es ſeit diefer Zeit. Feine 


. Beihögäter in Heſſen, nit ſo niel,. daß Davon ‚hätte : 


nachher dab. Haus Veen mis dem. Ri in Aepatoerband : 
gefeit werden koͤnnen. . 


a Siehe bie urkunde ber Wenck, x; nn. ar. a. Ds 


N. 


x 
N‘ 


21 
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J *8 Zuitp rand, eig gleichjeitiger Sorififetter / veunt da 


Die einzige Tochter des Herzogs Hermann, Wirtehind 
und der ſaͤch ſiſche Annalift, theilen ihr alled Erbe dei, 


. Herzoge zu (omnem duois possessignem); und wenn Daher” 
.Ida bei dem JFortſeser Reg ino's alt dritte Tochter Her⸗ 


manns angegeben wird, ſo ſcheinen wenigftens die beiden 
&lteren eher, als fie ein Haus Riften, fopnten, Beenden 


. au fen. Best, jedoch Schmidt, beſſ. Geſch. J. 
Ken '48) Diefer Zuſammenkunft erwähnen. Regino und. der. Ans⸗- 


Hata Saxo ad 990: Horimanus at Conradus duces gu ı 
‚dam inter se inimicitias habentes in praesentia pilssind 
zegis.- -in Cassella sunt replicati, ſagt jener; dieſer ron 
‚Berimaipm et Conredum inter se dissidentes. vesonci-. 


9: Mavic im Cassella, Am Die Vermandihaftb » Mafprüde 
‚beider Vartheien zu beurtheilen vergleiche fetgende € zu 


afeln: - 


— 
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‚2, Betterauifhe Linie) _ 
Gebhard. 


IL. @tammtafet (des Hefifh-Eonrabimifhen Haufes)- 






n ‚Hermann |, 











we Ben Graf.der Wagteraw und im Oberlahngem... .  - . Heriog in Shaw 
2 0 \ #000. Gcma lin; Oräfin v. Bermandpib, ve. ‚dm age ” 


Fur 





\ Gebhard,  . Udo H, '" 7 0.Konrad, ‚Heribert, 
- 7938 Finderloß Graf im Grabfeldr. .— Graf. im Obere - Grefinder Wett · 
im Kampf Her» · ¶ Derjog ingranken. Hheingau, Herjog rau und im En - 
3098 Eber— . 198. “ in Schwaben. gerögan. T 9975 - 
hardt& (Duces - pl 


. ET Einderlaß. ° t 
Ffancorum di- —,, t —— 
fir. Hermann, Kuno, J 


Drvpen ger. z, 
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1633. Be: i 
mapın, Wer: jraben zu 
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E- in Burgund. . ’ 
5 ji N 
. germannıı, . Gifela Marhilbis, . Hedwig, mengard. 
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und Brunn’). Körnibeitußerong Nellenburg. vor Dem Water. 


st 2. sor fratiorum — u’ 046 im Actis-! 


‚hundert, nebſt 
rechnet welche König Aonrad K.aals fine eigenen Ahnen 


* — »»—— 
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. Großen, ſeir ala 


"n erfiheni-und wor 


Ä a: —8 Bi: Amir Bug, 55 J J | 


I. Bramwsafek: een 


Gr bes —*5 — wormifihen. Hauſesn gun Beeheing. 


der Uujprüche Konrads das Weile). 


Ungenitte — Br ufeahkn ga erärd pder —8 uns L, 
. .4 uftzangn u aden-im 
‚ fechften und" eg rhlnpe ahmener und Dynafen.im 7 


Ba —28 IV. vie i —E Austräsiäe dy-, 


napsa ‚alte fnmscorum mebilitate pragnaens zur Ze Karl. 
2 Dartelß im ‚Sten Sahrhundert. vier, Begründer des 

Kloſtert Hornvach im Zmeieh@if dent (Vitra Sanct. Pir- 
CroRlis. in Acuu Acad. *Fhlatin, we 


mini’ capı X- Vergl. 

Tom. Vi »::218.7, 

MWarinuf Shwäbi fer Kammierboie im 'sien Jahr⸗ 
— Eh zu den‘ welfiſchen Ahnen ges 


— in weibliger ſünen ie: St. Bales nttamie. 


Werner L, N 
Schirmherr des Ktölers': mn 


attors von Mainz und Kon⸗ Bu 
rads seniör’s von Heſſen. 2 
our ——— Oi 


Eu am ihn Gegner... . 5 np can 
3 a 





ax A f En er Eu er . 2 
i Serner IL, 9— 3 . BEr Fi v 44- 
. Srafias Tormmägan, Cpepe LT 
"ganund Nahgau (na Send BE 
Könige KontadE T. ee 
soriabm. RG 1 —** url men on. 
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eri, Graf im Wormögau. radt eilt Uß— 


m. ſ. w. Rector et Procuta- kunbe v. Jahr 


die Ungarn. Ge acad. RB 
ie reren 5. u | T. PR 


Di u m Pre Zu vr 
guet in u ie. F N 
. Jerz0g bon Kärnthenn. Be: EEE 
ron‘. T10R. Stifter ifer ber pen 


Mr, —— Anm. 64.. 


Siehe Staamufel, vi. 


Fr 
f 


2) Ueber Konrad‘ Enapoid vetgl. die üehursiter Gtifta. 


35) Siehe Stammtafel 111. Um. Pt .— 


. Chronicon Lim 
7.9 1052. Im Japr dos "Fonimen, feine jungen Brüder 


Eberhard im Nieberlahngen, "vom ehr 958, "den ‚man 
u für einen Bruder Konradg halten kann, Annaliata Saxo 
+ md Contingeior· Regin.. -Bemerkendwerth. ind. hier auch 
"Die im Nahgau, Wormögau und Maienfeld 966 enterhten 
ne Srafen,‘ Konrad, Sohn Ldberhardit/ und Eberhard 
(Kremer Orig. Nasspv. Ark. 51.82. 8), wenn gleich : 


Vu a 


—E iur en onthichn = 


Metande von 910 Wei -Honcheim Histor. Tfevir Tom. I. 
"dipl. «a 010.5 von ſeinen GSrabmahl zu Limtburg handelt 
da ‚Hontheiel Prodt. Hist.‘Trovir. 


‚pr, ſiehe Ragieo ad.9Q8. Bergl. über .einen_ Grafen 


bisjezt noch kein B— — — au Konrad 
Kursbotd fi, gefunden, bat. 


j 


0 Nach der Erzählung Wittechinds ‚von Kann Cam Jahre 


N 


om: 


42 


058) und des ſaͤchſiſchen Annaliſten, gieng ber. Kaiſer non 
Sritlar, nad einem gehaltenen Reichstag oder Fuͤrſten⸗ 


- .. 


. 


. 
.* 
Pr EEE GEGEN VO FEHLER EEE —* 


2 


rath, mach. den oͤſtlichen Provinzen (selata .ooncione et _ 
'multitudine_dimissa geso rex in orientales partes con- 


tuaulit), alſo nad Thuͤringen oder Frankonien, wo nicht 


——— 1 


gar Sachſen. Nach einem kleineren Zwiſchenraum cder 
- zur Erzählung anderer gleichzeitiger Begebenheiten dient) 


ergriff er von da bie Waffin gegen ſeinen Sohn und 
Schwiegerſohn, und nahm bie Mainz die Städte der 
.feindfeeligen Parthei mit Gewalt odes durch Uebergabe 
(rex autem ceirea Caleudas Jaulias noto exercitu armis 


Alium generumgue quaerxsre tentavit, obviaa uxbes par. 


tia advoreae sut arınia . ‚oepit, aut in deditionem accepit, 
quoueque Maguntiam pervenirer. Wittedind von Kors 
vep). Hoͤrt man dagegen Wenck, einen Broßen. Geneals⸗ 
‚gen, der feinen Exrbtoͤchtern nicht gern etwas entzieht, fo 
‚traf biefer. Zug weder Heffen, noch · feine ſuͤdlichen Gaue 
Cb. IE: ©. 14.) Ber bie ‚Solgen deneden leheꝛ die 
"beide Geſchichte. | 


m Konrads Beſtrafung aiwihaen— Aumalist, — and Wie 


techind: ad 954. Er. behielt nur feine Chekmmgäter im 


⸗ 


2 Er Er Ev 


BE VPE 


' inet wg. u 8 — 


engern Einn Gereaiam): denn bie Sort Esnradus nn 
omnium divitierum, guas habuit, undus,' haben’ eine | 
weite Aukdehnung; er verlohr fein Herſogthum (amisso 
ducatu), und zwar wohl nit das kothringiſche/ ſondern 
Braͤnkiſche, und mußte zufrieden fepn, nicht verwieſen zu 
werden; das heißt doch wohl contentas patria nach einet 
- „natürlichen Erklaͤrung Vergt. dagegen Wend In. Cap. 
IV. . 3. mo diefer Kataſtrophe nicht ermähnt wird, wit 
CTh. 11. S. 659.). Vielleicht Heat in der Spoliation Kons ' 
tads, die aber ſeine etwaigen Brüder in Heſſen nicht treffen 
konnte/ daß er nirgends in heſſiſchen Urkunden vorkommt. 


a8) Siehe "Annalista Saxo ad’054.° Die Urkunde, wo Oerr = 


Endorf als Graf in Niederheſen erſcheint/ ſteht bei 

: Wenck III. ux. 22. 

49) Seit 1008 kommt Giſo (den wir den erſten nennen wollen), - 

and im Jahr 982 Werner im fuldaifhen Todanregifler vor. = -. 
Beider Namen erben in 3weien heſſiſchen Geſchlechtern 
kfort, deren Guͤter und Wärden fie zum ‚hohen Adel ſtem⸗ 
peln. Man koͤnnte Giſo und Werner für Anverwandte 
" Konrads ded Weiten, wenn gleich nicht, mit Werd, für 
leibliche Brüder deſſelben halten (wogegen der Zeitraum 
ſpricht). Abet es iſt nicht unwahrſcheinlich/ daß Giſo 
(oder Gerhard) aus dem Geſchlecht der Grafen im Elſaß, 
‚und ein Tochtermann Herzogs Eberhard war. . u 

50) Siehe Stammtafel III. in der Anm. 43, 

5) Dergl. über die Heribertſche Linie und befonder® über. 
Otio, deſſen Burg Hanimerftein einen bedeutenden Theil⸗ 
des Engersgau, nörbfic der Zahn am Rhein, beherrfchte, - 
die Geſchichre der Grafen von Hammerſtein. „Göttingen. 
. 1806, ‘(don Frei. von Hammer). 7:7 

: 9) Siehe Genslers Gefdichte des Grabfelded, Th. II.r - 
mo der Udoniſchen Linie des heſſiſchen Haufes dis anf, 
4036 wit vieler Wahrfbeinlichfeit ſeibſt die Gaugrefſchaft 
des Orabfelbes zuerkannt wird. 

3) Die Anſpruͤche auf den Elſaß gründeten fi theils auf 
Verwandſchaft bed gebhardiniſch⸗- konradiniſchen Hauſes, 
wit vdeurd und den eucoren, oder Belfen ‚ theils ur 
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Es 9 


ge Siehe Scharmat, Tradis. kaldı p. AAG. mr. 595. Ludwig 
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8 ⸗ | Sameitungen ur. pen Sefgiäte 


. Die Istringitge Walsrafüpeft Elerbatdb der and ein 
. „Befabungdredt‘ in‘ Breilan' aufübte, theild auf die Ber: | 
„bindung des Herzogthums Schwabens mit Elſaß unter. 
‚german u. IT, von der Udaniſchen Einie (8. Stamm⸗ 
ur Pafel FI), vielleicht aͤber auch auf Berwandfeaft mit den | 
u. | ‚Grafen von Ezenesheim im Elfah, welche die Namen 
BETT Eberhard. und. Gerhard führten, von denen Ger- 
da: d, Zeitgenoffe Heintichs des Heiligen, mit allen großen 
F F— fraͤnkiſchen Häufern verwandt war. Köhler Tabyl.stemmar. 
5  Srancon. IL. nr. 3.,. ſezt Eberharb, Vaier dieſes Ser | 
bardts .in die Wdonifche Linie. S. unten 70.87. 88. 
N) Vergl. die Urfunde über, Magdeburgs Erwerb des Rob” 
j ir bacher Bezirkd von der .Digmel, von 966 in’ Hertii opus 
"eg I. 1. und in deffen Notit. German. veter. II. $. 0.: 
. Über Qyedlindurss Erwerb von Tribur fiche Wenf, 
‚Th. I. ar. 1.3. über Memlehens Erwerb herdfeldiſcher 
Guͤter ſiehe die. Urkunden zu Wende Samml. Th. II. 
— , uud Th. I. Bon. Möèllenbeck und. diſchbeck fiche 
Paulus, Belbigie. des Kloſters Moͤlenbeck, 178. - 
4 uhendeder, Analecta Hasaiaca ‚Ooll. X. und Paul- 
„ Jini, historia Gollegii ‚Visbacsensis 1699. (Meber Kor: 
pip z Erwerb non Oſtheim, Amts Trendelenburg, v vergl. 
Talke Tradii. Corvey, p- 71.).. Ueber Alchaffenburgd Er⸗ 
“werb aus dem Kimiggau und Maingau ſiehe V. Gudenus 
Godex diplam, 1. ‚350. 360... Ueber des Stifte MWormd . 
.: ; games niederlabngauiſcher Güter fiche Schannat, Histor. 
1. Warmat. p. 32. ‚Meber Wuͤrzburgs Erwerb der Graf—⸗ 
* 8* Beffungen oder der Gegend von Darmftabt fiehe 
* Wenck, Urk. zu Tb. I. ar. 3. Ueber des Erzſtifts Main . 
- ‚Erwerb oberlahngauiſcher⸗ und. wetterauiſcher Guͤter fiebe - 
ı ; Hannis agr,.rer, Mogunt. 1. -516._ Weber Sulda’s und 
Bambergs Ermerb wetterauiſcher⸗ Büter und _ Gefälle 
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script. Bamberg. J. 718. . Da dieſe int Zeit . der für 
AIſtſchen Kaiſer⸗ an, geiſtliche ‚Stifter nexgabte Güter fat 
zer Allg aus den Beſitzungen dee tquradiniſchen, über ganz 
Ze Aehr iujen RA Bun. fo: rer gieleicht 
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tictaut ettliren, warum nem and. in onan giten . . 
‚ fo-vjele Paflivlehen hatten... , - nn 
55 Siege die drei. Urfundgn nr. 81.80: 53. in Kremer Orig. Rn 


Nass. Daß die ‚dort genannten Grafen in einer Gegend _ 
enterbt werden,. mo fon, das konradiniſche Hays nicht 
J vorkommt, beweißt vielleicht eher für ihre. Konrad. Abkunftz | 
08. dagegen. ‚Bermusplic, ‚gehörten A € sum. „miedeelahne en 
gayiiden Stamm. ©. Anm. 45. Ze 
.®. Dig - Laiferliche, Schenfungburkunde Reh in, Schminks, 
‘Mon, Hass, Tom, I. p.2G. Der Ort Tutenfgde ift nit. ' u 
+58, den. Saden, kei. -Allendorf (S. 11 f. Kodp, Beitrage nt 
ur Gefpichte des Salzwerks zu Allendorf». a7aas, fon 0, 
dern Eutenfode bei Mutlhauſen, wie ſchon die Stellung 
ber Worte verraͤth. 
m Ueber Burchard, Viſchef ‚von Bord, den Einige 1) 
: Wangenfeld nennen, vergleiche Sehannat· Higtor. Mormat. 
p: 334 u. f. m: Sexarji rex. Mog. Jibr. V. p. 730 ij. ſ. w. | 
um Würdtweig Jipeges. ‚Mogunt, Tom. I. praet 15 0. 
md Burbards Bayodasfragen,au Koͤln unter den Titel 
lobi commpnes qbgedriuckt). Buͤrcherd⸗ deſſen auch heſſiſche 
x. Khronicken erwähnen, wuͤrde mehr £ob verdienen« wen 
ar ſich nicht Der falſchen. Deeretalien Judors · welche den 
Paba erhoben. in feinen Kirchengeſeden gu ſebr bedieint 
hoͤtte ( Siehe von Barton geitlies or wehliges Etaait.· N 
JJ weht, FD) ; : Zr 
.."58) Der Epitomator .de& ornlorenen Bett ‚Rombertt von un 
. Aſchaffenburg, cher. Die, heräfeldifche. Kirde,Monachus 
. Manarsichensis de jmstitptione monasterji Harfelden- ° |, 
sis ‚(in ‚Maderi. antiquiggt: Brunsseicene.) - nennt hier ⸗ 
irtig Afatı Herzogd Heinrichs) Ludoſph den Bohn Ottodl.. >. 
. teeisher ſchon .956 tod mar. Die folgenden. dertieldiſchen nn 
2 Ybte liehe in meiner Anmerfung;nr. 401: 1. 
0) Ole beiden Haupturkunden über die Eipwesifte Abtei 
1— ehn ad. 066. "In Wihrdiwein ‚subgidia. diplom: Tom. "7. 
Ro, "IV, Pr 337. 9 ed 4936: in Gußenns (ad. diplomar. d,p: 530. ’ . 
2. Qier irrt dab Demiogieel von Speber, menn ed feine - 
Domaine von: eine in mnercda uno ihr air 
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wy Dir Stifter des Riofters Helmareͤhauſen, Graf Edit, 


— dm Seien —X 


ſerin ¶ Theophania — leitet. St Vorbehalt der Abtei 

Eſchwege in derſelben Urkunde beweiſet übrigend, daß 

— Abtei und But, in Epeverſchen Händen war. 
S. Efihwege in der beff- Dribgefihichte. 


if eins der heffichen Geſchichterurhſel. Es fragt Ach, ob 
er der berühmte Markgraf Eckhard I. von Meißen war, 
erwaͤhlter Herzog von Thüringen (Ekkabzrdus. super 


u omnem Tharjngiam communi totfas populi electione 


ducatam promerait, Dit hmar von Merſelderg lib. V. 


p. 336. eine wichtige Epoche in der thuͤringiſchen „Ges 


ſchidte!), der ais Sohn Guͤnthers, Markgrafen von 


— — — — ea _ _ 
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Thuͤringen, angegeben wird, deſſen Verdienſte Dito un. 


belohnte, und der. 1007, das heißt, zu einer Zeit, me 
auch der Stifter von Helmart hauſen verfhwindet, als 


Grafen Slegfried und Benno von Nordheim, zwiſchen 


Nordheim und Norbhaufen erlegt Wurde (5. Saglittarius 


"de Eccardo I. Jenae.’ 17%: anch Eccard Histor. Saxon. 


She in bisfen Gegenden; bonn die vom Grafen [72 
voigtei Fam gar nie an feinen Stamm, (kaiſerl. und 
zu "Günther und, Edhard I1.)- keineswegs feine thüͤringiſche 


“ Würde; 2) derfelbe Umfand, daß die Nachfolger der Brafen 
“von Nordheim, die Befeger des Markgrafen Eckharde, 


x 


u Ya Din, vin Reſen der Sewaduie Markgrafs Edi 


By tb IE nr. 29.30. 31: 33.), und Ander ſich endlich in 
ven Haͤnden der Grafen von Nordheim; ; und eben ſo 


abged. tradit. Hölmersh;, &. 66. ur. 65. Schoten Annal. 


Superioris“p. 160). Für dieſe Annahme "richt 1) das 
leiche Verfchwinden beider Grafen zum Theil auch ihrer 


Hard, Grifter von Helmarthauſen, dem jedekmaligen 
Aeiteſten in ber Urkunde von 998 ausbedungene Schirm: 


paͤbſil. Beftärigungsurfunde 1000, und 1003 ‚bei Bund) 


erbten die Söhne ded Markgrafen Eckhards (Hermann, 


Die Schirmveigtei über Helmarshaufen erlangen (S. über 
Graf Heinrich d. N: die zu Ch. II. der Wenckſchen Urkund. 


Paderb, Tom.T. p. 068. mıd nod vorher Tom.1. ?.09.); 


R — u — —— 
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“ Kronprätendenit‘ gegen Heinrid den ‚Heiligen, von dem ‘ 
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u ſoruͤche auf Helmarẽ hauſen machte. (Vita Meinwerei 


. Episcop,. Padexh,); 4) daß Dithmar, ein Enkel derſeiben 
Schwanehilde, von ihrer erſten Ehe, von der faufig, in 
Helmarshauſen begraben wurde (Im Jahr 1095 Annalista 
Baxo). Dagegen fpriht Nur, daß. Graf Eckhard/, der 
"Suifter von Helmark hauſen, ſo viet man weiß, mit einer 


Graͤfin Marhildis vermaͤhlt war (S. die Urkunden von 
998 md 1000 bei Wend, Th. IE nr. 29 30.), und daß 


„" Maslgraf Eckhard Soͤhne und Erben hatte, die doch \ 


‚jeher Dispmar nicht ausſchließen konnte (So Wend). 
- Aber Eckhard ſtarb als Empoͤrer gegen den -unverföhne 
lichen Heinrih 11.3 daB von. Eckhard kein Nachkomme 
Schirmpoigt von * Hetmarkpaufen murde,. dab Dithmar 
vom Billungſchen Haufe ſich bier zum. Echen erflärte, 


= ‚Hieße ſich eben fowohl aus einer Enterbung als Verdrängung 


. der Söhne. Eckhardo (Hermannd, Bünıherd und Eds, 
hards II.) erklaͤren. Hiernach heben ſich bie Schwierig⸗ 


‚Leiten, die man der Erklaͤrung Eckhards als des Mark⸗ 
= yon Meißen entgegengeelit har (Werd, Sb. II... 


u BZweites Bu nn 93. 
Be Emranssitie vom —E— put, 407 iu “ N u 


— 


9. a0 h.). Dergleige, no folgende: Stammiafel: | 


% Stammtafel BE 


Swanehilde, ” en 

u - Ochmweher Bernhards. vom Bil» . 
Yanarom 5 der Herzoge von 

S.aachſen, deſen zweiter Sohn 

| ..2 0. Dithmar 1017 Unſpruͤche | 

 ° nn VDelmare hauſen mad. nn 
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‚ Bemahlin des Hart rafen ema tin 3 f 
Per von der auf 4 i Dr Iren 
| it zweiter Ehe mit Mathildiß 
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a efarar " * Laußd. vo: in ven. und ver⸗ 

i [mu — —— 
i Ditbmar; * ermann F 7— 
m fo “ h der — * 9 Gunther Eaparoır. | 
| sa Heimarshauſen Markgra rgl. E ie 
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ckhard! von Meißen (der 
dernahn war). Er ſtiftet \ 
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Der erßatdifdsen Pfalatafſchaft Heie oſtfraͤnkiſche Vfalz⸗ 
graf chaft im Nordgau Y) ‘und 3) eine Vfalzgrafſchaft 
de Rhein um au Aden, weiche nachher vereint merden, 
dene Pfalz "In Frankfürt dder im Niddagau Buri 


Bannforſte Urt. S. ä. ), und vielleicht auch 5) ein’ abger . 
En Pfalzbeziek auf Der Saaiburg im. ‚Sranfonien 


Höhn Kobirg. Geld: "sh, 1.) / 


— Ueber Uüdo II., Herzog (der gFranken), ſehe Anna, Saxo 


“2,8 


"ad ‚gen. umd -j00%: Diefer. ftuͤher allgemeine Titel der fon 


rabinifhen aufes (int Far 03 faht wenigſtens —— 
‚von ihiien . uces ern A —— sunt)y mar 


ie E4 nach ‚der Konraßd ded Weiten .nidt - 
ehe deirt a. Ar Fr * die: Tugend x ni 


m ‚Snm: Sn iſen, u’ dieſer Verteihung 
—— Verenlaguag/ abgleiqh 
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Meltere Linie von. Speyer, 9 Juͤngere Linie von Worms. 





og zen .. ut ” Be 2.2 220 on re ee 
Henri Hegel), Kours RN 
u dnfiter zrz 607. Yu von en und 
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Eaenräheit im El ſaß · = Mathildis, Tochtet 
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uno der aͤltete bei Wippe). u 
nig u. difer. 1024-10 . 75 75 ‚LI 
emahlin, Gifela, oder (fie der jäng. bei WiHR0), 
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J Hermanns 11. (Gi⸗ 
8 Sauer). r 


rmann II von ’-- ° Erbe ber. Würden feines Bi 

& neben. En u ‘tera. + 1039. findertd6. Dat 

‘1 u . 6 ſaltt an die ie tere Tinte, 
a 


t ” ’ 3 
[3 


Brit Bud 98 


geinelo Im. — — ——* 
Cvder Schwarze), if 0. Be 

reutfcher König und rider ’ en 

a nn en 


B 
t of er 
f 


ATSer.. 
teutfcher König und roͤmiſcher en Br 
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Heinrich V., .: . 
tee er König und rinifger on 
fer. 1100 — 
6) Versl. Erolliu⸗ Acta wu Palat. Tom. y. "Obierv.! in 
J Geneal. Gentis Salic., und Gensler, Geſchichte des 
Grabfeldes, 11. 178 u. f..w., wo auch die betreffenden: 
- Stellen für Ud68 Unfig in Sranfonien ſich finden. Siehe 
au die Urkunde ar. 579. Trad, Fuld, (mo Dito Udo au 
| fepn. ſcheint.) 
66) Konrad, ajs Graf im Oberrbeingan, findet PR in. Cod. 
Tradit. Laurisham. Tom. I. or. 68. p. 119. (vom. Jahr 
950). Acta Acad. palat. IT. 185., und in der Unfunde 
ax. 4, der Wenckſchen Sammlung, DH. I. Weber. Heris 
.- bert.fiche Guden. Co& dipl. Tom. I. p. 351.,. wobei zu 
bemerken, daß der Kinziggau ein Haupttheil der Wetterau . 
war. ©. Stammtafel IIT. | | 
| on Vergl. Dith mar von Merſehurg, einen in tieſen ge⸗ 
ſcdlechtsverhaͤltniſſen als Verwandten des Hammerſteini⸗ 
ſchen Hauſes bewanderten Annaliſt, zum Jahr 907. 
| he Man vergleihe den Annalista Saxo (melher den Kuno 
;' Getmanus, Bruder Hermanns nennt), und Dithmar 
yon Merfeburs, wo die Lefeart Gener, Schwilgerfohn, 
velche zu Jrrihuͤmern Anlaß gegeben, nach keidnit Zeug⸗ 
niß (Setipt. rer. Brunswic. Tom. I. p. 300.) in Germanus 
zu berichtigen iR. Erotliuß bat den Irrihum zerſtreut, 
als fep hier. Konrad II., Herzog von Kaͤrnthen und Ve⸗ 
„ tona, Schwiegerſohn Hermanns, II., gemeint, deſſen 
Vatet auch damals noch in Würden ſtand (Act, Acad. 
Palat. Ten. vi. Obtery. in Geneal, Salic ). J 


c 
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Ä * —E zer Yen —2 
60 Side. Gudenus Cod. "dipl. T. I. ar. 13% p. 04. Die 
Eu Defunde iſt vom-iten October; ein hinreichender Beweit, | 
daß nicht, Udo IL, der am Aöten Jun. dei Tarent ge⸗ 
fallen war, hier gemeint iſtz wenn er gleich fonk auch 
Oito heißt. Yu’ Heribestd Gramm Lam. bie: Gralſchaſt 
bed ‚Orabfeldeb, weit Kuno. alt ’empiee autgefgiehen ) 
wurde, Ä 
| 
| 


w) Vergl. über auno den Verbannten Vie —E Epies. 
Pad. bei: Leihnit. S. R. B. I. 55. und Schaten Anunal. 
"Paderborn. ad 101. , ſo wie Erollius am ang. Ort. \ 


m Die aͤlteſte Geſchichte des Oberrheingaus, bis auf ben 
erſten Herren von Katzenellenbogen, bleibt dunkel, felik | 
nach Wende Bemühungen, Th. J. der bel, Landröges 
ſſchichte. Die Grafen Gerung 1002 und Walbert. 1013 — 
"1036 feinen entweder die gleichzeitigen Grafen von 
07 Ghenetheim int Elſaß Zu’ ſeyn (damals febten: Gerhard 
. und Mdafbert von Egeneöhein, melde anfangs Freunde 
Heinrich? des Heiligen - waren. Schöpflin Alaat. illus- 

txrata Töm. II. p- 87%), ober eb waren Died, "biäher ums ' 

‚= befannte, Sproͤßlinge von Ber Linie Heriberts von der 
-Weiteran. Girh: inUrk. nr. 8, u Wend- Th, einen.‘ 

Graf Adalbert im Kinziggau 011, von Den man anch bie 

Grafen von Nuͤringen pder Konigſtein in der Weiterer 

eigeleitet hat, 


9) Die betreffenden “Urkunden, mo 0 GeshardsG@raffiafe m 

x Grabfelde ermähnt wird, Reben bei Schannat trad. fuld. 597. , 

vom Jahr 1014, und Spieß, Aufklaͤrungen in der Geſchign 

©: 219. Ueber dem Tod Gebhards vergleide Dithmar 

00 vol Merfeburg, einen Verwandten, ad 1016. ',Diefe 

0 MWerwandfaft Dithmarß von Merfeburg, eine (Grafen 

von Walbeck, mit dem Hammerſteinſchen Haufe, erflirt 

— vielleicht eine zweite Verheirathung der Gräfin Irmer⸗ 

gardmit Gerhard von Valckenbur Haiudberg. denn 

. dieſer war Sohn der Oda, — Tochter von 

Walbeck, mit Goꝛwin von m Valdenburs. Bel Gent: 
‚.teranD a 
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Ueber Dtto.. vom- Hanmerkein, ar8 ehölfmefier eines 
grabfeldiſchen Waldes bei Malrihkadr, fiohe Gentier, | 


Geſch. des Grabfeldes, I” 39. und 98,, über‘ Graf 
Gerhard im Banzgau, v.Scultes hikor. Schriften, I 
296 und 238. - Nachher: haben die Enfelinnen der Marks | 
gehn von Sqwelnfurt, einee Saweſter Dtte’s. von 
Hammerſtein, den Banzgau ererbt, bis endlich Boppo 
von Henneberg (ſeit 1037) und der Bifchof von Waͤrp-. 
burg durch ihre Beſitzthuͤmer, der Bilhof vom: Vaniberg 

* Buch ‚feinen gaugräßigpen Titel, DR. alte Venatung hran⸗ 
koniens umſtießfen. 


a: Otto von Hammerllein kommt a1 Baar in der St 


seran urkundlich er 1034 und 1035 vor (Schannat bist. u 


Worm. Cod. prob, nı.:66. Tom... p. 52. Origin, 
.. quelloae "Tom. III. p. 203. Kremer Orig. Nassov, I. 
od; dipl. nr. 78.). Die Begebenheiten deffelden erzählen 


nit ganz einſtimmig Chronio. Quedlinb. apud Leibnit. 


$er. Rer. Br. IT. 292. Dithmar von Merfeburg(lib. VID, . - 
- 2.220: bei Leibnit. Tom. L.), Auctor vitae Meinwerd 


(bei Leibnit. I. 548), Vita St. Godchärdf (hei Laibuit. 


I. p. 401.), wo Die Wiederfeglichfeit der. Irmengardiß 


(illa verö Publice banno⸗ praevaricans ibidem jus le- 
gemque, ur vol hodie elaret, perdidit b. i. eontemsit) 
wahrſcheinlich auf eine zweite verhotene Heirath geht. ©. 


Anm. 72. Den Tod des jungen Udo melden die-Annde . — 
Hildesheim. ad 103. (Leibnit. T. If.) und den Dtio6 - 
pelbſt Neorol. fuldens. ad 1036. Noch iſt eine Urkunde 
yon Jahr 1033 hier zu bemerken, morig, Kaifer Hein⸗ — 
eich DIT. der Abtei Hersfeld ein undekanntes But, Evwel 
mangha, welches Otto von Hammerſtein durch Konrad den 
Salier erhalten, hierauf’ „,die Gräfin Irmengardißrs be⸗ 
u hauptet, au Heröfeld zurückgiebt (Wends urf, Th. IL 
" ar. 53). Sich. des FSreiherrn von Hammerftein, 
Beitraͤge zur Geſchichte der Grafen son Hammerſtein 
ECEGBsoͤttingen 1806, wo ‚fogar eine einntige  Boinfenung‘ " 


u eaptaduen wird) - 2 u 


Er 
RZ Ei 1. “n s Du , tr ut. r 
- . 


— E—— Bee —*8* 


40, Eiche Ene diefe⸗ wlanitu⸗ Seit⸗ ost. ‚Kom. 1% 4 
Bus Man erkennt dieſe almahlige Unterdruckung aus der: Be 


, 
. “a 


— 


agleichung der koͤniaſen Derbote und aus einzelnen Urs 
‚Sünden, worin gewiſſe Zeichen der nachherigen Leibeigen⸗ 
Maft autbedungen wurden (3. ©. bat beſte Haupt oder 
Klein, nah dem ode des Hoͤrigen, nergi; ad. 950. 
Urkund. ae. Z31. zu Weinſck s Sammi.. Th, UL) 
Lapital. Carol. Magsi. ad‘ 803.- (nr.-107.) gebicter, uf 
beri homina⸗ Hullızm obsequium. facsanr gomisibes (eb 
- 4. von Hand⸗ und Spanndienken. die Nede), negne in 
pꝓtato, neque in messe (weder Heim oder Binderbianke) 
-mep in aratura, nec in vines (weder Paug: nad Wine . 
erdienſte) os (neo) vanjschum Kollecte vel zeridnum 
Berlaffenfchaft, beſtet Diehhaupt, beſtes Kleid; ii sol. 


vant, excepto ‚servitio,. quod ad regem periiner et ad. 


. heribannatares (Heerbanned : : Haupfmänner) vel his qui 
„.Iegstionem ducunt (Sendboten). Daß der Druck von 
‚ beiden prisilsgirten Ständen auögieng, erfennt man fen 


2 u Capit. m. ad 811. (bei- Baluze) ‚- der "Dre war 


groß usque dum panperes facti nolöntes volentes suum 
' proprium ttaderent aut yenderent (das Adıte. Eigenthum 


ward zur Precarie oder gar veräußert), et hoo acqua litev 


Aalamant puper. episcopos et abbates et eorum advocatos 
CESgirmoigte) et super chmites‘et 'sentanarios. Dos den 


‚» Mebergaben freien, Achten, Eigenthutsſs an Fuida und Herb 
| "seid waren ihre Archive voll; davon ruͤhrt der geöfte Theil - 

der noch vorhandenen urtunben dieſer Stifter, die iich 
Are bei Lebzeiten ihrer frommen Leibeigenen mit einer . 


iahtlichen Üdgabe von 2 bis 3 Denarien beguägten, Vergl. 
BSchannat tradit. fuld Ws. u. Anbdere (2 deunare), and 
Wencks Urk. Th. Ir. 8.29, (3 denare). Wie nach und 
na aus dem Rauchhuhn der. freien Aderbefiger (für die 
‚, Yerrbamndobgre) ein. Keibhuhn wurde u. f @., erkennt 


man aut Kindlinger, Geſchite der Hörigkeit, A818. . 
m Die. urkunde üder Graf Tiemo 1, ebt ih Dudenus Cod. 


- dipl I. p. 366: wo Libreckeshuſen bad bey Battınberg 


Kngende Eiberinghanfen Re Die Urkunde Aber bandwar | 
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nehe in Scan Hi. Worm: IE m. 8., 9: Vier⸗ 
münden. bei Frankenbergiklar iſt, nicht aber —* 
haufen/ dem wenn gleich Wermbyachtshaufen (Würde 
wein diveess. Mogunt. III. 286), jet Wermerkhaufen 


. 4 Ebs borfer Geund, damit verglichen nierben Land, fo. 


koͤnnte dech Gerbrachithauſen ein Davon verſchledener aus⸗ 


J gegangener Ort ſeya. Man Finnte alſo uͤber die Tüdliche | 
:  ‚Muöbehmung Der dattendergiſchen Grafſchaft zrurifeihaft ſeych 


wenn alıbt Dicdabund, den wir als. einen Nachkolger / aujchen 
mäften,, feine: Grafſchefn Aker Leideahsfen, im Ebedorfer 


Gericht, ast geſtrect hätte. ,Led derhoſe, vermiſchte 
Scqriften, I; 393.) ,: wojn wog kommt, daß foäterbin 
Tiemo Ir. und Dithmar -ofniteit Marburg begütert 
waren (Wenck, Urt. Te. TE. ne. AS, Joanuis adript. 


Ror. Meg. IE. p. 780.) Wencks Ableitung der &kafen 


mon Banenberg von eifer Bifonifpen Nebenlinie durch 
Bovppo von Hellendr (Hohenfinden) um der Nachdarſchaft 


dieſer Burg willen, welche 1073 noch in Giſo⸗s II. Haͤn⸗ 


“un war, IR merwenuq und una . IL 


$. IX.) 


18) Die Urkande Aber Boy . Acht fr oder Laurishem. — 

ar.: 3796 und 36586. (vergleiche einen gieichgeitigen Gngmar. 
ar 13. m Wen Th. A.); Aber Bogmar II. in Wadit. . | 

‚Aal, ar. 170. Das Todebiahr Keht.853 im Fa. Recrolog 

: - (Schaduat hist, fald. p. A68.). :Ueber Gozmar, der mit 

Dammo, Wo, Volcoid (von Nidda) 1067 vorkommt, fiehe - 
- wei. fald. ur.:610. und weiter unten Ubfchai 7. Er 
iR. wahrfheinli fdon der Graf Boymar JI., der‘ weite u 
Gruͤnder ded Haufe, 

» «Ueber Gral Haold, einem Verwandten der Weefen von 
Warburg, ſiche vita Meimwerci epise. Padetb. bei Leib- 
nies T. L. p. 442; vor ihm war im Ittergau ein unbe⸗ 

kEannter Reinwerk (Falke trad. Corvey. 446. 466), Im 
Jahr 100 lebte ein meiner Haold im Ittergau nad 


Gchaten - ‚Annal. Paderbom. i. 477., 6 umer Nittergan 


.. „Bein anderer Gau zu verſtehen iR. Nachrichten über Erb 
237 und feine Erhen fiche ebendaſecoſt. I. 552. Veral. ce 


m 
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DEE . * Anmatıngm Pr en Bersiht | 


. RnB, yinvafse Hacritt: von den dir‘ m. Ittet, 

noa., mit en). u 
von “) Die Geſchichte "Graf Wedteos: von der Bedır duns 

 Belv vergleiche jedoch die Urkunden är 99. 31. 33. in ber 

Ben Wend ſhen Samum. Th. II. Schaten Annalas Pader- 

| baorn. LE: 430: 431: ada. ana., die‘ Vita Meinweri ei. D. 

i Ledderhoſe, H. @hriften, 11. 284. 

Te m. Dos dem Untergau Henmierfelden ah der Dieme re ° 
1. - ber. Name verſchollens zu ibm gehörte: Siebertehauſen/ 
LEfedeck/ Bermghuſen, Kate und Eſcheberg, auch Sielen, 

en SEilehem, bei: Trendelenburg (Schaten Annal. Paderb. L 

a 49 Fake; nal. Corv. f. 561. daſelbſt Saracho fegist. 
et "ar: 58%). Graf Udo wird gewchnlich für Udo von Kat⸗ 

..‚ienburg gehalten, welchet nebſt den @rafen von Kord« 
" im den Kronprätendenten Echard, Markgraf von Meiben, 
re hatte (Bebhardr geneal‘ Abſch. IE. 290,). CE 
un... „gißirte. aber vor den jetzigen Herrn von Malsburg ia 

A J jener Gegend ein alted vornehmes GSeſchlecht auf der 

nt Maleburg, auf welches ſich die Gage von Otiv, Beige 

0 noſſen Karls des Großen, zu Beziehen ſcheint, von denen. 

VWoleold von der Malsburg durch Die vom Stift Zulba 
ei ethaltene Geriotsbarleii über einen werterauifchen Bejirk 

Mai Bingenheim bie Grafſchaft Nidda bearuͤnbete (1060 — 

— 3009. Schmidt. befl. Geſch. Th. TE. ©.198,7. Sieh. 

unten im Tem S. MA. Vielleicht iR atfo Udd ein folder 
Herr oder Graf von der alten Meltburg; in dieſer Gegend 
\ u liegt der. Hemmerfeldiſche Bezirk; und von dem Korlen - 
Burgifchen oder Eimbeckſchen anſn sicht * feine. weiten | 
Spur. 

a) 1. Bergeide des Keinhatifiihen. Biofterabit Kein sr rs 
BVochrichten über die Brofen von Reinhanfen und Gleichen 
W wu eehemats tichen)i in Leibnit. scriptor. irer- Brunswiorns. 
N Tom. 1. p. 703. , andere. Nachrichten auß-Falke ıradiı 
Be . , ‚Korseyehsibus, Schaten’s Annalı Paderb. Tom. L. (me 

nt u .p-' 874. im Jahr 3028 zwei biöher noch nicht bemerkte 
. Grafen, Hiddi und Amelang vorkommen) Origin. Queli 
‚u und Vita Meiawasi. m men aeammeh | in ber 


eo. 
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83) Die Annalipen Herwann 2er zart IR von 
Gemblound, Liam db art von MAſche ſfenburgh hezeichnen 
mit Hunger und! Peſt aſtAalle Jahrel von 956 BIE2I0N. - 


, 
| 


u 
ö 
: 


- 


Sp. —** ti. u. Rap. IE, 48 De. von, Be 


meh — — e. Rn E 


| als vheinhaufifc, angegebene. Grafen, „Hermann 7 Leine · u 


. 5 gau und im hefffchen Sachſen/ ‚welder vom, MN =r 1032 


v gebluͤht haben ſog, und ſein Bruder Bernhard, ðraf im. 
Leiugau und Pfalzgraf 970 — 983, Hält der. Verfoßer der 
VOrigines Quelfcae für Grafen von Nordheim, und es 


“märe vieneicht nad w dieuit ER Ba (5, EEE 


' Som. 60.3: J —* 


Im Jahr 6 ſtarb Abt Hadamar Ho Wilde an Vet Ve, 
. Bierauf, Dürre und, Peſt, 1005 ‚Aungereuggh AEM gle iq· 
falle; dad Eterhen nahm ‚fü 3u,. KR ‚die Sodengräbee 
aus Bequemlichken ihre Arbeit: ‚anticipirfen, inderk Se noch, 
Athmende mitſchleppten. Endlich erſchienep 1909.4.10117 


‘einen, furchibggen Allianz.» Dep hlſchof Reginark von 


3094 ſatigte taͤglicd 120 Beti ler. 


an Erobo Foramk, nor, im, Jahr. Rbg, (tdir, kald, m. N Sy 
Graf Wigger in Jahur 966, ‚(trad, fuld, sur; ‚587. 0 im 


Jabr 97 (radit.. ‚£uld, ‚ar. 590. Jh. und im, Jahr 007. 


vermuthlich einem Bruder Wiggers, der in den Jahren, 
0 — 997 is dei Untergau Winedun, "im Altgau oder 
im Schwarzburg · Sondershaufiſchen, und, in der Meinen 


Linken der Suntra unter. Otto II. begütert war, fieht 
. Die -Urkunden bei Harenberg Histor. Gandersheim, 


— p: 623 und 626. Leibnit, Scripg. Rer. Brunsw.. III. 
719. und I1. 377 Der Urfprung der Grafen von Vn- BEE 


. Kein if alfo älter alb das thuͤringiſche Haus Ludwigs des 


Luͤttich melgber, Ren Cpr usb, Ne ‚weifen,, Senera zunsaora 
‚miser on; wahrſcheinlich "ben m —— — vor ⸗ 


"+ (oanis ser. Rör. Mog. IE. W75,),, Ueber Graf Cigo, 


. 08%, .988 war Miewachs, 985 Bel, KR Tender Binter, “ 


: 4020, 4023 und i096 00%. einmal KOM und Mapgel in 


— 


Huncthermark oder in der Gegend won Eſchwege an der 


Baͤrtigen (S. die fonderbare Ableitung won Lens im - 
‚ Saanborifd. Desain 170. u Sri), wenn gleih die: 


— 


3. 


. a b 


u vos m. Aumatunge gi bar —D 


Ir 
lee, wid ie Fr And ih % den EWR der Wrovin 
. Gerindramort fi‘ erhoßeh.iand- Das Alter des Schloſſes 
Ditfiein auf heſfſvem Boden merforſchlich if (Weng, = 


. 
— 2 m Mu. __ - .- 


fh. Ir ;: 2% © 0 8. f w.) Slede Weiter unten be 
E fönitt T. . PAR Eu 


88) Die Urtande Akir Sn; Melinteled T. som Jabe 0 
© ehr in Wencks Summit. Tb. I. ©. 4, ar. M.; We 


+ 


| S ;g: 1 date Datelh:ik Dhens cher Mieberuuhe, und Euln Col 


0 DL Amt Daahyohura.. Von ba 65851072 ig eine güde, 
a. BRD der Natzze eſnes Grafen ppui- Felsberg Font erſ 
188 ade, dee aweiten; Meninfrich- (1100) in dem 
nr Witel. feinen Wittwe nor &, unten Uklb.7. Seite 


u) Su von S gauenbuezd kommt zwar erft 41073) von 
m a "00, von Wailenſtein ceiner Nebenlinli) 
Kl vbr. Über die VBenennang nad Schlöffern begann. | 


SEE im 2 Ik Gahrh. Ueber die angeführten Sagen ver⸗ 
gkende Lanze, Dittiqh und anders 
hronicken. ae Berierte ſedoch, vaß die Gage über 
—1* von Mbls durg (ui, Ausnahme der’ Nament · Er⸗ 

trung von wrahien wahlem) een guten Grund Hat, fr | 
J bald wan, after ei n —— Linie kortgt⸗ 
tee Serhieht u Sraren wol Maltburge(das deißt vun 
5 per — Bertgrkbike) Anpinunt, welchei im tiren Jahrh. die 

” Beafrdaht Kivda ‚din. den Done ame ern 
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Milih-m ſ. mw.) als ein Herzog der Sranfen und Heſſen 


— 


| 
.Siegfried J. wird * in beffiden Ehroniden (von Lane, °! 


2.1” angegeben; welches wenighens ein Wiederhall alter Sagen 

‚ u Al. Mit feiner Elſaßiſchen Gemadlin hatte er ſchon 965 - 
0 Heixrich, den älteften Sohn, eszeugt. Daß er aber vor» 

Zu > Her ſchon Hermählt war, beweißt feiner Tochter Eva Bere 
Er , Nählung mit Gerhard von. Egeneöpeim. Diefer mar ein . 
0 Bruder der Hedwig, alſo Schwager Siegfrieds (S. imten 
Du ‚x Gtammtäfel VITL.)3 wie hätte er feiner Schwerer Toch⸗ 
0m ren heirathen innen? Demnach iR Siegfrieds erſte Ge⸗ 

| mahlin koch yu- erforſchen. &ie konnte eine Techter 
 - König Konrad oder noch eher Herzogs Eberhardt feun; 
‚Denn wenn auch Richwin, ‚Halpbruber &iegfriedb (nad 
Wenck, III. ©. 174.), eine Tochter Eberhards, Ser⸗ 
trude, sur Ehe hatte, weiches nach einer Nachricht, Ber. 
thollete Histoire de Luxenbouyg Tam.:IV, p. 5. vers 


„dieſe Wet erklären ſich vieleicht dir verſchiedenen Inzene 


burgifipen Bürer in Granfonien, ie Mister‘ und Obere 


Ze 8) Die, Urkunden über Graf ** 1. - (903 — 1008) und 
20 Geriach II. 1017, wenn anders dicht eine verſon — 
W ir ſo wie über. einen fphtern Verlach 1000, Der ebeun⸗ 


“ 2 falls im Decanat-von Wetzlar mar, finden fid beiKremer ., 


"u, Origin. Nassov. ar. 63. 66. 68, Vergl. Sthaunat Hist, 
Worm. hr. 26 A. "Origin. ‚Quelt, Tom. IV. p. 3% 

383, 208., und Wend, Ih. 111. ©, 20, 4.9 wozu noch 

vV. —8 biſtor. Schriften Th. I. ur. 3. ‚gehört, 
Kremer leitet von dieſem Grafen Die heſſiſchen Beafeng 
’ welche Oiſonen ‚heißen (Gero, Berhao, Gerhard nad 
* "WBifo “And freilich eines Stammes und dedeuten Seieger, 

Helden), Giſo J. kommt nur“ einmal 1808 vor, in, einer 

=... Wekande Kaiſer Heinrichs II.,"mele einen. Faiferlichen 


Guͤterbezirk von Amena im Dberlahngan in feine Brefs _ 


B \ . » Tante fezt Jainui⸗ gex. Rer. Mag. 1J. 526; Kremer Orig. 
\ "Nas Tom. U. 4. > Dierunter in wohl eher Amoͤrau 


+. 


muthes wird, fo war dies Beine ungemöhnliche Sace, 
daß wei Halbbruͤder zwei Schweſtern heiratheten. Def. 


| 
| 


| 
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- Tom. III. p- 310.), als Ober⸗ und Niederohin/ weil 
nachher Giſo IT. in der Nibe ſich finder), yänitich. auf dem 


. Schloß Holende; deum ‚da es damals feine gefchloffene nn 


\ 


Territorien gab, konnte immenauch-der Graf von Batteüberg 
in der Nähe fi igen, Aber die. Grafſchaft Giſors wird das 
> Durg. nicht beſtimmt oder Mar. Mat Giſo J. (den Wenck 


u —— Grund für einen Bruder Konrads des Weiſen auß⸗ 


giebt), ein Toclermann Oerzoge Eberhardt oder. aüch 
Hermanns (fsin Name und die nadmalige Verbindung 


Elſaßiſchen Urſprung), ‚fo hatte er ‚Güter im. Breidine 

bacher Grund. oder bei Gießen und Wetzlar.. 
0) Die vier Urkunden, in denen Friedrichs niederheififer | 
Graffſdaft erwaͤbhnt wird / Aebeninder Bamindifden | 
Beſcreibung von Kaſſel ar. 2, in Joannis Script. Rer. 
+ Moganı. Tom. 11. 517., Bernd, Th. IT. 33. und 

‚sedderhöfe, kl. Sariften, Th. IT. 285. 238. Sie 


"th der einzelne Guͤter übrigens ſowohl an- Kunigunder 


als auch an Dierrich, Sohn Friedrichs, kamen XS, wer 


nigfiend’eradl. fala. nr.’22. p. 282). Wer diefer Friedrich 
' gemefen, wird jmae nirgends gefast. Aber ber ganze 
Sufammenhang der Geſchichte dieſes Hauſes und big Uns 


muglichkeit⸗einen andern Brafen dieſes Stammes in jener” 
Zen und unter ſolchen MWerbättsiffen zu ſinden, forehen 


2. Yafür, daß er ber. gleidgeitige Bruder der Runigunde 


Br wor; man mag nun' feine Grafſchaft von der erſten Ges 


- . wahtin. feines Vaters (einer heffiſchen Gräfin) oder von 
einer Bergebung des Kaiſers . ableiten. Hien fommt, 
‚daB dieſem Friedrich ſonſt kein Beſihthum, keine Wuͤrde 

kann angewieſen werden, welches bei dem Ehrgeitz dieſes 


Past begüterter Graf Dietrich (Tradit. Fuld. a. a. D.) > 
un or eine ein nad atheres Rihſel wire, won J 


-- find bon den Jahren 1008, 1015 und 10190. Der Um⸗ u 
fang ded Beiirks lehrt/ daß es Feine zerſtreute Säters . 2 
grafſchaft, fondern die niederhefſiſche Sraffchaft ſelbſt war/ 


Pauſes ein Raͤthfel bleibe, und ‚aß ein in Niederheſſen 


.. ” . " R “ 2 * 
7 Pa * nnd . 
1 * 4 
+ r 
. > 
’ Brei Bud. 3) 
‘ 8P ð 
* 


re WER I verfiehen. (S. Würdtweein didecen, m 


En 2 
* 


‚mit den Landgrafer von Thuͤringen führt wohl quf einen 


' 


— rmetmye zur Seen Versiäe 


“ nie für‘ den Son kriedrichs ; den’ Eiamndaer des 
Glebbergifchen Hauſes zu halen, und ſeines Vaters 
Graffchaft in Niederheſſen vorhergegangen waͤre. Der 


Zweifel, daß Friedrith in keiner Urkunde Schwager desß 


Feaiſers genannt werde, laͤßt fi beben. Denn jene uUr⸗ 
kunden erwaͤhnen nur indirecte der Orafſchaft Sriedridh 


waltniſſe genommen werden konnte (S. eguidt, def 
Geſch. 1.28). 


.%) Vergl. die merkwaͤrdige Vita Meinwerdi Bpis Paderb.. 


in Leib. 'Scr. Ber. Branswic, Tom I., ein treued Ge 


niaͤlde jener Zeit, wir Adelbolds Leben des heil. Heine 


Hip“ und dem Leben’ der beil. Kunigunde (Ludwig 
" seript. Bamberg. T. 1. Annual. Ord. hened. saec. VI. 1. 


= o Sieqbert von Gemblours 1004 nennt jene Güter. dcs et 


patrimonium. DE 


® S. die Nachricht von dem Urfprung des —* 


J - Stammflofterd zu Kauffungen in Kachenberker Aynal. 

Hassiaca Tom. III. nr. VI., worin auch ein merkwuͤrdiger 

8 WBrief der Kaiſerin an Die Conventualinnen ſteht; und bie 

0... 1,900, Ledderbofe befannt gemachten Urkunden ded Euftb 

 (in’den EL. Schriften, Th. II. Iter Abſ.) Im Stift felbR 

| Kaden fi nur wenige Urkunden, die außer Diefen Sn 
J = kanntmachung verdienen. 


” Aus Wetiterſchen Nachrichten, beſonders den Sana 


richten und Aufklaͤrungen aus Der alten Zeit der ‚Liebe, 


und dem erneuerten Sitfiungd: Document für die Soule 


‚ zu Wetter, fo wie eigener Anſicht. Die Alteften Urkum⸗ 


gangen, andere fleh. im Würdtwein dioeces. og: Tom. 
IIT. 349. 394. ° oo. 

4) Vergl. Vira 8t. Heimerali bei Teibaiı Ser. Aer. Brunsw. 
‚Tom. ]. ’ 

98) Siche die Haupturkunde bei Scharen hamal. Paderb. I. 
a und Vita Meinwexch a. e. » Bergl die Urkunden 


bei Geilegenheit kaiſerlicher Vergabungen, wobei von dem ' 
Sdreiber Leine weitere Rüdfiht auf Verwandſchaftever⸗ 


„den don Wetter ſind'im jährigen Kriege verlohren ge 


Re u a 
N " L rn \ \ Kun 


Boa PP Desapss or “ 
ie Bodies Weisungen. bei. Ben, = iI. —* 2 
u 31. 33. and- kei Ledderhoſe, 8. Sqriften 11: Wa. 
66) Man ſiehe Dithmar von· Merfeburg und Annaliata 
Baxo 1016. jener nennt den Schauplag Heſſengau (Hafs - 
 ı fengau), diefer Heffen. Wernharb if ein fäcffider Name, 
: Ei im Lahngau gersöhmtih.; Voppo kommt nebſt Yerm“ 


in einer paderborniſchen urkunde vom Jahr 106 vor. ren 


Schaten Annal: Paderb. I. 474: ae RE 
m Siche die Frimimalverordnung vom. Aen Du vom bei | 
Wend, Ch. III. nr. 49. 
+8) Die Urkunden worin beräferbifger Esirmoiste: erwähnt 
wird, ſtehen bei Wenck, Th. TIL. nr. 30. IL. 42:38. 46. 
. Don ben fuldifchen Schirmmuoigten, welche Schannat 
nicht genau angiebt, kann man nachſehen Schandst dio⸗- 
es. fuld. p. 230. Buchonia vetus p. 377. Tradit. ſuld. 
ar. 506. P- 296. Historia fuld. IT, 15% Dioecesis fuld. 
"Pe MB. Jnu der lezteren Erelie kommt 1030 Reginhard, 
als Voigt und Stiftshauptmann vor. Die folgenden ” 
iR Shirmvaigte‘, mit Namen Berhard und udo, feinen °.. 
in weiblicher Linie von Oito don dammertein emtprohen or 
| zu feyn. Zu u 
9) Folgende Erjbifhäfe von Main foummen ft Bonifar: \ 
| „state vor: © 
4. Bontfatius, 730, Erssifhof ohne Befimmten Bin, 
7, fe 745 zu Mainz bis 755.° 
or 2 Lullus, 755 — 787, Stifter von dertlend DZ 
von Bleidenſtadt bei Main. u 
3. Rihholf, 787 — 814, Zreund Karls der Grohe Ze 
Erbauer der St. Albanbelrche zu Main). | 
A4. Haikulf, 819 — 896. 





nr. 


megen der thuͤring. "Behnden. 

> 6 Rabanus Maurus, 847 — 6, vorher Ar. zu 
Fulda, Praeceptor Gormaniae. Betgl. über feine — 
0 &ehriften Serar. R. Mogumt. p. 6. © Bus 
— Te Kart, Sohn des aquitaniſchen Königs wipin, vor: | 
no m wine in Brahtreig, SB. 


. ’ 
- / 
I 
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6. Otgar⸗ 820 — 847, vertrug ſich mir Pr “ R 


[| 


“uoB, —E Pr Bee Bo 


B Euitpart; B— 20 a 
9. Sunderold (Etuo),39 — Mr km im u Laut 
gegen die Normannen um. 
‚80.. Hatto I., 8901 — 912, ein Freund Arnulpbs ann | 
Pathe feines Sohnes, deö leiten Karolingers, Lud⸗ 
wigs IV., au sum des heſſiſchen Hauſes. 
2. Heriger, MI. .0M. ! 
42. Hıldebert, 923 — 96, vorher Abt zu zuld⸗. | 
33. Sriedrid, 036 — 954, ein geborner Herzog von | 
Lothringen als Theilnehmer des Fürſtenbundes gegen 

5 Dito J., 99, eine Zeit lang Öefangener in Zufde. 

‚34. Wilhelm, 9 — 968 ,. Sohn Dtto’d I., von. einer 

Slawin; deſſen Tod noch feine Brosmutter. überlebte, . 

— 15, Hatte IL.» 968 — 969, den’ die befannte Mähre 
vom Mäuferhurm noch nach feinem Tod. verfolgte 
(Berarius a. a. O. widerlegt fie mit 9 Gründen, 
yon Denen der leite: praerumendu⸗ bonus qui non 

probatur malus), Es 

46. Ruppert, 99. — 97m. 

37, Willigider 977 — 1011, erfier Rurfürft deb teit- 

” fen Reiches, Erbauer der mäinzifhen St. Mars 

tin’ds oder Mytropolitankirche, und der St. Ste⸗ 
phantkirche, Verſchoͤnerer der St. Victorskirche. 

Fr 18 Exkanbald, 3014. — 1020, vorher Abs au Sue, 

Gegner Ditas von Hammerſtein. 

Fan 2% Aridy, 1020 — 1034, erſter Begruͤnder yon Fioker 
- Haſungen in Heffen, Theilnehmer an der. Erhebung 
Kaiſ. Konradd des Saliers 1025. - . 

. a0) Ueber Die Anordnung der Sudgerigte fiehg Wuͤrdt⸗ 
weins praelatio zur Dioecesis Mogunt, In Archjdiscon. 
dist. Tom. J. “Unter den 88° Sendfragen, melde Biſchof 
Burchard von’ Worms im. elften Jahrhundert anffete : 

| (S. Anni. 57, find wenige zur Charakteriſtick der,Zeit 

J werkwuͤrdig; Zauberlieder zur Erweckung der Liebe und 

zum Verderb des nachbarlichen Ackers, zotenhafte oder 
Lachen erregende Lieder in der, Noadbarſchaft der Kirde, 
das Sanehen in der Virqe⸗ würden ſitens unterſuqt⸗ 





- s 
x Fan 


J kommen vor; aber unter den. vielen nieberfchlägenden - 
Bu Sendkragen Ändert an folgende erhebende: In Je⸗ 
mand unter Euch, der einem Fremden oder Meifenden die 
Gaſtfreundſchaft verfage? "Wie nuͤtztich bie. Biftärionde - 
Reiſen der Biſchoͤife und der Archidiakonuſſe damals waren, 


eg Te Te mn 
“ .. - . 
* 


N“ - 


u addit. III. capit. 98.), mo bie gutrauen&vstten kaiferlichen 
Worte fichen: „Ein jeder Bischof fol einmal im Jahr 


‘feinen Bezirk bereifen, er fol wiffen, Daß ihm die Sorge der J 


Gemeinen und Armen, ihr Schutz und ihre Vertheidigung 


eine "geihlice Ermahnung zu Recht fuͤhren; werden ſie eb 
verſchmaͤben, fh au beffern,, fo fo ihre Rnmaßung zu 
‚den Ohren des Königs gelangen, damit die, welche die 
geitliche Mahnung ‚nicht. ruͤhret, durch die Macht des 


Königb von der Ungerectigkeit abgehalten werden.“ Ba 


“ieh. auch cap. 293. lib.-VIT. Ach du fhöner Morgens 
‚Min, wie. bald bin bu. berunter geſauen Qeiaiuꝰẽ ap. 
"XIV. v. 12): or 
468) Folgende Achte haben. von eulius bis: ef Arnoldd Tod 
His 1030 dad Stift Herdfeld regiert, (nach Urkunden, den - 


Annaliſten, befonderd: Lambert von Aſchaffenburg und 


- feinen Epitomator Monachus Hamerslebensis ; än. Maderi - 
antiquit. Brunswico. und den ‚oft zu beriptigenden Derfen 
I... des Eichenhofs bei Herbfeld, wobei ich bemerfe, daß 
>". diejenigen Urkunden, welche ſich im Kaſſelſchen Irchiv 
deſinden, meiſtens se Wend Th. II. aut. Fra 
Andy: 09 
1) Zultn 8, 960 - 76, rahher Erzbiſchof zü Mainz: 
‚Befunde vom 28. Jul. 782. Urkunde vom 31. Aug. ‚882. 


| 
E Armen | Unterdräder ‚And, ſoll er diefelben ef durch 
| 
| 


gabungen und Privilegla). 7 


— 1) Balthar, anfangs Sihltte tes kuteh feit a 


Y 

. u 
— uUrtk. vom 31. Aug. 786. Urk, vom 30. No. 726. (Ber. 
ws RE — 15 Abt. Heine Urkunde von ihm vorhanden, \ 


veil die e mainiſq⸗ Bermaltung 9 — 


erkennt man au. folgenden Beleg (Capituli reg. Fran. 


- obfieges wenn. er Acht, daß. Nichten und Mäcige bee 


3 Seit PO J — 
zZ. au Bude, rard Brwidt, beimlicher Menldenhandei J 


— 


ga Anmietung pie Yerfigen Br 


S 


von Ludwig dem Teufen befucht. + 846 nach Lambert. . 
runde vom 31. Märg 814. Url: vom 14. Märj 820, : 
ckaiſerl. Stiftsprivilegium). (Vergl. £ edderhofe, 1 
Schriften, IV. 271. Wenck, Url zu h 11. ar. 16. | 


OD Riqolt, 796-813, nachher Erriftet vo ı 


Mainz nad Merweſer von Herdfeld. Er wer Sqaͤler 
ulcuins und Karls dei. Großen Minider. Urk. vom 3. 
win m. Ark. von 15. GSept. ai Wergabungen.) 


V.) Buno (Bunns), 8A — 8%6, ein Schwabe, 
Erbauer des erſten Doms mit Rhabanud Maurus, 101em - 


Zuj. 831, im Jähr 880 von Ludwig dent Srommen, 845 


und TH. II. Seite 306.). e 


V) Brunmard, 816 865, vorher als Mind bei 
der Einweihung des fuldifhen Dome, Sreund und Chor- 


| _ Episcopus des mainz. Erzbiſchofs Rhabanud Maurus 


Urk. aus der Zeit Ludwigs des Teutſchen, nicht d. Jabe 
815. Wenk Th. A. nr. 15. (Vergabung.) 


u m Drugo, 35 — 891. :Urk: vom %. Tun “08 


vhne Nennung des Abts. (kariert. Stifterivit ) 


.. vn Harderad, SI 899 u. fw. - Urk, feine. 
Dom Jahr. 908 am 5. Det. exiſtirt eine Urkunde, amd der’ 


man feht, daß fich ein Lapenabt Ott o (vieleicht der 


erzog von Sachſen), nach Harderad der Abtei bemaͤch⸗ 
“tige 'hatte. Konrad von Heſſen und Hatto von mein 


befrrien fie. (aiſerl. Sꝛuiftoprivilegium.) 


vın! Diethard I. ‚ 913 — 997. + 9%, vorher 


| "Yrovifor der Abtei. Urk. vom 18. Gebr. 818. (kaiſerl. 
Stifteprivilegium.) (Beilage 1. i⸗ Samince, Be⸗ 
ſchreibung von Kaſſel. 

‚ıiX) Diethard IL, ar dos, ward for vn 
Hildesheim. Keine Urkunde. 


X) Burchard, IB — 99, ward Bifef von Büry 


« burg, wo er: nor 10 Jahre lebte. Urk. vom 1.-Dee 


930 (Böniglı —A ‚ur vom 9..Im IL 


kkoͤnial ur Tr ‘ 9 
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und vom Sqhloß Wachſenburg⸗whhrſcheinl. auch: von 


Ei 14. St p. 108.) - 


> XI) Hagano, 006 050, dankte ob megen hohen 
Alters und paralptiſcher Zufälle. Contin. Regin. Schenkt 
dem Stift einen“ mit Edelgetteinen und. Bernkeinen ges .- 


.sierten Kelch, der no ‘im. ten Jahrhundert erificte 


Urk. vom 4. Nobbr. 936... (taiſerl. Stiftsprivilegium.) 
uUrk. vom 37. März 947. (Tauſchurk. für Magdeburg.) , .: . 
rk. yom 2: Februar 949. (desgleichen.) Urk. dom, unge⸗ 


viſſen Datum, Chef. und tbuͤring. Säter: betreffend.) 


— 


— 


XIII) Bünther, 960 — 962, ſtirbt nach einer Kömer 5 

J Reife mid Dito dem Broßen. ‚Keine Urkunde. 

Xıy) Agitolfne (&gitolf), 2 — 970, Begleiter 

v Dttod des Großen. nad Rom. Ueber feine Sendung nd 
Teutſchland fich. Amel. Hifdesh. bei Leibnit. &,R B. 
“Art. dom 15. Sehr. 968. (kaiſerl. Stiftspripilegium.) | 


(Schmincke Mohum. Has. Tom. II. p. 659.) 


XV) @oßbert, 70 — — 985; Begründer der Bäder. | 
lammlung. Schenkte dem Stift ein ſchoͤnes Altartuch und. J 
goldene Kleider. Wiederherſteller der Kirche von Ohr⸗ 


durf bei Gotha. Utk. im Jun. 979. (thuͤringiſcher Zehn⸗ 
deniaufde betr.). Entſcheidung wegen der Saifffarth auf 


J me Buß j = J u 
u m: Mesingsis on — br Erbauer von Gotha | 


* Mengdhaufen, Amus Niederaula, in Deffen- "rk. vom 
4. Junius 932. ( thuͤringiſcher Kauf.) (Schmincke Mon, 
- : Has. Tom. II. #567.) Urt. vom 1 Jun. 932. thürin⸗ 
giſcher Tauſc aͤhnlicher Art). Urk. vom. keiten Mai 933. 
. (über Barchfeld und Srauenbreituugen,) G. Weinert 
‘neue fühl. Bihl- II. 138. Dreddeier Geichrre Beinung I 


der Hoͤrſel, um Vortheil Sulda’d, vom. Sapr "9. 


I (Sehaninat His, Fuld. Cod. 149.) 

XVI) Bernpard (Vernharius), 085 1005, (dir = 
Abt Lubdenmius dm niederſaͤchſ. Kloſter Heerfeld gehͤrt 
Bit bieher, wie auch eine 1100 vorkommende Urkunde. 


in dem, Duſingſchen Dereisnin).. Urk. vom 96. Zul. 908. 


| Geier: eame⸗a urt. pem * Bet wer tat 


x - e 
, . r P 
en Ge 


. Ni - Aunetungn. zur Bei Bein 


" &bendng eineb "großen Banoforpet eunb un dad berk 
u feldiſche GBediet der). (Kusbenb., ‚Aunal. Hass; 'Coll, 
a — “ AL 348.) - 
nV Be, Godehard,wund- 1019, au) den 
u — Vvaſſauiſchen debärtig, 7.1038, heilig geſprochen 116. 
Vyita Se Godehardi bei Brower, in sideribus ' Germ- 
N > nise und bei Tenzel sapplem,. ad. H. Goth. IV} 38, 
nt Schlegel de nummis abbat. Hossfeld.). Urk. vom Tape 
— u . 4005 — 1012. (@üntders große Senckung as die probe 
Bu — Boͤuingen. 
XVIIIMV) Arnoſd, 10. 1080, Croviſor zu Gede 
hards zeit, denn Abt. Begleiter Heinrichs IT. zur Krönung 
Aun Rom 1013. Wird nad Heinrich II. Tod nad Göttingen 
'verwieſen, wo er ſtirbt. (Lambert v. Aschaff. Annal. Hil. 
1. desh: Vita Meiawerci). Urf. v. Jahr 1015. (Untermerfung. 
DE \ ‚aon Menteben an Herofeld, Schminke Mon: Hass. T.IU. 
PAS Url. vom 326. Jan. 1016. (thäringifc heffiſchen 
on “4 Wütertäufch betreffend). Urk. vom. 5. Febr. 1018. (Fran ' 
koniſch⸗ thuͤring. Qutertauſch betr.).. "Ark. vom 36. Sehr. 
ee u 1015. (Aufhebung eines. unser. Dtto 111. geſchehenen Gi 
| EN u tertaufches, zum Vortheil Hersfelds). Urk. vom a7te 
rn Mai 1086. (Schendung eines koͤnigl. Sorfgannd bei 
re Steitungen und Schmalkalden, der auch dad Amt Kandıd 
0? amfaße), Urk. vom 9, AMäri-1029, eemwinaldererdama 
‚wegen der hersfeld. und fuld. ‚Schden). 
et ‚(Die Fortfegung Abſchniti 7. am Ende S. 2m). 
m Aebte von Fulda (nach Brower Antiq. Fuldons. Schanast 
"00... Hister. Fuld. Clientela Fuld. Dioeses. Fuld. und Tradu. 
Fkauldenses. Die Urkunden ſtehen meiſtens in dem Codex 
en : grob. der Historia Fuldensis.  . 
58.51 Derpeil. Sturm, 799— 770, Apoftel der Sa ir 


- \ 
2 


nn Während feined durch Lullus bewirften Exils 
Warcius und Pregoldus Interims Aebte. 
. ID Baugulf, 779 — 802, Begruͤnder des St. 
7.7. ereraberger Kloſters dei Fulda. Er dankte ab im Hoden 
u. 0% Alter und farb im, der nach ihm benannten Belle an ber 
En; 72); 13 Jehren aeittucher Venagiunaes. 
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‘ 


Bits mus. ag. 


zer Rus tr ‚90m. — 318; es des h. Sturm. 


Se architertonifge -Wush reiste: bie: Mönde, bie ihr . a 
Mit einem, die Schaafe jerkreuenden; Eichhorn verglihen. 

* Er war Vollender bei alten Doms: und Erbauer des 
Brouenberge bei Sulda, wohin er umer Ludwis dem 


Grenwen verbaunt wurde. 3, 


5 ‚IN 96 Esit, BEN ein Verwandter Sturms. u 
Er ſteilte Die Rube ber; erbaute.. die Catacomben unter 
be Gt. Michaelskirche. te 
V) Rhabanus Raurus, 822 , Pragceptor u 
 -Germunjap, Schüler Alcuin's, Gründer der Schule u, 
Fulda und der Abfpreiberei alter Hanpfhriften, .Befdt- 
IR: n Bee von Meiallarbeiten, Male rei und Bildnerei, Ans 


hänger Eothars fit Ludwigs des Frommen Tod; verwieſen 
aüf den von ihin vollendeten Srauenberg; 847 nad Mainz 


‚berufen, ” ur 
vY Ha tt L, m 856, Erwicr der Wanfapter 


"ind Gaͤſte (durq einen‘ befonideren Ausgabe: Staat unter 


dem Bruder Pfoͤrtner); 850 ſtiute er die Hungersnoth 
for daß 86 feinen Minden an Kleibern fehlte. — Unter 


ihm die große Sihenfung Gozmars von der Edder. Hatto 
wieb die Rormannen bis an die Elbe zuruͤck, 


vi) Zhioto, 850 — 860, Pius” "pästor genannt; er | 
, mard, auch vom Kaiſer Ludroig dA Teutſchen an den. 


N Fair‘ Nicolaus, und an Ludwig IT: in Stalien gefandt, 


- 


h, 
ur 


| 
5 
} 


H 
I. 
1 


wortauf der Vertrag von 860 foigte; 809 eniſezt / nero 
‚er 3 Jahre nachher. 
VIII) Sigehard, By &7, Erdauer einer Abm. 


erneuerten Fuldabruͤcke Er erlebte pfer Kaiſer und focht 


zweimal gegen Slawen und: Normannen. Unter Kaſer 
Acnulf zog er ſich auf den Idhannisberg zuruͤck. In dem 
Zetzend⸗ Streit mir Erzbiſchof Luirbert verglich er fiih vors 


dheilhaft, und ſtarb 19. Jahre nuch ſeiner Abdankung. 
IX) Hugo (Huoggi), 887 916, focht an der Spitze 


feiner Stiftstruppen gegen die Hungarn. Er erhielt vom . 
 Kaifer- Arnulf "Die vom: Heil, Boniferins abgefchriebenen 


‚Evangelien weige nod die Vibliorhet bewahn. 
hs 


N 


3 


“ an 


| N 
ö Bo a Kumetunge ‚gut fh Gechihte 
Ve Te >; deiniriede ss —oiqa Me Sieinodien, die er 
Bu 0 ber Kirche ſchenkte, fieten. nachher dem: Eribifanf. Sieg 


fried I: von Mein).in’die Hände, . 
-XT) Haio/ 916 — 03, nad große Drangfalın 
ve ddes hungartſchen Ktiegs verſammlete er wieder 180 Voͤnche 
in Zulda, und ſtellte dad Peterbberger Klotter wieder her. 
Die Namen aller Mönche, die unter ihm lebten," Rechen 
. un in Schennat,- Tistar Cod. prob. p. 142: 1: man finder dar⸗ 
u unter Hartmann, Herold, Herdant, Gundlach, Bus 
>, Era). 3 3-0. 
" °xm Hildeberi, WI a, reger Wenebe, 
ward Eribiſcho⸗ von Mainz.— Bl * 
. Xi) Hadamar; 97 — ‚986, unter‘ hm in Jahr 
I 7. Brand des Domes, den er wieder aufdauen. er: 
nn "Beachte die “beenadhldbiäten fuldiſchen Güter wieder zu 
| ſammen, und ſtellte fe unter beſſere Pacht; dreimal gieng 
er ale Bifandre nad Rom (als Abbas diseretissimus), 
u \ | : Der Erzbifhof Friedrich don’ Mainz, in der Empörung 
= Herʒoge Everhardtg begriffen, ward bei ihm eingeſchloſſen; 
EEE für ſolche Präfaten War das Kloſter ju’Fulda Staatige— 
a ' faͤngniß. Hadamar enideckte Friedrichs verdaͤchtige Cor⸗ 
vn Fefpondeng, der. Ti iadber zu rächen ſüchte. Er es | 
am der Veh. 
©. XV) satte I1., 956. 968, Nefte ade, 
Deffen Schwefter, Freund der Ditonen, erbielt nach Wi 
‚beim; Dttos T. Sohn, das Erzbisthum zu Mainz, wel 
2 bes abwehfelnd mir einem Gonventualen von Main und 
> dem Abt zu Fulda befest wurde. Ueber die Legende ve 
Maͤuſethurm ſiehe not. 99. 
XV) Wernher, 968 — 989, verhielt juerft- unter den 
“2 Mebten. Galliens und -Germaniens bad’ Primer... Eines 
7. Muf lad Augsburg ſchlug et add. - Er war in Der mi 
2deriſchen Echlacht bei Tarent (eigentlich bei Vaſantello) 
W welche Otto II..gegen die: Sarazenen verlohr; mo au 
9 Grafen fielen. Mach dem fuld. Nectol. ward der 
ee 1175 ung ehesten, und Mrd, ‚einige. onare naq bee 
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PR (ie Haste) ne Lambert. v. Ascimttenburg, Pe 
und Brower aber fiel er auf der Stelle. _ 2 ’ 
AVI) Branthons I. Bi ML Ge 
XVII) Haste II) WW. 
xXvum) Ertanbatd; 607 — 1012, erhielt das Recht 
„ der. fuldaifden Spnoden ober Senden, und dad Upellas . 
tionsrecht nah Rom; glei den Bifhöffen. als er ‚en. J 
*viſchof von Meng wurde 1012, nainte er ſich noch Vro- u 
ceurator don Fulba, und teilte feinen Sohn Lande um 
Schirmferen!über einen Bezirk Tegen» der faſt mit dem. — 
ganzen Gebiek der neueren Zen uͤbereinſtimmt. Buchoniii 
vetus. 7. Trad. Fuld, Er verfolgte daB exit, als 
** feine Pläne mißlangen. N 
1 XIX) Branıho TR, 1012 — 1019, erhielt son "den u an 
u '. ‚großen Bannforf Zunderhardt. Ueber den Sturmmind, u 
| ‚ber nachher dad Kiofter traf, ſiehe den Text. | .8 
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XX) LT} ppo, 1018 — 1018, (sonversus bei Dit h⸗ 8D 
mar ven Merſehurs, dermuthlich ein Herr von Herne - . 
u berg), -Abt- von: Zufda und Lori, Diethmun rechnet nt 
daher auch den Abt Boldmar don Lorſch unter die fuldis . 

4 fden-Regenten.. Seit feiner Zeit: ward Maihz nicht mehr 

abwedſelnd von einem fuldiſchen Praͤlaten beſet. I 

xx) Rich ard, 1018 — 1039, von Amorbach berufen. 
.' ‚Au feiner Stelle erhielt zuerſt 1031 Bardo, ein Verwand⸗ 


-ter der Gemahlin des Kaiſers Konrads des Saliers, das SL 
Exrzbis thum Mein. Er war Erbauer des St. Andreas ⸗· 
kloſters bei dulda. | J . 

c ur (Fortſetzung im Abſchnin J. 


us) Gar alle hefſiſche Urkunden, melde das Kaffelifche (aus 
den Kloſterarchiven begruͤndete) Archiv enthält (ſehe das 
1 VBerzeichniß der gedruckten bis 1328. Rinteln 1804.), net 
denen ven Zulda, deren Bekanntimachung wir Schannat u 
"  verbanken, begiohen. ſich auf. Uchergaben und Untermerfuns 
> geh fremmer Laven zur Erhaltung des Schutzes, zur 
Büßung, jur Seelenruhe. Die meiſten dieſer weltlichen 
Ommer kamen nad) einer natuͤr lichen Revolution ( Evolution) 





.n, 


iR 


. 116 Knmertungen zue eh —* 


dur Lehen aller urt,dur ER mi. a, wieder in 
weltliche Haͤnde. a 


808) Die Abteien ‚hatten. eine innere und site äußere Säule 


(eſoteriſche und. exoteriſche), jene.fün die fünftigen Mönche, 


dieſe auch für Weltkinder (Schaumat hist. fuld. I. 86.). 
Hiedurch nuͤtzte Falda und Hersfeld nicht, minder, als 
Korvey GVergl. Paul Wigands Geſchichte von Korven, 


.4818). ‚In dem neunten Jahrhundert nah Ehr. Geburt! 


ſchreibt Abt. Lupus von Serviered, anyeinen fuldifchen Mind: 
feine Meinung über bie Lieblingbblcher eined andern ful⸗ 
diſchen Bruders, der naͤmlich Cicery und Virgil lab. 


u . (Schannat hist. fuld. I. 56.). Rhabanus Maurus und 
fein Schuͤler Oifried von Weiſſenburg, der erſte teutſhe 


* 


Sdriftſteller, durch eine gereimte Bearbeitung der evan⸗ 
geliſchen Geſchichte, gehoͤren in dieſelbe Zeit (Vergleicht 
Schilter Thesaurus Antiquit. Germanic, Ulm 728. Vol.l.), 
wahrſcheinlich auch das unter andern in einer Kaſſelſchen 

- Handſchriit erhaltene, wie man annimmt in Fulda aufge 

, ‚ geiongte, Amnvollendete Lied von "Hildebrand. und Hadr⸗ 

7 Grand (Wusgabe von Eckhard in den Commentr. d 

 Francia Oriental., Th. J. und von den Herrn Grimm 











in Kaſſel 1812, mit treflichen Bemerkungen). Wenn diefeb 
Lied nicht altſaͤchſiſch ift (gleich den Formen feiner tan 
die fid aber aus ber alt: fuldiſchen Schule erflären: 


laſſen), wie bie Sprach⸗ Phyſtognomie zu beweifen (deist! 


(3. 3. heven » Himmel), fo finden wir darin einen merk 


‚ würdigen Beweis der noc fest erhaltenen, weder self 


. hohen noch ganz platten Landes. oder Bauernſprache, me: 


ferer Gegend (Anfang: if gihorta that feggen, iO 
Hörte das ſagen), melde aus den Seiten Gerzurägre 


ſcheint, gro der Unterfchied der Sachſen und Branten die, 


alte Brundfage der Volksſprache noch nicht zu —* 


— im Stande mar, und im welchen der. Angelſachſe Boniſa⸗ 


sind auch in. unferer fränfifchen:@egend mit allen fei 
Landoͤleuten ohne Dollnietſcher reiſete; vorauẽgeſent n 


» lich, daß jenes Lied in unſeren Gegenden zu Hauſe wer 
.: Aber biecähen, giebi es keinen Beweiß. wie feige koam 


— 
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Er wih. F u; j 
' nur; der Aqſiſche dDeidenbelehrer unter Kart dem J 


Großen, jenes Lieb traditionell oder in einer Aufzeichnung 


von. Sachſen nach Fulda gebracht haben. 


108) Eine’ merkwürdige Yeußerung der teutfchen Gärten, als 


ſie Heinrich II. verſprachen, feinem Sohn Heinrich IV. 


zu huldigen und getreu zu ſeyn hat Hermannus con“ . u 


tractus.ad 1031, erhaften; ‚Quodsi rector justus‘ forer. 


106). Das Leben Konrads des Galierd von Wippo, einem 


Kapellan bei Diefen Kaiſer und feigem Sohne, muß von 


dieſen Zeiten (verglichen mit Maratori's italienifhen Nach⸗ 


‚eichten) , als Hauptquelle gelten. Vergl. Stammiafel IV. 
und vi. Don der Kaiſerin Giſelä (Stammtafel KIL.), 


von det Einige den Urfprung von Giſelwerder (insula) an | J 


der Weſer ableiten, iR au, bemerben, daß ihr Gemaͤhl 


erſter Ehe Graf. Bruns II. von Sachſen und Braune ⸗-⸗· 
ſchweig war,.der 1006 ſtarb, und mit ihr £udolph zeigte, 
"für deſſen Tochter der. fcharffinnige Derfaffer. der Rach⸗ 
Fichten wur. ſaͤchſiſchen (und thuͤringiſchen) Geſchichte, 


Schumacher, ine Cacilia von Sangerhauſen hält, 


ruhigen Ernſt II. Man hat in neueren Zeiten gezweifelt, 


ob Bifela in erſter Ehe mit. Bruno verheirathet war, und 
dies für eine Verwecſelung mit Giſela von Werte. (melde . 


welche als Gemahlin Ludwigs des Bartigen ſo wichtig if; 
in zweiter Ehe nis Markgraf Ernſt von Deierreic, Herz 
308 von. Schwaben, ſchon feit 1012, gebahr fie det un⸗ 


die erfte Gemahlin Brunds. war)/ gehalten Gfiſter /⸗ 
„Geld. von Schwaben, II. Buch S. 68.); aber dad Ges 


gentheil ergiebt ſich aus dem Zeugniß des Chronicon - 
Francornum i in Felleri monum.; 3 vergleiche: au des ſehr 
genauen Köhler Tabula HI. ‚Familiae Augustae. Saxoni-. J 
ae, — Vielleicht gaben alt» wertphäfifhe Befiguugen deb 
konradiniſchen Hauſes Veranlaſſung zu diefer Verbindung. 


. 1m. Werner IE. (in Samipts Stammtafel zu G. 390: der 


beſſ. Geſch ET. der eiſte), kann mit Recht ala Nache . 
folger des 82 in dem ‚ uldifchen Todentegiſter vorkom⸗ 
J mienbden gleichnamigen Grafen angeſehen werden. Sieh, 


Anm. —* Aber fund kommt Si dieler Srafi in Hefen 


? 


- on 


yo , 
I. H . 


1 is Annatinen ai Beben Bere 


vor. Sie Scheid. :Oäg: "Quslf. Tom: — 2.068. und 
Tom. IV. p: 498. Wahrſcheinlich ift die: derfelbe Werner, - 
den. Wippo als einen - - erfahrenen, flauen und fühnen 
"Krieger und Begleiter Koͤnigs Konrad ſchildert; eine 
Stelle die nicht‘ bemerkt worden iR. An feiner @roffipaft 
lag Holzhauſen (bei Gudensberg). 


u 


| 
| 


208) Die: Herabſetzung von Rauffungen abet man- aus "der ! 


‚ Aufhebung der kaiſerlichen Schirmvoigtei, die, erſt an die 


Werneriſchen Grafen, hierauf an die Herren von. Gu⸗ 


war zuerſt 1102 vor; aber die Vermuthung iR and für 


feine Vorgänger. Wie Kaifer Konrad, anfangs ganz 


gegen Bifhof Meinwerck, die Schenfung Dodico’d am 


# Erzbifcof Aribo von Mainz übertrug, dann auf Anregung 
- = Der frommen Gifela nach Aribo's Tod im Jahr 1033 Dieb 
wieder zuruͤcknahm⸗ wie aber dennodd der von Aribo bes 


lehnte Graf Bennd von Nordheim , im heſſiſchen Sachfen, 


feinen Sig behielt, und nur die Güter im Augau, Net⸗ 


ggau und Pathergaũ bei Paderborn blieben, erkennt man 


‚and Vita Meinwerei, und Schaten ‘Annal: Paderborn. 


Tom. I. 493. 530. u. f. wv. Vergi. Wend, Th. IL 


S. 683. 034. 6ss. 


10) Die uUnterſuchung über den Urforang kudwi 138 des Bar» 


‚tigen ift Dadurch verdünfelt worden, daß man deffen ſpaͤ⸗ 
tere ‚Wichrigfeit (in Hinfidt feiner Nachfalger) (don in 
‚die äftere Zeit‘ hineingetragen hat: Bon ſeinen Beitges 
noſſen wurde er nicht mit den Augen angeſehen, mit denen 


De wir ihn anſehn. Die einzigen "alten Urkunden, die ihn 


. © 


betreffen , find: m die Schenkungs⸗ und Beſtaͤtigungẽ⸗ 


| a urkunde bon Konrad II. im Jahr 108, 27. April » worin 


ihm "ein Bezirk am. thuͤringer Wald (Eoibe) mit alien 
Vorrechten der Unmittefbarkeit zu feinem Erwerb "um 
Aldenberg übergeben wirb (Tenzel. Sapplem. ad Hist, 
“ Gothan. 11.383. Becard,, hist. Sax. 314.); 9) voe 
beſſen Sohn, Heinrich iine vom Jahr 10044. ‚worin die 
alten ‚Güter, mit, Einſchluß de neuen Baus. von der 
" Saniendug an "Bir Eoibe ünd Jon 1 Rheinharäbröhn, bes 


| 


densberg Fam. Werner IV., ‘ale Schirmveigt, kommt 


.. ‘ 


>, Annie Bu. 7 Ei zu 
ige werden (Tenzebl. c. Pr „AR Fœard. 1.0.), in beiden. 
‚iR der Bach Sqmalkalden in der Grenzlinie nach Süden 
begriffen. In dieſen Urkunden. wird Graf Ludwig ale“ 


Blurevermaudter. (Consanguipeus und Propigguns) diefer 
. Kaiſer genannt, in der erſten aber der Vermitlung der 
Kaiſerin Gifela gedadt-. Die übrigen Nachrichten find 


die der fpäteren thüringiſchen Scriftfieller (Annales bre- 


ves de Landgreviis Thuringiae, Historia de Landgraviis 
Thuringiae,, beide vpn Pistorius-Sırave am Ende des 


Tom. L Script. Rer. Germ! und von Eccard. Historia 


Gensal. Princip. Saxoniae sup. herausgegeben, von "Denen 
. die Historia bis 1430 reiſdt, und die noch fpäteren: Sif- 
fridus Misnensis bei Pistorius, Paul Lange Chronic. 
Citiz. wit Dem Troß der gedrudten und handſchriftlichen 
| ahulringiſchen und heſſiſchen Ehroniden). Aus alten dieſen 
Schriitſtellern erſieht man, daß Ludwig der Baͤrtige von 


vornehmer alt⸗fraͤnkiſcher Geburt war, obgleich einige - 
ihn nach Frankreich und Orleans (Lothringen, Elfaß), an⸗ 
dere nach ‚Schwaben verfegen. Nur iſt der Name Hus 


908, der Ludwigs Bruder allgemein beigelegt wird, um . . 
fo weniger zu überfehen, ald inan daraus erkenm, daß an 


einen Directen Urfprung von den Karolingern nicht gu dens 
fen if. Diefelbe Verwandſchaft mit Karl dem Großen 
bleibt richtig, man mag Ludwig mit der Giſela (nah 


deſſiſchen Ehroniden), oder mit König Konrad ſelbſt in 
Blutsverwandſchaft fegen, und nichts anderd mochten ſich 


‚die. Ehrmiften bei der Angabe eined Farofingifhep Urs. - 
forungs denken» Daß aber Ludwig und fein Bruder, nicht 


directe nom abgeſezten ftanzoͤſiſchen Königdfohn, Karl von 
Niederlothringen, dem Sohne dedöLudovious transmarinus . 
‚und fo durchs Blut Karls des einfältigen, Ludwigs des 


Stammilerbr- Karls des Kahlen und Ludwigs des From⸗ 
‚wen, von Karl dem Großen abzuleiten fepen (nach einer, 
von Blondell genen Chifflet, von Pagi, Gundling, 


j Hartmann u. U. Neueren, theild aufgebrachten, theils 


begünftigten Meinung), dafür ſprechen folgende hiſtori⸗ 


fiber und eiiihe oder Enpieetunat, Gründe: 


er " 


.: I20 


j 5 ; wähnung mehr; Henrich der Heilige, der Vorgänger Kon⸗ 


. 


⸗ 


* 


. - I 
y — 


Amenmhen var :eRfen Seisiäte 


er Die Yemen der‘ ‚Söhne Korf# von miederiothrinen 
waren Ludwig und Karl (Nangis, fregmentum kistbriae 
franoorum bei Du Chosne II. 634: ‚Chrenicon historiae® 
aqnitänicae, befönderß Ademar bei "Labbe Bibl. Ms. 
Tom.I. p. 167.). Diefe Namen laſſen fih ſo weniy weg⸗ 
weifen, als die. allgemeine Tradition vom. Bruder Lud⸗ 
wigs Hugo (und deſſen Sohne Wichmann). 
2) Nachdem Karl von Niederlothringen, im Jahr 98 
geboren, im Jahr 979 von 8. Otto II. zum Herzog erhoben, 
Im Jahr 990 durch ‚Hugo Eapet in das Gefängniß von 
Orleans geftedt wurde (Mo er 1001 gefforben iſt) / erhuben 
ſich Hugo Eaper und fein Sohn Robert defmafen, daß Ro⸗ 
- bert im Jahr 1003 ſchon regierte, und 1010 ſich durch 
den Friedensſchluß mit Wilhelm von Aquitanien auf den 
franzoͤſiſchen Thron feſtſezte (Petrus Malleaci Monachus, 
und Ademar); in welcher Zeit Ludwig und “Karl ohn⸗ 


gefaͤhr 18 Jahre alt ſeyn mußten. In der Zeit geſchieht 


"aber dieſer Söhne Karls von Niederlothringen keine Er⸗ 


rads des Saliers und deſſen Feind, regierte im Teutſch⸗ 
fand bis 1024. Sollten dieſe Karolinger fo kange iin 
Srankreich ruhig geſeſſen haben oder geduldet worden fepn?. 
ſollten fie zu Heinrich dem Heiligen gekommen ſeyn, deſſen 
- Nachfolger erſt 1039 Ludwig unterbrachte? | 

3: Nach dem Ehronicon magnum Belgicum und On: Ä 


. 
— — — — — — —VV _ 


| dern farben dieſe Praetendenten vor ihrem Vater im | 


‚ Gefänanif', wie auch wahrſcheinlich iſt, die Nachricht der 
franzoͤfiſchen Schriftſteller, daß ſie nach Tentſchland ge⸗ 
flohen waͤren, meiche, kein teutſcher Chroniſt jener Zeit | 
beſtaͤrigt, beruhet wahrſcheinlich auf einer ausgeſprengten 
‚Sage des Ufurpatord; und beweiſet auch uichts, wenn 
ſie wahr wäre. | 
4) Nach Ademar, dem Haudiſchriftteuet / find zwar: | 
Ludwig und Karl zu einem teutfhen Kaffer . geflohen. 
Aber er drüdt fi nur unbeſtimmt and, und feiner frau 


zoͤſi ſchen Sage widerſprechen (ſpaͤtere) lothringiſche und 


brebaenſte Bingaben (Benkaüberg s selecta jur 11,@.9) | 


Be gibelner Bu. * iet 


9) Der Auſit der Karefisger, in Teutſchland wird . 
"Durch feinen teutichen Schriftſteller beſtaͤtigt und die ein⸗ 


sigen Urkunden über‘ Ludwig nennen‘ ihn nur quendam 


eomitgm einen gewillen Grafen - und einen Blutöugrwand» .: 


sen des falifch: mormfifhen Haufe. _ 


6) Die Karolinger hatten Feine Befigungen, weder in 

| Thuͤringen, noch in Heſſen, und es laͤßt ſich kein Grud 

denken, warum ein teutſcher Kaiſer dom faliſch⸗ worinſi⸗ 
ſchen Haufe ihnen einen Sitz in Thuͤringen bereitete. 

73 Ein ſo wichtiges Ereigniß hätte eine aͤlgemeine Auf⸗ 

merkſamkeit erregt, wovan das ganze Mitelalter nichts weiß. 


8) Hugo, Ludwigs Bruder, wird. allgemein in den 


Traditionen der Chronicken ale Vaſall von Mainz und \ 
Zulde ‚angegeben ,. folglich lagen feine Güter in biefen 


Gegenden. 


. Daß aber Ludwig und fein Bruder Hugo n mis dem kon⸗ 
radiniſchen und ſaliſch⸗ wormſiſchen Hauſe nade verwandt 
“war, dafür ſprechen: - | 


4) dad ausbruͤckliche Zeugniß der Könige Konrad und. 
Heinrih III. &. Tenzel und Eccard a. 0.D.5 - 
2) die Namen der thüringifpen Stammtafel Konrad, 


Udo, Hermann, Heinrich, vergl. befonderd Btathtafel XL; * 
3) der. Anfig am Rhein und in. Weſtphalen (Allodia, 

die man nit gut aus einer ſpaͤteren Heirath erklären 

fann, und die gemiß ſchon zur Zeit ubmigt des Baͤrti⸗ 


sch begruͤndet waren. Vergl. unten Buch III. $. 4.) 
Es fragt:fih nur, in welche Stammtafel Ludwig und 


fein Beuder zu fegen find. Crollius, welcher in feinen 
_ ſwarfſinnigen Unterſuchungen uͤber die Genealogia Salica 


Tom. VI. der Acta Palatina geradezu Ludwig den Baͤrtigen 
in bie fonradinifch » wetterauifche Linie unter Kuno, dem 
. Bruder Hermanns IL, ‚geteilt hat (defferi Exiſten; nicht 
mohl zu läugnen ik. ©. Stommtafel III. Anm. 68. 70.)> 
hat. iwar” einen guten hiſtoriſchen Tact bewleſen, aber, 


keinen Beweiß/ beigebrachi. Folgende Ableitung Gens⸗ 


‚ter. laͤßt ebenfals Ludwig den Baͤrtigen in maͤnnlicher 
Linie von Kehrad von Deſſen ab Aammien. 5 


[N 


Ableitung von Udo von ber Wetteran und vom. 


132 —E jur e heffrhen Geröiäte _ 


viri. Sſt'ammtafel. 
Curſprung Ludwigs des Baͤrtigen.) 


Oberrheingau. 


el. Bent ler, Seid. des Grabfeldes, Th. 1) 


ud⸗ I., 


a ir Konran, Heribert 


, u “ Berhn rn 


— 


im Lahngau 
Hugo, 5 Arnold, Ludwizg 
Be 3030. Seine Graf im der Baͤrn⸗ 


vor 1090. Tot. kom̃t Lahmgan. ge 1105. 


an —* 
Sam" ⸗ Ernmnater 
8 ehe "Sander, -der Örafen - 
v.Urnfein. 
Cudwigl. II. IM. bis iuss) 


Dieſe Zuſammenſtellung mit den Grafen des Dr 
rheingaus und des Lahngaus hat zwar um Hago’s vollen 
und megen der fehr wahrſcheinlichen Verwandſchaft dr 


* Grafen von Arnftein, welche mit den Sandgrafen ses 
Thüringen an der Lahn, benachbarte Güter befaflen, wi 


fuͤr ſich. Aber Sie‘ Ableitung von Gebhard if ob 


Beweiß,“ und weil diefer. in der Jugend farb, ofit 


Mahrfheinlichkeit, die Zwifchenſchaltung Wichardé und 


Arnolds nice paſſend. Auch bleidt bei’ jeder. Ableitum 
von dem maͤnnlichen Stamm Konrads von Heſſen inue 
der Gegenbeweiß ſtehen, daß Ludwig Bluts verwandier 
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Ronrade und deinrid⸗ II. vom alle wormſiſchen on 
Hauſe urkundlich genannt wird, und daß feine Verwande - , 
ſchaft kit Giſela nur aus einer Heirath zu erklären iR; 

Dieſe Schwuͤrigkeit hebt die Ableitung von den Grafen _ 
von Egenetheim im Elſat, weil dieſe mit beiden Häufern — 
faß gleich nahe vermandg waren. FE 


1 \ N t * Pas E 


B: Grafenr von kienechein im Elſaßf. J J \ . 
Con dem alten Stamm der Trojaner, d. Mer a: Branten er 
EEE nach Wirpo.) oo a 


4. Herten, Ä Eberhard, 


hnen. im adßen Ä | I 
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35 ling, eines Hugo 


u } N —— ela). Du 





a Duao, J 
Velen Tochter. 830 —7 
| an KouradI., Gras .. 
“fen von Paris vers 6 
Ze beirathet wirt, en nn 


— — J 
Eberbard 
5 — bineen. | 


Sy om Dee en — —— — 
J “ 
- . - 
"z R 5 
F 
- .. 
- x . 
N w.r. 
J oo. 1 
J x 2,18 
. t ‘ 
. > , 
- \ ” 
* Kr U Bun ze 
\ 
+ 
J 
\ 
e 7} 
rd 
- 
% 
. 


url. — — u > 
’ TR on c 0 NG | N u » —J 


| 

p ri ' Ku — — — 

Eberhard, | 

djur Zeit der Ditonen: en 

R Br 99, Stifterde 

» _ Kor. Altorf (Nah. > N | 
1 Köhler Tab.II.fam. u ’ 
h a franc. nr. 7. on, 


u au 5 dem koͤn. fraͤn⸗ u on — 
7 —ckiſchen Hauſe). 
Yard. sehn Alsat. gencal. hist. Tom..Il, m. — - A719. \ Vo. “ 


- 


— — — ge eg en 
” ‘ 
- [ ” 
ud 
\ 


— — — 





·— — — 





* Guntram, 


Bu 2, ‚Sortfegung. Eberhard, * Een - 
| jur Beit der Ditonen. tammuaterr ___ Btammpäter des 
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| EGemahlin Giſela. Leos IXx und des 
ee Egenedh. Dachs⸗ und Zähringifchen . 
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Gerhard J. Adalbert, - Adelheid, Hedwig, 
— 2004 10285. Markgraf:v. Eos Gemahlin Koͤn. zweite Gemahlin 

Wemablin Eva, ringen. T nachios7 Heinrichs III. Siegfrieds I. von 
Tochter Siegfrieds Stammvater dees Xxeuxenburg. 
I. von Zupenburg.. lothring. Haufet, —— — 
(S. Stammt. VIJJJ. Konrad, — 
SEE der Salier. Kunigunde, 
| ' Gemahl. K. Hein, 
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HugoIL£udwig? 


‚bei Wippo 
Bluttvers 
wandter . 
Kounrads 
‘dei Sa⸗ 
Aliers. 
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Man veegleice anßer der vollttͤndigen Stanmtafel 


—** a. a. O. folgende Stellen über die angegebenen 


‚Herfönen: die Collect. act. sanct. ad IH. in April. p: 649, 


wo Eberhard ausgeforſcht worden als Vater der Adele. 


Heid, den Köhler stem. £ranc. II. ir. 7. für einen Kon» 


radiner gu halten ſcheint. Hartman. Annal.‘ Erem. GL, . 
“ Hermin. Contr. ad 1019. Dithmar v. Merseburg ad 


4014. 1017. L’art d6 verifier les dates Tom. III. p- 75. 


(wonach Hugo II. ein Neffe der ‚Adelheid war). Kee⸗ 


mer, Ardenn. Geſch. S. 57. Nach Schöpfin wäre Lee 


ILX. ein Neffe Ludwigs. Es kommt aber auch‘ bei ihm 


GS.479. 480. ein Graf Ludwig von Dacheburg vor, der ihm 


dunkel war. Dieſer war Groevater 2e0’8.1X. Ludo vicus 


Comes de Dasburg avus sancti Brunonis (Leon: IX.) 


a MV. &ieche Calmet Histoire de Lorraine p. CXLIV. 
der ihn für einen Bruder Hugs 1: hält. ber ſelbſt jene 
VWerwandſchaft Leo's IX. mit Ludwig dem Baͤrtigen zuges 


J Zweites Bu 10% i 


geben, fü beweiſet bad Stillſchweigen der Chroniken bars — 


über nicht viel, weil’ Ludwig der Bärtige’von feinen Zeit⸗ 


‚ genoffen dort nit bemerkt wurde (©. Schmidt, hefl. 
Weſch., I. 124.) ‚Für die Ableitung Ludwigs aub dem 
- ‚elfaßifchen Haufe, ſprechen übrigens Die thüringifhen -. 


Nachrichten von’ den ſchwaͤbiſchen (elſaßſſchen) Kaͤmpfen, 


"welche ihn oder’ feinen Vater (ümädten. (et cum essex 


unns de ducibus Sueviae, proeliis annıhilatus inde ces- 
‘sit. Siffrid. Misnensis) und der Zufammenhang der Ges 
. dichte Ernf?& II., Sohns der Giſela, der die elfapifchen . 
Erbgüter ſeines Grosvaters Hermanns erobern wollte. 
Vielleicht alſo hatte kudwigs und Yugo’d Vater oder Gross 
dater (alddann in zweiter Ehe, aus der nur Zudwig und 
Hugo 'entfproßen) eine Erbtochter aus Heſſen gehelrathes 
(eine andere wäre an den Stammvater der Grafen Ludwig I., 


1. und II]. von Yrnftein gefommen); vieleiht auch iſt 


dieſe Berwandſchaft des elfaßifchen und heffifden oder kon⸗ 


radiniſchen Hauſes aus einer Zeit, wo Karls dei Großen 
Staͤmm feines Gleichen hatte (fo daß das heſſiſche Haus u 


‚Alter wäre, ai dat karblingiſche). Denn ber Anzeigen, 


A 


128, Aumerküngen zur Berge Geſchichte. 
Wiele Echloß in den banenbergiſch wittgenficinfen PR 


a ‚den gemein. | 
213) Nach einer geſchriebenen Lippoſdberger Chronick waͤre Died 
Nonnenkloſter van einer Engländerin Lipola dem er. 
Georg zu Ehren errichtet, die Kirche 1303 erbaut.. Dieb ' 
.. „.iſt eine Fabel. Auch Haas in feiner heſſiſch. Kirdes 
a geſchicht feit den. Unfangepunct ‘beinahe 100 Jahre w 
it. Zuitpold, Erbiſchof von Mainz, 1051 — 1089, | 
-, baute zuerk in Lippoldsberg (dad nach ihm benannt wor⸗ 
- den) eine hoͤlzerne Kapelle zu Ehren des Heiligen Eprp | 
fogonus; jein Nachfolger, Siegfried von Mainz, er 
‚ tete an deſſen Stelle eine ſteinerne Kirche zu Ehren ve 
“Heil. Georgs. Sieh. die merfwärdige lateiniſche Epronid | 
ur von Lippoidsberg in Ledderhofe H. Schr., Th. J. 1084 
. worin auch eine Nachricht von bed Kloſters theologiſchen 
Schriften. Nach andern Nadrichten ſoll die Stiftung einch 
Erpo yon Adelepfen zu Erpeshauſen durch Luitpold dort: 
Yin verlegt worden Ten. Bon dieſem Luitppid hbat mar 
folgenden Beweiß der älteren Metropolitaurechte gegen 
. den Pabfk und feiner eigenen Etandhaftigfeit. Als Pabk 
= 2, Leo IX. (pon Egeneöheim) 1053 in Worms war, und 
= Zuitpold den Gottesdienſt nad der vom Pabft den Zus 
dorher gehaltenen Meſſe fortſezte, las nach der Vroceſſix 
„und nad feiner Rede einer feiner Diäcone nad 
nicht roͤmiſchen Singmethode. Der Pabſt ließ ihm fagen, 
er möge aufhören, der junge Mann gehorchte nicht, und 
ſchrie fort. Rah Beendigung der Lectüre fezte ihn det 
Pabſt ad. Der Erzbiſchof begehrte feinen Diacou aurüd, 
als der Pabft dies verweigerte, ſchwieg der Erzbifäef 
(qui erat antiquae disciplinae). Nah gefefenem Era 
gelium und abgefungenem Dffertorium, als die Zeit dei 
”. Abendmahls heranrüdte, blieb der Erzbiſchof in ‚seinen 
Sig, und verfiherte, daß weder er, noch - einer feine 
x. Untergebenen Died Amt verrichten würde, bid der Pabſt ihn 
“feinen Proceffionddiener zuruͤckſende. Der Baht gab na 
S. Serarias Mogunt. Rer. libr. V. p. 710. 
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s Unterfächung...foga 
* ‚sen ‚ent: Dagegen | Kuchenbecker Annal, Hass. XII. 
'% 289.) - - eben rd. gewiß: fr oe Daß: ie feiferiipe 
2Armee, nu ihren n eigen dc übe Stkr: der;tinz 
er⸗Elle u Berungen in 3 Tage nn arleähe ned 
Bretidenbach an Ver Fylde ſich fa and daff Ka 
Dorf Bkeid nkach⸗ ohnwen Her eb Ale Drei 
* gefchriehen Burda Alrf; bei, MdnzH 
oil. IIX; p 8651..305.): Es ſchei 79 —2 Sieben. 
a —** ag wurde (di ALTE ® cc e 
dat. Hofer), "Denn Blankenheim wie bieh Ber etiaer 
einer beſonberen Abhandlung (do der SHldt. bet Su 
— 1 1766 zu Meinungen) anni mt, if erſt 1220 buich 
Vetlegung Dwe entſanden (Urf:11Q, end BE), 
—— m Bruno istor: b IX, xokiie: 
Verqh. Shupman.er,: Rülhrüpici zur tab; 
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SGrafen von Thüringen fehr üahe verwandte Geſchlecht 
DB) Die Erpihlun bed Arnſteiner 


Aloſters Guden. Cod: aiplos· I * 10. Hontheim. hi- 


0 ston Trevirene} dipl.1.955% A 


andesgeſch., 116 
ſalegeruſa ——— 


waren die Grafen! von Dennebers, die angeſeſſen. 3) 


| fingöname Boppo micht ein eimiges mal in⸗ ihrer Stamm⸗ 


E. oben Angerk. 19.) ableiten müffe,. oder ob fie 14 
















Anmerkungen ge eihen eſchichze. 
vera. über diefes mertairdiger wahrſcheinlich wit deu 


anches in Hontheim 
prodrom, Hist., Trev. p. PR, ABindelmann, be. 
Ehron. I. 82.519) die Gtiftungstrfunde des Arnfeiner 





acad. palar. IIK: 2%; 
3) folgende Sariftfetfer: Erolfiud Acta A. F. ke 
©, 383. Sir, in der ifendur pen Geſchichte, —X 
S. WM58. —— hiſtor. ⸗ andf., S. M. und per 

Rt.) Ze unten auf diefe > 


Abkömmlinge der graͤßich⸗ deomepersiftgen * 
Lorſch im Rheingau mit mehr Shhaifänn als 
anfgefelit hat. Gegen diefe Abteilung ſprechen folgend s- 
zuſammen nicht leicht zu. derwerfeide, Gründe: 2) Die: 
Grafen von- Katzenellenbogen hafttn ihre wichtigſen und 
alteſten Güter und Dorredre im-Finridr, hier waren Me 
Vaſallen des. St. Ferrutiusſtiſts fie. kamen ar 
und nach und ſpaͤter in den Oberrhaingas. 2 m 





Herrſchaft, Vaſalſen/ Titel u.J aus Satencheg, 
bogay im Eigrirp A) Gomopt ihs Wanikh, weldes ji 
fehr„verlhteden: iſt von. dem bedebergiiggen Ife hatten, 
einen: £öwen, dieſe eine Heime); ais RER mſtand, da 
fie erſt ſpaͤter ſich Grafen nennen, yeigt sehen die Henne 
bergifche Abletrung, auch Fonimt Dir hentisbergifge Liche 


‚Grafen von Kapchetienbogen. ne 4 


tafel vor.. Die Beweiſe zu biefen GSaͤtzen liefert Wends 
Buch felbſt. Ob man uͤbrigens bie Grafen von Hatzen⸗ 
ellenbogen von Berthold, einem Sohne Gebbardd IL. 


\ . . | 
* x ‘ y z x 
+ ” . i ‘ 


’ ig arnfeihifgpe Erbſchaft aub der mt 
wage ich wicht zu entſchelden. 








1 Hatten die Bnisraffiaft der Wetterän, des 


m Nidda⸗ wg und des Kimiggau's in verſchiedenen Seiten 
nniter Dieſer Umſtand macht es wahrſcheinlich, DaB 
ſe von den alten Grafen des Riddagau’d abflammen, von 
* Denen Burchard T,, Herzog in Thüringeh,<fein Sohn 


“Helen 
„. Mopricpt des Lebensbeſchreibers des heil. Bardo von 
‚Pain Joann,. & Ber. Mogunt. I. 454. zu vereinen, daß 


HE 35 Bruder Bardo’s, Schwiegerfohn Konrads von 


x Bardo nit feinen Brüdern Hetzel und. Hasdrart (worauß- : 
E Bm .DE nuringiſch⸗ und merenbergiſche Samtlie gelettt 
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"a MM 
Er nmilie 


>: -fegen ſun/ bedarf einer befondern’ Unterfudung. Die 


‚jenberg‘ und. von Bolanden. een 


m Wend, 1. Yıu. Em San idt, 1. eis. enun 


vuainge Brainlftt, - 


.. J— 


mu... — 


q ı diblom. Nachrichten von den andgeforbehen 
hi dor Eopentein, — 1778. 48und29 Heft. — 


rG. Wendt, 1.06). Wie, hiemit die 


| | Orrersbofen iſproſſen, und ob überhaupt: 
 Bieke Wictigkeit auf Bardo, Hetzel und Hardrart zu 


“, Orafen) son Nuͤringen führten Die Namen Verthelds- - - 
"., Giegfrin, Gerhard. (nicht Hedel). (Sie blühen tis 
ur 4170 und: ihre Güter kamen meißent an bie von a Mine 


.r ' .' \ ‘ , 
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xorſch im Rheingau mit mehr Sidarfſinn als Wahrbi 


-. 2 Singöname. Woppo Inicht ein eimiges mal in ihren Siaum 


Bergl. über diefes merkwürdigen ymahrkheiulich mit Def 
Grafen vor, Thäringen fehr Habg verwandte Seſchles 
8) Die Erpiplund des Arnſteiner ter 


Fioſters Guden, Cod: diploi; II} 'p. 10. Hontbeint.M 
© stor. Trevifens} dipl. I. p 55%. Adta acad. palat. HEN 
ſaledistafet zu 


die @rafen: von, Katenellenbozen / 
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prodrom. Hist.; Trev. p. TO% s.; 


’7 . * 


Ehren. 1. 89512) die Griftungshrfunde des Wrußeing 


3). folgende-Sdriftfieger: Eroifius Acta A- P. KA 
S. I88. 544 hr,, inter ifendurggfhen Geſchichte⸗ 
Landedgefö. , 1:1 sh. > Sp werde unten auf biefe 
ee 0 
aarleng 324 j “ 
Vergl. Wen d hei, Landekgeſch Th. 1., welcher jede 
Rast fie einfacer «fl 
dem Einrich (ber niederen: Graſſchaft) zu feiten, & 
Abkoͤmmlinge der gräßich = hennebergiſchen Beigte, » 





aufgeſteilt hat. Gegen biefe Abtei ng foredyen folgentg 
‚ Gründe: 1) 


Grafen von Katz etellenbogen feitEin.i 
Herrſchafr, Vaſalſen, Titel u. Tr, a 
Hager tm Einrich/ A) Eowobl ih Werd 
fehr „verfepleden: iſt von: dem bemicberäilgien at 

einen: £ömwen, dieſe ‚eine Heline)y 6ER Umtzand, dd 


fie erh ſpater ſich Gtafen nennen; zeigt sehen die Kenne 


3 > 


pergife Molekund, auch kommt der hentieberäifge, kich 


tafel vor.. Die Beweiſe 38 biefen Sägen liefert Wendl 
Buch felbſt. Ob zuan übrigens die Grafen von Hagen 
ellenbogen von Berthold, einem Sohne Gebhardt 1I. 


6. oben Anmerk. 29.) ableiten muͤffe, ober. ob fie 10} 


ar.» x . ⸗ 


8 
- — —R | 
' ⸗ 
- ! 
. . N ri 

$ 

1} \ 
v J 
\ ’ 
ü u l 
/ N 9 


t 


"Reg. ——— Nero len de 
und Die Jasdgrifigenı@ätee: am Rhein vergleiche unten 
Bach IE -77003 Ith damerte al His dag: in der | 


paͤbſtlichen Birssigungbwrfinde: der Beſchaugen des 1057 


B FX en ers „ia a ug | 


fon erikivchben Apertheinikhen Mohn Gickferg and. : 


- ein Praedium in Braubach am Rhein vorkommt, quod J 


dedit nobi aonıen: Thariugiuu Ludovieur pro anima 


J matris sine: Gunegundus : (Mithei Dipl.’ Belg.'P. IT.  - 
I 186 Wen ir Mh; 139); und Yaß man 


wohl dieſe Mutter eines Buafe von: Thuͤtingen, Namens 


Kunigunde, in den älteren-Beiten zu ſuchen haty wenn. - 


gleich die Behktlgung von 1181: iſt, theitd wegen des 


“ Vrafensiteld, heils weit: die ſpaͤrtren · Deiuahlinnuen der 


ELandgrafen ſchon zu Aekannt ſud, umnddei der ſtei⸗ 
genden Hoheit: derſelben nicht gut in den Sitzen kleinerer 


Grafen am Rhein ſich fuchen laſſen. Wenck, der zus 


rer nicht Ludmig dan Salter, ſondern Ludwig 111. hier 
Alb Beber verſtehon weite, hatte das uͤberrheiniſche Lloſter 
Siegbergfuͤr datjenige holſteiniſche angeſehn, wohin 
Ludwig TIL. und Hermann J.. als Prinzen gefangen 
geſezt warden (G. :Crolltus. Act. Acid. Palar. T. VI. 
Obꝛerv. in Benbak Galio. mo er aber did; Groͤfſin Kuni⸗ 
gunde fur Cacilia von Sangerhauſen ſeibſt Hit, bie 


wur 


” - 


J doch de Saxoris ar). — Ueber Din Gräfin. Ekciiia- vo, | 


Gang er haufen vgl Schum achen (durfinnige Der» 


miuthung (Bell zar- ſachſ. Geſch 11.:2.). Er haͤlt fe: 


Fr. Mei Sochter deb⸗Grafen eLubolph/ welthen d. Ki Gi⸗ 
feila ſelbſt mit Bruno IM. ⸗. Graͤken in: Sachſen und von 
Braunſchweig, etztugte. Hiedutch. mürde nicht nur Die, 
Dermandicaft Ludwigs des Bärtigen: ‚nit der g. Gifela 


von einer neuen Seite erweislich fondern ud die. fpie 


tere Perwandſchaft Ludwig .T. mit Richenza/ Graͤf * 
Nordheim, Gemahlin Kaiſ. Eotbar‘, Beutlih. Vers 


"gegen Crollius. — Der Bruder Eudwige, Hug, it om | 
jeher Benen: ein’ Anſtoß geweſen/ Weldie: die karolingiſche! 
. Abammung <direste werftandens »bemn ein ſolcher Rage, - 


er faanıe: ven,keinem Solar 5 scügt. werden. 3% muß 
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u - 18) Siehe Berttiombergerd HA. Esrinid: in" -Ayrınam 
e Ka Anscd, 6. u is Schuilähe Nonum Han 


Ber be aber; Pebenpamge if. Hehe: Die “Rinder: Eubwigh 
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Annatmnn pi Iren —2 — 


= 2/0: cduadriuinetmeder feriamnhrwchlicen Anne | 


tilew..brguen (hei Pisserius.Btrave: und Roeard “aD 
er Bich: Anm. A0B.) wiederbolen? dee Hauptirachriht (mit 
— Au nahme DE Neisthumd) ven — allen andern gebrudten und. 
rc Negedmgftan. Chrvnicken ‚befkätigt wirds 'Hiuge- Comes | 
ı (Frage udpwipj).oh-diwitiaf, null; geguire: voluit; nis 
1. Küldensi.ar Moguptipensj pripeipibasn ges mortnoälius. 
“ir ejus. Wichmannup hepredisatem sartimemes, Is.in Mo-: 
“. gugüs, ‚pognbait:.omni sae; dt Lnydeviogin de woluu 
ih Die übrigen: Nachtüichten der hiszor,; de Ländgr- 


u nur Thaniupise (Forsed, a0 Dsumd ihrer Ubſchreiber, 


:3 daß walgimen ‚Koder Hugord deru Grikifänf, Aribo ſeinen 
2 Gh RR Nie: Zchenventiägen, daß biefer. in. ber 
Au Weib witchelfensgelfen asdenſiſtarium gebrumgen; und 
ce elle at Feiner. dienLehan erhalten, in Gegen 
us Wart ‚Dad Erzbiſchofs ermerden⸗ dort aber gleich nieder⸗ 
a gemacht marden. ftp. laffen ;ich, dahen :guelit fepn; ob Ab 
gleich Darin: michts Unnätuͤrliches fiber... Has der Erb⸗ 
rn ſchaft Hugeie ertlen fi; zung: Kofi Die: Werkältwiße der 
i ‚ Akeinge Lauvgricfen un ‚Mainz OReittige Lebnoverhoalti 
niſſe)fso dunlfei auch das mainziſcht Vicerowina und. die 
zu: Amtmaunſchaft iſt, welche Ludmig Yon ben Chroniken zuge⸗ 
Er ſchreben wirde ie vergeffe aber nicht, "Ruß Ladwig in 
= Muinz begraben / wurden, und daß dies far damalige Reiter 















“a sa Bärsigen ı vengf:: des 9. Geh. R. Soamidt heſ. 
u el, Ri 98)113.15 ie: IN 28 mit — Sem. ‚Peine 
—R Saxon: eur pab- a0 ſ. m. Au BE Bu A 


E3 Dis ital: Tre ‚gegen ven xLaifer wir, wiefdet- 
J „ Mitjaniis Storus ad 1075:, » fon" vergleiche von nun «a, 
"außer Larhbert: Schaff. und feinem Continustor' un 

Bruno as beit. sax die Chronisa Moöpast. Goxecensin 
. Pegauviens, ui Mpniis sereni, “ 


3), v. Bhulseh.hennherg Sk: 1. Si 8. a u. f. » 
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wa. ie ah m an 


4. bee AO ae e Copitaman Ehror 
E) 54. WIR Önndnalesn.cHfamienr. Con. III., wp'.Kig ‚untichtige 
1: Yabeakgahl. 2078 Steht; Eine: Dannforiblibn Sriakarifge | 

. Ehronid bet richtig 1058. NeoRBto. vun ., 
„19 ‚Berchald Constantjens.nad Am... Eu 
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| 19): Dad thůringiſchen Satachtſem ied war at einbtamig“ 
benanut; · Flatechheim Beim: Cont. Lambert. Sehatſaab., 
glated beim bel’ Mari⸗nus Seorus, und bei Brund, ber-. 
dugleich des Grafen! Ludwigs (von Thuͤriagen7) Tetmas. 
nb egreiflichen Freundſchafadient erzaͤhlt. Aber isn! dieſer 
Ort liegt, if zweifelhaft.Einige ſehen ihn an die Elſter 
ESladenheim), andere drei Stunden von Kalten⸗Lengß⸗· 
feld (Wuͤſtung Bladen), andere bei Zangenfalze (Blard> 
Heim ober Slächheim). Ich ziehe diefe Gegend vor, weil 
- font die Flucht nach der Wartburg nicht leicht. begreif» 
lich iR. Vermuthlich hatten-die Sachſen gegen Ludwigs. 
- Willen die Wartburg (melde ohnehin. auf Arittigem Bo: 
— den fug) eingenommen, oder er war —— dem 
Kaifer au folgen. | Zu 
x) Versi. daB Chiron. Nigdeb. bei Meibom. 8. R. 6. u 
319, wo Dad Schloß Lintberg genannt wird, Der intes 
reffanse Verfaſſer der Vita Henrici-IV., ein Beitgenoffe 
(ber mir Thränen feine Apologie endigt), leitet Hermanns 
FTod von einem unzeitigen Scherz, indem er feine Leute - 
als Feind auf die ‚probe ſiellen wollte (Urstis. Rex. Gem 
“o, p- 38.) rn 
D ©. Dodechin. appᷣendix a Merian. Soon. in Pistoriua 
S. R. G. p. 658. Vergl. Waliram apologis pro-Hon- 
rico IV. oder de unitato eccles. conservandae. Lib. II. 
ec. W. (bei Freher Tom. I. und Goldast apologias .p. 
- Hear. IV.). Diefer Waltram, Biſchof von Naumburg, 
‚ wat vorher -heröfeidifcher Mind ; als Zeitgenoffe Zude 
"wine des Saliers iſt er son Wigtigfeit., Daß Wal⸗ 
om den Oreken Ludwig seronissimns princeps mn 
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2 dihe tier dinemvree lder Ye meinten: Anna 


ee rr.Jes. buguen (bei Pisworius- Strang: und Becard: a. a. Di 


Se : Bieh: Anm. Aoo.) wiedernlenz been Hauptichricht· 
Au nahme DIE Reichs) non allen andern gedruckten uni 
dent, — — ‚Ehroniden beſtaunt wirds Hato Comd 


2. 1 (Frage ihudpwipi);ph diwitief. pulli. tercire volait, 


..Küldensi at Maguptipemsi.principibmnz a6 mottuohälie 
:r, ejus. Wichmennun henredisstem sortirunast, Js im Mai 
-. gugtis , pocnbait;..omnis sus; ad? Lydovionm ‚dewolau 
De: übeigen Nadehbten der hiszor; de LoAndges 

a u mile Thariugia Gecard. a. 0 DI: umd —— 












» Sone Michmara Nie: Lehenentpegen, - daß dieſer in. 
Bye WBerbseitchelfenähelfen us denſiſtoeium gedrungen / um 
che, eat Feiner. die ehan erhalten, in Oeg 
u, wart ‚dad: Eribifchifd ermaedent dort aber glei nied 
„ig gemacht werben. fen; Loffeı ich, datin gefelit ſeyn; ob 
dleich Darin: nichts Uanatuͤrliches uber... Mus der 
ſcaft Huges erkloͤren ſich zum feih Die: Werhäktwifie 
thuͤring Laudgrucfen ne Main; MGrittige Lebnover 
niſſe)nſo: dunkei nu das mainziſche Vicervwinon und. 
n Amtmannſchaft iſt, weiche Ludnig How den Chronitten 
+53" (dbatieben mirde Man vergeffe aber michi, da⸗ kadwig i 
:3- Muinz begraben: werden, und daß dies Ahr damalige Rei 
Re Medemang if: Ueber: Die ‚Kinder‘ Ludm 
en DE: Bärsiaen ıvengk: dei: Y- ch R.S9midt 
Eeſch. 1,058 Ur mie, Erd Hier: Grund: Prise 
2. BAXOR, onpt/ pat M u k |. Pe SE Eur Zu 


* Bag Lidal Fer" Satier genen" Hei’ gatſi ir; nn 


„ Mätiesüis veotus ad 2075: , ’ ſonſt vergleiche von nun Ir 
" dußer Lambert: Schaff. und feinem Continustor" ung 
"Bruno a beit. Sax, bie Chronica Möeak Gasseeni | 
‚ Pognavions, und Monti sereni, “ ar 


wo Bhülschhennterg Beh: 1.26. .. 2 —R 
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> si. Anmerkung on —2 Bern. 


⸗ 


Grafen vor, Thüringen fehr Üchg verwandte Geſchlecht 
4) bie Erpihlung des Arnſteiner 


2 ston Trevirene] dipl. I. p. 55%, Adta acad. palat. III. M; 


fſaleaietaf. wurden. Ä = 
. 28) Vergl. ET be randebgeſ Th. L, weder jedad | 


— — rd 
{ 


4 
2. 

J 
ho. . b Br 


n, * 


Ser. "ber bieſes nertvirdtger Wwahrcheialich mit den 


inches in Hontheim 
prodrom. Hist., Trev. p. TO u; indelmann, befl.. 
Ehron. 1. 84.512) die Stiftunggärkunde des Arnfeiner 
Kloſters Guden. Cod: diplöin; 1 m’ p- 10. Hontheiar. hi- 
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3). folgende-&hrifgieffer: Efoiftus Acta AP. hc | 
GS. a83. Fiſch aͤr, in der iſenburt ſchen Geſchichte/ SE 
8.958: und W me), diſtor. 2 handl., S. V. und be | 
Landesgeſch. .1I. ie. ae Rt. werde unten auf diefe * 
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die Grafen: von: Kugenelienboben.A ſtatt ſie einfacher acd 
dem Einrich Cber niederen: Btafichaft) u. teiten, GR | 
Abtoͤmmlinge der graͤflich⸗ «.henmebersifipen. Voigte von‘ 


orfch mi Rheingau mit mehr Sharfäinn als 
.. „anfgefeilt hat. Gegen diefe Ableifung ſprechen Tolgendg, 
zuſammen wicht leicht u. verwerfe e, Gründe: 2) Die, | 


Drafen von- Kagenelienfngen. haftin ihre wichtigften wunbs‘ 
aͤlteſten Güter und Vorerchte im Finrich⸗ hier waren ſe 
Vaſallen des St. Eerrutinsfifee a fd. kamen af n + 
und nich und ſpaͤter in. den Oberrhengas. V m Eini 


varen die @rafen| von Henneberg, hie ce. 8 


‚Grafen von atz eneuenbogen leiten im 43 
Herrſchaft, Vaſalſen, Titel 2.74, aus 
vogen im Einricd · a) Sowohl ihr Wabben, ‚dan N 
ſehr. verl hieden iſt van dem berrdeberälfggn- {fie Gatten, 


einen: Löwen, diefe.eine Henne)r He «BER mad, def 


bergiſche Adtekung, auch kommt der henebergiſche Liebe 


J tingename Boppo inicht ein einziges mal in⸗ ihrer Stamm⸗ 


tafel vor. Die Beweiſe zů dieſen Sägen Aefert Wendt 
Buch felbſt. Ob te äbtigens Die Grafen von Fagene 


ellenbogen von Berthold, einem Sohne Gebhards IL, 


| > ie. oben Aumerte 2 ‚ableiten: wmůſſe oder ob fie 19 


| 
un 
* 
fie erſt ſpaͤter ſich Gtafen nennen, yeigt r en die heunes | : 





Day —T Eebfönfe aub der Dinner | | 
. wagt ich nicht zu entfheiden. | Eu 
en ds. Diblom.. Nachrichten von den außgefiorbenen un 
R. ‚ton‘ "Enpenttein,- Darmſt. 1775. 48 und 23 Heft. 
am sy 17 deſſ. Gelder. 110%. 17. 184, ” nl 
* So wdt⸗ hei. Gero. A. 316. 417. Die Grafen von 
J Rhein n Kioelepe. erft ſeit Dem Ball des konrad. Hauſes ſich 

bei, . hatten die Gaugrafſchaft der Wetterau, des 








m unter fach. Dieſer Unftend: macht es wahrſcheinlich, daB 


—* u und des Kimiggaues in verſchiedenen Zeiten ZZ 


= Me von;den.alten Grafen des Widdagan’d abſtammen von , ' . 


F denen Burchard T,, Herzog in Thuͤringen, ſein Sohn 
1 E. Wuschat d,_ Bruder Bardo's, Schwiegerfohn- Konrads von 

” Deffen war (S. Wendr IE. 36. Wie: biemit die 
Auhri t des Lebensbeſchreibers des heil. Bardo non 
-. ‚Main Joann, 8, Ber. Mogunt. I. 454. zu vereinen, daß 
Bardo it ſeinen Bruͤdern Hetzel und Hardrart (voraus : 


> r 


4 


N 
„ 


: bef) a 5 einer - metteräuifhen Stadt, bon einer Ve⸗ 


Tan Ddie nuringifce und merenbergiſche Familie geleitet. 


‚wife vbn Oppershofen entſproſſen, und ob uͤberhaupt 


m X re 


. "Biefe, Wichtigkeit auf Bardo, Hetzel und Hardrart zu 
* legen fin»: bedarf einer: befondern’ Unterſuchung. Die * 


J . Grafen; von Nüringen führten Die Nainen Berthold, 


Ä . Siegfried. Gexbard (nicht Heel). (Sie blühten bdis 
= ‚170 und ihre Güter famen meiſtent an bie von Müne 


J 2. enbegg) und. von Bolanden.) en -. u 
ü 19) Bernd, i Mu. f. d Saridi, 1m ein, wur *. 
Birpeinghe Stumintafel, Sr, 

- * = u. „ J F u r x ya 


wer) X * 


ie Ametungn sw fügen —2 


nn 0) Diele nertoardige Nathrict / pelche aite Kofprähe auf. 

EN Hafen zu deweifen ſcheint (indein die Wermählung Hein 
u richs. mit der giſoniſchen Wuite in ſpatere Zeit fatit), 
et ludet ſich ie den Addir, sd £ rt Dergl. auch Chron.: 
nn j N St. Petei ‚Erfgrt. ‚und Monadhus Pirnens. (Dienken. 
on ‚Tom. III. anid- 11), x biefer .fejtere hat mit den heſſiſchen 

\ Chroniſten einſtiumiig den Merfammisngsort Creuzbera 
R genannt, die erſteren Säriffkeller Rn Tretean 
ze FL und Lreceburg. la F 


u - 4A) Sn. "die urt. som Jahr 1136 i in Wendt Sammk. x. m 
nn. ar OB. Außer der Hälfte. des Alodiumd vom men 
————— (Hokunbers) gab. er bie. Häffte eined angerodeten Diſt 
tn Werplobeß, MWerko, den. man bei Rirabain. fuchen muß, 
| und nicht, wie gaunda Angabe: fautet, bei‘ "Reufircei 

“won ich im n Text Rat: Neutitchen, Kirghain in A 

rn >); — en J 
W m) Sich, neiter anten über dien von Raten au fr au 
re ſezte Verheirathungen der Landgrafen &.203. 205. DIE 
nt hier : gegebenen Erklaͤrungen ſind jedoch nicht ganz 5 
Stande) die frühere Macht. der Grafen. von Thüringen 
en >. erlaͤutern, wenn man nicht noch einen früheren. Une 
“ ſſppruch/ der fih hinlänglich durch den Auflg am Rhein, ie 
Werphafen u. f. w. verräth, bimunimmu. ze 


u) Diefe Entdecang erbänft "ran dem ‚Herrn. Gch. EI 
N Symidt: S. Th. 1.297: Sieh. dab Schenkungs⸗ ge⸗ 
gitter von Helmarshauſen, Weock, Urkunde, Th. I1. 6. 

* Nur wird, hiedurch Der. Water Werners von Grüninge 
on oo. (mi Wenck Th. II. ©. I Berner II. ſelbſt) nd 
N nicht Bar, 
or —* Werner bieß der Vaier. Darrs nah Sulger. —* 
i 2Zwikajt. Tom. I. >. AL Bach einem Alten Ross 
5 ſcript der kaſſelſchen Bidliorhek fein Led von Breittn 
—. wird er Ulrich genanns.(Wober Urach, Beutels ſpach u 
DE Zr ee bei Stuttgard;. ats 3 Linien angegeben ‘ 
.- 2,7 ai deren umergans nw, Wiriemberg erhob). 
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anal. oben Meer; Ueber die Oroſtn tun dgun de 
| 7 und die jeldgräfigenı@ärer. am. Rhein vergleiche unten 
| ad TEN Ich Bümirke michi dag; in der 

pabfilienBritaͤrigungeurkunde der Zefigumgen. des 1057 
ſchon exiſtirenden uꝙpeitheiniſcen: MR: Siehe auch 
: ein PraediuM im Braubach am Rhein vorkommt, quod 
dedit.nobip domerThuriisgieg Umdovichepro, auima 
madris ats: OGunog undas (Mitsei Dipl. Beig.'P. IT. 

E18 ee Mn 12) und Hamann 
| wohl biefe- Mutter einrs Monfen von-Thidingen, Ramens 
Kuntgunde, in- den. Alteren Beiten zu ſuchen hats wenn. - 
sie Die Bentdung von 1185 iR, cheito wegen des i 

‚ Orafensitelß, heila. weit die ſpaͤrtren Beiuafrlinen ber 
— Lanbgrafen "hen zu “bekannt hd, und det der ſtei⸗ 
"genden ‚Hoheit: Derfelbensiticht gut in den Sitzen kleinerer 
I Grafen. am Nies Kb : fragen. ofen. W enck, der zu⸗ 
erh. nicht Lubmig dam: Baliee ,. foudern £ndwig 111. hier 
als Geber verchen wailte, hatte dad Kbercheinifhe Lloſter 
. 7’ &iegberg: fie: datjenige holſteiniſche angeſchn,wohin 
—Eudwig TIL unh Hermann J.als Prinzen: gefangen 
Zefen warden (S. Crölltun. Act. „Acad... Palr.-/T. VI. - 

| 
j 


. Observ.' in @enkek Sallo.) 180.6 aber. did Grin Kuni⸗ 
gunde Für Chchtia von Sangerhänfen‘ ſeibſt Hält, bie 
1. Boch de Saxotrie at). Ueber din Gräfn. Ekciiia von 

.Sangerbanfen ugs dumuherd'fdurfünnigeDer- | 


R miurhung (Geis zur chf. Geſch II.: 4.). Erte ’ 


Me hie Eochter ded Grafen Ludolph⸗ woltden D. Hi ie 
' Gel ſelbſi mit Bruno 11., Bräfen in; Sachſen und von 
Braunſchweig, etzeugte. Hiedurg. wuͤrde nicht nor Die, 
Verwandſchatt Lubwigd ded Baͤriigen mit der g. Giſela 
von ‚einer, neuen Seite erweislich fondern quch die pie 
tere Perwandſchaft Ludwig I. mit Richenza, Graͤfiij von 
Nordheim, Bemahlin Kaif. Epthar, deutlich. Vergl. dar 
} gegen Crollius. — Der Bruder Ludwig, Hugo, ift von 
jeher Wenen en‘ WhRaf- geweſen/ welche die: karolingiſche 
— ‚Abßanmung directe nerftandens » bean “ein folder Name: = 
. anne, won Seinem. Zarolinger gefülgt.merden. Ich muß 
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2 Bametungen we —2 veſchicht. 


J 


er — E———— Anm. 
, r.ntden. biieeen (Bei Pittorin Strang: mnd Bosard; ws,D. 


4 Sith. AnmAt0B.) micherholehz, betr Dumsprmachricht (mit 
— Ais nahme HER eibthumd) von allen andern gedruckten und. 
#.: Wegeomgfte Ehruniden befkktipt wind: Hupe: Comes 

ı (Feen Audpwipj); ph divitiaf, nulli. texvire voluit; niet 
„1. Tuldensi. at Moguptipensi principäbns> ges mortueälius | 
‚ır, efüs: Wichmannug, hapredisstem sortitusnei, . Is in Mo- 

Br: Poenbait:: ‚omanis san: altL,ydevionm dewolun | 

iannt. Die —* Nachtichten der hiszor; de Landgra- | 
55 —* Thasiupiee ecutd. a. 0 Dr) und iherr Abſchreider, 
2 daß walten  Foder Hugord ker Erikifägef; Aribo Yaintım | 

1 GRbnt Wichmarn Ye: Lehen ent ogen, daß dieler in der 

iin Werk it Velfertahalfenn nennen gedrungen / uud 
—*8* amiſer⸗Katt geiner die Sehen: erhalten‘, in Gegen» 
eu Wart ‚dab: Erzbiſchufs ermerdedn. dort aber gleich nieder: 
‚A gemacht orden fen, Loffe: ich. dad „guelit fen 3 ob AP. 
. eich! darin michto Unnatuͤrlichet fiber. Uus der Erbe 
—F ſcdaft Hunger ertſaren ſich zum ei die. Werhättuige der 
beine Rufen tms Mainz Chvittige Lehnoverhält 
- ale) fe:builfel aud dat: mainziſche Vieekowiner und. die 
ini. Amtmanmſchaft iſt, melche Zudwig Han den Chroniken zuge: 
>54 ſcheeben Wahrdr Man vergeſſe aber wicht, "Ruß Ladwig in 
5. ORhinz:Begraßen: Wurden, und daß dies für damalige Zeiten 
RR RR Mrdemamg iſt· Ueber: Die Kinder Lubmigh | 
M Bed: Bärsigen vergl; :.deb: d-, Geh. R. Shmids. beſ. 
 Melih. 5 a mit Behrhh; Pie: Grund Prine. 

« Saxon. np pab- a Eh: 3: 





Mr Bag Eile era aegen ren —*— wer, Pr 


„ Mätianihs Sloris ad’ 1075., ſonſt vergleiche Yon nun an, 
“ außer Lambert: Schaff. und feinem Continustor‘ und 
"Bruno a6 beit. Sax’, die. Chromica Mönast. Gozecensin 

. Fegauvions, ui Montie rereni. u 


BE v. Bhulsehhndeg Sk: 1. æb. 8. * u. F v 
18) Siehe Beritonbergers BAR." EStönid: in -Ayrınam 


ae nues Abeca. G. —2 und in Behaniüche. Mord Han 
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1 tee: 0 ee ler (epitamiciez Chro⸗ 
F — —— —— Con. III., mp’ „die untichtige 


77 — — 
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nr en * 
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Jahratzahl 1074 Re: Eine geidii hichi Grinhriige 
-. Ehiönid Hat richtig 108. kan. F 


im). ‚Berchald Constansieps.;ad 407. a: nn \. Br 


| 139) DaB rhͤringiſcheSchtachtſein wir" war Tak inkiamig. 
| benaunt; · Flatechheim Heim Cone. Lambert. Scheffuab. ... 
" ‚Bläbedpeim bel Marienus Seorus, und bH Bründ, der-. 
“ Ausleid "ded: Grafen! Ludwigs (von Thuͤringen2) etwas 
"  umbegweiflichen Freundſchaftodienſt erzaͤhlt. Aber isn:diefer 
- Det liegt, it zweifelhaft. -- Einige fenm ihn an die Elſter 
 (Siadenheim), andere drei Stunden von Kalten: Lena _ 
feld (Wüfung Sladen), andere bei Langenfala (Blard> 
Heim oder Flaͤchheim). Ich ziehe diefe Gegend vor, weil 
ſonſt Die Flucht nach der Wartburg nicht Leicht begreif⸗ 
lich iſt. Vermuthlich hatten. die Sachſen gegen Ludwigs 
> Willen die Wartburg (welche ohnehin auf frittigem Bo⸗ 
- den. lag) eingenommen, oder er mar esenbibiat) dem 
. Kaifer zu folgen. 
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wo) Vergl. daB Chiron; Migdeb. bei Meibom. 8. R. 6. HM. | 
319, wa dad Schloß Lintberg genannt wird. Der inte 
reffanse Verfaſſer der Vita Henrici-IV., ein BeitgenoE 
... Kber mit Thränen feine Apolotzie endigt), leitet Hermann . 
Tod von einem unzeitigen Scherz, indem er feine Leute - 
als Feind auf bie Probe Arien wollte (Vene, Ber. Cams 
| “. p- 38.). | . 


z 


12 S. Dodechin. appendix .d Marien. Scor, in Pissorius. . 
S. R. G. p. 658. Vergl. Waltram apologis pra.Hon- 
rico IV. oder de unitato eccles. conservandae. }ib. II. 


c. 28, (bei Freher Tom. I. und Goldast apologiae ‚p 


- . Hear. 1V.). Diefer Waltram, Biſchof von Naumburgs 
war vorher hersfeldiſcher Moͤnch als Zeitgenoſſe Lud⸗· 
m „wind des Saliers iſt er von Wichtigkeit. Daß Walr 

trans den Brafn Ludwig sereuissimus princeps mans | 
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B Fort” ſen dor Absinf‘ ton seite: Aw 
5 Co Graf von Güdenkbirg " 
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Te B. von Bulda: ' 
| Hy Rambo, Sohn Erfanbatdb, ion —E p w. 
pad, fuld.). " 
'» Bernhard, 105 (trad. fuld. nr. 506 ; p — His, 
293: Bd 160), war auch Schirmveigt von 1.17, 177: 19 { 





8 Reginhard LY Hüuptmann und — 406 
:. Sthannut Does. Trlldz: 6. 1.1000). >; ° “2 
A 0 Berhatd IL, 2008: 12009. Mos (erud. Said. 2 606. 
| piam. ur. 2 fü pi md” Neorol.· Fuld.. GBero 
2. Car oblis SE." Die · Idoniuuui win adet u: ver 










\ u Ki gindh eb 1er für 10 — * fala. 
9* "ar. GR p. 256.). »1068.': N Fu 


2 Ze >} Berdard-IL, OT OR Dieſer Beaf, Ede: 
= re wichtig⸗ weit’ ee ans: feiner: Oewah lin Des 
— un. "4076 an: das Sfr Fulda, außer ihfringifchen Bätern ' 
dei: Grſürt / Rudelkunt- "Rrengberg; im VDothiſchen, 
‚andere. bei Alofeld und Kirderk, blatt An sieh Ger 
gend ſchenkte, in der nachmals Graf Rohpiep.cat 
4 GO RBÄTTEE der‘ Gragen von Bien axgeſeßen 
— wvwar (trad. Euld, ae; 615. p- 37. 
rn 7) Folgt nun udo im Jahr 3 — — 
0. trad. Euld. nr: ‚616. pP: 958.) hierauf “ 
8) 77, 35 tik delt, Son) auf Burie' ei“ ' $eliahnet 
Eee 712031. 78 armen 
Aa Bin üde wit: ehe? 113 den "Ba lenrige⸗ von 
— Herüfeld halten, und eben ſo gewiß: annehluen 7 daß et 
ad Gerhlad Ar eich Geſchlecht gehörte. : ; 1772 8° 
2 Mon bat, diefe Grafen mit dem Geſchiecht ‘der Geafen 
lener in erbinding 'geleit, "Ind 'indbefondere oe 
Srafſchaft Niederheſſenk, "werde: Giſo TV. daſaß / von 
ndo abgeleitet (Eid L. 308. IB. 300 Were: 
.. urfig in Heſſen? wirb durch keine Urkunde‘ erweislich / 
ind feibn die Annahme / daß Graf Bern in Rerſten hauſer 
.. 2098 der Seirateist i IM wa Wahr n 
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ue Diele erfgärdige Resch, pelche alte —** af 
Deſſen ‚su beweifen fipeint (indem die Vermaͤhlung Hein« 
richt wit der gifonifden Wirtihe in fpätere Zeit fält), 
findet ſich ie den Addit, ’ad Haamberr.. Dergl. auch Chron. 

St. Petzi. „Erfyrt. ‚und. N onadhus Pirnens. (Menken 

J . Tom. XI. und 11.7 biefen..lejtere hat mir den heſſiſchen 
' Ehranißen einſtiumiig den Verſammlungsvrt Krug | 
‘genannt, die erſteren ESgeigelteler ſaiſchtne Bretebaig | 

| und rereburs. ln 


a) CHE "die urt. vom apr.1186 in Wendt Samml. xh. n. | 
nr 8. Außer der Dälfte. des Alodiums vom KHomberg“ | 
Mohunbers) gab. er Bie.Häffte eine® angerodeten Diſtriets 
" Werploben, Werfio, den man bei Kirghajn ſuchen muß, Ä 
: und it, wie. Szunda, ‚Angabe: lautet, bet Renfircheh . 
| — ic im Se Rats. Neutit chen Kirqhain in ſeten 


am * meiter ynten- cihen NR son Manden zu früh auge. | 
- fete:Werhetrathnngent. der ‚Landgrafen & 902. 205. Die. 
Her ‚gegebenen ‚Erklärungen . find jedoch nicht ganz im“ 
Stande7 die frühere Macht. der Grafen von Thüringen | 
zu etlaͤutern, wenn man nicht noch einen ‚friiheren An⸗ 
ſpruch, der ſich hinlaͤnglich durch den Anfis am Rhein, in ' 
Werphaten u. ſ. w. verräth, bimuimnn. 2 






.. on — 


J 13) Diele Entbedung verbänft "man dem ‚Herrn Geh. Rath - 


ie 
‚7? ‘ 


Symidt: S. Th. J. 297: Sieh. dad Schenkungs⸗Re⸗ 

giſter van Helmarspaufen Bend, Urkunde, Th. IT. 6A. ' 

' Nur wird, hiedurch der Vater Werners von Grüningen | 
Gach⸗Wenck Th. III. ®. I. Werner III. felbk) nd 
u nicht kiar. " Beer 


) Berner dieß der Water: Werners nad Sulger Anaıl, | 
- Zwifalt- "Pom. I. >. a5 Bach einem Alten Maxis \ 
feript ver kaſſelſchen Bibliothek fein Lied von Breitinan) 

wird er Ulrich genannt (Wober Urach, Beutelöfpach und 
Groͤningin bei Stuttgard, abß 3.finien angegeben wer | 
‚den, ui deren Umeragng 1. Birtemberg erhob). : Den 
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Konrad won: Wirtembäig Werners Water far,’ wie aa 


I 


r X PR 
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Dritter glaubt, Geft· von Schwaben, IL. 132), da.-.— 
‚ gegen ſorſcht eben; die“ Achalmſche Wergragdurfunde (Ort. 
uieb Ap. Hess. p.177:J4.1orin er ahmb alle Aubzeihnuung ° 


Als Zeugs workomuiVermuthlich hätte dad heſſiſch 


ſawabiſch Hans der Werner von alten Zeiten her zwei u 


“ Bweige; pach dem Mudaang der. Alt en Linie in. Hefen 
N (deren Virwandſchaft .nfit "der jüngerin im Schwaben die 
es Nachricht Lamberu von Werner dem IIT. ald einem Dr . 
7 Wanbtems ÜBetnerd von Straßburg bemtiftt), fam die jün . - - 
gere mit Bunt det kaiſerlichen Hauſes deſſen gleiche, ven en 
den Ehrogiken durch Sippſchaft ausgidruͤckte, Anſpruͤͤdde 
ven onrab ben Veilin bexruͤhren ist ” Hefe. 
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pi Anmerkungeue un bahn Geſchichte 


"XUL Stammtafel, des Werneriſchen Harſes. 
Pi Werner L, . 
ad ee 
. Erb 
zer sodter vermählt. Im. 
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J Adeiheid, Hunfried, 
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5: 
an Bir, —* —E Aber Werner, von-Bröningen 
- Anden ſich gefammier in Shwidsind Beitrigen. zur 
wirtemb. Gefchichte, Th. I. . Sieh; beſonders "Ortlieb 
. . et6._Fundat. Zwifalt. Monaster, in Hoss” Monum, Quel- 
fioa. Berthold’ de construct., Zwifale, Monag,. , A. demf 
DR. Sulger Annal. Zwifale . MO Lu on 


. (aber Bröningen,. weiched auf jeden ‚Gall im, Ghmäben —,' 
"zu ſuchen if), ſinden Ach in Urkunden zu Den Jahren 1102, Bu 
- 1097 ud 1423 (in denen er als Voizt von’ Zuiglam don - 
J AKauffungen, als. Geaf von’ Niederhäffen: und ala Stifter | 

‚.: VON ‚Breitenau- erweißlich vorkommt C(VMtirdeweein :dioeces. ; 
- Mögunt. Tom. III. p.379. ur. 251. Led derhofe.f. Schr. 
A 188. ar: Wen, Urk. Th. I. S 5% u. 05; 
=, Schminke Monum. Hassiate: Tomi IV. 24653. Bergl.. 
J Becers (des Herin Lehn⸗-Setret. zu Kofel) Urkanden 

ven Breitenan in den: heff. Beiträgen. und Hand hefl. 
IJ Kirchengeſch. S. M. Das übrige: enthält. ein altes Lid... 
von Breitenau (Handſch. der Kaſſelſch. Bibliothek), un 
Laun es beffifce Epronid enm⸗gan· 


um Wergt:öhih Anm. 98. : Bu 
| votzknbe * von 1 Herde ud Gm kom 
I - „wen fen dem A0ten Zabrfundert vor; J ne 


"a von Herdfeidi 


| Au ühgptar, 3 Werd ih. mi deuit m m. um. 
we 0) Günther, M9— 957 (Wend Th. IN,.nr, 3}. ©. 30. 
ER Be Resinbe rd 3005. 4010, Hauptmann Men 
| 2 Th III. Br 4.. .&. 31.) —* u 6 var 2; u 
= ww Bernhard, 1915 Werd e ür ‚M- Äh, 6. ee 
Bee 1,3 08). nu 
3 eher, 1057 (Wend.ih. mi ar. 8 S.50.80.). 
Bu NDR, in verſchie den en urkunden von 1087. "bie: 1075 , 
ee Eh. IT. an, 35, 36: 39. x. von@eiteAd- ‚hl. Ir 
"gun Im Jahr 1075 werficht Graf Meginfried van.selde 
ven einſtweilen die : Gelaäfte - eineh, Eu 
| Re — IK m. 9, J V. Aä) » oo 


10) Die: beiffden Nacrihten über Werner von — J I 


ar 
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1 Tre Armalinhen beſichn aus. \ \ 
| — Tone: fe —RX uen sein Al 


« 


> traf von Gudenkberg. 


Eau ar | 


B. ‚von Hufda: BE Zu 


m; gando, Sohn Eitanune, I ou —R vet. ga 


9 dor nd. full). 


9 Bernhard, os (irad. fald. nr. &¶äöp. : 9. ein, 


1: TB 260), war auch Schirmvoigt von Herdlelbe 
23) Reginhard 1Y Hauptmann und Volas 100 | 


1 Behaunut Diioss. Auldz: 6. 4.1048). = 93 


Br '® Verhard L, 2088: 1009: 4.5081 (kind. 8414 3 606. 
nn RR ar. "607: p- "258: ind’ Neerol. Puld. Gero 
"comes 'oblit KL "Die: Jooniinhe- ‚wird aber ns vet 


uch. wen. ü 2’. m 
.. Kt — —S— für 1058 Gerd Ya 
ar 75 006017 NE O er Te 


0° :WerdasdiI., 1097 er Dieſer Braf. itda⸗ 
2wezen wichtig/ weit er is: feiner: Gewahlin Den 


.“ 7.4976 an: dad Stufe Fulda, außer thuͤringiſchen Mötern 
ı dei: Srfurt/ Rudelſtadt, Rrrotberg⸗ im Gothiſchen, 


‚andere. bei Alafeld und Kiedorf, folglico An einek Ges 


u — — —— a nn TR een 


. 
u... Ba. 


„gend fchenkte, in der nachmals Graf: Rudolrhe aan 


4 acki Nuggoaͤnger der Orafen von diegentaig⸗ axgeſeſen 

war (trad. fuld, ar. 615. p. 237.) 

7) gofgt nun Udo ‚im Jahr 1079, ernsistid, (Schaut 
trad. Euld. nr: 616. p. 258. V hierauf Ba 

8 Geitarb Hr: cein Sohn) auf Furie Bat“ ‘Scheint 
1: dp 

eh Bahn: ü nr ai Behr‘ A den EURER yon 

Heröfeld ‚haften, und 'ebeh” ſo gewiß emmehlaen, Daß, ee 

und Gerhaͤrd zu einem Geſchlecht gehörte. «. 1°: 


348) Mon hat. diefe Grafen mit dem Geſchiecht der one 


Their in Werbindind ‘gelöst, And 'Indbefondere® bie 
Brafſſchafi Nieberhefiend werde Giſo XV. beſaͤß, on 
"de abgelenet (Sa midr . 808. gos. 300. Suher udo 
Anhitz in Helfen“ wird durch keine Urkunde’ erweislich, 


{nid Velo die Annahme/ Daß Graf Gero in Kerfiwühnufen 


. 2093 der re fe mm 187 — bernht auf 


= u — un - . 





\ Zweites Bug. u 


” R 4 


“einer Vermuthung; auch fieht im Noerol. told. zu 10. 


Obiit Gero comes, Da. doch in ben Unterfihriften: ber 
fald. Urkunden die Form Gerhard beobachtet wird. Auf 


ſo ˖ hohe Anſpruͤche, daß wenn nicht Otto don Hammer⸗ 
. Rein mit feinem Sohn Udo 1036 fo viel man meiß den 


kontadiniſchen Mannsſtamm befhloffen häfte (Die Gründe | 

‚ In der Hammerfteinifhen Geſchichte, Göttingen 1806, 
ſcheinen nur eine weibliche Sortfegung zu beweiſen), man 

"an einen fonradinifchen Sproͤßling denfen koͤnnte, Inden 

. auch in ältern Zeiten Konrad und Gebpard did Schirm⸗ 
voigtei Aber Fulda ausübten. Ich vermuthe, daß das 


Geſchlecht ud0‘8 und Gerhards in Sranfen ſaß. Noch 
bei Lebzeiten Ottos von Hammerſtein gab ed einen Gra⸗ 


fen Gerhard im Banzgau (4017 &. von Schultes hiſtor. 


Schriften 1.225. Bergl. Gendler, Gefh. ded Grab⸗ 


J feldes, II. 197., der ihn für einen zweiten Bruder Otto's 


Hält.) Auch ſpaͤterhin zeigt fih Gerhard von Falkenburg 


: (de monte Falconis) von dem jenfeitigen Rhein hier bes. 


guͤtert, den man Gründe hat, für einen zweiten Gemahl 


Dito’d, zu halten (©. oben Anm. 72. 73, 74.). VDewig 


iſt, daß die Nachfolger dieſes Gerhards, Bozwin 1., 11. 
‘und 111.im eilften Jahrh. in mehreren fudifhen. Un 


- Tunden- als Hauptzeugen neben bin Grafen Gerhard 


(Schirmvoigten) and Gozmar von Ziegenhain vorkommen 
(irad. fuld. nr. 607. 612. 613. 625.)5 fie befaffen unter 


‚ andern Die Gegend von Vreitungeh (Genster a.a D,). 
Hieraus ſcheint hervorsugehen, daß jener erfte Gerhard, 


von Falkenburg, beſſen Vermaͤhlung mit Irmengardis, 
oder auch mit einer Erbtochter Drto'd von Hammerftein, 


"ein folched Haus begründete, daß man ihm die Schirmvoigtei 


"son Fulda und zulezt von Hersfeld auftrug, der feit 1048 


vorkommende Schirmvoigt Gerhard war (©. Anm. 197. der 


. : Fofgende Name Udo iſt aus der Eonradinifchen Stammtafel), 
"und dafi während eine Zinte deffelben bie Schirmvoigtei bei 
dauptete, Die. anbere<cher Gozwine) ſich mit den Gütern 


der andern Seite zeigt der Beſitz zmeier Schirmvoigteien 


FIrmengardis, Gräfin von Hammerſtein, der Wiltwe J 
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in Frankonien begnagte. Wenn dies der vall war, fo 
. ‚tonnten Udo} Erbtoͤgtet Die heſſiſcen Schirmvoeigteien 
vererben/, ohne daß die fraukoniſchen Seitenverwandten 
oder Regredienterben darauf Anſpruͤche hatten. Ohnehin 
hieng die Schirmusigtel- Würde auch von guͤnſtigen Umfaͤn⸗ 
ben ab. — Auf dieſe Art. wird degreiflich, warum Udo und 
feine Verwandte in heffifgen Gütern nirgends vorkommen. 


ao) Die Bifonen, deren Abflammmng dunkel ift. (S-. oben 


Anm. Mr kommen in folgenden - Urfunden und Stel“ 


vor: r 
H Giſo L, im Jahr 1008 in der Gegend von Yu. 


” nau oder im Oberlahngau. Urk. bei Joannis script. Ber. 


u - Mogun, Tom. M. p- 516. Kremer ‚Orig. Nassoy. T. I. 


». 1m. 
2) Sifo U., im gabr 1049 alt. Zeuge eines ger. 


Schoetgen et Kreyssig. Diplom. Tom.-I. p. M. Red 


Lambert yon Afchaffenburg im Jahr 1073 gu Hollende, 


im Dberlahngau, ermordet. Merkwuͤrdig if ein 109 . 
. ‚In der Gegend der Grafſchaft Wittsenflein (Elſoff Schwars | 


gleihs zwiſchen Würzburg und Fulda mit Braf-Gozwin. | 


zenau, Bermershauſen, Allertöhaufen, Breidenden, Bed⸗ 


>. Beinhaufen), begäterter-Famulus Dei Boppo (Wenck 


den Gifonen ableiten, obgleich auch die Ziegenhainer 
. alten Zeiten her in jener Gegend begütert. waren. 


kommende Giſo, Graf von Gudentberg und Schirmvoin 


(Wenck Th. II. nr. Aq. S. 64.). Denn wenn gleich 
junior nicht immer einen gleichnamigen älteren Bruder von 
ausſezt, ſo druͤckt es doch hier eine untergeörduiete Hert⸗ 
ſchaft aus, welche einen älteren Vetwandten vorausſen. 


Th. II. Url: ©: 279. Anhang), deſſen Name 1144 ein 


Boppo bon Hollende fortfährt, (zu einer Zeit, wo bie! 
Giſlonen ſchon van den Zandarafen von Thäringen beerbt 


waren), welcher feitere Deranlaffung gegeben hat, daß was 
Die Grafen von Wirtgenftein und Battenberg hat wollen von 












3) Giſo III., der senior, dieſer wird blos vora 
geſezt, weil dar. feit 1099 bid 1111 und 1123 119 opt 


von Hersfeld, im Jahr 1105 als junior "genannt- 


', : 

L ‘ - Fe. 
7 

r . 


_ Er ibefgens dieſer oe die Eaiemvoigtei von Srrsfad 


ererbt, if ungewiß. "Wenn ’er aber. durch eine Erbtochter 


Mood dazu gelangte, fo erbte. fie’ erſt ſein Sohn. Sieh· 
ar MA. Die; Grafſchaft Gudensberg ſcheint er durch⸗ 
x aus nicht beſeſſen zu haben. Sek Sife IV: nennt ſich 
2 ah 2421 von derſelben. 

#) Siſo IV., Graf von Godentserg, GSotrwöriet 
| von Hersfeld. Siehe ad 1099. Wendt Th. I: ar. AI, 


me E.6 Gino ad vorazup, ad 1405. Bene Th 
ONE nr. M. S. 854. Giso junior adyocatiara Herweldias 
gubernsss, .ad 1107. BWend Th. II. nor. 45.55 
. Giso 'communis: ‚advaodtus, "ad 1407 — 1109, Be 
<p. III. ar. 64. ©. 66. Giso, comes advocaras Hersf, 


ad 1414. Schannat vind. lit. pers I. p- 149. und Tharing. . 


bpaora p. 90. Giso comes advocatus. Seit der Spit bis 
2 1190 ober. 1172 kommt er nicht wieber por. Aber. in Dies 
' .” fem-ahee nennt et ſich ploͤrlich Sraf von Bubeneherg > 
„welches Bezug auf des lezten Werners von Gruͤningen 
Tod zu haben ſchrint, wenn. gleich keine Verwandſchaft 
J beider Haufer erweißlich iR (Guden. Cod. diplom, I. 


4193, Im Jahr 213 erſcheint er gu als Schirmvoigt 
von Haſungen, Wend Th, II. nr. 52. ©. 77. und eden 


ſo Um in einer Kaſſelſchen, .biäber unbekannten, Urkunde 


(auszng): Andict. II. in vib& Bibelobe bekennt Erz⸗ 


nbiſchof Adalbert. von. Mainz, daß er die Kirche zu To⸗ 
| yı denhaufen - (bei Wolfhagen) auf. Bitten domini Al» 

yrbrandi presbyteri. dem Kloſter au Haſungen nntermors 
| fen und zue Beſorgung übergeben » anbei. befreie er dab , 
I: grftofler-nad ihre procuratores von -aflem'30H in Sripları 
7,2 ypTestia_Giso.advocatus.”’ Diefe Schirmvoigtei kommt 
. nachhber noch 1431 in einer Urkunde Mdalberts im Befig eines 

Giſo's (V.) vor (nach Schminke's Excerpten. aus dem Kaſ⸗ 


©. 59, Gigo advocatus, ad ‚RO, Wenck h. IM 


ni 
* 


ſelfchen Archiv), waͤhtend (nach einer eben ſo notirten und 


2* bisher undekannten Urkunde) 1122 ſchon Landgraf kudwig 
| als Schurmpoigt von Herbfeld/ Giſo EV.) als fein Gehuͤlfe 
‚ (easundus Advosatun) ‚genannt wirde — “ fragt fi 
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us Annentmien— zur Bee Weihe | 


E muy wie kam Silo. w, zu "feinen Sxhirmpoigteien und 
‚zur Grafſchaft Gudensberg. Da Landgraf’ Ludwig I.r. 
deſſelhen Tochter, Heinrich Rabpe >. deſſelben Wittwe gehei⸗ 
. rathet und Died nach der Bemerkung unſeres verbienfinolen 
Geh.vRath. Schmidt (heſſ. Geſch. I. 305.) zwei‘ Ehen 
‚ . Sifs vorauidfestz fo hat man Spielraum zu Conjecturen. 
1 "8 beſchraͤnke mich nur darauf, zu erwähnen, daß noch 
4431 — 1137 ein Giſs VE vorkommt, der nicht miterbte, 
‚olfo aus der zweitin Ehe war, und: daß alfo jene Er: 
werbungen niit don Giſo IH. y -fondern am fuͤglichſten 
von ber erſten Ehe er IV. heraufeiten ſind; ohne je | 
doch zu glauben, daß Landgraf Lüdwig, «ben mach ‚allen 
— Berechnungen erſt 1197- fun geheirathet haben (Schu⸗ | 
macher, Nacr..gur chf: Geſch., Sammt. II. &. 13.) | 
| 


“ 
eo" ‚ P 
— — — —— 4 


lie —— — 


der ſchon bei Lebzeiten Miſo's Schiruvoigt von Hersfeld, 
auch 1123 am 7. Sul. Schirmsoigt von Breitenau war, 
etwas“ anderd ais Schleß und. Graffchaft Gudenkberg 
-  (Budeneöberg) wirklich ererbt habe, Wenn man Kuchen⸗ 
becer (Erbherämter: S. 31) folgen wollte, fo Hätte | 
0. IV. die Sthloͤſſer und Staͤdte an der Werra bes | 
—ſeſſen, welthe nachher kandgraͤflich⸗ ihüringiſch waren; man | 
Eönnte fie auch von Giſors IY.. Gemchlin ableiten, wenn 
dieſe eine Verwandtin der Kaiſerin Nichenza, geborne 
on. Gräfin von Nordheim, geweſen wäre (welched ber Mind 
von Goſeck nur vom Landgrafen Ludwig ſelbſt meldet. 
Bol auch die Erkliärung Shumadersd Sammi. I. ©.7. 
durch Caͤcilia von. Sangerhauſen zu Samml. IV. ©. 5.) | 
wenn nicht jene. Schloͤſſer und Städte, worauf die Grafen | 
yon Nordpeim ohnehin "keine erweißtiche Anfpeiiche Hätten, | 
innerhalb dei. altthoͤringifchen Berirks überhaupt ‚gelegen 
. pätten, und. alfo Aandaräflicer Gentrb-gemefen miren | 
Wen Il. ©. 10.173: ſ. wI Bife 1Y. muß vor | 
4197 gerorbeu feptt. u 
5) Gifo V. kommt 4131 als Voigt von oa 
. vor (Kaſſelſche Urkunde), und farb 1137 bei PräneRe 
' Com Hariae genannt bei 4 Annalisra Saxo ad 1137. 
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bis ohng. 1 1106. EEE 


0° 7 Pe 
— Soismdoigtnon Ders —7 
oo. feld und von Jafungen . Kr 
-.... (dfeit 10093, Graf von m le 
|  Budensberg ‚oder Nies. Zu 
derhefſen (ſeit 1120. 
-+ 0011197; Erſte Ge⸗ ee, 
- deblin Si edwig,zweite .  .. 
| DE eit ohngefähr —— Bu 
41127 anHeinr.Ragpel., Bu 20 
8Bruder a Ir | 8 
J vermaͤhlt N 
Sebnig, a sin v.“ J 
J  eihtohte (eit \ " Sraf von- He 
fun: 


20 ah 1127 - 0-22 DVoige in Ä 
h 1137. 


Landaraf £uds . : . . gen 431. 
ms I, vorm. oo, 


- 


h 

' ; Rob verbieten die Her von Budendberg, med 
en auch Giſonen nannten, eine befondere Bemerkung” 
(cſeit 2205. — 1335, in welchem Jahre ihre Lehen an die 
Herren von Malsdurg kamen). Einer yon ihnen Sife , 


de Gudensberg judex terrae Hassiae erhielt, 1253, 12T. - 


u ‚eine ſolche Wichtigkeit, daß man ihn von einem höheren 
a Del herzufeiten verleitet werden Fonnte; inzwiſchen bes 
| ruht dieſe Meinung auf feineni Beweis (S. W end IH. 

© &0. Anm., wo eine nähere Negrici vorkommt). 
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Sarerimbvonge von erben. ._ 


1099. Gemahlin, Mathil⸗ 
Er aus dem Willolfsbach⸗Wal⸗ 


‚Jenfteinfipen Haufe. Ri berfoß. 


Vergl. Wen L der 
Url. ar. 36. a cr Im Qi. 
b. III. nr. 9.). In der 
esten Schenkungsacte der Mitte 
we von 1100 ſind nur Berthol 
Bruder, und Graf Heinr 


. 


Derdfeld genannt, 


x. 


Deinris: 
_ Unterdoige von Herd. Ä 
feld, Bruder Megin⸗ 


frieds, lebt noch 1400. 

Bend Th. H.n.d. 
“ Johannis script. rer. | 
- Mogunt. n B. 


Babe an 7. 
wahrſch. an Boppo von 
Reichenbach 2 Wiegen: | 
pain vermählt, der 173 
ntervoigt v. Der 
iR, Frag 4184. 1156, \ 
N 


r 
” 


m. : 
UL. 73. Schau | 
nat Trad, fuldı p. 72, | 
wo er immer zum hohen 
Adel gerechnet wir 2 
REN 


Berthold, 
Orat von eldbeng | 






(Schwalenderg). ° | 


So uthleikat Bopbo von Feldberg iſt (wenn niqt 
WBoppo von Reichenbac oder ſein Neffe darunter gee 


meint if, ſiehe Stammtafel XV.), ſo dunkel iR a4 


VBerihold/ welcher aus Heſſen nach dem benachbarten, 
ſonders angariſchen, Sachſen gezogen au. fepız fees, 
Gopyo von Weigentad bene ‚Kon ‚Braten Bolt 


Ad * 


_Bidites Er urn \ ige‘ 


yon Eqoralenberg zum Sämiegerfohn). & foenet we⸗ 
nigſtens Güter an die Kloͤſter Lockum und Amelungeͤborn 
mit feiner Mütter Sophie, wobei jedoch des Abts von 
— Haſungen als Mittelöperfon gedacht. wird (Scheidt wan-. Du 

"diesa diplom.. p. 352., wo B. oomes de Filisberg ges 
nannt wird. Falke .tradit,. Corv. p, 868. 869:). Was eh, 


(päterhih mit Grafen von Felsberg für eine Bewandnig 


habe, welche in ben Brivilegien der Stadt Wisenhaufen 


von Jahr 1482 vorkommen (Roppr heil. Ber, Th. 1. 


Beilag. S. 5.), habe ich his jet nicht entdecken können...  - . -.- | 


Daß übrigens dad Schloß Seldberg nad Meginfriedb Tod... 


.. (1400) an die Giſonen, und hiedurch ſogleich an die Land⸗ 
grafen von Thüringen gelangt fe, dafür Fenne ich feinen 


Beweiß (wenn gleich der” Kirchſat oder dab Patronat 


yon: Feldberg als mainziſches Lehn 1263 erweißlich vor⸗ 
konimt. Gauden. Cod, diplom. J. 702.). Man fuͤhrt 


zwar an, daß 1183 der Erzbiſchof Konrad von Mainz 6 & 


auf dem Heiligenberg bei Belöberg gegen den Landgrafen - 


geſen habe, aber abgeſehen davon, daß bei der zwiſchen 


Kelsberg und Heiligenberg fließenden Edder eine Beſatzung — 
Kiefer. Yet nicht blos gegen Felsberg, fondern gegen ganz - 
Niederheſſen gerichter mar, fo konnte der Landgraf mit 


Dem Beliger von Feldberg in Verbindung Heben, ſo wie 


er denn ſelbſt bei Gruͤnberg ſtand. 
, 18) Die Grafen von Siegenhein führten-erfl ſeit ihrer fuldi. 


ſchen Schirmvoigtei den Grafentitel; ſie hatten aber von 
Herdfeid die Grafſchaft Biegenhain su Lehn; ed if Daher. 
au vermuthen, daß von hieraus ihre gräfliche Würde ſich 


_ begründet bat. . Ihre einzelne Rechte erkennt man nur 
aus einzelnen urkunden. Vergl. jedoch Eſtor uͤber ihre — 
Kirchentehen in Kuchenbecker - Coll. VI. p. 49. und. 


Kopp über ihre Gerichtöbarkeit . überhaupt (Nachricht - 


j von den heſſ Gerichten J. 246,). Weber ihre Gerihte 
fiätte Wegebach oder Wepbach bofige ich. offigielle Ber  ,. 


fheinigungen aus den Stadtbuͤchern der Stadt Ziegen⸗ 
Hain. Ich- kann daher der Wenckiſchen, vom Hrn. Geh. 
aus Somidi befeäftigten Annahme, de⸗ die im nm, 


n { 
v 4 


' ı 


Anmetungen ze ef (Bags, 


Jahrh. vorkonimenden Grafen Sorfeied: m Heintich | 


von Wegebach oder Wepbach Ahnen der Grafen von Solms 
son einem bei Königöberg gelegenen Dorf. Weidebach 


> (auch Webach) wären, um fo weniger beifimmen, ald 


dies Dorf fein bedeutender oder feſter Grafenfid ſeyn 


konnte, ald ‘die Grafen von Solms an Marquard von 


ESolmeſe einen früheren unverwerflichen Stammvater hat⸗ 
ten, und erk fpäterhin aus dem Lahngau in die Gegend 


yon Königsberg nnd Die nördliche Wetterau gelangt find 
(Vergl. Knoch, Beitrage zur folmf. Geſchichte in den Marb. 
Beitr. I. Seite ru. f.w: mit Wenck Kh. III. 3. XII., und 
über die Grafen von Wegehach Schmidt J. 148. 11. 266.). 


- Dhuehin beruht dieſe Ableitung im Grund nur auf der. 


Wahrſcheinlichkeit ‚einer Verheirathung einer Graͤſin von 
Wegebach in's ſolm ſiſche Haus; "wollte man ein Haut 
Wegebach annehmen/ auß dem die Grafen von. Solms in 
männlicher Linie eutſproßen wären, fe. muͤßten deſſen Guͤter 


naͤher angegeben werden. Es giebt aber nur zwei alß 


Zeugen vyrkommende Grafen vor Wegebach/ von denen 


der erſte Göttfried, Bruder. des ‚Grafen Boppo von 


Holiende. (1149 — 1170), genannt wird (Gtiftungdurfunde 
von Haina oder Aulesburg in Küchenb. Annal. Has. 
Tom. IV. p. 340. Guden. Cod. dipl. I. p. 153.). Dieſen 


Boppo hält man für einen Grafen von Batsenberg. Man 
- hat aber feinerfei Spuren von der nahen Verwandtſchaft 
des ſolmſiſchen und battenbergiſchen Hauſes. Hollende 
war ein Giſoniſches Schloß; die Giſonen waren mit den 


Grafen von Ziegenhain verſchwaͤgert, vielleicht hatten 


dieſe nähere Anſpruͤche an die Schirmvoigtei won Hert⸗ 


feld durch die Erbtochter Udos, und. erhielten dafür einen 


Erſatz; Holiende lag in der, Nähe der. Guͤter Boppo's 
von Reichenbach, welcher im ganzen Amt Frankenberg 
ſeine Dörfer Hatte (Eich. das Verzeichniß in dem baina 


ſchen Urkunden Kuchenb. Tom. IV. 9.3492 u. {:w.). Hol⸗ 


Sende kommt wenigſtens unter den battenbergiſchen Befigun: 


gen nie vor (Verst. felbft Wend Th. III. 9. X. X. XL.) 
Bis auf nähere Geweiſe muß alſo ſchon das Vorurtheil feh 


| 
i 
t 
| 
d 


bainifchen Wappen dad Reichenbachſche nur darin verſchie⸗ 


ben war,'daß es flatt des fechd- oder. achtftrahligen Sterns 


Am — 0-07 00 
. 
- 


fuͤnf Spigen oder Slammenführte (Windelmann, hefl. 
Ehronid, I. 296. Schmidt 11. 223.). Nichts deko me» 


higer iſt einer alten Sage nad Reichenbach älter als Zie⸗ 


genannt (Wend IT. nr. 64.); und es ift ſelbſt nicht un⸗ 


wahrſcheinlich, daß Glementia die Gemahlin Gozmars IT. 77 
welche an der Schwalm begütert mar (jure proprietatis), 
: diefem Grafen von Reichenbach neue Stammguͤter bei FB 


genhain zugeführt hat (Trad. füld. ar. 635. p. 206), 


Zweites Such, 133 j | 


Rechen, da Wegebach oder ziegenhain und Reidenbeh 
in den Titeln dieſer Grafen gleihhedeytende Worte find, 
daß fie auch Holiende erwarben, wenn gleich unbekannt 
“ ik, warum. Boppo 1. (der ſchwerlich bit 1170 lebte), Dieb 
Schloß an Boppo XI. abtrot (Siehe: weiter unten Die 
Beweife). Ich bemerke nur noch, daß don den Biegen 


genhain; 1133 führt ſchon Gozmar ben Namen von Rei-⸗ 
. Genbah (Wend I. nr. 55.), 1144 wird erſt Siegenhain 


._ 
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Iche habe diefe Stammtafeln bier voraußgefidt, um Materhin darauf hinweiſen zu koͤnnen. Da ſie aber 
In Hauptſachen von den Schmidtiſchen Annahmen Gwelchen uͤbrigens fehr: umfichtige Borfehungen voraub⸗ 
- gehen), abweichen, und die Ziegenhainifche Geſchichte fonft alfenthalben :verunftaktet oder im Dunkel gelaten 
. worden iR, fo muß ich hier einige Rechtferligungen oder Erklärungen geben: 


Stammtaäfei, aufgeftellt nach Schm ide (ap. IT. 226, “f m) 
N BGozmar J. 


_ | VD 8* 
* 


Gozmar II. Boppo. — ottfried J. 
Wildungenſche Heidenbadft: £inie.) Biegenbatnifät £inie), 






















" inie), Schirm⸗ oben Sıammtaf. B, Schwie we n des Grf. ” 
. voigt. = - Rudöfp dirmovigi. 
— 
Sairmooigt. 1 | 
udardie Kunigunde Gertrude R — Adelbeid. 
Gemahl Friedr. Gemahl, Graf Gem., Wlbert | . . 
von im Abiringen, vongaldenfein. von Hadeborn. eh ar * — Im 
Wegebach. (Stamvater 
udwig utta Sophie Fin TR en) . 
+ fräße. Oräflu von Burggraͤfin von Du uf 2 


Brent, . Magdeburg. 
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er iR Stammvater, ihm werden 2 Söhne, Go mar und 


Boppo, ſchon 3144 zugeſchrieben. 3) Aber nie wird mit. 


biefen beiden, Gottfried I., der erft feit 1191 vorkommt, ; 


auſammengeſtellt. 3) Dagegen mird nach, Gozmars II. 


Tod 1130 in verfchiebenen Urfundeh Gottfried und. Boppo, 


vdon Reichenbach und von Ziegenhain, jener bis 1158, 


X 


genannt. Zugleich kommen Gottfried von Wegebach und. 


Boppo von Hollende, auch Gottfried von Amoͤneburg und 
Boppo von Amoͤneburg bis 1168 und 1170 vor. (Bergl. 
die vorige Anm. und Guden. Cod. dipl. Tom. T. P- ‚185. ° 
p- 200. 216. Schannat: Cod.- ‚prob. hist. fuld. p. 491. 


Sieh. auch diplom. Geſchichte von dem Petersſfift zu 


Goslar nr. X.) Man nimmt aber nur einen Boppo von 
Reichenbach bis 1156 an, und ſchreibt ihm Gottfried als 
Bruder zu, weil Gozmar II. feine männliche, , 
Erben gehakt haben fol. Hier beruft man ſich auf 


folgende Urkunde, von deren Erklärung Alles abhängt: | 
.  . Traditio Clementise nobilis A. 1140. | 


(Trad. fuld. nr. 635. p. 206.) 


Noverint omnes christianae ſidei culroxes, tam fururä 


quam praesentes, quäliter decedemte de hac-vita; chri- 
stianissimo -viro, Gozmaro advocato, matrona. ojus 
vidua Clementia nomine, nobilis ao deum semper 


timens, omnibusque operibus‘ jugiter intenta, memo- 


. ram riri 'ejus, ac suam, in. Fuldensi Eccleaia volens 
" constituere, adiit fratram conventum ad portam St. 
"Petri, petiitgue obnixius, multis obortie lacsymis, us 


t 


sui pariterque mariti preeibus assiduis memöres. esse 
velisıt attontius; quibas statirh devotissime communi« 


‚ter .atque privatim promittentibus, so-libentissime pro - 


«o oraturos, animamgue illins Deo commendaturos, 


er ex. debite, urpote Adyocati .sui hdelissimi, gei non 


solum congregasionis sed et Loci et totius familise 
'defensor, ac Patronus im omnibus et per omnie fait 
_promptissimus. Obtulit- illa tota animi devotione vil- 


am. quandasm Schrekesbach nuncupatem, 'quam \ 


% . 4a x 
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4) Nieder Sojmar 1 der gegen 117 ſtarb, if kein Streit, 
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158 a Anmenanben zur ee Geräte 


jar⸗ proprietitis ipa⸗ er tila; ejus Possen=. 


derent, ambaequo delegaverunt, in menus fra 


trum totiug sacri conventus, ea conditione au Gemissi- 


"ma pactiong, ut anuiversarium illius magna cum dev 


— Idem post moftem habeant, et pro 'animabus ooram 


tions agerent;- Optimum exemplam uobilitatis ac. libe- 
kalitatis caeteris matronis xelinguens, ut defunote viro 


gusoque cars äc practiosa impendant. 
In diefer Urkunde. verfchenft die Wittwe Gojmars II. 


Be mi ihrer Tochter Ihr beiderfeitiged Eigenthum (vermuth⸗ 


- Sih-Stammgut), worauf- font Niemand Auſpruch haben 
- Sonate. Da fie nun Feiner einwilligenden Söhne ermähnt,. 


- 


mars II. Tode bie Schirmvoigeei erbte ‚(welche ſonſt 
voppo von Reichenbach Hätte treffen muͤſſen, wenn Gott⸗ 


. Jelbſt Sehannat aun, daß er ein Sohn Gozmars IE war 
(CHiator. fuld. p. 76 "Godefredus I. parenti Gozmari 
. Parenti suflectus). - ‚Mit dieſer Annahme (von zwei Ges 
. nerationen) ſtimmt auch die Zeitrechnung überein, ſelbſt 

wenn Gottfried. I. nicht laͤuger als bis 1158 geledt Hätır. 
Dagegen waͤre es unbegreiflich, wenn Gottfried als Sohn 


fo bat man geſchloſſen, Daß ſolche nicht exiſtirten. In⸗ 


gwiſchen ift aus den fehr beſtimmten Ausdrüden über 


Das Eigenthumsrecht diefer Damen, vielleicht auch aus 


:, dem Mangel aller Unterfchriften klar, Daß. dieſer Schluß 


juriſtiſch unſicher iſt. Da nun Gottfried I. nad“ Goꝛ⸗ 


Fried defielben jüngerer: Bruder ‚gemefen wäre), fo nimmt 


Gormars Zi zuerſt 1101 aufgetreten waͤre. 5) Die Uns 
nahme einer befonberen. wildungenſchen Linie beruht ‘auf 


der Toter Oozmars 1J.; war diefe aber keine Erbtochter, 


fo fäut fie weg; ohnehin kommt fie mit ihrem Gewahl und 
ihren Töchtern nirgends vor. - 6) Die Annahme eines 


Sohnes Friedrichs von Biegenhain oder Wildungen Ne 


—miens Ludwig, iſt eine bloße. Vermutung, der Rarke 
Gruͤnde entgegen ſtehen. Nirgends kommt. ein Ludwig von 
Wildungen vor,. außer im niederen. Adel a. 1213. Guden. 
Cod. dipl. T. E. p. 429. nr: 169. Die beiden Urkunden⸗ 
worin, nach Graf Friedrich, Oraf Ludwig genanat wird 


» 


j 


Bit Bu 6 | 


Sbue ali⸗ ejas ds f. w.), geben. ofenber. auf den xud⸗ | 


wis; welcher zweiter Ziegenhainiſcher Stammvater gewor⸗ 5 


den if. ad 1207 ſiehe Guden. Cod, dipl. II, p. 1075. 
CWVerlelhung des Reichenbachſchen Kirchenpatronatẽ an den 
teutſchen Orden, worin” bie, Repräfentanden der. beiden- 


% 


- Hauptlinien genannt merden.) ad 190. .Wend urk. 


Th. II. nr: IN. Seite 156. (Anführung einer hainaiſchen 


Schenkung, woran Griedri giit feines Gemahlin, und Lud« 
wis, mit Einwilligung ihrer Miterben.eine Schenkung: “ 


machen). 7) Die Stellung: aller Diegenhainiſchen Grafen 


J | “ und Erhtächter im Jahr 1207 bei der ‚Verleihung des 


! 
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 Ritdenpatronats von Reichenbach a. den teuiſchen Orden, 


- zeigt folgende Urkunde vom Jahr 1207. Vergl. Gudn. . 


"cod. dipl. IH, p. 1075. mit dem hiſtoriſch = diplomatiſchen 
unte rricht uͤber Den teutſchen Orden und die Balley Heſſen, 
‚Beilage ad sect; II. nr. UL. Ego Fridhericus Comes 


de Cegenhagen , et Luckardis uxor ejus, . Lodhes 


‚ yicda Comes de Cogenhagen. Burch ardug.Comes de. 


_ Velkonstein, et Conegundis uxot ejüs, Albertus 


. - 
'“ 


"de Hackeborne, et. Gertrudis uxor. ejus: Comes. . 


Heinricas de Wehach. Quia inter -mundanas vario 


zates in multis cottidie offendimus, -multis expiationi- 


„bus indigemus, ut tandem ereatar Hoster nobis sue pro- 
Npioiationis- gratiem multiplicatis intercessoribus. (largie- 


sur).  Proinde notum facimus omnibus prassentibus et 


faruris quod. nos pro temedio animarıum nosträrum ı « 


fratribas Hospitalis St. Marie Teutonic. in. Jerusalera 


songalitius F eocchesiam in Reichenbach .. J 


eum omnibus attintentiis , . ‘et cum ommi utilitate que 


wel. ‚ibi provenit in presenti, vel provenixe potuerit 


"in faruro. .. (Solgen Die Unterſchriften des Erzbiſchofs 


von Magdeburg, Biſchofs von Wuͤrzburg, Landgrafb 


Hermanns u, ſ. m), Dan ſieht leicht, daß bei Diefer . 9 


Verleihung keine Ziegenhainiſche Linie aukgeſchloſſen wer⸗ 
den konnte. Gleichwobl würde nach ber Samidtſqhen 
Annahme, daß alle die genannten Perſonen Rudolphs 


inder/ Grin or oder Ziatermduger waren/, Die ganıe for = 


N 
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| genannte ceichenbaaſo⸗ Linne wenfaflen, Dagegen ergiedt 
fich aus der Urkunde: a) daß Friedrich entweder die aͤl⸗ 


teſte Tochter Gozmare IT. oder (mas wegen ſeines bes 


deuienden Antheils an Ziegenhainiſchen Gütern’ wahrs 


ſcheinlicher iſt) die Erbtochter Rudolphs I. geheitathet 
hatte, wodurch die folgenden Perſonen, bis auf Heinrich 


‚von Wegebach, ſich als Kinder Gozmar's erweiſen (wenn 


gleich Rudolphs Name fortgeher); b): daß Gottfried IE. 


4207 ſchon todt war, wie er denn auch nur bis 120% vor. 
fommt; co) daß (wimar IV. damals abweſend oder ſeine 


J Zuſtimmung nicht noͤthig wur, wie er denn auch, meines 


Wiſſens, vor 1214 nirgends vorkommt; d) daß Heinric 


von Wegebach Niemand anders ſeyn koͤnne, als der 


einzige damals blühende Graf Heinri ch II. von Reich en⸗ 


bach. Zwar nimmt man an, daß er ein ſolmſiſcher Ahn⸗ 
Herr und ein Schwager Friedrichs war, gleich denen 


in der urkunde genannten Hetren von Falckenſtein/ und. 


Hackeborn. Aber mein feine Gemahlin geftorben war 


(deren keine Erwaͤhnung gefchieht), mie konnten ſeine oder 
. Ihre Erben undenannt bleiben? deren er doch nach jener 
Annahme haben mußte. 0) Daß die Grafen von Reichenbach 


und Biegenhhin, welche übrigend außer dem Auffenthalt 


An Wildenberg und- bei Mardorf, uhnmeit Homberg, auch 


ihren. Sig in der. Burg Ziegenhain hatten, Urk. von ans. 


‘ Kuchenb.! Annal. Hass. Tom. IV. p. 350. (weil fie hit der 
.-  . gnderen Linie in Gemeinſchaft lebten), und namentlich Heine 
rich m., Enkel Boppo's, und fein Sopn Heinrich II, 


auch von Wegebach hießen, erfemt man aus Urkunden und 


aus, dem Zuſammenhang der Geſchichte, mo dieſelben im⸗ 
‚mer als heſſiſche und Ziegenhainiſche Grafen erſcheinen. 
.A beurkundet der Abt Siegfried von Hersfelb den Ans 


Kauf mehrerer Guͤter, welche der Probft ded Nonnenklo⸗ 


ſters Owe, nachher Blanckenheim, von Graf Volckwin 


von Naumburg‘ (dem Sohne des Schwiegerſohns Boppori 


von Reichenbach) und einigen feiner Vaſallen gekauft., 


Dieſe Guͤter lagen meiſtens in Wr Gegend von Owe und 
Giankenhein, wie Hainrode/ Matibas Brudemed, 


3 


— 


Te 


> säpeite [1 26 
Wielerode iſt otet· lder Niedengeiß,: ehnweit Muoͤhlbach 
umd -Rabolpdhaufen, Meinbolderode und Wendelenrode 
vermuthlich borl:auögegangen). Voldckwin bekam 10 Marken 


gewichtigen Gitberd (80’Epeciedshäter) umd 10 Talente 
fuͤr den Verzicht; jeder ſainer Vaſallon, die hier ihre 


£chen hatten, Folgende Abflandsgelder: der Schultheiß 


Heinrich von. Rothenburg 6 Marken, Radebodo von Zim⸗ 


miern (bei Wabern) & Marfen :und 20.ENen ſehr feinen 
Linnens (linei ponni valde: suhtilfs), Konrad von. Mods. ° 


denau an ber‘ Eder: 5 Marken, Teinhard, der Truchſeß 
des Grafen Heinrich-von Wegrbah, 30 Solidos, 
Ernſt von Muͤhlbach ein Talent (c, 8 Gulden), aber fein 


9F Eigenthum wurde befreit (Wenck Th. II. Urk. or. 93. 


- — — — — 


©. 91.)., Man bemerke, daß dis Guͤter mitten. in. Heffen 
lagen und. offenbar aud der alten: felöbergifchen Erbſchaft 
Boppos bon Reichenbach oder wenigſtens von ihm her: 
rührten, daß alle: genannte Vaſallen Heffen waren): und 
daß endi ſich unterfprieben. Graf Arnold von Willolfs⸗ 
bach, Rentwid von Homberg, zwei Herfen von Kirch⸗ 
berg, einer von Zeure, einer von Roͤddenau, und einer 
von Muͤhlbach. Und nun ſoll dieſer Heinrich von We⸗ 
- gebac ein Solmſer fevn? Daß uͤbrigens damals Heine 
rich (IL) von Feichenbach, Enkel Poppos,. auch vom 
Ziegenhain genannt wurde, und mit Volckwin von Naum⸗ 


F vurg und Friedrich von Ziegenhain zuſammen eine, Ur⸗ 
.. £unde vom ‚Jahr, 1196 unterſchrieb, zeigt Die Urbunde 


Pr — ur. 


in. Wenck Th. AL.. nr. 91. S. 128., wo der Erzbifchof 
Konrad von Moinz einen Guͤterverkauf an Aulesburg bes 


ſtaͤrigt. Im Jahr 1907 willigt Heinrich von Weges - 


‚bad. in bie, Verleihung des Reichenbachſchen Patronatß 
an den. teutfchen. Orden; Daß er Fein anderer ald der Zie⸗ 
‚ genbainer fepn. £onnte, habe. ich * oben gezeigt. Im 
Jahr 1209 mar Graf Heinrich (II) von Reichen bach. 
‚wit Friedrich von Zlegenhain bei einem Vergleich des 
Abts vom Hersfeld und des Konvents &t. Albani von 
WMainz, mir dem Kloſter Anaberg ‚bei Kaſſel, Aber Reis 
‚, ‚munbähanfen, einem Filial von Weimar gbei Grebenſtein)/ 
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Anmerbungen zur 2 hen Sin 


Bine &: 1: we.96: en. -Sput Jahr 1083 ſchlichtete 
Er biſchof Siegftied 11. von Mainz: eine Schde zwifchen 
den Herren: von Sqartenberg und. Gudenberg au. der 
-Diemel .impd ihren Helferthelfern non: Gafterfeld,. Sropen, 
Brackel, Bprmöntz hierbei ſpielten Sriedeih, von Ziegen» 


“ 


Hain und Hein rich von Wegebach die Nolte der Ders - 


.:missier,, nebſt Albert: und Herman, Brafen von Schauen» 
.. Burg. bei‘ Kaſſel, und Hermann von: Woldeck. (Unter der 
> Urkunde: het. fich Heinrich von. feinem Schloß Wildenberg 
benannt, welches Wen dinicht märde irre gemacht haben, - 
wenn er. bie Bedeutung yon’ Wegebach gewußt Hitte). 


un | 11 


| 


"Hier: Weiche Thom die Vergleihätig mit der dorfergehens ' 


den Handlang für die Identität Heinrich 6 von-Neis 
wenbach und Wegebach,“ ſo wie denn ein Oraf zn 
Solms, der keine siegenhainifche oder heffifche @üter be 
laß, gleich Friedrich von Ziegenhain, dem thuͤriagiſchen 
Prinzen, welcher Anſpruͤche an Wildungen, Biegenhain, 
Reichenbach und Stauffenberg hatte: md an feine Tochter, 
‚ Sophia von Magdeburg, Wildungen, Kefeberg und ans 
‚dere Schloͤßer vererbte-(Guden. 1: p. 300.) ſchwerlich eine 
ſolche Würde: erlangt haben würde‘ 6G. Urk. in Güden. 
- Cod. dipl. T. I. nr. 369. p 205 Don nun an kommt 
Heinrich 11. von Biegenpein oder Reichenbach, der 
Enkel Boppod,' faſt immer mir feinen Söhnen Wigger 


. und Heimrich TIE/ und deifen Bruder Goitfried (ges 


raͤde zweien Perſonen, welche Bent feinem Pfeudo⸗ 
Grafen Heinrich von Wegebah (Solms), zuſchkeibt 
Ch. tm. S. 142), bis 1238 vor; und-eb wäre. un⸗ 
begreiflich, wie Wend die ‚Identität deffelben mit Hein» 
rich von Wegebad und ſeinem Sohne Heinrich/ welche 
ebenfalls did 1131 zuſammen genannt werden, nicht haͤtte 
einſehen koͤnnen, wenn er nicht den Namen Wegebach von 
"einem Schloß oder Wohnfl abgeleitet" (fo daß derfelbe 
von einer Linie zut andern: nicht durfte herüberjpringen), 
md wenn er nicht: uͤberhaupt ſich vorgenommeti, eine 
Luͤcke in der ſolmſiſchen Geſchichte auf. dieſe Art aub⸗ 
‚aufen we end u: ©. 440.). Sm Jahr 1218 dnter- 


— — ——— — Le ne _ 
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ar förieh Gin. Hinrie von Biegenbaih (11.) ine Ä 
ESgenkung des Erzbifhofs Siegfriedd von Mainz, an 
Haſungen, gu feiner Erholung von Kriegsſchaͤden (Wenck Pe 
. * I. 98.100. S. 97.). Im Jahr 1219 tritt Heinrich von 
.  Weichenba (IL), nachdem er vorher den Grund zum _ 
. Kofler Haina gelegt (1215), mit feinen Söhnen Heinrih 
- and Wider. (der anderwaͤrts «vorgefest wird), in dem 
. tentfhen . Drden, und ſchenkt ihm bedeutende Guͤte 
- . (Hifkor. diplom. Unterricht von dem teutſchen Orden und 
«der Balley Heſſen ur. .). Bald darauf, Jermuthlich 
nach Begründung ſeines Kloſters Haina, von dem (dom 
1216 der Bäupfag genannt wird, begab er ih dorthin.  .. 


Die Schickſale feines. Sohnes Heinrich, dem der tentfche 
Orden wahrfcheinli nicht fireng genug war, erwähnt eine 


alte Nachricht unter dem Namen Heinrichs, Sohns des 
Grafen Wegebach (libellus de dictis quatuor ancillarum: ’ , 
. St Elisabethae, bei Menken Sor. Rer, Sax. IL). ‚Die 
\ heilige Elifaberh bediente ſich naͤmlich des Bruders’ Hein» 
richs, Damald Eremiten, um für ihre Armen Fiſche im 
verkaufen. Er ward hierauf auch Franziscaner. Sein 
Vater lebte noch 1231 in feinem Kloſter (Ropps Yearben - 
des Lehnrechts 11. ©. 362. 363.), Seit diefer Zeit vers · 
ſchwindet der Name Wegebach mit dem Reichenbachſchen 


Geſchlecht, vermutblich, weil Die Grafen von Ziegenhain 


gelegenheiten verwickeit geweſen wären, und man wird 


‚ed ſehr unwahrſcheinlich, ja unmoͤglich finden, daß die 
Grafen ‚von Solms den Namen Wegebach oder Waps ' 
bach fuͤhrten; fie hatten ſchon 1199 ein Schloß Solmefe, —8 
wonach fie ſich benannten, und in dir Nähe bed Dorfes 


Weidebaq erweißlih im Alten Jahrhundert noch keine 
Beſtzungen; fie würden Rd auch am wenigen no einem 


[ 
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angefangen „Hatten, durch ihren oberſten Amtmann das 
Gericht zu Wegebach zu befegen. (Eine ſolche Stelle 
“hätte 14299 Hand von Urf. Koppes heſſiſche Ges 
richts-Verf. 1. 246.). Man. nehme nun alle angeführte 

Umſtaͤnde zuſammen, und vergleiche fie mit der Oppotheſe, 

nach der Die Grafen don Solms in alle diefe heſſiſche An⸗ 


— 
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a 
x 


ae 


fangs in der Gegend von-Homberg bis an die Orenze der’ 


E73 . Kanetungen au sten Sf ige 


u > efenden: Dorf ohne Berg und Butg genaunt haben.’ Na 


dieſem wird man nım auch zugeben, daß Boppo von Hollende/ 
ein Bruder Gotifrieds von Wegebach g1144 — 1170) (wei 
Namen, die in "der ſolmſiſchen Geſchlechtstafel fa nie vor⸗ 


\ fommen),. ein Graf von Ziegenhain war. Da diefer Boppo 


kinderlos farb, ſo iſt „ungewiß, in weſſen Hände jenes jert 


gaͤnzlich verfallene Schloß gerathen iſt. Vergl. Anm. 161. 


\ is Da die Geſchlechter oder das Gefchlecht der Brafen von 


Schauenburg, Willolfobach und Wallenſtein welches feine 


, jerfireuten Güter vom Habichtswald bis über den Knuͤl 


öbis zur Niederaula auödehnte, Mit einander verdunden 


und verſchlungen, aber noch zu dunkel iſt, um um eine fichere 


Stammtafel davon aufzuſtellen; fo ſchicke ich erſt din Re⸗ 
giſter ihrer Perſonen bis zur eigentlichen Eutſtehung ber 


wallenſteinſchen Linie (deren Namen erſt ſeit dem Anfang- 


des dreizehnten Jahrhunderts gebraͤuchlich wird), voraus. 
Hiebei kommt es ſchon jest darauf an zu erforſchen (info 
fern die Heirathöverbindung and Schauenburg und Willolfs⸗ 
- bad: erweißlich {don einer Stamm gebildet hat), ob daB 
Haus von Wallenftein, deſſen Schloß (don vor 1207 alß 


Verfallen durc Neuenſtein erſezt werden mußte, gleich an⸗ 


fangs, noch che. es ausdruͤcklich genannt wird, ſchauen⸗ 
durgiſch war, ob die Grafen von- Schauenburg gleich an» 


Grafen von Willolfsbach (im Amt Niederaula) begütert wa⸗ 


zen, Oder ob dieſe Befigungen erſt nad der Bereinigung deö 
ſchauenburgſchen mit dem willolfsbachſchen Geſchlecht, als 
alten Inhabern der wallen ſteinſchen Gegend, in dad Ge⸗ 


ſammthaus kamen. Hieruͤber würden die Urkunden von 


Nordshauſen bei Kaſſel (einer wallenſteinſchen Stiftung) 


keinen Aufſchluß geben, wenn ſie auch bedeutender wären, 


weil fle erſt mit dem hreisehnten Jahrhundert begingen. 
1) 1073 wir” Adalbert von Schauenberg (deffen Name 


Bu Albert nachher im der ſchauenburgſchen, willolfẽbachſchen 


und wallenſteinſchen Linie einheimiſch wird). mit vier Soͤh⸗ 


nen zu Hollende: ermordet. - Lambert ad 1073. 9) Im 


Jahr 1100 kommt eine Wicive des lejten Grafen Megin⸗ 
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durch ihrd Schenkung von Saaßen und Muͤhlbach, im Amt 


Neuenfein, eine Gräfin von Wallenftein, oder, wenn diefer 


Name noch unbefannt war, von Willolfsbach verräth; 


u ihr Bruder hieß Berthold Cein Name der gegen Ende - 


der ſchauenburg. Linie noch einmal vorkommt). Bent 
Urf. III. ar. 62. 3) Uos erſcheint Adalbert 11. von 


—— Sdauenburg (Sohn oder Neffe des Ermordeten) als 
Tochtermann eines Grafen Dammo von Willst 


(Adalbertus quidam de Scounburg vir ingenuus et Em- 


| ‚micha uxor ejus filia Dammonis de Willölfesbache tra- 


diderunt ‚duo mancipia Reginzam ac Lingart ad altäre. 
Ss Wigberti Confessoris in Herveldia, ea conditione 


‚ut essent ejusdem juris, quod habnit pater eorum 
“Adelhardus, qui ingenuus paterno gerlere, materno exti« 
tit inter primos serviehtium supradicti Coenobii Fami- . 


liae. Wend utk. IL. nr. 47.). Diefer-Adalbert I. 
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Ffriedeẽ von Feldberg, Namens Mathildis, ver, welche | 


f 


hatte nach derſelben Urkunde einen Sohn und einen Va⸗ J 


ters Bruder. 4) 1123 erſcheint in der Stiftungdurfunde 


des Kloſters Breitenau als Zeige Konrad u. Schäuens 


burg (Conradus de Scowenburg) unter den Grafen, 


Schminke Mon. Hass. IV. 6565 in demfelben Fahre auch J 


Konrad von Waltlenſtein, in einer Urkunde, worin 


Kaifer Heinrich der Fünfte dem’ Grafen Eberhard von 
Münzenberg oder Hagen einen Wald bei Wißbaden ſchenkt; 
Guden. Cod. dipl. IV. 865. (nach dem Grafen von 


J Lindenfels folgt Odalricus de Burningen. Cuono. Con- 


radys de Walrestein. Robertus de Ursin). Derſelbe 


kommt unter dem hohen Adel mit demſelben Namen 1147 


in der Stiftungs⸗ Urkunde des wetterauiſchen Kloſters 
Retters vor. Guden. Cod: dipl. I. 176. Arnoldus ‚de 


— 


Bucho (von Hanau), Heinrich de Tidesse (von Dieh), 


Cunradus de Wallrestein (mach einer Verbefferung-ded | 
J Herausgebers, im Text ſteht verdorben Walleresteheim). " 


Waͤre diefer Konrad identiſch mit jenem ſchauenburgſchen, 


ſo waͤre ſchon erwieſen, daß dad wallenſteinſche Geſchlecht 
identiſch mit dem ſchauenburgſchen und eine Sorsfegum 
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deſſelben fep. 9 en demfelben Jahre 1133 kommt 9— 


. Adalbert II. vor, der’beforgt für das Seelenheil ſeines, 
auf eine unbefannte Art ermordeten, Sohng Adalbert 


(Mdaibert TIL.) zwei Manſos oder Yeder in Weſten 


Cvermuthlich Weftheim bei Hofgeiömar), nebſt einem Theil 


- Bed von ihm gemwaltfam befeffenen Bergs, dem Klofter Has 
‚fungen giebt, welches bei diefer Gelegenheit ihn an die 
andere rechtswidrig behaltene Hälfte des Berged erinnert. 
Wenck Urk. II. nr. 52. Derfelbe’A dalbert II. ſcheint 


es zu ſeyn, welcher 41126 als Voigt von Kauffungen 


9 (nebſt Werner als Voigt des Dorfdiſtriets, Ruris) vor» 


kommt. Ledderhofe M. Schr. IT. Wo. Seiner wird 


- noch einmal nad feinem Tode im Jahr 1443, und zwar 


als Schirmvoigt von Kirchditmol, gedacht, in der Bekaͤ⸗ 


tigungburkunde des Kloſters Weißenſtein. ©. Ledder⸗ 


hoſe in Juſti's heſſ. Denkwuͤrdigk. IV. 31. 6) In der⸗ 


 „felben , Urkunde wird Siegebodo von Schauenburg, 


der ſlawiſchen Bisthuͤmer durch Herzog Heinrich den 


Welfen). Dieſer Adalbert if: wahrſcheinlich derfelbe, - 


welcher noch 1213 mit Graf Hermann von Sdauenburg 


| 


i 


Sohn Adalberts, genannt. ‚Diefer lebte noch und war 
Voigt von Kirchditmol im Jahr 1163. Sieh. heſſ. Dentw. 
IV. S. 38.° 7) Als fein Nacfolger erſcheint zuerſt 1170 
Graf Adalbert IV. in‘ zwei ‚Urkunden‘. (Schmincke, 
Beſchr. non Kaſſel. ©. 290. und Origin. quelf. Tom. INII. 
p. 513. Lünig spieil. eocles. Tom. II. 292. Beflätigung 


£ 


 «(vermuthlich einem Better), als Vermittler an der Dies | 


mel erfpeint (Guden. God. dipl. Tom. I. p. 432.,-unter 


den Zeugen unterfchreibt blos Hermann;), fo wie denn 


Hermann 1216 auch die Shugurkunde Landgrafs Her⸗ 
mann fuͤr Aulesburg unterſchreibt (Eftor aͤlt. |, Schr. 
I. 179.) Zugleich erſcheinen 1183 — 1196 u. ſ. w. zwei 


» Grafen von Schauenburg, Arnold und Heinrich, alßs 


. Brüder, wovon Nner auch Graf von Willolfsbach ge⸗ 
nannt wird (1184 Juve heſſ. Denfw, IV, 39., wo Ar⸗ 


nold und fein Bruder Heinrich auf einige Zehnden im 
J Widenhauſen, in Bliheröhanfen für Weihenfein 


| 


| 





he „Bunte Bud Bu... 267 


verꝛichten · 1196, wo Arnold. mit Heinrich von Keſeberg 
| ‚eine Schenkung an Auledburg. bef⸗ idert, Wend Urk, 
.- . 1.198; 1197, wo Atnold als Graf von Willolfsbach 
eine hersfeldiſche Utkunde fuͤr Blankenheim unterſchreibt, 
Wend ni. nr 93), Da nun im Jahr 1216 auch 
‚Adalbert als Graf. von Willolfsbach :aber zulezt mit 
em Nanieri erfheint (1923 uhd 1226 heißt ‘er wieder 
Eraf von Wallenflein. . Kuchenb. Aus. Hau IX. 164. 
Gud. Cod. dipl. IV. 872.), und! 'diefer einen“ Zehnden 
von. Saaßen, aus dem Amt Nyuenſtein “(einem wallen⸗ 


v⸗ 


ſteinſchen Amt), den; Nonnen zu Owe oder Blankenheimn 


| ſchenkt (Wend Urk. LIT. nr. 97.), gerade um diefelbe 

0, Bet aber der Name von Wallenttein auffommt, und - 

| mit Aubnahmen der drei festen Grafen von Schauenderg, 

. Zudwig, ‚Hermann und Berthold, "die immer in wallen- 

Ta Reinfder Geſetſchaft erſchienen (1937 Wenck 111. vrr448. 

I Audwin md dee Junfer Mbert, 1240 Fur i”s hef 

' Denkw. 1V. 30., vo fogar Herman ſich Alberrs Siegels 

bedient, 1253 zulcht Berthold, Wenck Il. nr. 149.), 

allein uͤbrig bleibt; da nun auch Albert von Wallenſtein, 

| vermuthlich Adalbert IV. (deſſen gleichnamiger Sohn 1237 
Junker genannt,wird, Wenck IM. ar. 118.), im- Anfang 

| des dreizehenden Jahrhunderts das Klofter Nordhaufen, 

"0 in der Nähe des Schloßes Schauendurg, gefiftet hat - 

+ (8. Marburg. Beitgäge II. 257.), fo ſcheint es unzwei-· 
felhaft/ daß die Sräfen von Wallenſtein und Schauen⸗ 
„burg ein Geſchlecht waren, und daß um: diefelbe Zeit, 


/ 


- 


4216, als dad Schloß Wil lol fs bach als verfallen nicht - 


mwehr genannt Wied, ſich eine Linie von Schauenbürg, 
welche ihr leztes Erbe in der Gegend von Kaſſel an ein 


Kloſter in der dortigen Gegend vergabte, und ſeibſt das 


Schloß Schauenburg an Mainz uͤberließ (wodurch ed an 
die Herren von Dallwig als Burggrafen kam. Wenck 
II. zum Jahr 133%:nr. 321.), ſich aus guten Gründen in 
die ererbten oder vorlaͤngſt erheiratheten Guͤter Ded Schloßes 

Wallenſtein oder Waldenſtein, ohnweit Homberg, zu⸗ 
ruͤckzog, wo fie feit dem Eintritt der Landgrefen vog Heilen 
= ‚Immer unbedeutender wurde, . 
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9 Berg, in zweiter Ehe: 
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74 —EX zur heſſiſchen Bersiän. | 


— Vergl. abrigenb ziſd er, .Befchlechtöreniker der PER 


Iſenburg, Wied und Runkel. fol. -1775. Abſchnin 1. 
.©&9. Hd, Topographie von Ober⸗Iſenburg, u 
“Schmidt, He. Geſch. IL. 184. Ueber. die Orafen von 


Urnkein firhe oben Anm. 124. L 
dis) Vergl. “oben Anmerk. 125. und unten Sud ur. 6, N m 
Text. 


XVI Stommtafek, | 
Heltefe Grafen. ‚von Katzenellenbogen (nach 2 erde, 
on. DeinrihL, 


{ 
L Graf v. K. * 1102. j | 
Zr Gemahlin £udardis u; u | 


 Gemahlindr.@omind 
‚von Gretel = 









Seinrie I, Philip, 

eb. vor 1102 — 1160. J vor 1102— 11, 
em. Hildegard von. iſtofv. Osnabruͤc. 
—— 


Hriprtich. 


Re | 














III. Dieter "Germann 
1151 — 11733. Probſt in Worms. Difaof zu M 
Bein adelhemv. Lauffen. + vor 1181. ſier. 14: 
— — — 
Berthold J. Diethber 75 
1189 — 1294. 1219—1219. Domherre 
. . auch Graf von Ho⸗ 
Ä henftein (Sezt den 
tam̃ fort. Sieh. 


unten Band- II.). 


“2 Vergl. Sn. Kopp, hier. Nasricten von den ® 
.zu Itter. Marburg 1751, und Wend Th. 11. Kap. 
S. 9 u. ſ. w., ſo mie von der walderkiſchen Geſchi 

Varnhagens Sammlungen. Mengeringshauſen 4 

Zar Veberfiht der aͤlteſten Grafen von Walde (die 

heſſiſchen Häufern verwandt waren)/ dient folgende 
Immenfeit ng ; 


— 


-- — — 


2 Ueber die aͤlteſten Grafen‘ von Battenberg vergl, oben‘ . 
An. 77., wo auch' die bier zum Grunde liegende Urkunde 
nachgewieſen wird, (Joann. Ser. R. Mog. H. 730). Oraf 
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inheer in —* agert Befekfgaft, air mur An Helen. 


(Wenck a. a. O. ar. 37. nr.9.).- Die Bergabung feiner 


Tochter Mathild is, welche bilſteinſche Guͤter in Dbere 
beſſen offenbart, ſteh. in Johann. Res. Mog. Ton.IT. p. 730. 


Dieſe Graͤſin Ma thil dis erhielt ſchon 2064 durch Gunſt 
Kaiſer Heinrichs IV. Miteigenhum an wetterauiſchen le 
tern, welche Kälfer Heinrich IV. ihrem Gemahl, feinem 
. Liebling und gemefenen Pagen (nostrae juventutis-pedisse- 
. gute) Kuno von Arnöburg, verſchenkt hate Wand Th. J. 
Urk. nr.370. S. 282.). Es kommt im Jahr 1090 ein Graf 


Wigger (vermurhl. von Bilftein) als Zeuge der Stiftung 


* 


des Würzburg. Kloſters Kambergen vor (Gud. Cod. dipl. J. 
ur. 16.), ob er aber der Vater des in Oberheſſen beguͤterten, 


‚vor 1093 verſtorbenen jungen bilſteinſchen Grafen Chri⸗ 


ſtian war, if ungemiß, ſo wie die ganze bilſteinſche Ges 


Nealogie. -Nur fo viel. fiheint deütlich, daß Ruggers 


unmündiger Sohn, defien Mutter , die Gemahlin Rug⸗ 


gers I., vermuthlich eine Gräfin von Padberg tar, der 
3143 zuerſt vorkommende Rugger II. iſt, welcher als 
der Stifter des Kloſters Germerode am Weißner muß. 


angeſehen werden. Sieh. unten Buch 11I1. $. 9., mo in 


den Anmerkungen 'eine Ueberficht der Grafen von Bilftein 


bis zu ihrem Ende, das heißt, bis zum Ende des 13ten 
Jahrhunderts, vorkommen wird. 


Diemo II. erſcheint unter dieſem Namen im Jahr 1107 


in-einer Urkunde, worin Kunimund, ein unbefannter 


dolphs und Wernerd gelegenen Güter dem Stift Herds 


feld gegen jährlihen Sold von 10 Talent, für fein Leben - 
und gegen. ein Hersfeldiſches Begräbniß nach fernem Tod, 
vergaht (Wend Urk. I. ar. 45.). Außer den angeführe 

.ten Dörfern wird noch Sarmanndhaufen und Iröndorf — 


genannt, weiße vermuthlich ausgegangen find. 


ce! 
nd “ n 


‚Sutöbefiger, ale feine in den Graffchaften Diemo's, Aus | 


. u . 176. Kumertungen gu Serien Gergiäte, 


1655 Se deltliche Nachricht Anti der genaueften Annaliften vb, 
nr „ Chrondgraphus Saxo, daß im Jahr 1394 durch den Tod 
en Siegfrieds von Bomeneburg (deffen Bruder Heinrich als 
. : bt, von Korvey;, finderlod war), der Mannsſtamm der 
J Grafen von Nordheim Yudgeflorben fep (Sifferidus Cope⸗ 

er 7 Bomenebarg obiit ;et' cpssawit miserabiliter Aeducta 
entiquitus prolis suocessio), mit .der auch das Verfah⸗ 

u ren Heinrichs, des Löwen als Abkömmlinge einer, nordheimi⸗ 

| ſchen Gräfin und ald Erben dieſes Hauſes übereinkimmt- 
Vo = hat 'dennoc die Genealogen nicht abgehalten, andere Ge⸗ 
ſchlechter, deren Guͤtererwerb auf Grund und Boden ode 

= Zehn dir alten Grafen von Nordheim anerklaͤrlich ſchien, 

auf den. ausgegangenon Sitamm zu propfen. Auf diefe 
u Art hat ſelbſt Wen €, fon& ein Gegner des ungenealogis 
- fen Falke (Tradit. ‚Corvey),, nad deſſen Vorgang 
(8. 180, 183. u. ſ. w.) die Güter der Grafen vor 
N "Daffel im heſſiſchen Sacfen erElären wollen. "Gref 
7 Reinhold L. von Daffel, weil er nach Siegfried vos 
- Bomeneburg Schirwooigt vob Korvep war (er wurde ed 
Be | ſchon bei deſſen Leben 1127), und weil feine und feiner Node 
ren kommen Güter im ſaͤchſiſch Heffen in der. alten nordheimſchen 
Lehnsgrafſchaft lagen, ſoun ein nachgeborner ESshn Giege 
W frieds v. Br geweſen ſeyn WenckTh. II. S. 877 u. ſ. w.). 
Ir, JG kann nur darauf erwiedern zum Theil mir Schei 
' ’ - Orig: Quell. Tom. IV. p. 331.), daß die ‚Grafen von 
Daſſel, die offenbar von etwas geringerem Adel waren; 
| 5.018 der Stamm Herzogs Orto's von Baiern, in ihren 

= aͤchliſch⸗heſſiſchen Gütern erſt nach der Mitte des dreis, 
te dehnten Jahrhunderts erſchienen. Bis dahin moͤgen fe 
2 gu ruhen mit denen durch Helrath verwandten Herrn 
. von Sconenberg ‚ oder Schoͤnberg dei Hof 
| geismar, obgleich der erſte Herr von Schonenberg, 
Konrad, Schwiegerfohn Ludolphs IL. von Daffel, (den. 
ar 
2466) Versi. oben Anm. 159. “Eine der lezten Erbtoͤcter der. 
2, Grafen von. Reinhaufen, Beatrirs heirathete naͤmlich 
cegen Ende, des wölßen Sand. Knie oder Diae, 


om u 
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I Biciks Buß; u.a 


je: ) Leberfigt, — 
deer aͤlteren Grafen von Node, 

Wergl. Schmidrs, def. Bet. Th. II. ©. As u. J ©.) 
Botcoib I. 
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A 


I B 
Gem. Luckardis. . . von Waldel? 
1097 112 ae 2,2490 1A, 


BertholdL. Damms, EISKIEETTI 5 


1130 — 1162. „113, Aal, 132, (Das Schiof 
- | Walde 


wi 
EZ 


ı : be erfcheint 1206, 
Ludwig I. von 
iegenhain a8 
af 9. Nidda.) 


Vergt. unten Bud 5.9. im. Teri. we 
160) Der Graf Dithmar von Belnhanfen kommt in mei. 


nimmt der’ Pabſt Paſchalis IT: dad von ihm (egregio, ' 
2. f. w. gefiftete Augufiner Mannskloſter Selbold in 


Schuss in der zweiten vom Jahr 1158 wiederholt dies 
der Pabft Hadrian IV. auf. Bitten bed Probſtes der St. 


Johannidkirche zu Selbold (der die St. Marienkirche imn 


Bernhard | 


| ck kom̃t 
a 3,0 
“ (Nacfeinimto: | | | HE a 


Comite) zum Seelenheil ſeiner verſtorbenen Gemahlin 


— 


De 


paͤbſtlichen Urkunden vor; in der eiſten vom, Jahr 1108, 


N “ * 


Thal mit” unterworfen war), und nennt den ſeelige 


Dithmar Comes Gelnhusensis. Sieh. Wend Ur. 


Th. IL or. 48. und nr.75. Einige andere Nachrichten 
und Sagen fiche in Hundeshagens neuettem Werk 
. über. die Burg von Gelnhauſen. : 


461), Bon den folmfifchen- Befigungen gehörte ihr foäterer Er. 


. mwerb von Lid, Laubah,. Hungen und Rödelheim zur 
- Wetterau, dad Amt Königsberg größtentheil& zum Ober⸗ 
lebngau (die a an der Erda rechneten nm m 


ı 


, 4 SL . x , R f} Fu . -. «⁊ 


‘ . 


u au Anmerkungen zur been weſchihte | 


2. ‚andihierauf Burgfolmd gebaut murde) und Braunfelb. Erf. 
u Mardwart II. (von anderen I. genannt) von Solms, 


\ zum m Nieberfaßnga); und, die Ymapr Braunfeld, Breite 
fein und Hohenſolms jum weglarfcen Decamat ,- welcher 


| 
| 
.4 
) 


‘ 


urſprüͤnglich au oberfahngauif und durchaus mit Naſ⸗ : 

fauiſchem Gat durchſchnitten war. Ais urfgrängtiche folme 
ſiſche Stammgüter erkennt man. allgemein die Gegend der 
Solmsbach bei Wetzlar (wo au. Solms oder Alteburg lag 


welcher ſeit 1226 vorkommt, war der Stifter der koͤnigs⸗ 


bergiſchen Linie, und wird auch mit Wahrſcheinlichkeit für 
: Dem Erbauer yon Königeberg gehaften., Nachdem die alten 
und mächtigen. Herrn von Greifenſtein, deren: Hquptütz 


zwei Stunden von Herborn dad Schloß Greifenſtein an 
ber Straße nah Wetzlar war (deren Nebenlinie Lichten⸗ 
Hein zwiſchen Breifenftein und Driedorf wohnte), theils 


verdraͤngt worden (von Nafau und Solms), theils ihre 


- ‚Güter veräußert hatten, and bald nach dem. Jahr 1316 


zum aa — -- am. 


ausſtarben, "vermehrten ſich hier die ſolmſiſchen Beſttzun⸗· 
gen (v. Arnoldi, Naſſ. Orqn. Geſch., I. 217 u. ſ. w.). 


Die Burg Hohenſolms, nicht weit von Königäberg , diente 
zum Schuß dieſes ganzen lahngauiſchen Bezirks. Ben 
einem Schloß Wegebach oder Wepbach Cheim Dorf Ober 


ü weidebach oder Niederweidebach im Amt Koͤnigsberg), 
welches war old einen, zweiten Stammfig hat aufſtellen 


wollen, um eine Züde in der ſolmſiſchen Geſchichte aus⸗ 
zufuͤllen (Wenck Th. 111. S. 133. Schmidt He. 


Geſch. J. 24. 11. %66. Sieh. oben Anmerf. 152.), findet 


. 


Ach nicht. allein nicht Die geringſte Spur, ſondern ed kaͤßt ich 
auch gar kein. Grund denken, ‚warum. die Grafen Don 


. . Solms in einer Gegend, wo Die Anhoͤhen von Könige 
.. berg und Hohenſolms waren, ſich in Weidebach hätte 


niederlaſſen und davon henennen follen. in Casırum 
-Wegebach fommmt.nitgend3 vor, und dad einzige ungedrudte 


Arkunden⸗Excerpt, welches man bier anführt, und welches 


geist, daß Güter von Wegebach oder Weidebad an das 
Kloſter Altenburg bei Wedlar mit Erlaubniß ded Srafen 


Heinrichs Gegen zeitalter man iu fit anf) 1212 ver 


- - 


m“, \ 


— — — —— —— — — oa. 
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A 


‘auf dad Koͤnigsbergiſche Weidebach zu beziehen iſt, betrifft 


Oein rich (II von Solms, und enthält feinen Bes. 


weiß, daß dieſer Graf von Wegebad genannt worden we 
fev. Das ganze von Wend erbaute ſolmſiſch⸗ wegebach ⸗ 
‚She Geſpinnſt wuͤrde nicht entſtanden fepn, wenn Wend 


J gewußt haͤtte, daß Wegebac die Ziegenhainiſche Mahle — 
Räte war, wie jeder Einwohner von Ziegenhain heut zw | 


Tage weiß, und die Dörfer Ober⸗ und Niederwei⸗ 


de bach, im Amt Koͤnißsberg/ die ſich durch nichts 
hiſtoriſched auszeichnen (außer Durch eine- Kapelle, einer 


Tochter von Aldenkirchen/ Schmidt II. 270), gang 


in Ruhe gelaſſen haͤtte. Die ſolmſiſche Geſchichte iſt in 


den“ aͤlteſten Zeiten dunkel, wie jede aͤhnliche, klar aber 
AR, daß zur. Beit, wo ihre aͤlteſte Linie no an der. 


Solmsbach wohnte,. kein Haus von Wegebach in einer . 
“:‚fpäter “erworbenen Gegend fih gründen fonnte, woraus 
das ältere. Haus nachher. feinen Urfprung geleiter hätte... 


10) Auf einem hohen felfigten Berg, der rund herum mit. 


⸗ 


Schluchten und engen Pfaden umgeben iſt, drei Stunden 
unterhalb Koblenz, ſtanden ehemals vier Haͤuſer von 


Ifſenburg, Wied, Kovern und Runkel, deren ges - 
meinſchaftliche Abkunft in die Zeiten des konradiniſchen J 
Hauſes reicht. Dad Haus Iſenburg, ehe es ſich in. 
dem fpäteren Gebiet. (Ober: Jfenburg) feſtſezte, erhielt. 

mehrmalen einen Zuwachs: 1) nad Erloͤſchung des arnſtein⸗ i 
ſchen Mannsſtamms im zwoͤlften Jahrh. und dirch Er⸗ 


heirathung der Herrſchaft Kovern am linken Ufer der y 
Mofel (in demfelben Jahrh.), welche fegtere aber 1347 an 


Trier veräußert wurde; 2) Durch einen Theif der aften 


Grafſchaft Wied.an-der rechten Sein des Rheins, zwi 
7 Shen dem Rhein und der ˖ Sayn, den Städten Andernach 
- 0b Bonn gegenüber, im ASten Bahrh.; 3) Durch die 
Herrſchaft Ahrenfels in demf. Jahrh., und. bald nach» 
- Her 8) nach Ausgang des buͤdingiſchen Manns ſtamms a 
durch die. Herrſchaft Büdingen ah der Kinzig und. : 
. Rider, deren Sanptort soon 1321 ale Siabi vorkommt, >, 


. N J 
* 2 J 1a 


konft worden Sahmidt m; 2m), und weicheb Fr “ ur 


er 


— 


Veral. übrigens Fi 7 et, Gephlehteresider der Häupter 


Iſenburg, Wied. und Runkel. ‚fol. 1775. Abfſchnitt I. 
S.M. Hb ck, Topographie von. Ober» Ifenburg, und . 


1 17h Anmetenge ı zu Veen SerSiäe. a 4 
Schmidt, Heff. Geſch. IT. 184. Ueber. die Grafen von | 


Arnſtein fiehe oben Anm. 124. 2 






Br Dergl. “oben Anmerk. 2% und. ungen Sud u. 9. % im 
i Lert. * 
— XVI. Stommtafet, | | 
Sie Grafen. von Katzenellenbogen nach = er N 
Pa | Henri L, Zn M 
FE BEE ee ahlin Eudardis v.; I 
J Berg, inimeiter Ehe: | BE I 
EGEeniahlinOr. Gozwins 
von Sralec. et 
Heinrich II.— Poilip, u J 
* vor 1102 — 1160. Em ‚vor 4102 110. “ 
Im. A von - —2* v. Dönadrüd, J 
| | 






— 1173. grob in Worms. Biſchof zu Müns 
| ——— r vor 1181, ſter. une 
Berthold I. Dietber Heineiß, 
1189 — 19. ... ; 114—19,.  Dompern. 

nn auch Braf von Ho⸗ 


x 


— 


—2 Berst. Zn. Kopo hiſtor. Nadricten von den Herrn 
zu Itter. Marburg 1751, und Wend Th. II. Kap. IL: 
S. 9 u. ſ. w., ſo wie von ber’ waldeckiſchen Geſchichte 
". -sBarnhagend Sammlungen. Mengeringshauſen 1780. 


beſſiſchen Häufern verwandt waren), dient folgende Die. 
ſammenſtelrng: 3 


Geaneberg. 


en 


| ‚Hermann, 












ein 77 TIL; — — 


henſtein (Sezt den 
Stam̃ fort. Sieh. 
unten Band- II.) 


"Sur Ueberſicht der älteften Grafen von Waldeck (die nmit 





1 . 
l 335 el 
a nn TR einge 
gu aao ) U —— — 
(2208 uoa usbungnox egri gzer I. PR an) 
any aaobunf may)... ME anorg "aaıG uoa _ .ı8® "POUR; 10a 
Aw arra /2al gan /anaııaz anııny TWIN, nun QAUgU2aK 
E Ix j en 
- STERE SIG - SITE — EbOT. "S6Or — etoꝛ xvor 
MU 100 r’ gan u 
RR we LES menu sung 
a j . "tor oo ji 
Bi B . N; uno . 
— ——— 
ur Bi Tgoraddia yupju@  \ _ Erw i 
— ng u, — 
Fe - — BE LITEL TE u J 
an "PIQIUR: uoa uavao 129. u⸗aaquaog et 
rfvy wm» 8 .IIAX F 


on — 176. Aanertunger zur beſſhen Serie, 


"uch Sr beütliche Nachricht Auch dee genaueßten Annatipen, dei 
nr . Chrondgraphus Saxo, dad im Jahr 1134 Durch den Tod 
»Eiegfrieds won Bomeneburg (deffen Bruder Heinrich alb 
2 Mbbs von Kurven, finderlod war), der Manndkans der, 
Grafen von-Nordheim Kudgeftorben fep (Siffridus Comes 
ar de Bomenebarg obiit,et cpssavit miserabiliter deduen 
' antiquitus prolis Succestio) ‚ mit .der auch dad Verfah⸗ 
sen Heinriqhs des Loͤwen als Abtommlings einer nordheimi⸗ | 
ſchen Gräfin und als Erben dieſes Hauſes uͤbereintimmt, 
hat 'dennoch die Gencaldgen nicht abgehalten, andere Ges 
ſchlechter, deren Guͤtererwerb auf Grund und Boden oder 
Eehn der alten Grafen von Nordheim anerklaͤrlich ſchien, 
5" gaf den. ausgegangenen Stamm zu propfen. Auf dieſe 
Art hat ſelbſt Wend, fonk ein Gegner des ungenealogi⸗ 
ſchen Falke (Tradit. :Corvey),, nach deſſen Vorgang 
Fu 18. 1480, 153.0. ſ. w.) die Güter der Orafen von 
no "Daffel im Heffifden Sachfen erklären wollen. Graf 
| , * Reinhold 1. von Daffel, weil er mich Siegfried von 
- Bomeneburg Schirmpoigt vob Korvey mar (er wurde ed 
u oe ‚son bei deſſen Leben 1127), und weil feine und feiner Rad 
N kommen Güter im ſaͤchſiſch Heffen in der alten’nordheimfcen 
en e hnsgrafſchaft fagen, fol ein nachgeborner ihn Sieg 
2 frieds v. B. gewefen ſeyn (Wen d Th. II. S. 877 u. ſ. w.) 
5h Bann nur darauf erwiedern (zum Theil mit Scheid 
. + Orig: Quell. Tom. IV. p. 531.), daß die Grafen von 
| >: Daffel, die offenbar von etwas geringerem Adel waren 
F algs der Stamm Herzogs Orto's von Baiern/ in ih 
u Kaͤchſiſch-heſſiſchen Gütern erſt nad der Mitte des dr 
BE zehnten Jahrhunderts erſchienen. Bis dahin moͤgen 
7 gu ruhen mit denen durch Helrath verwandten Herr 
von Schomenberg, oder Schönberg, bei Ho 
geidmar , obgleich der erfte Herr von Schonenberg 
Konrad, Schwiegerfohn xudolphs II. von Daſſel, ſch 
4184 vorkommt. 
466) Vergl. oben Anm. 159. “Eine der festen Erhtöchter 
Grafen: von. Reinhaufen, Beakrirs heirathete nam 
gegen Ende, des zwölften Jahrh. Ul rich oder Ölge 




















- 


‚Urkunde, vom Jahr 1420, wodurch Ulrich fd ais Mit 


Mals durg verraͤth, und wodurch Minleburg -an Mainz 


| Dentm. 7; "IV. Abth. I. .. 
367) Die Nachrichten uͤber die lezten Grafen don nbeinhaͤufen 





Einleitung. @: 237 u. ſ. w. 


1031). Vergl. oben Anm. yo 


- ©. Bardo, 1031 — 1081,- der Beibrderer eudwigt deß 
Baͤrtigen und ſeines Bruders Hugo, und, der Ehrps 
.ſoſtomus bed Occidents. Vergl. den Lebensbeſchreiber 
dieſes Heiligen in Joapnis Script. ., Rer. Mogunt, 
Tom: 3. p.44 uf. w. 


. berg an der Weſer. Vergl. Anm. 118. zu Seite 169. 


Von feinem Tode vergl. Seite 189. 
vili.; als er (ab, dab des Kaifers Eingriffe von 


. Kaifer verfolgte ihn bi auım Tod. u 





’ . ft \ \ N " 
nt a Kerr Bioeits Bu — 377 


Ort von Wartttd, auf dem Int Lichow, vehn Soha 
Ultrich sten 1110 erſcheint (Wenck 11. S. 608). Die . 


inhaber und als Verwandien der alten Grafen von | u 


"fan, ficht in Guden. Cod. dipl. Tom. I. pP 2.60% 
Ä Ueber bie erſten ermeistichen Herrn von Mafeburg des 
ſpiaͤteren Geſchlechts ſiehe eine Urfuhde bei Juſti, hiſt. 


gieht der erſte rheinhaußiſche Kiöferabt: Reinhard (Leib- 
nit. Ser. R.B. Tom. I. p..708. Vergl. oben Anm. 82). 
Ueber die Grafen von Winyenbarg fiehe unten‘ Buch III. . 


“1 ) Ueberfiht der Erzbiſchoͤffe von Manz feit arite ao - | 


.1.-2 uitpold, 1051 — 1050, Stifter des ei. Fakobbe. nn 
kloſters zu Mainz und erſter Begründer von £ippoldss 


m. Siegfried (von Eppenftein), 1059 — 1084: E, 

308 1069 nad Palaͤſtina, ſeit 1073 war.er im us. 

u tereſſe des Kaiſers Heinrichs 1V. der ihm die thͤ 

rin giſchen Zehnden verſprochen (S. 169.)3 old Gre⸗ 

gorius VII. ſich erhob, deſſen Geſetzen er in Teutſch⸗ EEE 
land Eingang verfchafte, fiel er vom Kaiſer ab. 178 7 

fel er ald Anhänger Rudolphs in des Kaiſers Hande. 


28. Wezilo, 1084 — 1088, anfange Gegner Oregorius 


größeren Sofgen. ſeyn koͤnnten, fiel er jenem ns der 


“ . - 
- ‘ - ’ x ‚! 


1 Tu Annetungen zur x heſſicen vechihe 


\ J a. Auıhard; 1088 = 1109. Er treu-Der- römifgen | 
7,8 Rirde fiel er in die Gewalt dei Kaiſers, der ihn 
9 Jahre auf der Harzburg fei hielt. 1205 zu Nord⸗ 
| ‚ baufen“ war dev Tag feier Auszeichnung. Meine 
rich V. bediente fich ſeines Marhd, um die Sachſen 
und Thüringer augenblicklich zu Brieden zu ſtellen; 
en jauchzend empfing ihn ..die Stade Mainz. Pafches 
yo HE, als Ruthard mit Undern zu einer Kirchenver 
x fargmlung in Rom nicht erſchien, ſezte ihn ab, aber. gab 
ihm Genugthuung, als er die Ensfepulbigungen ded | 
„alten gebeugten Mannes erhielt. . j 
‚3. Adelbert I., 1109 — 1137,.ein lothriagſcher Graf’ 
- (von Saarbraden), anfangs ald Kanzlar ded Kaiferb 


[4 


0 Heinrich V. ſehr wirkiom zur Belämipfung des Pabe | 


ſies. Hierauf als Erzbiſchof fiel er ab vom Kaiſer 
Caͤhnlich dem Erzbiſchof Becket von Eanterburp uhter 
B Heinrich VIII). Dom Jahr 1111 bis 1115 ward er 
N. 5 eingekerkert, die Bürger von Mainz erzwangen feine ' 
ne, Befreiung, worauf er ihnen jened merkwürdige Pris 
vilegium zur Freiheit von voigteilicher Belteuerung 
zab/ das nachher Anlaß gab zu einem Aufruhr (Serar. 
Ror. Mog.-Tib. p. 812., et erzählt auch feine harte 
Gefangenſchaft, wie er corpore ex töto attenuatus vix 
Bu - semivivus erlöfet worden). Er betrieb naher deu 
. Kirchenbann, gegen den Kaiſer, trug viel zum Sieg 
der Sachſen und Thüringer bei, fire ſich nach 
Entſatz vvn Mainz durch die Befeſtigung von Aſcha 
fenburg, baute auch das Kloſter Eberbach am Rhei 
und erlebte nicht allein den. Calixtiniſchen Vertrag 
fondern auch die Erhebung Lorhard zur KAönigewärd 
die er" durch feine Klugheit Teitere. — Vergl. 
Seite 255 u. ſ. w. und die Reihe der Erzbiſchoͤffe « 
Ende von Buch II. 
:109) Man vergl. Kopp, heff- Gerichtsverf. zweites Stud 
Th. J. S. Us'u. ſ. w. Beſ. von den getſtlichen Ge 
ten; worin jedoch noch eine zu jurifiſch weltliche An 
vorherrſot/ und nicht mil mid, daß die geint 














Ze Beide vo aen Sdut nach dem Untergang. der 
Die Landgrafſchaft ſich mir Recht ſeſiſtelte, haben die Be⸗ 
© griffe hikruͤber verwirrt; und jeſt iſt es bei ung Yanz ge⸗ 
woͤhnlich, alle Jahrhunderte des Mittelalters nach einem 


. gugeben, was nicht in den Rahmen einer Zeit paßt. 
Die Sutwidelung des Menſchengeſchlechts hat in der an⸗ 


u Rasnenswürdige Aehnlichkeit; e&-iR unmöglich, die teuts 


" Bmitek rs ne 2. 


alten Volksgerichte gewährten. Die fphteren Seiten, mo 





Leiſten zu beurtheilen , auch wohl für hiftorifche Lügen aus⸗ 


vr .. 
’ n’ı:R _umnfee 


titen und modernen Welt in gewiſſen Puncten eine er⸗ 


ſche Geſchichte zu verfighen, wenn man nicht von deu 


. .. Srießertolonien Aſiens, Wegpptend und Griechenlande an 

durch alle Jahrhunderte den organifcen, Uebergang aus 

- den‘ Kaſten zu den Zuͤnften und 9— den. Bünften zu den 

. ‚freieren Inſtitutionen (mie fie 3. 3. jest verlangt werden) 

- Ind Auge faßt. Vergl. übrigens oben Seite 147. 138. 
und Anm. 100. 


m Sqon 1133 machte Ent. Malbert den gerichtlichen Ans 


! 
f 
| 





ſpruch befann; wodurch der Abtei. Hersfeld die Behnden 


: if Heffengan: und ‚Sriefenfeld gegen der Bifhof von Dale, a 
berſtadt zuerkannt murden (Wend Ur. Th. IL. nr.55.)% ‘. _ 
Juů der Baiferlihen Beftätigunge: Urkunde (Wenda.a.  \ 
D, nr. 56.) wird ausdruͤcklich angeführt, Daß Kaiſer Karl 


Der Grobe der Abtei Heröfeld jene Zehnden auf Bitten — 
des moinziſchen Erzbiſchofs Lullus gefhenft haͤbe (ſi iehe 


def. Urkunde nr. 141. Wenck Th, III), unter deſſen 
Didees fie geſtanden, dreißig Jahre früher, alb ben 
‚fapfiihen Bisthuͤmern ihr Kirchfprengel angemiefen, und. 


die Kirche zu Halberſtadt erbaut worden. — Lullus war 


naͤmlich feit Pipins Eroberung, als Nachfolger des Pre 
Bonifazius, Localbiſchof von Nordrhüringen; nur ein 
ſolcher kann der Zehnden fi begeben ;, eullus war nicht 

Selbſtbeſitzer dieſer Zehnden, aber ſeine Einwilligung war 


noͤthig, weil der Zehnden, wenn gleich damals noch nicht 
ansſchließlich dem Local- oder Dioceſanbiſchöf zuerkanm, 
doch immer ſchon fuͤr ein geiſtlides Gut galt, das zus 


. Unterhaltung der samen, ber Kirden rund Beinligen bes. 


J 


— 
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nmgtengen zu Bere Geräte 


- Rimmt mar,’ und von gechtswegen ohne: Einvmigung ei⸗ 


“ned Dibceſanbiſchofs an keinen dritten veräußert werden 


konnte. Nachdem dies aber durch Lullus/, der zugleich 
Abt von Hersfeld war, zu Gunſien diefes Stiftis, noch 


mehr aber durch die Kaiſer geſchehen, konnten Die fpäteren 


| j Biſchoͤffe und ihre Aufſichter die Erzbiſchoͤffe nicht mehr mit 
. "Zug ihre Stimme erheben. Uebrigens verdiente ed-befondere 


Unterfuhung aud ‚den Kloſter « Schenkungen Heſſens, auf 


welthe Art ſich in Heflen, nach und nad bie Erzbifhöffe 


vor Mein; dur Schenkungen ihrer Behnden an die Kib⸗ 


| “ fer von diefer unangeriehmen' Abgabe. freigemacht beben. 


So gab Siegfried I. 1074 alle feine Zehnden aus der 


Graffſchaft Maden, die ihm alt Dibeefanbifhof zukamen/ 
an das Kloſter Haſungen (Wencdc II. nr 38: 58.) 
. Die übrigen theiften fie den Lapen als Lehen zu... 
| 470) Noch im Jahre 1325 war die Stadt —*— Burg 
J u Schartenberg, Burg und Stadt Grebenſtein, ſo wie Burg 


und Stadt Immenhauſen, mainziſches gehn. (Beuck urt. 


Xp. II, or. 298. ©. Ms.) welches mit dem ‚ganzen main⸗ 

ziſchen Beſitz in diefer Gegend nur aus bir Dodieoiſchen 
oder Warburgiſchen Kataſtrophe hHeszufeiten- iſt. Sieh. 
oben Seite 141. 142. 143, Wenn übrigend das friglarfde . . 


Aridiaconatd « Regiſter die Stadt Zierenberg in ſeinen 


Bezirk und zum Diaconat' von Schügeberg bei Wolfhagen 
- rechnet ('Würdtwein dioeces. ‚Mog.. Tom. III. p. 657.), 


welche doc, zum ſaͤchſiſchen Helen: gehörte: (1385. Wenck 


Urt. Th. II. ar. 49%. , wo der Freiſtuhl von ‚Zierenberg 


auf engrifche Erde 'gefest wird), ſo muß: sion bemerken, 
daß in den kirchlichen Eintheilungen aͤn der Diemel (zwi⸗ 
.. Shen‘ einem fraͤnkiſchen und ſaͤchſiſchen Biſchof!) verſchie⸗ 
dene Veränderungen vorgegangen find, welche ſich um fe _ 
ſchwerer erkennen laffen, als wir weder genaue Archidia⸗ 


reonats. und Dorfregiſter von beit ſoͤchſiſchen Heffengan 


noch von dem ,paderbornifhen Dibcefen haben (Bergl. über 


erftered nur Die Urfunden- in ‚Würdıwein a. 4. D. and 


über dieſe Schaten Annal. Raderb. T: II. p. 59.; mit 


P. il. P- 14.) Der probſt zu Hofgeiemar war übrigent 


, * 
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u "ab Haupt äneb alten Sotestuns von Epoeperren in der . 
—Aluſtadt am der ;Dauptlicche, weiches unter Erzb, Peter 

: .. 43306 — 1320) neu eingerichtet wurde. Daffelbe verlegte 
Enid. Matthias 11321 — 1328) in die heil. Geiſtkirche nach 
Mordgeismar. (Es geb ein Nord⸗, Alten« und Hofgeis⸗ | 
"mar, Nordgaismar iR ausgegangen), Erzbiſchof Heinrich. 
"4308 — 1353) nach Gortöbüren, und Erzb. Gerlach 1355, 
mit Einwilligung Landgrafd Heinrih, nad Grebenſtein, 
bis endlich Erzb. Johann 1398 die Nele der Einkünfte 
dieſes Stifs der Parochialkirche in. der Altſtadt (Mitens 
Geismar) zumandte, welche Daher zuweilen Probſtei⸗heißt 
\ (Shminde, Behr. v. Kaflel. &. 438. Würdiwein 
a. a.“ 'D. p: 585.).. Daß übrigens die Srancidfanerfirche 
“sen Hofgeidmar ins jahr 1338 durch. den: Biſchef von 
Haderborn ‚eingeweiht wurde (Scharen Aunal. Paderb. IT. 


7 35.) , beiveifet wohl nicht; wie Schaten glaubt, eine pader - 


bornifhe Diöcefangewalt jener Zeit. Eine ſolche Kirde . 
. Zonnte-mit Einwilligung von Mainz dar deſſen Suffa ⸗ 
| san immer ohne Gefahr eingeweiht. werden. 

* 172) Da die Aebte von Hersfeld und Fulda in Diefem Zeitraum 

von 1025 — 1130 (f. oben Anm. 101 — 102.) nicht ſelten 
.. au Berührung kommen/ ſo iſt es varbfam, beider Ueber 
ſicht zufa mmenzuftellen. 

. Aebte von Hersfeid: 

W | XIX) Bardo, 1030 — 1081, (6 Monate nach Lam=\ 
:bert; fol auch vum Abt son Fulda bein geweien ſeyn. 
9— 

XX) Rudolph (Rudo), 1031 — 1036, horder Mind | 
%" Stublo, zwiſchen Lüttich u. Lurenburg, nach Dem Monach. 
‚Hamersleb. ein Staliener. Konrad der Salier beförderte . 

ihn zum Bitthum Paderborn an Meinwerds Sieu, wo 

er bit 1052 lebte. 
XXI, Meginher, 1086 _ 1089, unter ihm der. große 
Brand der Stiftdfirhe. Er brachte die Schule in Flor; 
ein ausgezeichneter Praͤlat (Trithemius Chr: Hira. nad) 
... Lambert), unter bem Lambert gebildet ward. Mit Bardo 
- 7: von Mainz. legte er Eirchliche Brenn » Streitigkeiten bei 


09 


. 
,ıf 


ga’ | Aamerlungen gie heſteſchen Gelhichte. 


(108 Guden. Cod. -&pl. Tom. 1.'p 309.) Som Kaifer 
ee Heinrich IH. , der ihm fehr. gewogen war, erhielt er ein 
hersfeld. Spt an der Schwaim (Schmalmdnapa)y das 


u Otto v Hanmerſtein beſeſſen, zuruͤck (ef; 1093) ,. Weder 


in Thüringen, eine Weingulde und einen Weinberg am Rbein 
bei Dber : Ingelheim (Urk. 1044: 1081. 10545 5 endlich auch 
- "Die Kasferkrone sum Verſatz⸗ und sur Ausloͤßung ‚einige: 


lebnbare Süter in. dem ıhüringifden Gau Spielberg; 


selbe‘ Ach Markgraf Eckhard angemagr halte (Urk. 1053). 
Als gegen- ihn zuerſt Erzbiſchof Zustbeld den thüringifgen - 





\ 
“ 


Sebendfreit erhob, und hıezu einige andere. Spnodalfors ' 


Derangen der Ehorbifchöffe und Voigte kamen, beſchwich⸗· 
rigte ihn Der Abt, beſonders wegen: der ſtxittigen Greuzen 


und Zehnden über Direrau (Amts Neukirchen), Orebenan 


(Ant Melſangen), Gruͤſen (Umts Roſenthal), Heidel⸗ 


bach Amts Aldfeld), und. Laubach in der Wetterau, dur . 
Aubrtrerung zweier Dörferi in der Pfalz (Eichloch ud Schoras» 
Heim und Bodenheimd am Rhein ( Urk. 1057). Von 


Meginhers Streit wegen der halber ſtaͤdtifchen Forderungen. 
und dem Tode feines @egners fihe Lambert Die Herde | 


| feldiſche Sage, daß der Biſchof von’ H. geborſten ſey, 
Be widerlegt eine: Siele det Monaoh. HRameialeb. linterdolirt). 


xxmy Rutbard, 1059 _ 10m. Er verfand zu re. 


. * gieren und’ regieren zu laſſen Monaoh. Hamersleb.), ' 
und obgleich Weltmann vorher Abt, in Korbev), brachte 


er nicht Minder die Schule in Aufnahme Gedocd in spi- 


u ritualihus mediocriter). Kirchbetqꝭ bei Gudensberg er⸗ 


warb er wieder na des Raͤubers (des Grafen Werner) 


Tode (Lambert ad 1000). Kaiſet Heinrich IV: gab ihm 
auch’ ein ‚Yrisilegium über 10 Manſoe vom Homberg 
Curk. 1065, Ledderbofe Th. IV. p. 273.), wergabte: 

dem Stifl Mertenfeld im Eichefeld (Urk. 1071.), um 

erkannte ihm Die: Kirche von Neuhaud Lim’ Kodurgiſchen) 


iu (10713. Das ſchwarzburgiſche “Dorf Sittiche ndorf 
erwarb Ruthard von feinem Vetter Gerhard Urkunde ohne 


\ Datum, morin ein dortigen Do Luithard ar Bruder 


x. x 


{ 


i 
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dei Abta genannt, ‚wird). Kuna inrtır und Ende 


* fiche oben Seite ix0. 
XXUI). Hartpigı 1072.— : 1088. Unter ihm erhielt 


Hersfeld dad. But Vierbach, im "Bericht: Bilſtein, gegen 

: Iebenslänglihe Meherlaſſung der „Einfänfte von Elsmannde. _ 
baufen und Niedewighaufen, an, Sjegfkbodo, gac deilen . 
Cod au von deffen Wittwe Iriengapb genen. eine lebend» · · 
laͤngliche Abgift sin Gut in Nieder» und Dherhpne in 
demſelben Gericht, (rk. von Sabr, 4073 und 1075). Spk - 


terer Streit über Vierhach, der 1095 geendet ward (Urf-), 


‚ offenbart, dab die. ‚Einkünfte von Vierbach an dad Kon 


und Mouͤhlbach, im Amt Neuenftein, an Heröfeld ver⸗ 
gabt (Urk. 1100). ‚Der Abt Eppo von Schlüchtern (einen 
. Alten Benedictinerklofter der Wetterau, Monasterium 
. Solitariense genannt) gab ihm 11 Zeibeigene von der 
Familie der heil. Maria gegen. 42 von der Familie des 


vent von St. Peheisberg bezehlt wurden. ° \ 


xxiV) Sriedric,, 1088 — 1100, vorher, Abt in 
. Gozeck und Biſchof von Zei Kon den. Pfalzgrafen in 
Ä Saqſen ſtammend). Anfangs, behielt er die Abtei‘ Gozeck J 
bei. Er bat die Wachſenburg bei Gotha. befeſtigr, wo. er 


auch geſtorben iſt. Unter ihm wurden die Doͤrfer Saaßen 


heit. Wigberts (urk. 1090). 


XXV) Günther, 4100 — 1102, vermuthlich aus dem‘ 


Geſchlecht der Grafen von Schwarzburg. 
xxvi) Reginhard, 102 - 1114. Winold, ein 


hersfeld. Vaſall, ‚befreite zu Gunſten Herefelds ſeine 


* 


Frau und. Kinder aus der gräf. arnsburg. Dienſtniann⸗ 
ſchaft (urk. 1305). Ein gewiſſer Kunimund, in ganz _ 
Heſſen begütert, -übergab. ihm ‚Gerät und. Büter von 


Alsfeld Bid Kaſſel (Urk. 1107).  Befonders gnädig.gegen - 


‚ ihn bewieß ſich Pabſt Paſchalis 11., indem er alle alte 


heröfeld. Privilegia beftätigte (Urk. 1111), welches der. 


Kaiſer Heinrich V. in Hinſicht der 3. thüringifeen Kapel- . - 


len, Altſtaͤdt, Oſterhauſen und Rieſtaͤdt, und aller Zehn⸗ 


‚den, im Heſſengau und Frieſerfeld wiederholte (Urk. 1409. 


—8 Unſtreiuig war „die underſcheldeꝛe “rap des 


— 
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Suitts Wforderund. zu⸗ diefem' geredien Vorſpiel eier 
‚endlichen Verfügung unter. Lothar. Reginhard beftrebte 
Ab auch die Prubenden der Konventualen zu verbeſſern; 
bdies ſieht man aus eine? Schenkung von Leibeigenen und 
Guͤtern, weiche fätet Abt Heinrind 'an den Siäfus 108 
u ‘ohne: Ditam): nn 


ixvin av el man n, ana _ 197, Unter ihm er 


dieln Bẽeirungen (Bretingen) ‚an der Werra, damals in 
‚ber Grafſchaft So; wingz (von Falckenburg), durch kaiſerl. 
Begnadigung ein —* — Marft (Kachenbeok. Annal. 
Hass. XII. p. 31). "Da zu "feiner Zeit das gifonifche 
Haus, weihes die‘ Skiritwoigtet” von Hersfeld bis auf 
“ "die zeit. der. Fändgrafen befaß, ſich feinem Ausgang näherte, 
ſo mochte er sur, Vorſorge ſich die paͤbſtliche Urkunde von 
- 4196 auswirken, welche niegende seorudt, hier dem Haupt⸗ 
‚inhalt nach einen Platz finden, mag. Der Pabk, Honds 
“ring II. beftätigt zuerſt die alten Zebnden, welche von 


| Kart dem Stoßen. herruͤhren, verbieser jede Schmaͤhlerung 
und Beraubung des Stifte, jede Einmiſchung in die 
u Abtewahl, r und, nr die Wahl’ und die Abfegung des 
Schirmvoiqgts vom 
nasterii fämiliäe vel praesidiis den Truppen) praesit, 
nisi quem Abbas constituerit. Qui si in aliquo con- 
trarius aut violentus extiterit, Nostra er B. A. Petri er 
‚ Pauli auctoritate deiiciatur et alius substituatur). Hier⸗ 


t abhaͤngig (Advöcatus nullus mo- 


ve it, 


auf genäht, wiederfeite ſich Herkfeld in manden Städen 
‚ den Sandgräfeh” von Thuͤringen, Erben der Giſonen. 
C(Die uͤdrigen ſ. Buch I. am Ende.) 


— 


Ba | Aebte vom: Bulda: er 


XXI) Richard, 1018 — 1039, . ngendiet Der von 
 Koneod dem Salier erhaltenen. Kränfung; fland er in 
"folgen Ruf, da don feinen Benedietinern auf Ct. Aus 
dreaẽeberg ‚eine Kolonie dab St. Zetobteioſer m Erfurt 
bevoͤlkerte. RE = 

XXI Siegwart, 1039 — "1098. Er erwarb bi 
‚ fu» Geriprebanfei Erſſtan ee Wetterau, 


ee 
Ä 


mem en on — —— 


H 


u Trad. fa. nr. 604. Unter ihm erlitten die kufbifein 


Banner in. Böhmen seinen großen Dertuß, ud blieb dort 


Reginhard, der Hauptmann. 


Bea © 7 © See 


XXIV) Rohing, 1093 — 1018, mar mit Kaiſer | 
Heinrich 111. in Italien. Der neue VPabſt Elemens 11. 


wieß ihm zuerſt das St. Andreaskloſier zu Rom als Ho⸗ 
ſpitium Geſandtenwohnung) an. 


| XXV) Egbert (Eppo), 2048 — 1058. Er fieqte vor 
Pabſt Leo IX: in Mainz, gegen den würsburg. Biſchof 


Adelbero, welcher ſeine Dioͤceſan⸗ Rechte: über einen Theif 


des fuldiſchen Gebiets aufgeben mußte.“ Nacmalen hatte - 


hier Fulda feinen Archidiaconus. Egbert reformirte, und 


_ vertrieb unter andern bie Mönche bed Frauenbergs/ EmIX. . 
erhielt auch das paͤbſtliche Vorrecht über Fulda mit Bes 
williqgung des Kaiferd; Fulda die QOberaufſicht über das | 
‚Nofter Banz. Hätte Leo IN. laͤnger gelebt, fo würde 
-" Egbert, der alle Denkmäler zu einem Leben des heiligen 


Bonifazius fammlete, ein herrliches Werk vollendet haben. 


Er zog auch Marianus Scorus, einen vorzäglihen Annas ' 
liſten, aus Paderborn an ſich (S. unten Widerad). Luit⸗ 
polde Angriffe auf des Stifts Zehnden wehrte er fraͤftig ab. 
XXVi) Siegfried (von Eppenftein), 1058 — 1060. 
Er ordnete die weitläufigen fuldiſchen Waldgrenzen, bes. 


fonder® mit Würzburg, durch feine Voigte die Grafen 
und. Dynaften Eberhard , Sigebodo, Gozwin, Damme 


nus fand. 


XXvVII) Widerab, 1060 — 1075. Seine Saickſale 


fiehe oben Seite 170 u. ſ. w. Lambert nennt ihn virum 


.eximiae. sanctitatis, aber fehreibt ihm’ zugleich ein inge- 
nium austerum Ju, welches die Moͤnche aufbradte. Der 


Pabſt Alexander IT. ſchuͤzte ihn fo ſehr, Daß er dem Erz⸗ 
difhof Siegfried von Mainz, welcher Fulda von Seiten 


der Zehnden. bedrängte, einen drohenden Brief ſchrieb 
(chunna 3 His. Fuld. PB 151). veyt Gregor VII. ließ 
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und Gerhard. Ad Erib. von‘ Mainz wollte er 1060 die 
Abtei Fulda beibehalten, hierauf befoͤrderte er feinen Bes 
ter Widerad, den er aber nachher nicht nachgiebig ge⸗ — 
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. Anmerkungen. zur heſſiſchen | Sejöiäte. _ . 


id mehr eiatehmen. Unter Widerad: ging Marianns 
BSootus, nach einer zehnjaͤhrigen freiwilligen Einſchließung 
ia Fulda, nach Mainz (1079), wo er bis zum Jahr 1086 
auf gleiche Ust den Wiſſenſchaften lebte. | 

XXVIII) Ruthard, 1075 — 1096. Die Wahl dieſes 
Abts giebt. einen ſchoͤnen Zug in dem Leben Kaif, Hein⸗ 
richs IV. ME nämlich nach Widerads Tod der Eine 
Geld, der Andere Bafallendienfte, der Deitte Lehngüter 
verſprach, ergriff Heinrich in einer großmkthigen Stimmung 
Stab und Ning, und inſtallirte einen beſcheidenen Bene 
Dietiner,. welcher: gerade von Gulda ald Deputirter ge⸗ 
. genwärtig war. NRuthard blieb ihm. auch ergeben. Erik 
Der Stifter des Kloſters Abterode an der Werra 1077, 
‚und des St. Michaelskloſters in Zuldg, ‚neben der vom 
Beil. Egil gebauten Kirche. Aber unter ihm vergabte auch 
Gerhard, der Schirmvoigt, mit feiner Gemahlin Daʒecha 
viele Güter von Aldfeld bis Thüringen an den Altar dei. 
.. Beil. Bpnifazius (1076 Trad. £uld. nr. 615.) - 

XXIX) Godfried, 1096 — 1109, Man weiß blos 
von ihm, daß er unter Heinrich, V. öffentlich adgeſen 
" wurde, welches Brower den Klagen der Mönche und der 
Ungnade des Kaiſers zuſchreibt. ! 

. . XXX) Wilhelm, 11009’ — 1114. Er batt⸗ gleiche 
Schickſal mit-feinem Vorgänger, weil er mit Hitze refe 
wirte (welches bei Kiöftern und aͤhnlichen Inſtituten in⸗ 


mer viele Gegner findet). oder weil er in dem Krieg ge| 


"md die allgenteine Achtung, verlohr. 


. 
. 
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“Eifer, Se Freundſchaft des Kaiſers, und die Wi 


Lridiſcof vdelbert Ir dar Sulda beraubte, vielleicht, 


gen die Thüringer, gegen den. Pfalzgraf. Siegfried und 
Ludwig den Salier, die Feſtung Hafelftein. feine Sreifeit, 










XXXI) Erlotf, 1114 -- 119. Er mar eine Haupt⸗ 
derſon bei Ausfertiguũg des Calixtiniſchen Vertragẽ, un 
wurde. zuerſt auf die neue Art vom Pabſt mit Ring und 
Stab, vom Kaiſer mit dem Seepter inveſtirt. Eein 


. -@innahme Hafelkeins und der Milfeburg, ſchuͤzten ihn w 
‚gegen den Haß feiner Brüder, noch gegen den maͤchti 


8 
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>: fein. Hawi dem Kaifer ergeben war. Emolf Hatte vs | 


Merdienſt, die Raͤuberbanden Buchoniens gebaͤndigt zu. 


. Haben, au erlanäte er das Vrivileglum des Stifis, von: 
kaiferl. Hof die Regatien umſonſt zu erhalten. Aber die 
undankbarkeit der Fuldenſer trieb ihn hab Worms. Daß 
: er nicht gewöhnlicher Art war ; lehrt die Sage. von feiner 


| Schwarsfünkeiey (Valentin Dünger). r 


Als der ſuͤdliche Theil des Fuldifchen „Dome mit - zwei 


Söhulehgängen eingeRürzt war, ſtellte er diefen Theil wie» _ - 


Der her. Uber der ‚Streit Konrads von Hobendaufen mit 
“x gorhar von Sachſen brachte ihn um feine Würde. Der 


Jahre nach diefem .Ungtäd. 
X&. Bub 111. am Ende) 
. 473) ‚Diefer geiſtliche Bettelbrief, den man aus Geunden der hiſto⸗ 
riſchen Wahrſcheinlichkeit in die erſte Zeit der Beendigung 


ui 5 — — — — 


"u ber fühfiihen Kriege ſetzen muß (ins Jahr 1065), findet : 
- "Rah in Thessurus anecdotor. unter Bernh: Perii.codex . 


: diplom. bistorico - epistolaris. Er ift im Namen der 
J .. Mönche und in klaͤglichen Toͤnen geſchrieben. 


-879) Es in ungewiß, ob nicht nor 1194 ein zweiter Brand die’ 


Errichtung des leiten Dom's veranlaßte, aber wahr⸗ 
otuud daß ein ſo prächtiger- Bau eine fange Zeit aus 
- Mangel an Mitteln unserbrocden worden. Die Urkunde, 


“0... worin König Konrad zur Veliendung Gluͤck wünfdt und ' 
.- Die Zehnden non Ingelheim mit vieler Artigkeit, wieder . - 
u sherket (fo ſchwer hielt es entfernte Befigungen gu ber 
i haupten), flieht in Wenck Url. ©. Th. II. ar. 64.).. 

\: Merkwuͤrdig if der Unfang,. mit dem man den Eins - 


ſfuß römischer Rechtsgelahrtheit datiren koͤnnte: Justitiee 


J ’ tem tribuendi unicnique quod sibi jure campetit (zu 


einer Zeit, mo dad Naubfpftem in voller Blüthe war), 


| 179) Vergl. über die genannten Kloͤſter die heſſiſche⸗ Oris⸗ 
geſchichte (und Buch II. gegen das Ende die Uebene.. 


Ä En) der fäteten Köken. . 


ze 
. 
- 


nt XXXID Ulrid von Kemnaten, 1m — 1197, u 


Geſandte Honorius des Zweiten’ fezte. ihn in Fulda, in 
— Gegenwart Lothars, ab. Er farb ‚in wänburs eben 


/ 


- definitio est constantem ac perpotaam habare volunte- . 
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188 Anmerfungen, zur helſtichen Geſchichte. | 


476) Die urkunde hierüber it som Jahr 1808 (Wend, Tp.IE 


ee Gl 
‘ 
ii 


... am 44.) Man fieht zugleich, Daß die freigemachten Per⸗ 
fonen in die Samilie des Heiligen Wigberts uͤbergiengen, | 


und daß Diefer Webergang mit befonderen Feierlichkeiten 


an der oͤffenilichen Mahlſtatt verknüpft war. oo: 


47) Nach einer. fuldifchen Urkunde von 1030 (Schannat dioec, 


u 


fuld, p- 208,) wurden WB dem Stift: mehrere Leib 
‚eigene ‚in Fiorſtadt und in der dortigen Gegend unter 


der Bedingung geſchenkt, daß fe nur dem Gericht 16. 
2  Bingenpeim in Den Heli dreimal a haltenden Tagen 


unterworfen wuͤrden. 


IPB) Die Abgabe (in Herefen gewoͤhntid wre Dematel wurde 


an Geld, an. Wachs oder in “andern Artikein gelöftt. « 


- ’ Man vergl. hierüber die zahlreichen fuldiſchen Urkunden 


— N ' 


bei Schannat Trad, Fuld. und die herdfeld. bei Wend. 


. Einige erfäuternde Stetten ehe in Schmidts heff. Geſch. 


Th. L S. 114 und 145 u. ſ. w. Was den Unterfcied 


zwiſchen @igenen (mancipia) und Liten (Leuten) betrifft, 


welche auch‘ Hörige waren, fd. waren dieſe urfprünglid 


E Gefolge, welches nach der Niederlaſſung auf ben herr 


ſchaftlichen -Mansis noch hin uhd- wieder ein jus optimum 


behielt, gleich Dienkmannen (serviontes). Vergl. 'ırad. 


feld. ©. 2365; ar. 611. wo fih Jemand dad optimum 


jus.tidorum ausbedingt. In ſpaͤteren Zeiten mochte ſich 


mit dem Angedenken der aͤlteſten Kriegsbeſtimmung der 
unterſchieb ganz verliehren, die Liten werden freigelaſſen, 
wie Eigene. Man ſieht aus Schannats Buchonia, wie 


ihre Naturalabgnbe an Sulda an Schweinen, Leinwand, 
Huͤbnern oder Epern genau befimmt, und daß fie meiſtent 
zu Ddreitägigen Frohnen verpflichtet waren (daher mohl 


dreitägige Lidi). ‚Der Ausdruck ganze und Kalbe Lidi 
(8, Sgymidt @. a. D. 116.) if noch der jezs gebräud» 


liche, er bezieht fih auf Hufe und Geſpann; noch jejt 
gehören. in -Heffen (3. B. an der Schwalm) ‘vier Pferde 
zu einem ganzen Bauer. Die Hufe ald das urfprünglide 
Beneßoium, wofür. die ‚Inhaber ‚Leitungen an die Herr 


ſcgdaft/ urfprüänglig an Die Oraffäft. thaten (erſt Fürd 


⸗ 


— 


— —— 
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— 
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Ä efigemeine Beſte, für. gandwehr, denn nah einfübrung u. 
‚der Vaſallen für Gpann- und. Handbebarf der Herren), 


Eonute ganz oder halb fepn (dieſe Theilungen der Staas⸗ 
Gauernguͤter ſchwaͤchten die Franken), Dagegen Mansi alsß 


Privatſtuͤle wohl urſpruͤnglich verfhiebenargige Antheile J 


an der Mark waren, mit unbebautem Zand, Triefch 
u. ſ. w. umgeben, nicht geſchloſſen, wie die Huben, wie 
die Ausdruͤcke indominati, herrſchaftliche (denen andere _ 


als ‚Pertinenzen gehörten), ingenuiles, mittelfreie, und 


. serviles,- der Eigenen Mansi ohne alled aͤchte Eigens 


thum, umd' den, Unterfihied zwiſchen befejten (vestiri) 


Mannen, genannt Pererlingen, in Heflen, in’Kuchenb. 


Annal. Hdss. Coll. IX. (&o ‚biegen dem St. Peter zu 


Ehren ‚die Eigenen gewiſſer Bezirke von Heſfen und am 


. Bogelsberg. Noch 1730 hat ein Graf von Raſſau die J 
Herren von Schenck mit Peterlingen belehnt). Ph. Fr. 
| Ulrich de juro . mortuario in Hassia ejusque specie 


nomine Hainreht insignita. Marb. 1769 (welcher Aus⸗ 


druck vom Regt des Todfalles oder beſten Hauptes, be⸗ 
ſonders im Amt Rauſqchenberg gebraͤuchlich, vielleicht mit 


der Benennung Freund Hain's eines Urfprungs‘ ik (Der 
Derf. giebt: andere Erklärungen). Urſpruͤnglich Hänge 


-. wohl das Recht bed beten Haupteb eben ſowohl mit.der- 


fräntifchen -Heerbanndverfaffung zuſammen, als mit ben 
Hofrechten; der Hauptmann nahm na Dem Tode des 


Heermanns dad befte Pferd, wis noch hin und wieder 


’ 


in Negimentern oder von den Geldobern geſchieht; obs 


‚gleich das Heergewette des Heerbannd wieder verfchieden 
‚von dem der Dienſtmannſchaft war. Jenes war ein 
Gemeinrecht. Hofboͤrige, menu ber Sohn im Hofgut 
fſatgen woute/ mußten wohl durch Vorꝛeizung det beſten 


v 


und unbeſezten Manfen ( absi). zu bemeifen ſcheint 
" Beber die befonderen Verhaͤltniſſe der heſſiſchen Leibeige⸗ “ 

. nen. vergleiche noch WValdschmidt de hominibus propriis 

in Hassia. ‚Giess. 1716 (morin man Auffchlüffe über die. 

beſonders Rlarfe Leibeigenfchaft des breidenbacher Grunds 

erhält). Joh. Ad: Kopp, Nachricht von den armen 


— 


x 


1 


baut worden, es der Bortheil der Hofherren, daß’ fie 


2a Mechtögefhichte fo wenig Ausbildung erhalten, daß man 


ah Anmerhingen au eben Bersiän. 


| 
2 Meideb des Werforbenen deffen Tod heweiſen, sm | 
." ſeine Rechte: zu- treten 1 Berge. Möferd Osnabruͤckſche | 
Geſch. 6.23 und Kindlingers Gefid. der Hörigkeit | 
‚: &.117..%.4.). Eine große, Verſchiedenheit mochte in 
dieſen Berhaͤltniſſen entſtehen ⸗ jenachdem die Kultur oder & 
Bausrt zunahm. Dez B. urſpruͤnglich die Eigenen und 
Leule fo wenig als die Lehnleute eine Erbfolge hatten, fo 
gab mit ſteigenden Wohlſtand, wo die Precarien qut ge⸗ 


idhbren Leuten die Erbfolge erleichterten. Die lezte Ver⸗ 

anderung bewirkten Steuern und Geld. Del. oben Aum.76. 

1m) Das dreihunderriährige Studium des roͤmiſchen Rechis, 
mit Hintanfegung. des einheimiſchen (wodurch die teutſche 


zulezt auch das teutſche Recht für. keine hinreichende Us 
bung des Scharfſinns mehr hielt, hat auch Diefe Mterie 
dexrgeltalt verdunkelt (zum Nachtheil den Praxis und Theo: 
rie), daß man zulezt fi nur damit befchäftigte, den Bor | 
vangern nacpzumeifen ‚fie hätten. roͤmiſche Rechröbegröffe in 
die Unterſuchung der. tentiden Juſtitute eingefhwärn, — | 
Ob Waldredt oder Waltrecht (von walten) au-fchreiben, 

« Binnte zweifelhaft feinen, wenn nicht die Mönche ſelbſt 
in den. Urkunden jus nemorals ſchrieben. Eſt ox nimut 
jedoch die leztere Erklärung an, weit ſich dieſe Verleihung 
nah und nach auf Gebäude, Mühlen u. f. w. bezog 
‘ (Kuchenb. Aunal. Hass. CoM. III. .p. 179.). Der Befiper 
des Waldrechts, wenn er den Kanon, eine jährliche Zinſe, 
in 3; Jahren nicht bezahlie, konnte ausgewieſen werden, 
welches auf die äftere Zeit der Leibeigenſchaft deutet. 
unfruchibarkeit, Waſſerfluth, feindlicher Ueberfall, ver 
ſchafte feinen rechtmaͤßigen Erlaß. Bei einer erblichen 
Leihe (welche nie zur Seite gieng) wird der WuLdrad 
wu. erbtihem Waldredt gebraudt. Versi. die Dissertzt. 

von Waldschmidt de bonis zu Waldrecht. Gießen 17%. 

1 Wei der Landſiedelleihe, die auch ganz teutſch mar, if 

micht zu vergeflen, daß fie mie in Alt. Fachlen vorfommt 
de in ‚feiner fruntiſchen Altendamligeen bat fir da⸗ 


v 


Bietet Bug. | —* 


—8 


det am deiten erhaften. Eine ‚große nötundbmerthe om) " 


. pifätion von Ge. Lennep (von der Leihe zu Landfiedel⸗ 


Recht, 2 Th.) giebt leider hierüber zu viel Definitionen . u 
- in. römöfcher Urt, und bei vielen Ausſchweifungen zu wenig - 


- Beweife. : Auch muͤſſen die Zeiten, die Jahrhunderte un⸗ 
terſchieden werden (die Urkunden beginnen ‚mit dem 13ten 
Jahrhundert), um die Verſchiedenheit der rechklichen Ver⸗ 


häftniffe dieſer Vermeyerungdars auß dem jeheämaligen . 
Kultutzuſtand erklären zu koͤnnen. Berge. aub L. TE . 


Ulrich: de natura ot indole dominii utilis, quad vulgo 
Dberdefferung vocant. Marburg. 4801. 


* 
N 


: 480) Ueber dem Urfprung ber innern teurſchen Städte (welcher u 


nicht aus einer vorübergehenden Anordnung Heinrichs des 
Voglers abgeleitet werden kann), giebt, es nur wenig 


roͤmiſchen, galliſchen und rheiniſchen Städte nehmen: muß. 
- iamer Adliche waren; fo verſchieden auch bie Bufammen« 


. einige Aufſchluͤffe (©. Srantenb.. Ehronid in Kuchenb.. 


log. Anscdot. mit der allg. he. Ehronid GerKenber 
gers, in Schminke Mon. Hass. Je II., befondert aber 
vergl. ‚die im Aöten Jahrh. niedergefihriebene. Frankenb. 
Gexwohnheiten des alten Stadifchreibers Emmerich in 
* Sohminke Mon. Hass. II, 43). Nachrichten uͤber die 


9— Alsfeldifchen, Eſchwegiſchen, Kaſſelfcen und Witzenhau⸗ 
Biden Statute enthält. €. Ph. Kopp, von der heſſ. 


‚>: Gerichtserf., Th. I. Städ 1. und in verſchiedenen Bei 
lagen. Von den Stadtgerichten ſieh. Stuͤck 1. Abth. a. 
3* Vergl. die heſſiſche Ortsgeſchichte unter den angeführten, 


„ Namen. Die Städte des Großherzogthums Heſſen (welches 


. wir in älteren Zeiten nicht von unſerm Vaterland trennen 
kuoͤnnen) erlaͤutert Sqchmidt, Mir Srfher a 1. u. 1: 
* iR on King. nn J 

* — 


Date, welche man aber nicht aus der Vergleichung der 


. Annal. Hass. Coll. V. und die Buföge in Ayrmann syl« . 


Mon Lann die ächten teutſchen Städte Afgie des aͤhten 
Eigenthzums nennen, daher auch unter deu erſten Stiftern 


 "ferung nach den localen Rechten murbe. lieber Dad Weſen 
der heſſiſchen Städte giebt die Geſchichte von.Granfenberg - 


tv 


vn 100 
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m Berg. €. ph. Kpri heſſ. Betieivert. (er erke Theil 
iR hiſteriſch der zweite praetiſch, beide gleich trefflich). 
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Waldschmidt; de eingulatibus quibusdam et antiquis 
Hassiao juribas. H. Chr..Seukenborg de j jure Hassorum 


privato antiquo et hodierno. Ueber Stadt⸗ und Lands 


braub im Oberfürkenthuns ſteh. Marhurger Beiträge 


Sti IT: und was U. 8 Kopp inf. Handbuch der heſſ. 


Zandesordn. aus älteren- Zeiten. nadmeife. 


18) Der- frühe Untergang ber von Karl dem Großen in Alts 


Sachſen verfuchfen fränfifchen Gauverfaflung mr ber Menge 
"der alten Haupthoͤfe erklärt dort die ‚Menge kleinerer 
andgerichte und die Enrflehung der fogenaputen wertphla . 
fen. oder Vehmgerichte, als welche dad Gemeinweſen 


cidt blos in Religionſachen) ſchuͤten ſollten, und gegen 
jene‘ ein Gleichgewicht bildeten. . Die Grafen von Rheins 
+  Baufen hatten in der Gegend von Trendelenburg, Udo 


5 von Katlenburg oder Malsburg, ſpaͤter die Herren von 
Schartenberg in Meißer (Comitia Meichere), Die Herren 


yon Schonenberg und die Grafen von. Daſſel in der Ge⸗ 
gend von. Hofgeismar ihre Gräfengerichte, (Comitias), 
Hokfgelsmar - einen befondern mainzifhen Gerichto bezirk; 
auch' gab ed ein Gericht «Comitia) zu Hagebucken ‚ einem 


\ 


unbekannten Ort in der. Gegend des Weideläberge bei 


7 Wolfhagen (Kopp a. a. O. uf. w.). Alte. dieſe kleine 


Landgerichte waren verdorbene Centgerichte oder Hofge⸗ 


richte in der Form der Centgerichte ohne Apellation. Wie 
alt aber die Freiſtuͤhle oder weſtpbaͤliſde Gerichte von 


Zierenberg, Scartenberg, Kruckeberg, Grebenſtein wären 


- (Bergl. J. A. Kopp über die weſtphaͤliſche Gerichte mit 
W.enc II. 958 u. ſ. w.), läßt fid um fo weniger ber . 
 fiimmen,.ald.die erfe Ermähnung derfelben als kaiſerl. 
Lehen erſt im Aien Jahrhundert vorkommt (wo jene HH 
gerichte ſchon einer Kontrolle bedurften). Dad Gomding. 


oder Brüdengericht in: Grebenſtein ſcheint der. Rei eints 


beſonderen Centgerichts geweſen zu ſevn und hatte einen 


bekimmten Rügebezirf, (Vergl. Die Nachricht in Zuki’s 





be. Dentw. IV. 3. Abth. ©. 262). Die wenigen. Made _ 


- (fl 
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die fogenannte noch nicht entdedte Grafſchaft Rkuſchel 


CAucheslo) in dem Dberlahiigau, uͤber ‚das Gericht dauf 
dem Sendberg, Amts Srielendorf (mo Die: £andgrafem. | 


von Thäringen drei angebotene Dinge, wahrſcheinlich für 
die Gehoͤrigen ded Kloſters Spießkappel⸗ hielten. ) / finden, 


Sehe bei Kopp a. a. D. Th. 1. dritted Stuͤck erfte Abth. 
Und von dem jiegenhainifchen Gericht, in ber Terminei von 
u Biegenhain, genannt Wegebad oder Berta Welches an. 
die Herrn v. Urf, von Loͤwenſtein u... verliehen wurde)y, 


ſo wie von dem Gericht an der ‚Werra unter dem Weiß⸗ 


Mer gu Vierbach, welches dir Grafen. von "Bttftein auße . 
+ Atem; IR Hin und wieder in den Anmerkungen Erwähnung 


geſchehn (S. 151. 161.155). Weber einige befondere Berichte 


— 


| Baufen, im Grund Breidenbach, haͤndein Estors’s miscells 


| de judiciis hassiacis, in Xuchenb. Eolf. TIr. Die‘ heſſi⸗ 
fen Boigtgerichte überhaupt beruͤhrt Retter, befl. Nach⸗ 


richten Samml. 111. Stuck A., und die: Landſiedelgerichte 


nebft Ihren’ verwandten Arten von Hübner: und Eigen». 
= geripten Eennen, von der Leihe zu Landſiedelrecht 


(1. 767.). Aber von vielen in Heſſen gehaltenen Gerich⸗ 


ten höheren. und niederer Bt,! win wir aict einmal 


2) Wen e deſt dindetgeſh. 3.77. —* 0 a2 ritteh Zu 


Stuͤck dritte Abth. 297 u. 8 we - 


185) Kopp. a. D. Vergl. au von den Berichten ber. Heim⸗ E 
burgen, oder Bauermeiſter (welche auch Gografen zuweilen 


biegen). S. 321 u. ſ. m. Sit waren unſtreitig ein inte⸗ 


grirender Theil der alten Gemeindeverfaſſung (von deren 
Wiederherßellung oder Verbeſſerung mit der ſtaͤdtiſche 


zugleich ein Theil des oͤfentlichen Wohls ahhaͤng. 


* Wenn gleich aus dem Spragebräud der Amnaufen, 
Anmort᷑. 45.) kein Beweiß geführt werden Tann, fo if 


. folb der thuͤringiſchen (Sieh. weiter unten Buch TIL, . 
. ar. bach eine Traditien ber allgemeinen Meinungs in dem 


vy TE — — —— — 55— 
PF 
* 
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ridten, weide ſich über da Grid von Wetter, über. 


au Kirdorf, Mlöfeld, Krainfeld, Amts Nidda, Ober-Eiſſen⸗ 
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Vornehmen, vor dem- Landgrafen erſchienen. ‚Guden, Cod. 


‚wo jene als Beklagte perfönkich ‚- im Gegingart-viele 





dipl. IL. p. 275. nr. 135. Kopp .a,a.D. ©. Wie im J 


J Maderholz, zwiſchen Gudensberg und Boͤbdiger, ‚beftellt, 


| verweiſe ich auf Band 11. diefer Geſcicte· 


‚a Siebe über dielet fonderbare Geride, wo die Sabben 
auch ins ſchlechteſten Wetter keine Baͤnke erhielten, ſon⸗ 


— 


Da aber. hier nit deutlich angegeben wird, in welchen 
Moment die Partheien Enietenz fo iſt no eine andere 


vortrugen. Died wird durch eine Analogie der italieni⸗ 
Shen Landvoigteien in der. Schweiz wahrſcheinlich, wo 


Jahr 1654 £. Moriz die. Staͤnde auf die Höhe dor ‚dem | 


und dabei auddrüdtich bemerkt har, Daß dies vor Zeiten 
bei dergleichen Begebenheiten.mehr geichehen fep, darüber 








Bern zur Gchöpfenkaute gehen: mußten: ben- furzen Bu 
richt in Kuchenb.. Analect. Hass. :Col). ILL. .&. 2306. | 





Erklaͤrung moͤglich, naͤmlich, daß ſie ihre Sache kniend 





die Partheien den Richtern kniend ihre Sachen vortrugen 


: (wie ich itgend wo in den pensces von Bonstetten 1815 


x gefunden). Uebrigens verfght ed ih von ſelbſt, daß der 
Urſprung ſolcher Gerichte, auch wenn fie nachher im Na⸗ 


men. ber Landet herren gehalten wurden, uralt iſt. 


in) Soft die einzige, wenigſtens Die lezte urkundliche Sp | 


bievon, findet. fih im Jahr 1299, wo aber homines'ser-, 


vilis conditionis dieſem Beweiß ‚unterworfen wurder, 


bergen dem alten Ehreöburg). Schaten Anna}. Pader- 
. born. II. p. 6., Uebrigens herrſcht hierüber noch ein um 
fo größeres Dunkel, als man immer gewohnt gemweien | 


und zwar von dem zum fächfifhen Helfen gehörigen Stadt⸗ 





ift, unferer , "in einem ‚gewiffen Sinn lichtvolleren, aber 


u — 


mehr willkührlichen Gerichtsverfaſſung jenes Zeichen der 


Barbarei ohne genaue Unterſuchung entgegen au fegen. 
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| ER. Anals Hine Col Y. ©. 192; ' Diefe Fiber nit 
Sir dea chtete Nachricht lantet fo: Um dieſelbe Zeit geſhah 
wel, daß Graf Beringer zog aus Doringen in die Mark. 
n von Heffen und woöllte reiten zů feinem Bruder Markgraf 
„Die, alſo ward ihm unterwegen kund geihan, daß 
a ſein Bruͤder (Otis) zu Frankenberg wäre, da reit er 
niu/indeß war es Abend / mb fo ſinſter und beiſter 
a ‚or Radtr Baß" Er nicht wußte wo er wär, flieg aber vom 
7 feinen Pferd ab wit feinen Dienern, bunden Die Vrerde 
! Span Die Bäume, bid der Tag kam, und'an die Stätte 
iger ein Dorf gebaut ,' nicht ferne von Seißmar A und 
‚bl, „toiede na dem Grafen genannt; Beringersdarf, 
Die Germenberger hier. eine dunkle Saga vor fih 
3% ei “Hatte, weiche Ir nicht einmal zu fichten verkand, ſo in doch 
die Nachricht, weicht auch andere Chroniſten vom Urfprung 
WMarburtze durch -Dito. Hefern, wicht Sanz zu verwerfen/ 
“mid nicht uwahrſcheinlich, Daß der Markgraf: vom Haus 
| “ Orlamuͤnde (welches ſelbſt in alten heſſiſchen Liedern nach⸗ 
ap), ein. voruͤbergehendes Amt in unfern Gegenden be⸗ 
‚Beider hat. Dad Dorf, welches Gerſtenberger bea .- - 
geiehnen, muß audgegangen ſeyn (es wäre benn Bernb⸗ 
: Dorf. be Schoͤnſtaͤdt gemeint).  - I 
* Siehe oben über Ludwig den Bartigen S. isr. Annd; 100. 
©. 185.186. Anm. 130. (Stam̃tafel nr. XI.. Ueber Lud⸗ 
| wig den Salier S. 186 und 187. Unm. 130,131. S. 196, 
v Sam. 137° ferner S. 1M. 193. 194. a 190 um12. 
GStammtafel mr. XII.). an . 
»» Bei der’ ſchwierigen Unterfahnnt Über: die randoreffchaft 
Der: Grafen von Winzenburg, welche wegen Mangeis an 
.Urkunden: und ans politiſchen Gruͤnden von neueren For⸗ 
ſcchern nur auf das ſogenannte Nordthuringen, von andern 
nur auf dir Sraffchafr des Leingaus befhraͤnkt wird (S. 
-- über jene Meinung Schumacher, Samml. zur ſaͤchſ. 
VER, Sammi: TIL. Stück 4. S. 18 u. ſ. w., uͤber dieſe 
Wenchk, heff. Sandetgeſch., IT. S. 718 u. ſ. w.), kann 


2 


2 Anmerkungen ne heſſiſhen Geſchichte. 


3* Ueber den Urfprung bed Klokers S piehta LIT wei 
noch auf ziegenhainiſchem Boden lag. aber auf dem Gen! 
nr: derg ein eigenes, machber den Pauydarafen von Thikrinse « 
.unterworfenes, Gendgericht hatte (wie vom Jahr 1238 
„eine. Urkunde Lader. Konrad in Kucheubek. ‘Coll. IX. 
‚2 184. und ſpaͤter ein ungedrucktes Registrum Alled. Ni: 
colai Bergii abbatis eochesiae 12 Joh: Baptistas pe 
Jongis vom Jahr 1572 beweiſet), iſt keine aiuhentiſche 
Nachricht vorhanden ( Vergl. übrigens die Excarpea Bis 
‚des. in Annal. Hagsiac. Coll. III. p.'18., wo die Orifg 
. tung zweien Herren von Dorenberg, zugeſchrieben wirbg 
‚mit der auf bie. Desren non Baumbach (Tannenberg 
sielenden Nachricht, Winkeimann 8, heſſiſche Ehre 
ad 1-250.) Die erne Schuhurkunde ded Erzbiſchof 
„von Mainz fällt ins Jahr 1143 (Guden, Cod. dipl. £ 
ap nr. 54., wo dad monasterium de-Capolla genannt wird) 
u Das Privileginm des Landgrafen ohne Darum fiche abe 
ec. ..bradt in Kuchenhecker, Erbhofäͤmter, Lie. A. ‚nat \ 
... „ben Beilagen; derſelbe hat zugleich S. 31. mawieſen/ 
. kudmig 11. der Ausſteller der Urkunde war, aus mi 
, Sruͤnden, weil ber dritte Ludwig. A immer teruiuf 
... Landgr. nennt, und der vierte 2. den Titel eines 
Pialzgrafen führe ©. pe. Driägefpigte unter Spi * 
kappel. 


99) ueder Gotha vergl. —8 säpplem: ad Histor. Gomm 
+ pam T. IT. Ueber Breitungen (indgemein Kämigh 
tbreizungen genannt, wovon Serrenbreitungen oder Burg 
breitungen durch die Werra von Grauenbreitungent ge 
@. fdieden, dies auch der Schirmvoigtei der "Herren voq 
Srankenſtein und hierauf der Grafen von Henneberg und 
. terworfen. war) vergl. Weinzid’d Unserfuguinger i 

Kuchenb: Coll. Xu. wit den angehängten Urkunden. 


33) Berl. über die rengen der Landgrafſchaft and. det Lant 
gerichts Tonzel a.a.D, II. p. 252. u. ſ. w. mit Juscer 
Anleit. zur Geogr. ber mittk- Zeit Sat, über die Erb 
wofbeamten (vom ven dad Geſchlecu von Vatgua einen 
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ine, "Site Bug. Bo set u, 
; aemt der kendgraf ſchon in der mainſſſcen welnzrugr | 
* Urkunde vom 7. Juli 1123 (in Schminke Monum.Hissiac. | 
10.688. 'Guden. Cod. dipl-I. S. 60. ne 35. Jsimktekig ein |" 
Verent/ daß er nicht bloß durch Erbſchaft, wieBend 
0 A.⸗ glauben, in Heſſen feſten Fuß gefaßt hat’ Die J 
Zu Wetierſe Schirmvoigtel erkennt man mit Wahrſchüulic⸗ 
keit aus einer im Jahr 1947 aufgeſezten Nachticht uͤber die 
Stciftsvoigte von Wetter (Wenck Urk. Th. 11. ne 139.). 
we lche fo-lautet: Lutradis dei gratia Abbatissa im 
Woattor eto. Ad notitiam omnium perveniro volamus 
I en; quas a 'prodecessoribus" hostris vore 'Sögaödvimus . 05 
1 Beiliger qhod a.prima- fundätione- nöstre Etelesie’venn :. . 
Ä Tabiles..patres- archiepiscopi, gui pro tempore: Bolesis |, 
born Moguntine- prefuerunt, Advocatiam in Weıter quieto J 
Pposbodorunt, quoad ‚usque quidam Archiepiscopus _ | 
Alos . Eocles. (fo wenig zeichnete man wilhsige Beebeme | 
. Weiten auf) Landgravium Thuringiae (auch nich 
“x genannt) oadem advocatia infeodavit, cujus heredes 
J | "N eum multis tempöribus ab -ecelesia Mog. tenue- | 
IT ri, usqque ad tempora eujuedam -Laidewick Land. nn 
, gfavii, qui in transmarinis partibus decdttrit rieo here: —— 
J dem maseul um superstitem reliquit CEndwig rit. ). Hier⸗ | 
aus flehr man, dag bis zum Cod Luvwig TIL. die Schirm⸗ 
voigtei ſchon eine geraume Zeit in thuͤring. Händen war. 
f Alle diee Vorrechte, die man Feineöweged vom den Otſonen - J 


J —8 


ableiten kann (melche weder. die Schirmpeigtei von Breis 
tenan beſitzen fonnten, noch bie von Wetter befaflen und: 


! 
\ 


— 2 


von denen Giſo IV. auch 1122 ſchon die obere hers« 

“ ‚ feldifche Shirmvoigtei an den- Landgraf abgetreten haitly. 
Sich. Anmerk. 149.), konnten nur, durch Eroberung⸗ —— 
„oder durch einen herzoglichen Bejirk: über Heflen.na® .. 
‚ der Beſchraͤnkung des fraͤnkiſchen Herzogthums und nach 
Raſer⸗ Heinrichs V. Beflegung, oder durch alte An⸗ 
yruche des Stammes Lubwigs des Baͤrtigen an ſeinen | 
“ Enkel gklangen; welche leztere beide Meinungen ſich vers 

“ J eisen laſſen Vergl. oben ‚Seite 197. 198. 0. 205, und 
Ne Ya. ng 
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noch auf ziegenhainiſchem VBoden lag/ aber auf bem Send» ‘ 
‚erg. eiit eigened, nachher den Bagdgrafen von. Thiringen 
unterworfenes, GSendgericht hatte (mie vom Jahr 1235 
eine Urkunde Laudgr. Konrads. in Kuchsubek. Coll. IX. 
. 2 180. und fpäter ein.ungebrudted Registrum-Alled. Ni- 


eolai Dergji. abbatis ‚eoolasiag St. Joh: Baptistas Capel- | 


F longis vom Jahr 4152: beweifet),. ik feine aiuhentiſche 


Nachricht vorhanden ( Vergl. übrigens die Excarpta Rie- 


904 in Annal. Hagsiac. Coll. LIT. p.’1d., wo die Otifr | 
.. tung: gweien Herren von. Oorenberg zugefrieben wird, 
mit ber auf die Herren von Baumbach (Tannenberg) 


sielenden Nachricht, Winkelmanns, heſſiſche Chro⸗ 
nid 1. 260.) Die erſte Schutzurkunde des Erzbifpofs 
von Mainz für ins Jahr 2193 (Guden. Cod, dipl. 1. 


ar. 50.5 wo dad monasterium de-Capella “genannt wird), 
. Das Privilegium des Landgrafen ohne Darum fiehe abge⸗ 
druckt in Kuchenbecker, Erbhofaͤmter, Lit. A. ‚unter‘ 


‚den Beilagen; derfelbg hat zugleich S. Z1. bewieſen, daß 


J en ‚„ Zudig 11. der Ausſteller der Urkunde war, aus zwei 


SDruͤnden, weil der dritte Ludwig ſich immer rertius 


| _ Laodgr. nennt, und der vierte £. dem Titel eines ſachſ. 


Pfalzgrafen fuͤhrt. e. be Driägeigigte unter Shi eß⸗ 


appel. 


w Ueder Gotha vergl. Wenzl applem ad Histor. Gotha- 


nam T. II. Ueber Breitungen (indgemein Koͤnigs⸗ 


vreitungen genannt, wovon Herrenbreitungen 'oder Burg⸗ 
breitungen dur die Werra von Vrauenbreitungen ges 
ſchieden, died auch der‘ Schirmvoigtei der Herren von, 
Sranfenftein und hierauf der Grafen von Henneberg un 
. terworfen war) vergl. Weinrid’s Unserfucungen in ' 


Kuchenb: Coll, am. wit des angehängten Urkunden. 


2 Vergi. über die Grenzen ber Landarafſchaft und. ‚ned Lande 


gerichts Tenzel 2.0. Q. 11. p. 252. u. ſ. w. mit Juscer 
Anleit. zur Geogr. der mittk- Zeit G. 4a5T. über die Erbe 
 holkeamten (von. denen dab Veſaleat » von Vargila einen 
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1), Diefe Anſicht If awar neu⸗ und kann Äyfofern * er⸗ 

2. wiefen merden, als nur des Landgraͤfen Heinrichs nicht 
Dder Landarafſchaft Heſſen in jenen Zeiten Erwähnung. are 

ſchieht, wie auch bie gewoͤhnliche Meinung, daß ſich Heinrich 


ai 
we. 


„dien 


‚Sue Bu 1 | 


ge raw " ODefen auf den Eveioibers niederlentuo aus u 
welchem die Schaucke von-Deffen noch por Der willigen 
. Werräubung, der Logdgraffihaft Meifen :eutfprungen: find) 


Schumaner Gemmi. III. ar. 4., über Die shöringifchen 
: Mappen: und Muͤmen Schuwaher Sam. V. ar, T. 


mad Tenzel a. 4. D. ‚De. übrige. ergiebi 0) aus der 


——— — — — — 


a6 geborner Landgraf von’ Thüringen ebenfalls in: Heſſen 


. Ao nannte, immer no viel für üch bat, Auch id. nicht 
"zu bezweiflen, daß die Alladial⸗Eigenſchaft Heſſent noch 
Inlent durch Heinrich Radye IV. in dem Ausdrud domi- 
nus Hassiao ausgedruͤckt wird, Nimmt. mon aber, daß 


Helfen immer von den äteſten Zeiten ber ein ſeibſtſtaͤn⸗ 
diges Land war, welches fogar von Auftraßen im weiteren 


Sinn unterſchieden wurde, vergleicht man hiermit dad hohe 
Anſehn des Landgerichtẽ zu Mäden (S. oben Anm. 187.), 


und daß die thuͤringiſchen Landgrafen ſelbſt, fo ſehr fie auch 


mit ‚ihren heffiftben Titeln wechfelten (fo daß Jandgravius | 
Hassjae,’ Comes Hassiae und dominus Hassiao vorkommt), et 
doch gendu unterfbieden, was nad dem Erfgeburtörecpt 

ihnen zuſtand, verlaͤßt man ferner die unhalibare Meinung, u 

als fep Alled, was die Landgrafen in Heſſen errungen, reine _ J 


Erbſchaftsangelegenheit, fo wird es begreiflich, wie Heſſen 


zugleich Allodial-Land und doc eine (freilich zertuͤckte) 


⸗ 


Reichsprovinz war, welche nlei nach dem Tod des lezten 
Thüͤringers mit fo viel Selbſtſtaͤndigkeit auftreten konnte, : 
Ueber Ludwig des Dritten landgräflihen Titel von Heffen, . 


ſiehe unten Anm. 45.3 ich bemerke nur noch, daß, wenn 
fein Bruder Heinrich Rabpe III. Die Schirwmvoigtei von 
Hersfeld, ein unfreiriged Hobeitöredt, erhielt, dieſs 
Ausnahme. von der Regel wohl aus den Etreitigfeiten, 


erftärbar iR Wenn aͤbrigins Eſtor ſogar yon n Thüringen 


De \ 


welche ſchon die erſten Landgrafen mit Herdfeld Hatten, 


* 


N 


- 


77° folgende Stelle on: Und zu der Zeit war ein Gürß. 


206. Kunetungen zur Weihe Beisicte 


Pi Die Bereamung des Altert hat Schlegd de nummis Isenae, 
.:p. 52. Ihre allgemeine Richtigkeit drgiebt ſich aus der 
‚Urkunde vom Jahr 1143 ’bei Gudenus Cod. dipl. Tom.1. 
p.135., wo Cudwig nod) Puer genannt wird. Vergl. 
auch Chronik. Pegauv. Chironie. St, Petri Erf. Annal. 
‘ Boiov. ‚(Merken Ser. R. 6. Tom. III.) wo ed fogar. 75 
1440 heißt: Conradus rex eirea purificationem' Marise 
‚suriami kebuit Wormatie, ubi Ludo vieus- adhus 
almodum papr Comes Provincialis efhicitur. Mau 
kann hieraus ‚einen ohugetähten Shin auf den Zeitpunet, 
Der Heirath feiner Mutter ‚Hedwig machen, welchen man 
- fon in das Jahr 1123 har fegen wollen, 'um ben Tanderäfs | 
lichen Beſitz heſſ. Schirmvoigteien (bereit vom Jahr 1123}. 
aus einer Erbſchaft zu erklaͤren (was ſhon in Anſehung der 
veiten auf keinerlei Art thunlich iſt). Da uͤbrigens nach der 
'historia de Landgraviis (Eocard a; a. D. S. 378.) Eudwig 
ſich bereite im Jahr 1150 mir der ſchwaͤbiſchen Jutt a vers 
‚mählte, [6 gewährt dies im voraus fein guͤnſtiges Vor⸗ 
urtheil für. die Hypotheſe, daß Ludwig vor diefer Juris 
ſchon mit einer,andern Gemahlin ‚(Runigunde) ih fugls 
-Barer Ehe gelebt. ‚Sieh. unten Anm. 4. I 

49 Die Urkunde über Hersfeld vom 3.1198 fteht in Gudı Cod, ' 
diplom.I. nr. 57. und Wend Urk. Th. II. ‚ar. 64.5 ind 

' Urkunden von Sranffurt von dem Fuͤrſtentagt des Jahrei 

47, ’ welche Ludwig unterfcprieben , finden Ach in Schar 
gen Anal. Paderb. I. 170. Paullini 'Histor. virg. Visbecs,. 

7 60. (Sie find wichtig für die Würde der Abtei Korveyn 

m Außer den thüring. Annaliſten (Rothe nd Urſinulh 

und der Historia de Dandgr. Thur. führe ic nur and 
der franfendergifhen Ehronid (Kuchenb. T. V. p. 168) 





des Landes, der hieß Landgraf Ludwig ber 
- Vierte (Zweite), der war Seiartfinnig und is. 
siet wilde, und forgte nit. viel, weder vor - 
"Huth, no‘ vor Land, no vor Leuth, ſon⸗ 
dern. er warein Jaͤger und lag ſtettig lich auf 
u ben wine and Fam sar felten, in veſſes 
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\ | 26 Kumetunge zur — Beisiäte, 


* Die Verechnung bes Alter? har Schlegd de nummis Isenar. 
.:p- 52. Ihre allgemeine Richtigkeit irgiebt Ad aus der 
Urkunde vom Jahr 1183 ’bei Gudenus Cod. dipl. Tom. 1. 
p:.135., wo £udwig noch Puer genannt wird. Vergl. 
auch Chionie. Pegauv. Chronie. Se, Petri Erf. Annal, 

* Boior. ‚tMenken Scr. R. 6. Tom. III.) wo e8 fogar. 8 
4440 heißt: Conradus xex eirce purificationem' Mariad 
‚suriam kebuit Wormatiie, ubi Ludovieus adhus 
dmodum pasr Comes Provincislis efhcitur. Mau 


kann Hieraus einen ohugetähten Schluß auf ben Zeitpunet, 


der Heirash feiner Mutter Hedwig machen, welchen man 
ſchon in dats Jahr 1123 Hat fegen wollen, um den Tandaräfe 
uliden Beſitz heff. Schirmveigteien (bereits vom Jahr 1123). 
0, außeiner Erbſchaft zu erfläten (was fon in Anſehung der 
> Beiten auf feinerlei Art thunlich iR). Da übrigens nach der 


j . historia de Landgraviis (Eocard a. 0. O. S. 378.) £u dwig 


— ich bereits im Jahr 1150 mit der. ſchwaͤbiſchen Jutta ver⸗ 

.2,Wmuaãhlte, fü gewaͤhrt dies im voraus kein guͤnſtiges Vor⸗ 

77" rtbeil für bie Hypatheſe, Daß Ludwig dor diefer Jurta 

N. ſchon mit einer.andern Gemahlin C (Runigunde) iR fruch⸗ 
barer Ehe gelebt. Sieh. unten Anm. 41. 

39) Die Urkunde über Heröfeld vom J. 1444 ſteht in Gud. Cod, 

wu diplom. I. ar. 57. und Wend Urk. Th. IL. ar. 69; awei 

uUrkunden von Branffurt von dem Bürftentage des Tahres 

47, welche Ludwig unterfrieben, finden ih in Sch 

sen Amial. Paderb. I. 170. Paullini Histor. virg. Visbeos. 

p. 00. (Sie find wichtig für die Würde der Abtei Korvep). 

) "Außer den thuͤring. Annaliſten (Rothe md urſinud) 

und der Historia. de Dandgr. Thur. führe ih nur and 

n der feankenbergifhen Ehronid (Kuchenb. T. V. p. 164.) 

2. folgende Stelle an: Und zu der Zeit war ein Gürf 


- des" Landes, der hieß Landgraf Ludwig der 


Vierte (Zweite), der war leigtfinnig und zu 

viel milde, und forgte nit. viel, weder vor 

Guth, noch vor Land, nog vor Leuth, fon» 
B dernzer war ein Jäger und fag ſtettig lic auf 
den ; Wäldern, and fam Bar felten in deſſer 
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und tab mist. wit LE des sur dab gand. ar 


Heffen unterbrocen von den Grafen-Edelleu⸗ 


a 


‚then, und andern. Gewaltigen. Hiedurch befommt ' 
bie fpätere Erzählung Licht, daß £. Herwiann Ti: gegem - 


Din Adel gekaͤmpft. Was die oben folgende Erzaͤhlumg 


vom Adelader.betrifft, fo IR ed überKüffig, dafür oder 


dagegen zu kaͤmpfen (S. Schmidu's hefl. Gef. 2. 7). 


dergleichen Sagen geben in ihrem Kreiß immer Kunde von , 


der Vergangenheit, wenn auch nur von den Vorſtellun⸗ 
- gen derfelben. Ich ſinde aber in dieſer Erzählung der thür, 


ringiſchen Ehroniften (Rothe, Urfinuß, hist.de Land- 


N 


grav. u. fol.) bei der Art, wie man damals Waſallen 


behandelte (ihnen Augen ausſtach, ſie im Hemd knien 


fieß u. fe w.), nichtd unwahrfcheinliched, "und wenigſtens 
fehr fonderbar, die Benennung des Adelackers auf eine 
andere witführliche Art erklären zu wollen (Schumader 


GSamml. IV..&.26.), da hier Sage und Name -zufante 


mien Ach unterkügen, welches 1. ©. bei Aldfeld Mel 


Ä a) Zuerſt ik au ‚bemerken, daß Heinrich Nadpe: in den Um 


feld) nicht der Lall ik (Schmidt 4. 4. D.) 


Bunden bei. kebzeiten feiner Matter nur Bruder des Lanka 


grafen genannt wird (zum Beweiß, daß feine Mutter die . 
heſſiſche Erbgraffchaft beibehalten hatte), fiehe Urkunden - 
vom Jahr 1141. 1144. 1145. in Wend Th. 11. S 88, 


Gud. Tom. I: &. 164.171. (worin immer flieht et Henricus 
. Srater. ejus); ‚Diefed ändert fi feit dem Jahr 119 (5. 


” 


Gud. Tom. I. pP 188, 20. 106., md immer Comes Hamiae, 
Daber Gudenus, damals ned unbelehrt, fögar an einen 


natuͤrlichen paragirten Sohn der thuͤringiſchen Landgrafen 


dachte). Im Jahr 1188 war naͤmlich Hedmig geſtor⸗ 


bean (wovon ed na zweifelhaft iſt, ob fie im Adna 
berger Kiofter oder zu Mheinhardähronn begraben, al& . 


. wo fh feine Spur! von ihr findet), Dies bezeugen. 
. ..Chron. Pegsviens. und “Annal. Bosoy., und nur die, 


unbeſtiwmmten Ausdruͤcke den beiden kaſſelſchen und ahna⸗ 


bergiſchen Urkunden von 1152. 1154. (Beil. zu Shminde, 
Behr, yon Fan &. 80./ wo Heinricus Graf von: Bir . 


\ 


‘ 2. 
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‘ 
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= i — a8 Kmmetungen zur heran Seſciht. 


Aestbirg denannt — ‚im benen der Mbbdruif dein⸗ 
xmoemoriaa fehlty. ſcheinen neulich einen Zweifel darüber 


ar nr errege zu haben Somtdrs beß. Geſq. Th. I: Sana 
en .n tafel zu 268. 

— J =) Siehe zuerſt die‘ Befätigungdarfunde des Ens. Heiarichs 
nr = . vom Jahr ‚2184. in Kucheub. Anal.‘ Hass. Colli IV. 


IE 40 u. ſ. w. (als Leukfeld Antid.: ‚Michacht. ©. 8. 


0 mb fräper duß Jongelini notitia abbar: -distert. ) auch abs 
"00,003 gebrudt in Gud. Cod, dipl.-I. p.153. ur: 156. (das ha inai- 
2 doſche Originalꝰ iſt verwittert). Die Nachricht vonder. dreis 
. maligen Ankunft der Ciſtertienſer, von denen der eeſte Zug 


nah Reifenſtein ind. Eichbfeldiſche gieng (worauf Moͤnche 
R 8. alerius religianis ſich dort nledertießen), der zweite/, 
Er wahrſcheinlich ebenfalls durch alte Benedictiner gehindert, 
N 3: Mipaelkein beuälkerte, und der dritte nach Altekampeu 
| duruͤckkehrte, ſiehe in ‚der. fpäteren hainaiſchen Urkunde 


. 4 


von 1240 (Kuchenb. Au. Hass. Coll.-IV..&. 356. auß 
rn ‚„Leukfeld Antiq. Michtelst. ©. 14). ueder ia u. 
fiehe anten Seite 319. 
— me, Urk. nr: 67. in Wenck. ©: m 2. um. Zw 
8) Damals gab ed. fchon Reichsminiſteriales von Vohneburg⸗ 
... »0n denen zuerſt neben Berlach von Haſelſtein (einem räube⸗ 
6. riſchen Ritter) Poppo von: Boimeneburg in einer fuldiſchen 
uUrkunde von 1137 ‚vorfommt (Trad. :Fuld. 'or. 692). 
nn Hierauf erſcheint Alıarus de B. unter einer Schenfungd 
— F Urkunde des St. Blaſiusſtifts in Nordheim von 114 
‚XScheid: Orig. Quslf. T. I), und 1170 abermals ein Al- 
Ta n maroue mit Konrad, Sohn Poppo's, in fuldiſchen Ans 
Br gelegenheiten (Sehannat Hist.‚fuld« Cod.'prob. p. 19). 
| Almarus II.wird 1188 bei der Dotirung der boyneburgifchen 
Ba 0 Kapelle durch Kaiſ. Friedrich (Kuchend. Erbh. Beil. 3. 
um ©. 2.) Thon Voigt genannt, und Da die mädheriged 
rn von Bopneburg als Voigte von Suntra und ine Metergau 
| ; fo oft erſchelnen, ſo iſt wohl kein Zweifel, -daß Diefed 
Gefchlecht (das noch lebende) urſpruͤnglich im Retergau 
eenen, mit dem Sehloß Bopneburg zur Behauptung 
dehelden in des Reifert Namen, wegen. feine ‚dortigen 
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) on . . - 


#, 





x 


unfte beiehnt wurde (Mehteret feßehei Werd: xp. m 
| ©. 3%. Not. d.e.). Eine befonbere Bearbeitung der bopne⸗ 

MajorsAlbert von. Bopneburg⸗Lenkofeld zu erwarten. 
MH: Man fehe Geste Mirquardi I. Abbatis fuldons. a vemet- 


ıfpso: conscripta‘ in ‚Schannet. Histı füld. Cod. prob. 


ar: 73.::p.187. Die Urkunde Giſo's, Grafen von Pils 


* Re ,Reht:in:Trad. fuldl ar. os. p- ar Veegl. unten 


Buch El. 69. | 


EN Vergi die —*— md Ri: am um en⸗ des dritten E 


1 Byhbe 


Bitte 26. u 009 £ 


buͤrgiſchen Gefichte ih von Der Seder des-chärigen Herrn 


M Eigentlich legi⸗ Ried Etreitiofeiten bet, welche . 


>. weten der winzenburgiſchen Erbſchaft zmifhen dem Herzog 
, Heinrich dem Loͤwen und dem Markgruf Alberr'dem Bär 
' (von: Brandenburg) entſtanden waren; dies geſchah 1152. 
4158 wurde Oeſterreich wegen Baiern mit ihm ‚verglichen 


(Otto Frisingensis). Ob ‚aber nicht bei jenem Bergleih 


. über Die winzenburgifche Erbſchaft dus der Landgraf am 
Le. Viemelſteohm oder an der Leine etwas verlohren, if 
. ungewiß 5. ‚feine Händel mit: den Welfen und der uns 
| 
| 
| 


erPiärliche Anfin der Grafen vom Daffel. machen wahr⸗ 


ſcheinlich, daß dort Veränderungen 'vorgiengen. Zu bes 
mierken iſt die,Urfunde. des Herzogs Heinrich vom. Jahr 
. 74463 (aus feiner -Blüthezeit), in welcher er zweien feiner 
Dieafimannen an: der Diemely Rudolph. und Dietrid von 
MWinterbüren erlaubt , ihr But Aldenfeld dem Kloſter Weiſ⸗ 


fenktein zu vergaben cur, in Zunr 8 eff. Denkw. 1v. 


&. 37.). 


28) Sieh. Additiones Lambert, Schattuab. und Ännela 


Bosov. 


M B. Appendix Martini holoni m 1278) in Eecard. —J = 


hist. med: sevi. Tom. 1, 
30) Saxonis’ Grammat. hist. Dauſea. lib. 14. Luchertich ik die 


- 


Art, wie Sagittaritis (Handſqrift von den thuͤr Zandgr.) _ 


7 fi gegen diefen Schriftſteller / welcher des Lahdärafen Dreis 


ſtigkeit für unſchicklich ausgiebt, eteifert, und ihm die 


Mnfunde der Sitten großer Herren vorwirft. 
0 


— ern — — — 
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210 Anmerkungen: zor : heſſiſchen Geſchichte. 


Sn Dr dieſe zwei Söhne Cetnuthuichkatan ati, und PR 
Manny die beiden Attefen),. wirklich in Paris waren/ wird 
nirgends gemeldet; Blondet Geuenl. Praqe. Tom. I. 
u N 38, äußert: misit Slios. - Der: Brief- ſelbſt ſteht bei 
Furehor ‚Ser. Ber. Germ. Tom. 1. aus einer Sammlanag 
des Vetavias, wird aber falſchlich in die Zeit Kaiſers 


\.- De Friedrich TI. gefejt: Wegen einiger merkwuͤrdigen vaͤthſel⸗ 


haften Aemerungen verdient er hier eine Selle: Regi 
Franciae Ludovicus dei gratid Landgravihe: devotum 
. ‘getvitipmi.curp incgra, Milorsipne.. Quod. hattenus zd- Ä 
— u lam -vestri notitiam habuimus, satis moleste: forimus, 
27 quod Majearati vasteap ‚deinceps: sarvitiis nostris am 
; r. j0casis quam seriis votikcare volumus, et vestrge vo- 
 luotsti. super. Omnia „xetpondere -upiması Filios hös 
! 4iim.meos ommeos literas, disoere. ptopostiy ur qui | 
5 1 majoris ingenäi, net non majoris inter #69 mptaretur ar⸗ 
votionis, in atudão Perseverärel.: Ex his: varo- duos ad 
‚.prassehe nobilitati veſtrae mittere progesuj, at veetro | 
" javamine nec non vestra defensione: Paxisjis stabilins | 
"possent kocari; At tammen ur salua pace. ‚west, “pro | 
. "dlscordia, quas ett Inter vos er Im poratorem, hoc secure 
* peragere postim. Sioot. enim absquao medid. hamus et 
oapit et capitnr, tali modo scimus, quod sqguicquid supet 
* "Hoc niobis mandavetitis,: illud ommi dubio remoto % 
, . grad audemus, quia non hoc immutabitis 
‚Seh. oben Anm. 165. und unten Bud: 11. $9. 
=» "Moretiae Res Laudensea. p. 833. 3%, bei Leibnit, f. R. 
. Bruns. Tom. L, ur 
3) Sich. die näheren Hagrigten i in Sri Leben Frie 
>. richs 1. S. 169. 
85) Zu Heröfeld, zu Koforf, zu Wariturg und Erfurt. 6 
Die uUrkunden in Goden. Cod. dipl. J. p. 456. fe 
p- 164. in Scäumaders Näqr, Samml. IV: p. 
‚Guden, a. a. Du P- 170. Nor 
» Radevicus und Ligurinus ei V. 


U— 
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m. Addie. F Lambert. Ghronig.- Erfürt. de Nbom 


T. 1): ::Auctor de Landgray. oap. 49. (bei kisrorius 


J Struve 1.). Auôtor. Vaxiloqui · khei Menken T. IL.)3 Dei 
leztere nenn Amanadura der vorlene Anelbung, y welches 


IS gleich viel ik... 4 


2 


8% Sieh. Moreht an veiſch Orten and Seren, Rei. Mög: . | 


“ib. V. pag 823 806 E 


sg) Deräl.- Anal. Boæsov. Chrönie: Bear. Und. Ehlönie . 

Etkurt mit Orig. Quell. Tom. Ihl. p. 65-70. Untee - 
den Prölaten; melde diedmat dei: Sandgrafen Birndeds 
genoſſen waren naͤmtich ben Ersbifchöffen von Bremek - 
und Magdeburg, wird auch der koͤlniſche Erꝛbiſchdt Rein⸗ 


4 (von Daſſel) genannt. 


£ Hiehin gehört, daß er von dem dot Butcard ven Fulda 
die fuldiſchen Guͤter oder Vorrecte in Ereinburg,. Haie 
tenhaufen und Hitdemarishäufen (au, der Weſer) koaͤuflich 


J erwarb; woruͤber eine unbeftimm Nacricr. bei Biowe 
oo Antiquit, fuldeiis. Sich auch rärneR,. Chroii., ‚8% Pe: 


J iri in Paullini syntagwa Rer. Ger. p. 505, Au eiche 


Art ſeine Gemahlin Weißenſee dem Grafen, bon. Weiche, 
lingen entmand; und. wie Ludwig feloſt deß Kaiſerg Bis 


fehl bei Erba ung dep Schloſſes eludirte, bierauf durch 
Kauf den. nhrid‘ veriragsmäßig begründete,‘ erjähfent 
‚die thuͤringiſchen Chroniſten (Rother urſinus, bach 
der älteren Chronick). 
Ey Das Ludwig vor ‚feiner Gemahlin dutis noch mit einer - 
v ‚Anbei Zunigunde, aus dem Haufe Neuerbutg an 
J Rhein verheirathet geweſen (welches an ſich in Hinſi J— 


"der Jahre weniß Wahrſcheinliqhkeit hat / ſ. bben Anm. 18. —8 
hat man aus einer Urkunde des RKloſlers Siegeberg an 


der Siege vorm Jahr 1181, worin aus vergangener Zeik 

- > der braubachſchen Schenkung eines Grafen Ludwigs von 
“ . Thüringen zum Bellen feiner Mutter Sunigunde er⸗ 
wähnt wird (Miräei diplom. Beig. Tom: if. p. 1186; 
send hiſtor. Abh. ©. 132.) fließen wollen. Schon 


’; v 


Wend, ber dies Kloßer mit einem andern holſteinſchen 


> 
2 ‚ " 
Ds . 
in — Lam 





2 menge iu Keen Sersiän. 


an) Als Schirmvoigt fon Herefelh erſcheim kudwig m.“ 


85) Nach Homberg, non den Erbäntern, ©. 13. befiung 


gr S. oben Anni. 20. 
an) ©. Die thüring. Ehroniden und Gertenberg. Häring s 


meinem gelehrien Freunde Schmidt TH. TI. S. 45. mt 


/, 


2 S. dad Weitere unten ©. 270.371, Die Schirmuoigtg 


+ I 


die lauch feines Vaters erwaͤhnt, ſteht ink u d e nern 


aber über Heffen um fo paffender hielt, als der Andre 


man fpäter ſteht, theils in beſtimmten Einkünften x beſch 
ders aus den Prohfteien- deß Johannes: und Peteräberg 
.  Befland (Urkunde von 1182 Bi. MWend Th. IE nr. 8%) 
theils in Afterlehen, welche Heinrich an Vaſallen ver 
geben hatte <diefe blieben den folgenden Landgrafen, Mi 


Werd: III. utk. af. 80; , wo H, comes de Hasıja ¶ 


— 
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‘ 


Jahr 1146 und 1155. ©. Wenck urk. Th. TIL. ar. 66 
und ne. 71. Die ‚merkwürdige Urkunde über Spiebfappe 


heſſ Erbhofaͤmter, Beilage A- 


beff, Chronick in Schminke Monum. Hass. Tom, I, 23% 


ſich im braunſchweigiſchen Archiv eine Urkunde vom Jah 
41189. worin der Titel Ludwigs des Dritten (ter 
hujus nominis) als Fandgrafen von Thüringen und Heffil 
vorkommt. Diefe Urkunde iR wohl feine andere ,.ald 2 
von Wend Th. II. ©. 118. ur. 84 abgedruckte (weil 


gangen Zu ſeyn febeint). Ich bemerke nur noch⸗ daß Kung 
Ausdrüuͤcke bei den Annaliſten häufig borfommen, welche i 
aber als weniger beweiſend nicht aufgezeichnet habe (X \ 
iedoch mit Schmidt a. a. O. ©. 42. die dort unser 
Erfurtiſche Chronick, und unten Anm. 102.) en (ee ü 
‚Äbrigend, ald hätte die damalige Praxis der Großen ı 
den Zeitumfänden die Titel nicht ſelten peränbert; de R 
- bie Art, wie Heine, Radpe IV. aufeat noch doming 
. Hassiae fich nennt, beweiſet, daß man den Namen & L, 
Grafen nicht mehr augemeffen , den der Allodialherrſe 


dominus zugleich einen regierenden Heren- (nit eing 
bloßen Gutsbeſitzer) hezeichnete. Sich. oben Anm. 19. 


welche Heinrich über Hersfeid Helaf, und welde, ® 


andern nicht) erkennt man gus einer uUrkunde-von 117 
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. 42) aAls Schirmvoigt won gerefeld erſcheim kudwig TI. im 

-  Sahr 1196 und. 1156... ©. Bend. urt. Ze. III. ar. 9. 
und nr. 71. Die merfiwärdige Urfundg über Spießkappel, 
Die auch feines Vaters ermähntz ſteht Intußended er 
def Erbhofämter,' Beilage 4. Wii 

9 S. oben Anı.9. 0 

a ©. Die thuͤring. Chronicken und Berkenberg, thäring, 

heff. Chronid in Schminke Monum. Hass. Tom, I, 233. 

L > Nach Hombergk, von den Erbaͤmtern, ©. 13. befindet‘ 
ſich im braunſchweigiſchen Archiv eine Urkunde vom Jahr 


Dr J 4189, worin der Titel Ludwigs des Dritten (tertii 


—bujus nominis) als Landgrafen von Thüringen und Heſſen 
u. vorfommt. Diefe Urkunde ift wohl Feine andere, als Die 
von Wend Th. II. ©. 118. nr. 94: abgedrudte (melde 
meinem gelehrten Freunde Schmidt TH. TI. ©. 45. ent⸗ 
gangen zu ſeyn feheint). Ach bemerfe nur noch⸗ daß aͤthnliche 
NAubdrüuͤcke bei den Annafitten häufig vorkonimen, welche ich 
5 aber als weniger beweifend nicht aufgezeichnet habe (Vergi. 
jedoch mit Schmidt a. a. O. ©. 42. Die dort angeführte 
Erfurtiſche Ehronid, und umen Anm..102.). EB fein 
3 -hbrigend, ald hätte die damafige Praxis. der Großen nüd 
ben’ Zeitumftänden. die Titel nicht ſelten peraͤudert; deun 
„bie Art, mie Heine Radpe IV, zuleit noch dominsz 
‚5 Hassiae ſich nennt, beweiſet, daß man den Namen eines 
Grafen nicht mehr, angenieffen , den der Allodialherrſchaſt 
9 gber.über Heffen um fo paffender bieltz ald der Ausdruck 
— daominus zugleich einen regierenden verrn Anicht einen 
"bloßen Gutsbeſitzer) hezeichnete. Sieh. oben Anm. 19. 
46) ©. das Weitere unten ©. 270.271. Die Schirmuoigte 
beide Heinrich über Herfeid beſaß, und welche, wik 
man fpäter fieht, theifd.in- beftimmten Einkünften beſon⸗ 
. ders aus den Probſteien deß Johannes und Pereröpergt 
. heſtand (Urkunde von 1182 Fi.Wend Th. IL. nr. 82), 
theils in Afterlehen/ welche Heinrich an Vaſallen y 
geben hatte cdieſe blieben den folgenden Landgrafen, die 
IJ andern nicht)/ erkennt man RL; eingr. "Urfunde,von 117% 
| Mend‘ II. urt. ur. .- 80: + wo H, comes de Hassia ge 
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- anne wird)... Da ohnehin Hierin eine Anomalie kart ° -. 
u dem ſich die Landgrafen dieſes Hopeitörent immer vorbg .' 
„ ‚halten, fo müffen damals hefondere Umſtaͤnde vorgewal⸗ 
Niet haben, welche zuſammen gehalten mit des Laudarafen - 
— Heſſiſchem. Titel, mit ſeines Beuders Friedrichs siegen, .  ... 
: r bainifcher Grafſchaft (und mit.Herwionnd. fähfiider Pfalz. 
. grafſchaft) eine Abficht- oder einen Bund aller vier, Bi 
Ä Der verrarhen, der Die thüͤringiſche Macht auch in unfereg 
Gegend weit mehr ald vorhin befehigen folte. Der Mans '. x; 
gel an Manuederben vereiselte Died alles bei dem krühen 
Abſterben Ludwigs 111. a _. 


j a7) Sieh. Varilog. Erphord. Chron: Erfurt. und Hie, BB .. F 
Landgr: und von Bünau a. a. O. S. 205. Damals 
"wurde ‚in Bamberg befohlen, daß ein jeder Fuͤrſt, das 

was er erobert, dem. andern wieder herausgeben ſollte; 

2dies half ſo wenig/daß 1170 zu Erfurt der Kaiſor aber - 
8 mals zwiſchen Heinrich dem Löwen und feinen Feinden 
Srieden ſtiften mußte. Waͤren die Verhandlungen niber-, . 
bekannt, fo würde man auch über die Streitigkeiten an 
der eine und Diemel mähere Kennenip haben. ©. oben 
Anm. 7. 


48) Nach den Annales breves (bei Pistorius T.1. und Fecard - m 
. ” sax. sup.) War er apprime decorus. UNd staturg procergs, ' 
Seine Milde drücki mansuetudine praecipuus aus. 


F 29 Im Jahr 1189 verſchafte 2 udmwig,, mit Sinwilligung 
— des Abts Siegfried von Hersfeld, gegen Abiretung rheim 
Hardöhronnifher Güter, dem Kloſter heinharböbronn . 
| einen bedeutenden Strich hersfeldifher Eehngüter, melde 
— -  allodifizire wurden (Urk. in Schannat Vindem. litor. In. 
. TI. p. 118, melde zu Bach an der Werrabrüde aus. — —. 
Ku geſteilli wurde; ſiehe auh Werd Th. IE. ur. 460, ©.504.) nn 
7" die Jahreszahl auf 1186 gefest wird.). Man ſieht aber 
- aus dem Ganzen, daß der Vortheif ganz auf der Seite 
des Landgrafen war; und die fpäteren Streitigfeiten Her- , 
manns, der nur mit Mühe die hersfeldiſche Lehen wieder  ,  -- 
erhielt (©. Anm. 74. 2 achen hieruͤber Licht. —— 


J 


IT 5 


216 Annetıngen zue par Geſchichte. 


50) Auctor Append. Martini Poloni dumm. 


51) Die. Urkunde über Lippotdäberg von 1188 Reht in 


Wenck Th. II. or. 83., die über Hildewartöhaufen 


yom Jahr 1189 a. a. D. ne. 3A. (Vergl. Anmerk.:30.). 


In der. Urkunde felbſt mirb auch gefagt, daß £. Ludwig 
an den Grundkäden Des Kloſters feinen Teil zu habın 


. ° befenne . u “ ! 


59) Die Urkunde Sierüber v vom Jap 1181 - (dur. Veron. Non, 
Dec.) befindet: fi unter den abnabergifchen Kloſterdocu⸗ 
menten im kaſſelſchen Archiv; Ludwig wird darin: tertius 
Landgravius Thuringiae genannt, mie Died gewöhnlich mar. 

5) S. oben Anm. 19. (wo Ludwigs IT. Alter did 1108 nad 
Urf. nr 48, Gud. Cod. Pipl. Tom. I. zu fegen if). Die 
Yrfunde, worin Cames Universalis Turingiae Ludovicus 


(ein Zitel, der in der oben Anm. #1. angeführten Urkunde‘ 
nidt vorfonmt); feine Lehnguͤter in der Nachbarſchaft 


des Feldes Naßowen quod totum jure hereditario 
 possedir) auf Bitten des Abts Richold und des Grafen 
Ludwig. von Arnſtein, dem im Jahr 1039- Hefifteten und 


‚im‘ Jahr 2187 beftätigten Kloſter Benfein (©. die Urs 


- Zunde ar. 5. in Guden. Cod. dipl. Tem. 17.) zum Sets 
lenheil feines Vaters (Feiner Mutter) und feiner Erben ver 
gabte, ſteht in Gad. Cod. dipl. Tom. IT. ur. q.; diejenige, 
worin Braubach an Siegherg geſchenkt wird, in Miraei 
cod. dipl. Tom. II. p. 1186, und Dend bit: Abh. p. 3%. 
ar 6. (Sieh. unten: Seite a7. ). 


—2* Die Schenkungs Urkunde vom Jahr 1186 (nicht 17), 


‚ . wobei Landgraf Ludwig: ald Landesherr, der Erıbifdof 
Konrad von Mainz als Dibcefan zur Beflimninng ber 


Zeit genannt werden, ficht in Guden. Cod, dipl, II. 


ar. 10. Hachborn wird dariu Hamwegebrunnen ge: 
nannt. Da ‚der Bater Hardrart's nur. ale Zeuge unters 

, ſchreibt, fo-erfennt man, daß die Stiftungsgüter and 
einer muͤtterlichen Erbſchaft herruͤhrten. Im Jahr 1189 
wurden neue Stuͤcke hinzugeſchenkt aus dem Wald. Bul⸗ 

8 genſcheid, und die Voigtei der neuen Probſtei auf ewig 
j dem Erzbiſchof von Mainz zugeſichert. Sieh. Urk. in der 

> v ot. ⸗ N , . 
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Deitte$ Bu. am... 


J deuttuddeien Nadrict von. der Kommende Saifenberg 


Beil. 233 und 234. Ueber‘ die Herren von. Merenbers 
vergl. unten Bach III. $. 9. . 


. 8) Die Beltätigungs - Urkunde, von Mdenburg fetof iſt vom _ 


“Jahr 1151 (Gud. Cod. Dipl. Tom. I. m. 4); ſſe it 
dvon Heinrich Raspe, Grafen von Heffen unterfhrieben.. ’ 


+ Die zweite Stiftungs⸗ Urkunde, wodurch das Schloß Arnd 


"Burg mit feinem: Zubehör: aus ben. Händen der Lapen und - " 


u Bauern (colonis amotis) ‚Ciftertichferbrüdern übergeben 


„ wurde, fleht in Guden. C. D. Tom. I, nr. 95. (wobei - : 


" berg Buch 111. 9. | 
66) ©. oben Anm. 155. Ein Pabſt Cdleſtin beftätigt in. einer 


von ‚Kuchenb. Anal. Hassiac. IX. 148. abgedrudten, Ur⸗ 
vi Eunde, die man faͤlſchlich vom Jahr 1114 datirt hat, das 
5 Kofler Bermerode, Stiftung‘ eined Grafen Rugger 


> son Bilſtein, und ‚beruft fi auf feinen Morgänger Lu⸗ 
eius.- Daß hier Esleſtin 111. gemeint ſey, welcher vom 


zum Vorgaͤnger, außer Lucius I., der im dritten Jahrh. 
regierte. Man kann auch nach der angegebenen Indiction 
und dem Fahr der paͤbſtlichen Regierung geradezu die 
Urkunde vom Jahr 1195 datiren (MDXCV ftatt MCXIV). 


u 
. 
\ 


der Heranögeber in einer Anmerkung Hagen mit Hanau - 
verwrehſelt). Sieh. unten von den Herrn von DMinzen- Eu 


» 


Jahr 1191-1198 anf Petri Stuhl faß, it keinem Sweifl, 
. V unterworfen; denn Coͤleſtin I. lebte im fünften Yahrhıms - 
dert, und Coͤleſtin IT., 1133 — 1194, hatte feinen Zuciuß .. 


Nur fragt Ach, welcher, Pabſt Lucius, der erſte Beftaͤtiger 


des Kloſters, war; hieraus erkennt man die Zeit der 


Sutiftung. xucius II., vom Jahr 1184 — 1145, ſcheint 


uu entfernt; th ziehe Daher Eucius 111., vom 1181 — 1188, 
I vor mit Wenck heſſ. Geſch II. 487. Vergl. Haas J 
.heſſ. Kirchengeſch. S. 40%), obgleich vict zu laugnen iſt, 
| daß der Stifter Rugger, wenn er um jene Zeit noch 


lebte ‚ein ziemlich hohes Alter erreichte; denn er kommt J 
ſchon 1143 in einer Weißenſteiner Urfunde vor (Urk. in 


Yufis Denkw. IV. 34.), und ift allem Anſehen nach der 
{don 1095 lebende hinterlaſſene Knabe Ruggerb J. 


* 


"is Anmerkungen zur heſfiſchen Geſchichten | | 


. (uhr unten Buch Im. ‘ 0). Man müfte denn. drei 

; Srafen Rugger in einer Folge aunehmen. Jedoch iſt nicht 

— zu uͤberſehen, daß Pabſt Lurius Bas ſchon eingerichtete 

Aloſter beſtaͤtigt hat, und daß alſo der Stifter auch vor 
‚feiner. Zeit leben konnte (Anaal. Hass. 0,0).  — " 

7) Daß Heinrich der Löwe und Ludwig damals Freunde waren, : 
und Bernhard Aſchersleben und Helpede beſaß, it. biöher | 
den Geſchichtſchreibern, außer Schumacher (Samml. 
ſachſ. G. Samml. V. S. 6.), entgangen. Vergl. Auns- 
les Boso viens. (in Eccard. corp, hist. med. aevi T. I. f 
p. 1016.), wo es Heißt: Ludo viqus Laudgrayius ſiliohs 
merchionis Adelberii ob gratiam imporatoris 
2vunouli sui infestat; mit Chronogr. Saxo, Anna ., 
list. Saxo- und Chron. Mont. Sereni. . _ 

58) @ich. Add. ad Lambert. Schaff. ad 1175., mo ee heit: | 
Erfurdienses cgngilio et auxilio, Cohitis Erwini et Comi- | 


vv. 
ı_ ⸗ 


tie Henrici temerario quodam ausu D omi no suo Lu- 
” ddiricp inalyte Comiti Provinciali. se oppgnunt. 
Bergl, Chron. St. ‚Petr. Erf, und. Verilog. Erfurd,. 
m Die näheren Nachrichten geben die Chronica Bosov. Pe- 
- gav. Montis serenirtimd.Chron. Saxo. ‚In der Drdnung 
: a abermals Schumacher allen neuern Geſchichtſchrei⸗· 
bern vorzugiehn; er bemerkt auch aus einem damaligen 
Chroniſten (Menken Tom. III. p. 225.) daß ˖ der Sands 
graf eigentlid durch den Erzbifhof von Magdeburg zur 
77Theilnahme djeſes Krieges verfeitet worden feve.. Bergl. 
auch Arnold. T.ubeo, su 1181, 
60) Sieh. die Urkunde vom Jahr 1182 im Bernd Fp. n. 
97.82. , welde im Namen des Kaiferd ausgefertigt — 
41 ©. die pben angef. Urkunde: ia Schannat Vindem. 
T. J. p.:148. nr,,20. Bon dem Abt vergleiche unten 
Buch 111. $. 10. Die Unmerf, .. 2 
62) Schannat Histor. Tuld. p. 181, _ u 
63) Schannat. Hier, Fuld. 184, Vergl. Brower.. gu dem 
Wartburgskrieg (einem unſtreitig gleich nach den Geſaͤngen 
unter Heemanı I. aufgezeichneten Cyelus von epifchen 
Liedern) Kommt eine biöher von ben. Herautgeberx ned 
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‚uk “erflärte Star vor (S. Ze u ne's Autgabe von. 
1818 ©, 9.) melde auf: dieſe Begebenheit zu zielen 
=" fiheinny-und noch verrith/ Daß ber Sanpf.nige unstung 


Bar; ne an 4 
Wer maß ze wegen, do geſchch/ 


der Duringe herre Den ſtul von Koͤlne brach 


da wurden tuſend ſwert geruket an derſelben fer. 
- von Herinenberg der hochaehorn | 
im eines lewen mut er vor der Duringen berren Mat 
VWon ſtahl ein Beggelhube wart enger 
des tags genug. 
Den edeten voget 
man roten da Hin vor den Keiſer trug. 


Hier if zugleich ein unträglicher Manöftab ber. dahiafigen — 
ESprache und Ausſprache). Vielleicht war der hier anges '. 
deutete Graf von Henneberg der bisher unbekannte bezte 


ioſervoigt von Lorſch; denn um dieſe Zeit kam durch 


eine Sthweſter eines kinderloſen Bertholds von Henn⸗ | 
berg' (deſſen Water Berthold bi 1157 jene Doigtet‘ bes 


Das man dem Fulder Surfen woide frenfen Koh wart 


and machte Krumbe ſlecht. 
Da was vil Manich werder degen bie hatten grohen zorn, n 
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kteidet hatte), Diefe wichtige Würde an Pfalzgraf Konrad, « 


. Beh Bruder des Kaiferd Sriedrih 2. (Wen d CTh. I.S. 219.) 


grav. Thur. mit Addit. ad Lambert. Ueber Sormat ſiebe 
die Stammtafel oben Unm. 1322. 8 i 


' 65) &. Anm. 152. und unten Buch TAT. 6. 9. G. s16. Die 


Nachricht uber Trepffe finder fich befonders in Gerſten⸗ 


. bergers Chronick, Schminke Mon. Hass, Tom. I. und 
in Ra beif- Reimchronick bei Kuchenb: Annal. Has. . 
Colt. IV. Nur iſt die Jahreszahl. 1473: falfſch; denn J 
VSriedrich kommt erſt nach 1184 als Graf von Ziegen⸗ 


dain vor, Vergl. auch E. J. Kuchenhecker, Geſch· 


von Trebſfa. Marburg 1806. S. Inf. — 


'66) S. Addit. ad Lambert. Schaffe. zum "Jahr 1184, 1186, 


va) Chron. St. Petr. Erfurt. und Pegav. und Hist. de Land- | . 


Sn 


u wonech die Eniſehung von n Grünberg dieſem Ereigaib i zu · 


—X 


J 
KL 


„A 


io. "Zometunge zur en Bei “ 


wſchrelben. Borat. auch Veril. Bifard. und- ‚Chrom. St. 
Peiri. In heſſiſchen Ehroniden (Lanze u. A.) wird ſtatt 
Gruͤnberg Runeberg gefunden. Uber ohngeachtet auch 
ODitllid in ſeiner Chronick (Th. I1. 160.) eines Ruͤnebergs 
bei Felsberg erwähnt, fo habe ich- doch nie einen ähnlichen 
nr ‚Sieden entdedt; ed giebt-nur;einen Bay Ruͤhnda, der 
rechts von der Schwalm ſich dort. in die Edder ergieht 
(und dabei ein Dorf gleibed Namens). Die Bramburg, 
welche die Doringer Chronick nennt (S. Schmidts heff. 
GBefſch. I. 225.), lag nicht weit von der Sababurg, jen⸗ 
ſaits der Weſer (Bramba / Lippola und Saba ſollen dort, 
vach einer Gabel, drei fefte Derter gefliftet haben). _ Es 
it aber die. Autoritaͤt des Continuat. Lamberti vorzu⸗ 
ziehen; wenn gleich die Dlſtang von Grünberg bis zun 
Heiligenberg in militairiſcher Hinſicht ſo groß iſt, daß 
—man ſie nur durch die Beſetzung der Amoͤneburg von 
mainziſcher Seite erklaͤren kann. — Die übrigen Nach⸗ 
richten von den Aebten von Fulda und Hexsfeld find aus 
heſſiſchenChronicken, ſie erzaͤhlen, daß dieſe Aebte. damals 
aauf mainziſcher Seite Jeweſen. 
m Yußen Chronogr. saxo aui. ad "Lambert. und den 
Chroniſten aus der thuͤringiſchey Gegend Chron. St. Pe- 
, ti Erfurt. Montis sereni, Yariloq. Srfurd. vergleide 
"hefonderd Arnoldi Lubee. Chron. slavic. Gib. III. c. 36.) 
md dad Fragment einer jeruſalemſchen Geſchichte eines 
unbekannten Englaänders in. Tom. I. Oriental. Histor. 
eive in Gestis dei per Franco. Nah Diefen legterem 
ur begann: Die Belagerung von Accon 1189 am 28. Aug. and 
J dauerte zwei, Jahre; der Landgraf kam vhngefaͤhr im 
September an. Man ſchlug Saladins Truppen -(mobei 
die ‚von den thuͤr. Schriftſtellern erwähnte Erſcheinung 
des hell. Georgs eintraf)s’ obgleich. die rüdfehrenden 
Sarazenen: den Ehriften den, Sieg aud den Händen. rißen. 
Unter den drei bemeglichen‘ Thürmen, welche fpäter ver» 
fertigt worden, war einer des Landgrafen eigenes Werk; 
die zwei andern gehoͤrten den Benueſen und dem uͤbri⸗ 
ee m gene Aber das 9 feindliche Geuer verzehrte ſie; als 
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u Deittes u | ur 


f} ⸗ 


Neraef— der nandataf nad einigen Tagen ſtarb calſo an 
> Det und Stelle), ſchien das Heer feinen Anführer vers 


lohren zu: Haben (Arnoldus). Nab dem Engländer ſoll 
ſich der Landgraf, der mit andern abwechſelad den Ober⸗ 


on : befehl. hatte, unter dem Vorwand nah Hans zu tiehn, 


ganz entfernt und fo feinen vorhergebenden Ruhm befleckt 
= Haben. Aber der Landgraf, der ein Freund des Konigs 
| Philipp. von Ftankreich und alſo Gegner Richards von 
Eungland wär, if hier offenbar verldumdet worden. S. 


% 


. Abbas Urspere. ad 1190. der mit Godef. Mohachus ad St. 


Pantaleon. uͤbereinſtimmt. Die Berfendung der Bebeine 
berichtet Appendix Martin. Poloni. Ber Tag ded-Toded 


 : s#ann nach der Reinhartebronner Inſchrift auch bir 0: Di B 


| geweſen ſepn (Tenzel II. p. 504.2. 

68) Sieh: hieruͤber Schmidts heſſ. Geſch. Th. 1. ©. 978. 

m Sieh. zuerſt die Urkunde vom Jahr 1174, wörin Kaifer - 
Friedrich I. genehmigt, daß Graf Heinrich Raſspe dem Gra-⸗ 

fen Engelbert von Koͤlln das neue Schloß Windeck, nicht 

das aller zu Lehn gebe, in-Kremer, Beitt. zur juͤlich⸗ 


nadher erfolgte durd Eudwig IM. ſelbſt die Schenkung | 


4 der Erdgiter an ber Lahn: an dad Kloſter Arnſtein. Gud. 


Cad. dipl- II. p. 30: ar. 9. S. oben Anm. 5. 
70) ©. Kremer a. a. O. Ich bemerke nur, daß einen Theit 
der Kaufſumme Ludwig uud feine Tochter noch vor 1191 
bekam, den Reſt bezahlte nachher Ein anderer Eribiſchof 


berg . Die weiteren Schickſale der Erbtechter ber Jutta, 
einer Gräfin von Sapn, Gemahlin Heinrichs 11., (ehe 
- in Fiſcher/ Ifenburg. und Wied: Runk. Geſch. ©. 77 


n.f. w. Da ber Graf Heinrich II. von Sapn, derſelbe, 


on deſſen Heroismus Konrad von Marburg flürjte, zwei Be 
| mahlinnen Namens Mathildis gehabt hat, wovon eine 
von Neuerburg, eine andere von. Landsberg hieß (des 
Landgrafen Enkelin), ſb And daraus Verwechſel ungen 
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von Köln an den Gemahl der Zutta, Dietrich von Landis ' 


eniſtanden (©; Sifher-a.a.d.&. 77. u Schmidts 
El; Geſch· 1. 73.) Auf keinen 9 aber if: ) An \ 


fipen und berg. Geſch. Th. LIE. ©. 169. Zehn Jahre 


J 


er) 


PP nana iugen zur deſnicen Beräiät. 


J wendig, Mothildis von gandöberg auß nem eueckungt- 
on J ſchen Haufe in weiblicher Linie gu leiten, indem ihr Be⸗ 
.fuzthum von Neuerburg ſich entmeder von der fruͤheren 
— Gemaplin Heinrichs von Sapn, und. als Witthum, oder 
F ſelbſt aus der Erbſchaft des Landgrafen- erklaͤren laͤßt, 
on 2 wenn nämlich Neuerburg ein Theil ber. alsen Hertſchaft 

2.. war... 

J 9) Das Nähere bieräber find man oben Vuch it. Ani. 109. 
7 40-1355 der Anm.) und Buch III. Anm. 41. Die 
urkunde, worin des Grafen von Thuͤringen Schenkung 

etwaãhnt wird/ findet man ia Mirdei dipl. Beig. Tom. II; 
3 u p. 4186. und Wend hi: Abh. ©. 132...  . 
W . 3793) Außer Godofred. Monach. ad St. Pantaleon. (Frehei 
.” 070.2 Tom. I), welcher in diefen Zeiten: einer der beiten Chro⸗ 
= nißen if, vergleiche man nur Brower Angiguit. fuldens. 

u 2.30%, und Schannat. Hist. fuld.-.p.-184. 185. 

Be 9) Ueber ben meißnifchen Krieg und Jutta's Verlobung, oder 
."siefmehr, Verhandlung (im Jahr 1198), . fiehe Schu⸗ 
20 . madher,Sammi. VI "Stud 1. und Horn de: Henrico \ 

illustri p. 15 u. fm. Diefelbe Jutia mard nachher Gräfin , 
| yon Henneberg (v. Schultes h. G. Th. I. S. 64.). Das 

Anerbieten des Königs von Frankreich, in. Aufehung bes 
DEE Prinzefin Agnes (E. unten Stammtafel XX. ju Anm. 85,), 
won welches nach Blondel (de formula.regnante Christo p. 370) 

— ſlogar in Verl obung uͤbergiesg, enthaͤlt Baluxo Miscallan. _ 
W AUlib. VII. p. 288. zum Jahr 1910: Haes est. conventio 
quam fecimus. jurari in änimam nostram, quod of 

fa liam Landgravii Thur isigiae acöipiomys in 

N Axor; nisi jea esset indecens, quod üobis displi- 
NN. ngeret, al. dietus ‚Landgravins procuratet ergä Dominum 
Papam, quod divortiam celebraretur inter nos er J. 

_(Ingeburgem) reginam nostram, vel niei ei tantum di- 
emus de peonnia nostra, quod quitaret (quitata ſoll 

7. beißen Tedig machen) de hac conveütione. — Ich habt 
So, Diefe: beide, faſt ſechzthn Jahre van einander ehende, 
J ‚aͤlle zuſammengeſtellt, um Die damaligen pelitiſchen Ver⸗ 
mahluugen au Qusatterihren.. — Uebrizent iß befahnt, 


t 
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2 In“der Urkunde von 11994 welche Abt Siegfried von”. 
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vor ! 


Fr der Rinig o von rin fie Bade Bemasin u 


wieder. zu Gnaden annahm. 


. . 


Hersſeld über den Erwerb der. Schirmvoigtei und. des 
Orts von: Burqgbreitungen ausſtellt (Kuchenb. Annal. 


Hass, Coll. XIL p. 325 u. ſ. 10.) ,- wird ausdruͤcklich ge⸗ 


ſagt, daß ſich dadurch der Landgraf nach Dem Tode ſeines 
Sruderd Ludwig in Hinſicht der erledigten Sehen bonam 
Toluntateni, des Abts perſchaft. Vermuthlich aher behielt 


Der Laudgraf. noch eine Zeit lang Muͤnze und Zoil vunn u 


Breitungen im. Beſitz; denn died ward in dem erneuerten 
‚Bericht von 4916 gegen kehnguͤter und Geldzahlungen 
abgetteten Ark. p. 33, a. a. D.), worauf denn.ig Ge⸗ 
genwart ded Kaiſers durch, die verordnete Kommiffipn von 
Reriche tärſten die Beſtaͤtigung erfolgte (Urk. 9: Jahr: 1210. 
a..a O. p. 335). Wie uͤbrigens Hersfeld die Wahl und. 
——* des Breitunger/ Abts von ſich Abhaͤngig zu 
mechen ſochte, und nad: vielen. Streitigkeiten ed dahin 


2 | 


brachte) ‚DaB ‚der: erwählte- Breitunger. Abt vom Abt‘ von 


—78 — dem: Erzbiſchof zwar proͤſentirt, aber von jenen 
allein: eingeführt: und mit den weltlichen Guͤtern peihnt 
wurde, erkennt maͤn aus mehreren Urkunden (S. Knchenb. 

A:H.a:a. ©. 395. (ad. 1192.7328. (ad4209.) 339, 4a21277.). 
VBergl. Heim’s henneb. Ehron. Tp. 1. ©. 418. 420. 


75) Siehe über die Grafen von-Bättenberg und Winsgenftein 


= unten Buch 111. $. 9. 


16) ©. hierüser die oben Anm. 16 angefuͤhrte urkunde. Dort. 


heißt es nämlich. nach den. angeführteg Worten: Unde 
Ad*ocacia eadem Mogantino Eceleaiae dacarit, quamı 
Aichiepistapus Conraduws nomine qui ‘tunc. E. M. 


a: preftit, Comiti' Weriero de Widekenstein no⸗ 


mitte. suo gubernandam commisit (alſo vieariſch). Post- 
made: idem- Archiepiscopus quendam, Lapdgravfum 
. Harmannum,. quie fliem fratris predioti Conradi 
Archiepiscopi dıixerat uxoräm, .eadem Advocaeia iterum. 


F inſeoqavit. Cum varo idem Landgravius, Hermannitisy 


nee npn. .predichne Archiepiasapus et somsa.\Wgrahetus . 


D 
». 
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Dr Anmerkungen zur Den Beige 


.. 4 Widckeusiein espenit in | partibe kraäsmarinie, pre. 


dictus Landgravids eandom Advoeaciam Oomiei W. de 
W. pro quadam pocunias (summa) impigkoravit, et 
‚hoc per manum dicti Archiepiscopi Conradi. - Ja dem 
volgenden wird noch ersäßlt, daß der Landaraf, als er 
on quruͤkgetommen, „dem Grafen die Brandfumme zurüdges 
dahlt die Schirmmoigtei wieder uͤbernommen, und daß 
dieſe alſo bis zum Jahr 1997 Dem Ausgang des thüringi⸗ 
ſchen Mannsſtammes) in den Händen ſeiner Erben vers 


3 blieben wäre. — Von dieſer Yebtiffin Lutrudis wird in. 
tee wettetſchen Handſchriit, welche docamenta- | 


wonis ecelesiae br schölae Veteranae enthält‘, Beiherft,' 


daß unter ihrer Regierimg (deren Anfangepunet ungewiß 


RN, iſt) die zu Marburg verfolgten Waldenſer eine Zuflucht 
"in Werter gefunden; daher das benachbarte Thal Keygen 
grund feinen Ranten habe (S. oben &. 140. Buch IL.), 


. Pu 


bad, aus dem Geflecht: der Ritter geweſen, weldye den 


= and dab die 1385 blühende Aebtiſſtn, Elifaberh von Dern⸗ 
1* 


MWalbenſern ſo günſtig waren (S. unten Bug IH. E. 300.). 


m Ueber Helmarshatfen- vergf. die Urkunde vom Jaht 


49 (Wenck Th. II. ar. 87.), worin. außer der dom 
tigen Burgherrſchaft Karbis baronatas) ſieben benachbarte 
Nirchen von’ Herſtall/ Wanbeck, Beverungen, Deißel, 
Sielen und Everſchuͤtz zur Abtei gerechnet werden. In 
dem auf gleiche Art. autgefertigten Privilegium fuͤr Spieß⸗ 
kappel vom Jahr 1196 (Wend Th. II-nr: 90.), wird 
ein Verzeichniß aller Gefaͤlle ded Kloſters gegeben und 
mitten unter andern Flecken oder Dörfern der Nachbarſchaft 


7, auch Wegebach genannt, welches ich zu den obigen Anm. 151 


v und 161. zu bemerken bitte. - Die, Urkunde über Germes 
Zu rode v. Jahr 1195 ſiehe in Kuchenb Anal, Hass, Coll. IX. 
- Fe ehchält auch, ein Vergeichmiß von Heffikhen Dörfern» 


worin das Kloſter beuätert war (Sich. oben ünm 56.). 


Das benedietiner Nonnenkloſter K reuzberg (ber Phi⸗ 
lippsthal), deſſen erſter Urſprung unbekannt iR, nahm Ders 
ſelbe Pabſt Ebleſtin im Jaht 2191 in Schutz (Wenck urk. 


J . Rp, 112 ar. 89. ©. 87.) 5 e4 hatte ein Haus in Deröfel, 


4 J 
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V A feine vrobae Komventuelen waren (wie die von Kran 


burg an der Werra). Am Jahr 1194 verſchafte im der 


En Abt Siegfried von  Heröfeld «bie DVoigtei ‚von Lindenau 
(Amis Sontra)/ und Belle {bei Vach), weld⸗ von Fulda 


an die Landgrafen und von’ diefen: an-die Herren von 
Scharfenberg gelangt war - Band il. ur, pr. N 


+, ER). 


78) Die Streitigkeiten an der Diemel und im Norden der Dies 


ann ae Bar A 
« . 


7 Sich., Die Stellung, welche, Grof· Friedrich in der ange⸗ 


⸗ 


mel im Anfang dee. dreigehnten Jahrhunderts (deinen durch - 
"Den Kampf der Hohenſtaufen und Welfen (unter —* 
‚and Otto) entſtanden zu ſeyn, beſonders als £. Hermann 
ſelbſt fo ſehr ſchwankte. Die Niederſachſen hielten es mit 
- Dito.. Im Streit laden . ‚die- Herren von Sdartenberg 
unter ſich, und mit ihren. Verwandten, den Heren von 
Gudenberg (ohnweit Zierenberg), dieſe auch mit einem 


‚ @rafen von. Biegenhain ; die von. Gaflerfeld mit den Gros J 


pen, die von Breidenbach und die Woͤlfe (von Guden. 


berg) mit denen’ von Gaſterfeld, die von Kortenich mit 
‚ denen von Schattenberg, die von Brädele mit’denen - 


von Pormont. Mord, Raub, Brand, und Gefangen« - 
nehmung der Leute waren die Verbeißmirtel; bis der Erzs 
biſchof, dort ſtark begütert, mit Hälfe der Grafen Friedrich 
von Biegenhaih und Heinrichs IT. von Wegebach , zweier 
- Grafen son Sqauendurg: und eines Grafen von Waldeck 
Ruhe Riftete. Er beſtellte zwei Richter. Wenn dieſe im 


wurde, wurden auch die Buͤrgen ausgeſtellt. Sleh. Urk. 
von 1 in Guden.:C.:D. Tom: I. 4%. Eine vers 
fallene Landwehr ,.ein doppelter Graben: vor don verfalfes 


nen Sthloͤſſern des Gudenbergs Timifhen dam Schrecken- 


berg und Baͤrenberg. bei Zierenberg) welcher nach Spar 
tenberg zu und bis. Grebenſtein teiote, ſcheint aug jener 
Zeit u. ſeyyg. 


fäprten Baht yo und vergl, oben Anm, Ad und 
> 


. 


6 Wochen die Schden nicht ſchlichteten, ergieng die Bes \ 
xrufung an feine Audienz; dann folte in 18 Wodien alles 
andgegtichen . werden.” In Fritztar, wo Died feſtgeſezt 
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ns Xnierkungen zu daten weſhihten 


Amen Seite g16. ‚er: war ‚durch "eine: Wirtherſon ale | 
2 König Philipp Den ;Bandgrafen Hermann nit Abt. Johann 
„yon ‚Herdfeld ,’ wegen der Kriegsſchäden, die beſonders 
die Böhmen dem Stift verurſacht, durch Schadenerſas | 
= and Sriedenttuß außtöhmte at. vom Jahr 1206 in Wenc 
Ch. IH. ie. 5: nl 
> u mehreren Urkunden ee Zeit indet Fr inter ben | 
unterfchriebehen zeugen ein Kammerer von Kaffel (de | 
Cassela); daß dieſer imterſchieden von ‘dem Kaͤmmerer 


# r . 
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. | a weichen 3:8 Heihrich Radpe II. nebſt einem Trug | 


heß als Erbgraf von Heſſen hatie (Wergt, urt. S. 30. in 


en Shmindes Beſchr von Kaffel) lehrt jener Beilag ' 
"pon Kaffel ©: 5. B.die landgraͤſtiche Utk. von 1219 für | 


4 


Rheinhartsbronn , "oo “unter den'Kommiffarien und Mis 
niſterialen oben an Hehe: |Conradus’Camerkrius. 'noster 


"de Kassel (Schannat, Vindem. hit. "Tom: IJ. p 149). 


MD diele fpäger Nur Hrenißzreit perähte Feſte 1216 
FOR £- gHermang, seo Solms und Naflay erbauf wor 
BY bᷣexitet Berhendergerd ‚erronie, (Schminke | | 


um: el 
329 ‚Mon; Hass, ‚Torgy. h pl. “ 5 FR 


oh 82) Man’ erkannt: dies satiße einer urbunde vom. gabe 16, ' 


. "und fränfenberg. Chronick (Sekminke Mon. Hass. T. I. 
.2.92..12998: ' Kücheab OHM: V. p.t168 und ahf' meine Ortb⸗ 


J —8 Berichimg aut die oben Ann. 72. anderöhrieh-Serif 


i 


+09 Maͤrz, inider. Ei Hermann das Kloſter Aulesburg in | 
zer. fänen Sehug:ninimty.wehrhed kurz. vor feinem Tod ges 

: babe (ER ores außerl⸗ Fi: Er. Tb. 1. G. 195. Urf.). 
3 Wermmhlich if auch die undatirte Tauſchurkunde zwiſchen 


a Berner und Anledburgr welche ber Landgraf mit befons ' 
gen, ‚Deren ‚Gute für. die Schivetern. in Wetter‘ vdllziehen lieh, 
et und welche ein, Schultheiß (villäens). von Marburg unter⸗ 
09:5 ſchreibt, an · dieſem Orte: ausgefertigt Sith. ne. 1. der 


— — — — 


Beilagen zur‘; hiſtor. und richtẽbegr. Nachricht des teut⸗ 
fchen Hauſes und Sandeom: Marbarg· Kaffel 1751.). 


com si feller: berufe ich Mil nor auf Bt Pfflenberg. heſſiſche 


— — 4 


Zr 


nachrichten Di DR ich den Tractat mit | 


" früheren Uebereinkunft war (S. oben Anm: 70.), 


* dieſen Tüdenhafgen’ "Erzählungen. in Verbindung —8 


.r rechtfertigt die Gleichzeitigkeit der Umſtaͤnde. Fuͤr die 
=” damalige Heirath ſpricht außer dieſem noch der Umſtand, 
daß. 1195 Hermanns erſte Gemahlin geſtorben mar (Chxon. 
iterrae Misn. p. 398. Annales breves de Thur. ‚in Eccardi 

’ hist. Geneal. ps 350. Shumader Samml. VI.’ St. ER 


p- 8.), das Zeisnie der Xebtiffin von Wetten (S. oben’ 


x J ; Anm. 76.), und, Berkenderger a.,0; O. G. 274. 


sn). Die. näheren Nachrichten finden ſich bli Sqcumach er. 


0.0 O. und in Hinſicht auf Mainz id Serarius Ren 


. Mog. gi. 832. 83. (Sigfridus <um nunguam. ‚sus, in par · 


tria poerset "tuchs agete, ad Tihuringlae Landgrarium 


„"Hermanaum chnfugienss: ibidem -eliquandiu mansit... 


P. 


| Dieſer Siegfried IT. iſt derſelbe, welcher gleich nach Her⸗ 
| \ “ mannd Tod deſſelbigen Sohn angriff). Daß in dem dama⸗ 
ligen Kampf, worin die Baͤhmen Klaͤſterjungfrauen an 
| 2 Pferden ſchleiften und hierauf chaͤndeten, glejch anfangs 

‚die beröfeldifchen Guͤter auch von den Teüppen des Lands 


.. grafen ‚gelitten, erfennt man äus ber! Derföhnungdarte | 


von 1206 (Urt, in Wene Th. III. ut 9. ©. 38) 
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Ritn vom Jahr 1195, ‚der ‚nur die Yustksrung eine 





ee - — — — — — — 


228 Xnmeekungen zur heſſiſchen Gergiäte 


67 Man vergleide folgende . 
; xX. ® tammtae ef ei te des. thuͤringiſchen Haufe); 
Sermanıl, 
B > 1180. 1190-- 1216. 
0. Gemahlin: 1) eevhia ‚von Deterreich 
5 jeit J 
©) Sbbi den ihelibac fe. 1197, . ö ur 
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Leben d. h. €: Zuͤrich 1797.), wo auch S. 25. über 


"Wartburgöfrieg verdiente nach den eritifchen Vorarbeiten 
son Hagen und Zeune (S. Zeunes Ausgabe von 
1818.) noch eine Hifforifhe Erläuterung (©. einen Beis 
rag hiezu oben Anm.63.). Es finden, ich darin treffliche 
Vorzeichen der Kircenreform⸗ obgleich der Ausdruck 


Vfaffe noch in demſelhen in hohen Ehren ſteht. Von den 


Minneſangern der Wartburg iſt außer Galletti (Geſch. 


=" yon. Thüringen Bd. IL ©. 197 u. fx w. nad) Sagittarius) | 


nd Schuma bera, a. D. S. 30. au. vergleichen. 
en Gerſtenb. heſſ. Chronid (Schminke "Mon. ‚Hass. T. II. 


p. 301.) nennt, zwar unter den feindfeeligen beflegten Rit« 


f 


terpin Heffen nur Hartmund von Homburg (Homberg), 
und die von Scarfenftein (mainzifche- Dafallen) ; . aber 
. andere heſſiſche Chronicken (Rebe Winckelmann Th. VI. 
&.253.) und insbeſ. Appendix Martini Poloni vor 
ihnen ausdruͤcklich einen Herren von Merenberg (Marien⸗ 


- Bandbakan einige Nachweiſungen ſich finden. . Der 


4 


36) Leber die erften Gchicfale der hei. Euſebeth ſiehe uhr 


r“ y" 


u . 


on. 


berg), wobei fie nur den Namen Hardrart in Hartmund. | 


verſtuͤnmeln (Vergl. Sch idt'd. heſſ. Gelb. Th... 


" S. 141.); dies kapn der Zeit nach nur Hardrart IV. 


geweſen fenn (fiehe unten 5.9). . Daß damals, wie die . 


heſſiſchen Chronicken berihten, Reichenbach eingenommen 
worden, machen die folgenden Streitigkeiten der Landgrafen 
mit den Grafen von Ziegenhain und eine kurze Ermähs 
. ‚nung in Appendix Martini Polosi (Richinbach ad MEN. 
wahrſcheinlich. ©: unten Anm. 310. ° 


88) Die näheren Nadrichten giebt der Appendix Martivi Po , Bu 


"loni zum Jahr 1295. , 
39) Sieh. die näheren Mergleichd = unete vom Jaht 1908: 
Bernd Urk. Th. TI. ur. 95. & 9%,), in denen 
Seine Rede mehr ift von einer Schirmvoigter, ohngeachtet 
2. Hermänn ſchon feit 119% gegen Abtretung der weltlichen 
Rechte über Breitungen mehrere Lehen von Hersfeld 
im Beſitz ‚gehabt hatte. Der Vergleich von 1205 hatte 


= beſondert den zwed, die Güter und iderditt ehe By 


"aA 


230° 
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der Landgraf in fine Gebiet ſich zugeeignet, ſo wie 


auch die hersfeldiſchen Lehen, die er ‚feinen Vaſallon ver⸗ 


handreicht, dem Stift wieder zu verſchaffen, in Bezug auf 
..... den. legten ‘Krieg auch den erfittenen Schaden. zu. ‚erfegen. 
Da aber der Landgraf Hermann eine Zeit ‚fang Brei⸗ 
“ »sungen’& Zoll. und "Münze behielt, fo murde endlich 1216 
kurz vor feinem‘ Tod ein Haupt-Friede geſchloſſen, worin 


der, xLandgraf gegen einige bedentende Zehen und Geld⸗ 
ſummen allen Rechten auf Breitingen und in Beziehung 
"auf die alte hersfeld. Schirmvoigtei: 1) auf die Voigtei 


über die Stadt. Hersfeld, 2) über den PBeterd: und 


Johannesberg/ 3) und uͤber die Meyerhoͤfe von Aula und 


u Rohrbach verzichtet (©. Urk. in Kuchenb. ‘An. Hass. 


00) 


rechtebeg. Nachricht vom T. O. und der Kommende zu 
Marburg (Kaſſel 1751) Beil. 1und 2. Die Urkunde vom 
Jahr 1223, welche dem Kloſter Kauffungen die Zehnden 
yon Niederzwehren beftätigt, hat Ledderhof e abdruden 
laaͤſſen (kleine Schr. 111. 192.) 3 wie auch dad Privilegium 


As.), "weiches Kloſter ſchon Landgraf Hermann im/-Jahr 
| 4202 nicht allein feinem Schuß, fondern auch feiner Schirm⸗ 


m 


u Graf. Friedrich und Ludwig von Ziegenhain mit Hein⸗ 


dem T. O. verleihen, Guden. Cod. dipl. III. p. 1075. 
und hiſt. Diplom. „Unt. über den €. D. und die Balley 
Heſſen ar. M. Secet. IL. Vergl. Anmerk. 151. S. 19. 
Hiezu kamen im Jahr: 1219 die Schenkungen des Gras 
.. fen Goitfrieds von Reichenbach, aus den Dörfern Bor 
trieden, Boppenhagen, Beldrichöfeld, Hepelöhagen, Wez⸗ 
zelsrode und Kampis (von denen das erſte unser Würg 


‘Col. XII; p. 353. au Auf diefe Art ſcheint alfed gebfieben 
zu ſeyn, bie zu Ende ;ded thuͤringiſchen Mannsſtamms. 


Die Schusbriefe uͤber Beißenflein und Lippoldsberg (von. 


‘ben Jahren 1217 und 17: finden ſich in der hiſtor. und 


zu Gunſten Frauenfee's vom Jahr 1223 (FM. Schr. IV. 
voigtei Interwörfen hatte (Wen d Urk. Th. III. nr. 94.). 
Naͤmlich im: Jahr‘ 1%7. Siehe die Urkunde, in welcher 


rib von Wegebad. und’ ihren Echmeftern und Schwaͤ⸗ 
gerinnen Die Kirche von Reichenbach mit ihren Einfünften 


* ’ D " . 
. - i er 4 
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+ . ' ; er A 
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burgiſcher Dicefe (a9), welche,1390 fein Bater Heid I. 
muiit feinem Bruder Heinrich EIL. theils beftätigte, sheild 
„vermehrte (mit Dornbach und Eſchbach). S. emdeckter 
„uUngrund der Einwend. gegen Die Ballep Heſſen. Frankf. 
1759. ar. 176. und Urk. nr. 42. a, a. O. des hiß. dipl. ,. 
Unt. und vergl. unten ©. 390. Bud In . 
we 


r. 9) In der Urkunde des Landgrafen für den T. O., woraus. 
man ſogar eine gaͤnzliche Unabhängigfeit vont Lande und 
Landesherrn hat folgern wollen, giebt er (donavimus), mit’. 
Einwilligung feiner Brüder Heinrich und Konrad dem ' 
T. O. omine jus, quod in omnibus possessionibus rn 
. eorum,' quas habent et 'habituri sunt, in terris nostris _ u 
habere diguoscimur, coadunatis manibas et, consensu 
' pari in perpetuum, ab omni ieloneo et exactione per 
omnes terras et fora dictioni nostre subditay liberos , 
eos perpotuo facientes (©. 'nr. 43. des hiſt. dipl. ut, - 
| und nr. 27. der hiſtor. und rechtsſbegr. Nachricht und 
Gugden. Cod. dipl. IV. p: 867.) Daß dieſes Privile⸗ 
gium auch auf Heſſen gieng, laͤßt ſich nicht laͤugnen; da⸗ 
gegen hat man von’ Selten des T. O. in den befannten. nn 
Slrtreitſchriften nicht bemerkt, daß im Laufe der Zeit mit 
"den Begriffen und der Bildung der Länder ſirh auch die 
Rechte derfelben wuͤrklich ändern muͤſſen, daß in’äfteren 
- Zeiten die Laͤnder nicht fo gefbloffen warm, als ſpaͤerr 
and" daß es laͤcherlich waͤre, wenn vor Alters begünſtigte | 
‚" Stiftungen Befreiungen vom Landſaßenverhaͤltniß in zei⸗ 
“ten verlangen wollten, mo mit dem’ Sturf det Leibeigen⸗ 
Ichaft und mit der Entwickelung der Landes- und Volks⸗ 





— 


kraͤfte auch nothwendig die Einheit und Selbſtſtaͤndigkeit u 
der ‚Regierung ſich mehren mußte, Sieh, unsen S. 310. J 

| Bug Mm , 
08) Dieb aeſcah im Jahr 1218, in ‚meiden der Eribiſchof ä 
Dem Kloſter aus der oben- angeführten Urfache den Rott» © & 
zehenden in dem Buſch Vrifenhenfen verlieh (Wendi ure. 


Ch. KL. ©. 97.). Vergl. über die Diemel⸗ «Senden oben 
Anm. 18. . rn 
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9) Sieh. die. ‚beiden Urkunden. vom Jaht un und m. 
| Ben Th. III. nr..08..©. 96. und nr. ‚106. ©. 402.). 
w) Im Jahr 1018. geſchah hiezu die Genehmigung des Erj« 
„ biſchefs von Mainz 'als Diceſan's. Vergl. Wenck Urk. 
EI ar. 9, worin bemerkt wird, dag det Ort Aue 


— unmittelbar der hersfeldiſchen Kirche gehoͤre. Im Jahr 


1229 verordnete der Abt Ludwig, daß diejenigen, welche 
ſic iur Beförderung ded Anbaued von. Blankenheim zu 
einer jährlichen Abgabe (von 6 denarien) verbunden hätten, 
kuͤnftig im Nothfall ihren freien Unterhalt daſelbſt genießen 
follten. Wend urk. Th. ‚III. ar. 110: ©. Wa. 


96) Die Stiftungsarkunde von Merxhauſen iſt vom Jahr 1213. 


enck II. ur. 95. und edderh fl. Schr. ph. Il. 
8m. Die Einrdumung von. Altmuihshaufen, weiche 
— Graf. Wigger, der Bruder Gottfrieds von Reichenbach⸗ 
"von Hersfeld zu Lehn trug, vom ‚Jahr 198. W enck 

Urt. Th. III. ar. 105. 


\ 


m Die Urfunde hierüber. vom Jahr 193. indet ich in "den. 
Documenten ded Kloſters Uhnaberg im kaſſelſchen Ardie, 


>. vom Jahr 1993, fo wie. eine andere vom Fabk Hong 
xiius III von -demfelb, Jahr. (dat. Lateran. 18 Cal. 


| 
( 
| 





Januar) f worin er dad ‚ Eppenberger Nonuenkloſter in F 


feinen Schug nimmt (beide ungedrudt). 


6) Sieh. dipl. Nacrichten von dem vormaligen Ort Hebe⸗ 


brachtshauſen in Schminke Mon. Hassiac: T.IV. &.637. 


Urk. IE nr. 101. ©. 180. Der Graf von Sfenkurg, wels 


IS. über dies Beſchlecht sifser: ifenburg. Geſchleqis 
Res. S. a.). 

600) ©. Appendix Martini Poloni ad 1m, und Auctor. de 

| Landge. Thur. (bei Pistorius) cap. 37. 38.,.fo wie 


J Spangenberg' dennedergiſche Thronick Sup IL 


>, Rap. 26 u. f. w. 
- 401) Bon dieſer italienifchen : Reiſe im Jahr 1906, weile dem 
Laudgrafen viel ungenach, Ba auch die aanarihſdaſꝛ 


un m Sieh. -die. Abtretungdurfunde vom. Jahr 100. Wend. 


. der 1295 feinen Vetter, den Erzbiſchok, ermordete, war. . 
uͤbrigens von der Ruhr und nicht vom Main und Rhein 


—2 Buß. Br 23 | 


N 


u eif Mäen verfhafte, erjähfen Auctor ‘de . Landgrav. 
Wistorius a. 4. O.) und der von Sagirralus. (thuͤring. 


Geſchichte aus Sagittarius Handſchriften. Ghemnig 1772.) . 
benuzte Lebensbeſchreiber und. Kapellan des Landgrafen 


LZudwigs IV., Namens Berthold, wovon ſich auf der: 


kaſſelſchen Bibl. unter nr. 43; der Handſch. ih quast eine 5 
Abſchrift finder (Buch? V. Kap). '- , 


* Die naͤheren Umſtaͤnde dieſer lezten Tage Ludwigs des 


Frommen (weichen nur der Gebrauch der Scrifiſteller, nicht 
der -Pabk, canonifirt hat) verdienten eine genauere Uns 


terfuchung. Die thüringifhen Schriftfieller (Berthold, . 


der Kapellan, Bud V. Kap. in. ſ. w., Siffridus Misnen- 


sis, Auctor de, Landgrav. bei Pistorius, Histor. de ° 


Landgrav. bei Eccard, ‚Paulus. Langius in Chronio. 
Citiz), und befonderd. Appendix‘ Martini Poloni, 


der, mit Berthold, einem Zeitgeno/fen, übereinſtimmt, 


müßten mit italieniſchen Schrififtelern verglichen werden . 
(Sieh. Haͤberlin, Geſchichte von Teutfchland, Th I. 
©. 754). Dom Gift fpridt Berthold zweifelhaft, und 


nr in Beziehung auf die Kaiſerin Jolantha von Jeruſa⸗ 
Sem, welche ſelbſt noch im Jahr 1228 im Kindbett ſtarb: 
Alſo ſtiben ſy ab von Lande, und von dem 
Wort der ſtad Brunduß (der Landgraf und der Hals 
ſer, jeder in einem 'befondern Shi), und (difften 
pn enmwer tagerenße 598 vn dy Hai Otraut. 
Do funden fp dy Kepßervnn des medtigen - 
7 gewalbdigen Kepferd werstpnne. Vor dy gwawu 


der thure Lantgrave mit erbar Zeuchte und 
gruͤſte ſo. Darnach, alſo man ſpricht, tranck 
Her mit vreepnen vorgäftigen ſdedetidia 
trunck, und gieng alſo von dannen. Bon 


J Rund an war fon lichenam mit großet Krank⸗ 
hept: befwertt; und-fon fuche (feude) fere ge⸗ 
mehret u. fi w.. Der Patriarch von Jerufalem gab ihm - 


die lezte Oehlung. Platine in vitis pontific. in Gre- 
ger. IX. erzählt befonder&; daß nach dem Tode bed Lands - 
grafen 9 deſſen Ki nennt er Judwig). der Kaiſer 


Ä » "Kumetungm, 2 Bei m rät 


. feinen Nachlaß anf. —8* Eo an Langlus, und 
., fÜÜhR -Mneas Sybeius:ia Elise. Frid, A11. Daß Pabk 
ee Innojentius IV. nachmaien in Hinſicht Des Giftes einen 
. Verdacht auf: Kaifer Friedrich II. geworfen ‚ und hiedurch 
HOeinrich Ragpe .zur Unnahme der Faiferl. Würde gereist 


or Habe, erzählt außer 'Avenıin {lib, 7.: Annal. Röjorum, 


wo er auch unfern Eandgraken einen Catten nennt), ſelbſt 
Nioolaus Cisnerus in: vita Friderici. IK 


10) Eine dritte Tochter‘ Sophia ‚ nachher Nonne iu Riffingen, ° 


vor Gertrude anzunehmen , ſcheint die Autorität ſpaͤterer 

EChroniſten nicht hinreichend, beſonders da ſie von andern 

“ mit Gertrude verwechſelt wird. ©: Jufi heit: Eliſab. 
50. Schmidt heſſ. Geſch. J. 33. 

10) Vergl. den Brief Konrads von Marburg de Yita et 

u miraculis S. Elisabethae, welchen nach Andern Leo Ak 


: Bu atius in feinen” Miscellen (Koͤln 1653. unter dem Titel 


"gunmnra) herausgegeben, nach der Abſchrift Ruben» 
beckers (Annal. Hass, Coll. IX.) mit den übrigen Schrif⸗ 
ten/ welche Fu fi in dem geben ‚der heiligen Eliſabeth 
. angeführt hat. Man bemerke nur, daß. Dieträc vom 
 . Mpoldar, der erſte Biograph der heil. Elifabeth, ein Do» 


minicaner var, und 58 Jahre nad dem Tode; feiner Hei⸗ 


ligen ſchrieb (im Jahr 1289). Diefer, Dietrig if derfelbe, 
welcher Konrad yon Marburg einer dreifachen Borbeer- 


- \ krone werth hielt ‚(als Märtyrer, predtzet u und Bewahrer 
der Keuſchheit). 


208) Sieh. die vorber angeführte ec de yita et miracu- 
lis S. Elisaberbae. u, . 


1 ‘Eiche Acta Romanor. Ronzihe, p. 286. (wo zu erſehen, 


daßderſelbe Pabſt auch Dominicus und Srenciekus heilig 
geſprochen), und Append. Martini Poloni ad 1933. Die 
. Kanonieationsbulle ſelbſt (Gloriosus in majptiate sus patris 


' \ aeterni filius vte. findet ſich unter andern aͤn Harahoims 


- Cönc. Germ. III. 557... 0. 2 
son ‚Die Haupibegebenpeit: erähten‘ außer dem Troß thürin- 


2 gifper. Ehrouißen, auch Addit. ad Lambert. Schaffnab. 


' 


N 
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410) Die beiten, Noachweiſungen uͤber das Hofpitaf und den 


N 
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Appendix Martini Poloni und Godoksdus R St: Pant. 
ein Zeitgenoffe, welcher die in und bei Marburg zuſammen- 
getkommene Menfchenmerige auf 12,000,000 Seelen angiebt - 
108) Sieh. Ju ſtirs Nachricht von dem Begrämig » Monument 


der heil. Eliſabeth su Marburg in der. Zeitſchrift die 
Borzeit 8. II: St. 2. 8. 1a. .w. 


‚109) Schon in einer mainzifchen Urkunde vom jahr 1233 un⸗ 
terſchreibt ein Graf Werner von Battenberg (der Zweite 
"Diefes Namens), als Johanniter-Bruder von Wieſenfeld 
(Wenck Urk. Th. IT: ſix. 412. ©. 150.). Da nun deſſen 
Bater, Werner I., {don 1197 in Paläftina: war, fo if die 

‚ erfte Bekanntſchaft mit jenem Orden in damalige Zeit zu 
fetzen (Öerfkenbergee ſezt in feiner franfenbersifhen 

Chronick die foͤrmliche Einraͤumung von Wiefenfeid erſt 
ins Jahr 1300. S. Kuchenb. Coll. V. p: 187.). Die, 
Urkunde, welde den Ausſpruch Konrads gegen die Tohans- 


niter in Marburg enthält, it vom Jahr 1232 (&. m. 32. 
‚ber hiftor. und rechtsbeg. Naqridi von der Batley Heſſen. 
Kaſſel 1751.). ' 


Anſitz der teutfhen Herren in Marburg enthält Avr⸗ 


mann's Nachricht von der erſten Ankunft desd teutſchen 


Ordens zu Marburg Cin Rette res heſſ. Nachrichten 


Samml. II). Jedoch haben die heſſiſchen Deductionen 


ſich geſcheut, anzuerkennen, wie fruͤh der T. O. nament⸗ 
lich durch die Beguͤnſtigung der Grafen von Ziegenhain 


und Ludwigs Iv. in Heſſen ſich feſtſezte (Sieh. oben 
Anmerk. 91 und 9.). Zu bemerken ift, Daß der Lande . ' 
Konmmenthur zu Marburg, ald dem Hauptfig, faft immer 
Land: Kommenthur der Balley Heffen mar, zu welcher 
außer den beiden heffiihen Konimenthureien von Marburg 
und Schiffenderg, fon in fehr Frühen Zeiten Die beiden 
‚auswärtigen Kommenthureien Griffſtaͤdt in Thüringen und 
Slorsheim in der Pfalz gehörten. | | 
‚111) Es gab ein adliches, mit den Dpnaften von Merenberg, | 


ohnweit Weilburg, durch Heirarh verwandtes, von Mars 
burs benannted Geſcicai. Daß dies zu den Ahnen 


* 


! 
' 


6 meta zur ve fen weihihen 


j ‚zur zweiten Stiftung. dieſes Riofkerd. beitrug. ° Da bie 
‚Keper gleich den- Heiden fangefeben wurden, -fo entftand 


wird; man ſieht aber ſowohl aus dieſen Ausdruͤcken, alt 


-, won ‚Goslar, durq ihn und. den Biſchof von Hildet⸗ 
heim (Sieh: unten- Unmerk. 122.),. daß Konrad ſchon 


dver Sgencken von Schmaihöberg gehörte, beweiſet eine 
Urkunde bom Jahr 1236, worin Ritter Krafft von Schweint: 
ben, der Sopn Ritters Guntram von Marburg genannt 
. wird (Guden, Cod. dipl. T. IV, p: 1081. ). In dieſen 
Sefölegt war ‚der Name Konrad gewoͤhnlich (S. 3- 
Bend urk. Th. 11. G. 158 111. S. 115. Kuchehb. 
A. H. Coll. XI. p. 176.). Es if daher, wenn man den 
kuüͤhnen Seit Konradd in Betrachtung ziehl, Der damals 
faſt nur im Ritterſtand entſproß, wahrſcheinlich, Daß er 
aus dieſem Geſchlecht Bart und nit Bürger. der Stadt 
Marburg. 


* Wie lange Konrad von Marburg. Kremprediger und ns 


| 
= 
| 


| 





quiftor war, ergiebt ſich aut. Thrithomius Chronie. - 


.. Hirsaug, ı ad 1014 — 1239. Daß er ſchon unter Innozen⸗ 
tius IH. (1198 - — 1216.) ald Kreuzprediger angefellt wor⸗ 
in den, bezeugen Dietri von Appolda (Bud) FII. c. 11.), 
0 und. das Chrowic. St. Petri Erfurt, (in Menken Tom. IIZ, 


p- 242.), wu es heißt: exinde D. Papa Inhozentius missis_ 


per universam ecclesiam- literis. constjtuit Praedicare, 
., Magistro Conrado de Marburg in hoc neogo- 
..tio (expadirionis eruciarae) Teutoniam cammit- 
| tendo.: Als einen-folhen Geſandten (Sanctae ‚erücis le. 
. gatum) ‚nennt ihn [bon im Jahr 1215 Erzbiſchof Sieg 
‚fried IL. in:einer hainiſchen Urkunde‘ (Kuchenb. An. Hası. 


‚Coll. IV. p. 350.), aus der man fieht, wie viel Konrad 


die Inquiſition gleichzeitig mit- den Kreutzuͤgen. Das 


Hauptprivilegium uͤber die Inquiſttion, welches Konrad 


erhielt, iſt zwar erſt vom Jahr 1232 (Kuchenb. Coll. II. 
p. 73.), worin der ‚biöherige Eifer des Konrads als 
raediontoris verbi dei per Alomanniam ſehr gelobt 


ans, der bekannten früheren. Verbrennung eined Peobſten 


lange vor arıger IX. ‚und ar, werighene von feinem 


; on N 
So x ! - 


Brite Bub. u . sa 


! Boriinge Honorius zur. 16 — 1a ur geruitllen 


devollmaͤchtigt worden. In einer Urkunde von 1237 (hiſt. 


und. rechtäbeg Nachricht von der Balley Heſſen ar. 32) 
nennt ſich Konrad: auch Neitator monasteriorum | in 


” Alemannia,' „N 


UI Vgl. Berk enbergersd gef ehronid in Schminke Mon. = 


© Hass, T. II. p. 326. und Hist. Landgr, Thur. ad.1933, 


bei Eccard ©. 498. mit Dietrich Leben ber heit Eliſ. 


Bach IHT Rap. 17.) und mi Bershaldd Lehen das heil. 


u Ludwigs. Dir leztere, als Zeitgenoſſe Konrads und. 


epellan des: Zandarafen, druͤckt vielleicht. einigen Neid 
Sand, da mo er zu verfiehen giebt, daß hur im kauftigen 
| " Leben die Würdigen erkannt werden könnten. 
PR Abbas Ursperg. ad 1977. 


4) Dog ihm alles Bolt vom, Rhein er ‚Helfen bie nach 


Thuͤringen machgelaufen, erzaͤhlt nicht nur Gerkenbers 
“.'ger a. a. D., fondern in dem Wunderbericht Konrads 
Cucheonub. An. Hass. Coll..IX.) kommen mehrere Stellen 
vor, wo des Feldes als der offenen Buͤhne feiner Reden 


vilegium von 129. (Kuchenb. Coll. IIL:). Merkmirdig 
> Altr daß diejenigen , welche ald Inhaber von Burgen gegen 
die kirclichen Rebellen Hülfe gaben, auf ‚drei Jahre 


Ablaß erhielten; kamen fie um im Heiligen Kampf, fo | 
‚waren ihnen alle Sünden, die fie bereut hatten, vergeben, 
| un} Die beten Nachrichten über Die Waldenſer, welche Konrad 


ſelbſt die Secte der Armen von Lyon nennt (Kuchenb, 
Coll. IX. p. 132.), findet. man zerſtreut in gu is 
Kirchen- und Ketzertäſtorie Th. I. | 


AM. Diefen merkwürdigen Bericht, welden Raynald in feinen. 


Anunalen (ad a. 1233. 6. 43.) nur ſtuͤckweiſe benutzt hat, 
fnder man in Martens und Durand’s: Theaaur. Anecdot, 
'»Tom. I. Aus dem Eifer, womit Konrad: nen; Marburg 
erfuhr, und aus einigen heſſiſchen Wendungen (4. B. fo 
7 geoß.wie ein Badofen), kann man fliehen, daß ex fetoit 


+ Der Berfaffer war (dles Hlaubs auch Sr. Chr. Ohminde 
bw iner auf ber kaſſelichen Vibliethek vorhandenen unge. 


:wwäßnt wird. Den Ablaß des Pabfted enthält dad Pri⸗ 


ı /w 
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.  Denditen Schenöbefch. Rarrads om Marburg). Die Haunpt⸗ | 
beſchuldigungen oder Verläumdungen find folgende: 1) Bei ' 


ſichtsfarbe zufchrieb, welche ſich Durch fparfame Kof und | 
‚Studien auch: Die Lehrer der Waldenſer mochten zugezogen 
©. „habkenz: vielleichs iſt auch hierand die den glaubens verwand⸗ 


‚son, den. Heiden fehr unſittlirherweitße gemißdeuten, Mi- 


| 


der Aufnahme eined Lehrlings kuͤſſe man eine Kröte auf dem : 
‚Hintern, nehme ihre Zurge und ihren ©peichel in den 


Mund; der Lehrling werde hierauf zu einem todblafen 
: mägern Mann mit kohlfchwarzen Augen geführt, wenn er Ä 


Diefen: gefüßt, vergeffe er ſogleich ſeinen katholiſchen Blau⸗ 


‚ben. (Das. erfie bezieht Ach wohl auf den Teufel, das. zweite | 


auf die Manichaͤer, denen man indgemein eine: blaffe Ger 





ten Tempelheren gemachte Beſchuldigung erklaͤrlich, daß ſie 


heimlich eine mit Menſchenhaut überzogene Natter verehrten, | 


welche Ratt der Augen zwei hellleuchtende Karfunkelſteine 
im Kopf Härten, Wilhelm Tyvius lib. IV.; Der Liebes 
kuß iſt aus der Zeit der erften Chriſten, er wurde ichon 





'aueius Felix p.-85. Alii vos ferunt 'ipsius Antistiis mo | 


: sagerllonis eolere.genitdlia, et quasi parenuis suiradorare | 
aturam; welches wohl aus dem Niederknien der Buͤßenden 
geſchloſſen wurde). 21 Nach dem Gaftmahl richte: man ſeine 
Auden nach einer Saͤule, In wehcher man einen ſchwarzen 
Kater mit aufgerecktem und gekraͤmmtem Schnauz ruͤcklingt 
herubſteigen ſehe; dieſes Thier Füffe der Noviie auf den 


Hintern; hierauf der Melſter und-Die Vollforumenen (per | 
Fecti;. auch Wuͤrdige genannt); die uͤbrigen ſegne der 


. Meiſter.Hierauf fänge‘feder auf feinen Play zuruͤcge⸗ 


kehrt gewille Lieder⸗ neige ſein Haupt vor dem Kater: Der 


Meiſter fingt Bcho he unfer (vermurthlich daß alte Ay- 


rie slöyson, Hospodi pomila), und hefiehle daffelbe dem 


"Nähen y der dritre ſpricht Wir:miffen es Meier; 
“der: vierte und wir Müffen gehorchen. (Die Wals 
denſer ahmten in vielen Stuͤcken: den Mteften ran er 
 Neraf beziehen Add: Die Gaſtmahle und Gefaͤnge. Die 

VWerehenng des: Katers wurde auch den Ermpelherren ats 
g3cdichlet. "Pateanur p· 46. Es iſt nicht nawahrſchrinlic 


ta „\ 
⸗ 


257 ae dert Mame Cathari (Ne): ‚bie Beranlaffung gabs 
denn dieſen Namen erklärt ſelbſt Alaaus contra Waldenses 


Vp.1. auf dieſe ungeräumse nf (a cato). Der „Kater 
“ wor das beſte Leckerbiſſen det Teufeld nach, der. Meinung 
des Volks. 3) Nach Ausloͤſchung der. kichter würde eine 
. vermiſchte ungezaͤhmte Wolluſt ausgeuͤbt (ein altes Maͤhr⸗ 
dex/ walches auch gegen die Tempelherrn erſonnen wurde. 
Puteanus.).- 4); Nach ‚erneuter ‚Erleuchtung erſcheine ein 
Manny. unten zottig ‚oben glänzend ,. wie.die Sonne, dem | 


- der ;Meifter unter gemwiffen Warten einem Gegen. vom 
Kleid des Novizen reiches weicher nach empfangener Gabe 


verſchwinde. 5) Den Leid des Herrn wuͤrfen ſie ins 
heimliche Gemach, (eine mißverſtandene oder verkehrte Deu⸗ 
tung der Waldenſerlehre von der Transpubstantiagion), 
und fagten: Gott habe den Lucifer gegen alled Recht und 

Ä —— in. die Hoͤlle verſtoßen, (bezieht ſich auf die Lehre 


Drities Bug. BR 99 | 


der. Manichker von einem böfen Prinzip, dem. Schöpfer J 


der Materie). MDaß:den erften Ehriften Achnliches, anges ' 
dirhtet wurde, ſieht man auf Minucius Felix. Die- 
Rechtfertigung. der armen Waldenfer; und zum Theil au . 
wohl der. Terhpelherren , enthält der wuͤthende Haß unge⸗ 
„maͤßigter und das befferg Beugniß gemäßigter Geinde, S. 
Fublia.aD) 
 18).Nähere Auffchlüffe giebt L’lorente histoire eritique do 
I’Inquisjtion l;Espaguie. Paris 1817. Tom. I. | 
48 Berg. beſonders über Deffen Spnode vom Jahr 1031 ° 
2 *Harzheim Concil. Germ. Tom. III. 539. Andere &iferer: 
waren damals Biſchof Konrad von Hildesheim und ‚ein 


Meiſter Konrad von Würzburg. Abbas Ursperg. ad 1227. 
1m) Als Praedigator verbi Dei erfcheint Konrad in den Bullen - 


De Pabfied (8. Kuchenb, ' Coll. IH. p. 73 u. ſ. w.): 
: Den Titel monasteridrum .per 'Alemanniam vigitator 
legt er fich ſelbſt bei CS. oben‘ Anm. 112). Die Annas 
liſten nennen ihn hasroticas pravitaris inquisitor. Bon 
“ ‚feiner weit » geiſtlichen Würde (welche das Magisterium. 


alisdruͤckt) und das er tein Doninicaner mar, fh. "unten j 


Ham. 497, + PER 
Ä 


I W 


Er "Anmerkungen g gm Bein Srdige 


a) Konrad’ hatte die Vollmacht (Kuchnb. Sol. sm. p. 7) 


t 


4. 


1) Ueber. Die Helfer Konrad&, von denen Johannues ben. 


geſchah 12. Addir. ad Lambert. Söhaffu.. und Trithem. 


Zengen. Daß kein Aufſchub (felbſt von einem Tag), kei⸗ 


auch ein anderer Zeitgenoſſe. Godefred. Mortsch. ad Su. 
+ ‘Pamtaleon. Hienach bedarf ed kanm · anderer Nabridien 
6G. in Martene et Durand ampl. Collect.‘ T. IV. Geste 


oard. hist. ined..aevi Tom. II., Chrönieon Erfurt. in 
“ 'Sohannat Vindem. p. 92 u. f. w. lie. Annal. Bozov, zum 
. Jahr 1015 und befonderd Trichom. in Chron. Hirsaug. ad. 
- „41914. 1915. 1232. 1933., gegen melden Brower, Antiquit. 
„ei Annal. Trevir. 1671., als Vertheidiger in Hinſicht der, 


in Chron. zuerſt 1212., das fiagment. Urstisien. erwahnt 
yiebei des Gebrauchs des gluͤhenden Eiſens, und nach 
. “Chron. Hirsaug. ad 1215 wurden dort faR überhaupt. 80 Pers 


durch andere die Unterfuchungen aufteilen au laffen; Died-mas 
‚ren Dominicaner nach dem Auctor gestor. Treeir., im 
Nothfall durfte er ſich des weltlichen Art bebienen. Dies 
bvezieht ſich anf die Etecution ‚, wie fie in der fpanifchen gu - 


| 


: "quifition nachher 'getwöhnlich worden. Hierin traf ihn Fein 
u Ben Aber nad dem Bericht ded Erzb. Sieg⸗ 


frieds von. Mainz. (S. Ameritus ad 1233 im Leibnit. 
Acocess. Tom.'II.), Der zwar nach Konrads Dode erſchien, 
“ der offtziell iſt⸗confrontirte er nicht: die Angeklagten 


mit den Klagern, md war nicht wachſam gegen falſche 


nerlei Adellation, ſondern Uebereilung ſtatt fand, bezeugt 


Treviror.,imd.Archiepis, Trev. bei Honthaim und in Eo-: 


wie er glaubt, nur bon den weltlichen Berichten gebrauch⸗ 
ten Seuerprobe auftritt. Sieh. hievon folgende Anm.) \ 


häuptete, er fähe den Leuten an, wenn fie, Keger waͤren, 
ſiehe Gesta Archiep. Teevixens. ad 1231. In fepden war 
Konrad 1333, um die. Manichder auszurotten. Alberic. ad 

4233. Die Unterfuchung gu Straßburg: geſchah nach Matins 


fonen verbrannt „ in Gegenwart Konrabd. Die Verfolgung 
im Erfurt» wobei Konrad ‚vier Mann berbvenpen ließ, 


Chron. Hirsang. Wie Kourad den Bifhof von Hildes⸗ 
beim. in, der lezten Verfolgung und Verbrennung des 






. x 
Fan | \ . 
. 
_ [ f 
\ » Ri . J J 8 J a s % . , R ’ I. 
. 
“ 1 u . ’ " Dr tauN ' » 
y N F nn u. F —8 .3 
1 
Eh , . - , 2 


Yir 
’ 


7 Brobflen bon: Bodldr 140d iintekftügt, meldet Histor. de 


Landsr. Thur. ad 122 bei Eccard p. Ai. und Chron. 


" Grupen Parerga. lib. IV.’ Die Verfolgung in Marburg 
hat ‚eine ſehr beſtimmte Sage. erhalten, und wenn man 


‚ biesu die. Verbrennung eined. naffauifchen Dorfes nimmt 
>. ABerffendergers heſſ. Ehronid*in Schminke Mon. u 
- Hass. Tom. 11.6. 384.), fo. hat man Unglüds genug. 
Wenn, übrigens diefer Gerſtenberger nur beiläufg - 


i. . Die Auslieferung eines alten v. Schenckiſchen Weibes er⸗ 
. waͤhnt, welches vielleicht wegen der Verwandſchaft nit 
511 Konrad auffiel, ſo macht der Titel: Heiliger Mann, 


den ex zugleich Konraden ſchenkt, diesmal feine Quelle 


‘ s * 


“oder feine Geſinnung verdachtig. 


129) May dem-fohf vortrefichen Chronio. Erfurd, bei Schau«: 


‚ mat. Vindem. lii. Tom. I. p. 9. tödete Konrad unzählige 


Erfurd. in Menken. Tom. IIL.''Veigf. au darüber 


m 


Geixca. Rhenum nonnulli et alibi innumerabiles). Aber 


Ä ‚wenn Mer, auch. hierin eine Uebertreibung finden wolite, 


fa muͤſſen doch Ainp-die, welche Ehre md But verlohren, 


oder ſich fpeeren ließen (confessi), in Deirachtung kommen,. 


N). Sie . vefonderg den Bericht DES Erzbiſchofs Siegfried -- 
| . Monach. ad St. Pantal. (in 


-"" hei Albericus und Godefxe 
“ = Freber Tom.I.) . J | | 
15).©. von Aränfdi,' Na. Drai. Geſch. Th. 1. G. 30; 
4196) Dies beweifer ein. Bild and einem Dominlcaner » Klofter, 


31 


welches H. Prof. van Eß beſitzet. Konrad, der nach 


dieſer Darkelung erſtochen ward (feiti Geſich it. ideeliſtety/ 


wird in der Unterſchrift Protomariyr ord. Praedicatorum 


genannt. 


197) Daß Konrad fein Schäfer feiner Zeitgenoffen ded Dos 


minicus oder gar Frandiscus war, laͤßt ſich auf folgende 
Att bemeifen: 1) Eriwird’in Peiner Urkunde Mönd oder 
. . Bruder genannt, 2) Eben ſo wenig nennen ihn fü Vers 
thold und Dietrich, thuͤringiſche Shoniften und Zeitge⸗ 
> noffeh, der leztere ſelbſt Dominicaner. 3) Yu die An- 


j 
“ . -- . , . 
5 


u . 


u. 


1 a En 4 
* 


nales Dominicanorum Colmariensium, welche ſeiner 
Wweimal erwaͤhnen (Sich, "Urstisins Ser. Gera. Tonus 


} 
t 
„I 


5 u “ Digerorden der Dominicaner zuzuſchreiben. E&hard und 


| - 108) Vergl. dad Chron.. Erfard. bei Schannat. und Alberieus 


oa auszugsweiſe in ‚Rayualdi’ Annalibus, mif’ dem Straf. 


—F — 2) Diefe Nachricht lieferf” Chron. Erford. hei $channat Vind, 


/ 


| 139) Dieſer Graf Heinrich, genannt: Magnüs, Pr 16 har 


— 130) Vergl. des Pahſtes Sendſchreiben an’ die Jeutſchen Prälm 


Zu En Sieh. die bieher überfehene Urfunde in Spieß anime. 


N 


242 Anmerkungen Ber def ſchen —* 


Vans), nd - hierin. pn genau ſigd, nennen ihn nur 
. -Conradus de Marburg; und Raynaldus, dem dẽ vati⸗ 
caniſche Archiv offen Rand, bedient fih gleicher Ausdruͤcke 

., ‚In. feinen Annaten (fo auch die Prediger. Miönde Echard u, 
; Queih), A).€6 wird von Berthold und anderen Chroniften | 
Konrad zum Verdienſt angerechnet, daß er weltliche Büter 
un verachtet habe. 5) Unser denen, die zu Mainz Könrade. 
Berfahren mißbilligten, war ‚auch ein Döminicaner (©. | t 

die Schriften unter Anm. 1%0.). 6) Der Titel Magister ° i 

drüdt einen Doctor der Theofogie und folglich. Weligeit⸗ 

lichen aus Guden. Cod. dipl. I, 505.). Vermuthlich u 
der Ausdrud Prediger ſchon ig älteren Zeiten manche 
veranlaßt (j. B. Godefred. Monach:J, Konrad den Pres 


| 





..Que tif merken auch any daß es einen Wiediger : lt 
- *, Conradus Teutonicus gegeben, womit. Trithemius dei 
.. Marburgiſchen verwechſelt babe. 


ad 1933 unt 12304. Kuchenb. A. H. cCon FB 151 u. fi u) 
Coll. III. p. aufm 


Kinder) Fiſcher, iſenb, Geſch. Kafel ©. 7). ‚Den 
feiner Wittwe ſiehe oben 271. 


"ten vom 23. Det, 1933 in libr.. VII. Regesti Uregör. 3374 1 


befehl aus Perusium vom 31. Juli 135 bei Maurique 
Br ‚ Annal, -Cistert. Tom.. IV. und Harzheim Con. Germ. 
1. 556. 


Nebenarbeiten x. G. 187; durch welche die dem 
„x. Ludwig IV. ſchoͤn gegebene Anwarthdefi beRätige ‚wird. 
CVergl. oben Ana, 101,). 


lit. ad 1238, Diefelbe. Margaretha, welche damals fan 
einige Jahre aft war (nach Köhler faͤſſchlich erſt 1981 ge 
— vorn), ward Gemahlin bed ö Marfgrafen Albert des UM 
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\ ‘ eu j Bu ‚ ne J J 
artigen von Meißen, eines Sohnes Hein 
auch. a, 
383) Verxgl. Alhert. Bradoms. und Aucror. Chron.:Dac: Bruns 
„wis bei: Mader Antiq. Brunax. mit Scheid Orig: Quel£: 
50, AV P. 50:3: 000 angfeid der: Difpanfation.ded Padtt Gre⸗ 
20. Bord 1Xx., wegen einer Verwandfchaft ink: nierten Grode, 


3 0.9.17 — 


eihb des Er · 


erwaͤhnt wirds: Dieſe Verwaudfſchaft muß on bee Zeit 


xudwigs Tr Crles- Verwandten der Kaiſetin Richenza vom 
Hanſe Nordheim, übgeleiset werden. In derſelben und in 
ber Verbindung wir einer Tochter -Ditois-des Kindes, eines 
—. Enfeld Heinticht des Lomen, Batman bieher das frͤhe 


„Eindringen Diro’s in twuüͤrintiſcha heſtſthzt Guter an der... 


Feine, namentkiä- bes Bells von Mäaden:feit 1247 miadg, 
7 Befuchts man hat aber hiezu nicht: Unſache, als an Raud 
vder Liſt zu denken. Auch iſt nicht" zu vergeſſen,, daß 
Albrecht der Große, der nachher die: Schibſſer an der 
en Werra abtrat, Bruder jener Helena Och Into, wir 
: 436) Die Urkunde in Sahiminke Mon. Has. ToM IIA &, 400, 
N Anm. Was in der Scheid den AbſchriftiOripin. Quelf 
IV. Tr Age ice Wenck 153 738; benerkt. 


435) Die erſte Urkunde: Weiche: Hermann aus geſtellt! dar Ri - 


7 ME Ranffungen vom Jahr 123%, eine "Berktikung der 
Schenkung feines Oheims Heinrichs an Autesturg (Wen 

ET Urk. 209 Die: Paffeifiben Stataten einbäit 
Xxvxuchonb: An: Hass: IN... KR. Sund Euppts hi. Bee 


richtsv. Eh. 1. Beil: 11. Manmuß deiſdieſen SEtatuten 


⸗ 


Recdt bdeltaͤtigen· Inzwiſchen ik doch in Ben Hunßtſahe 


> Nicht vergeſſen/ daß fit sein ir. Alteren Zeiten heprühderes \ 


2... be Sühalt ähnlich Dem Der Bränberger Statiren! vom 
dJahr 1972 (Bi:die Urk. ine. 6956 hiſt. unb Rechtobbegr. 
Radricht von. bei Ballel Heſſeneu. 6. Raffel YsL),. - 
9 Aus den lezteren erkennt: man/: daß Zweit mpfernur vor 
dem Landgrafen geſchehen konnien⸗· 
0) Nach ber frankenbotgiſchen Ehronick (Kuchänb. Col. Y. - 
168.) erheb ran Mar baut g zu einet Stadt, und 
5 Aber Sranfenbgeg zur Hauptſtadt a berigähh, Er wonne 
‚ MÜd Im Marburg neben. nen baiigen Monier doftabın - 


en — 
. 
v 


. 


k 


Fr 24 Nmelunuei 2 Yen Brig. 


:fepny Aber: Hamich natpe ek: Ihn in Rheintartsbronn 
beiſetzen (Histor. de,Landgr. App. Mart. Polon.). 


* Er. wär 12235 geboren und ward nach den Chroniſten W 


Jahre ale Da: er nun nach der. Chronic. Erfurd. (Schan- 
mat Vind.:Lin.; Tom. I.) im Fahr 1292 am % Januar 


geſtorben ik (welches dadurch befkärigs. wird, daß er 1241 


im sebruar noch in-einer Urkunde vorkommt. S. Anm. 
334), fo. kann ſenet Arthum iin der Berechnung, fo wie 
andere Angaben vor feinem Tode im Jahre 1201 (Sich. 
.., Schminke Mön.! Hass: II. 800.) durch die afte Urt, die 
. erſten Wochen Des Januars noch sum. vorigen Sabre zu 


rechnen, erflärt;werden... "© 


u ©. Siffridus "Milnensis (weneno peremtus est). Appen- 
.8...2dix Mart. Poluni (Iinsoxfearus),. fo auch die Hist. de. 
u : Landgr.ıbei'Ekhard’und Gerſtenberger „das Chron. Er- 


furd. bei Schertnat - ſchweigt. 03 


"m Gerkenperg. bei ehminket Diet Landtzraven Her 


21 
Le) 


— 


BA (worn) vermädetyentiche woru verbrankt, 
: ande: etzlaͤhe nuorn: virarmetundenerga ngen, 


‚want Die” bude worden! erliche verreißet,. 
\ eslichin Mars: vi uhbesd: zugeſchöbin. Auch 


‚eplide. werden: durch der Landgravenampt⸗ 
abe und ampftknechte ſohart deſneden, das 
bie (ade gemepnfihin gegen winter. Die Jung⸗ 


e Keren, 89 das. vernam'unde ſah dußer junge 


2... Fürfte.Eandgreve Hermann, du wart be Rors 
en nmig und. game Bewegen und Ipb.der Jung⸗ 
an „bepen Dorfernguch verbſenen und’verfforen, 

r u — fpraB;..Dwd- der: ‚Binshierrn Dorfern 


fuhtenkepae Grepbene-habanbober des Sur- 
„.PBerthumg Dorfen. Und barummbe fo wart 


„dem frummen dungen: ‚Seren von den edDdel 


Iuden vergeben, Mund: mer ſpricht, eß fie zu 


— Better, aefcren. —Da dieſe Erzaͤhlung aus der 


alten Riedeſelſchen, Chronick it, und. ſich biod auf 
Heſſen berieht, ſo. verdient ern Pine thuͤringiſche 
Behatzuung, anmer Rad Bir en 





— ie 80 u 245 | 
140) Veides vrgikt no aus den andaben vieſhiebener thro⸗ ——— 


niſten (bei ‘Segittarius), ‚Dig Histor‘ de Landgr. (bei, 
 Ekhard) 'und der Appondix Matt; Pal. nenut Bertha 
- von Seebach, Siffeidus Misnensie von Seebers 
(Seeburg), ein Geſchlecht, welches bekannter iR. 
2) Einen beſtimmten Verdacht auf Heinrich Naspe werfen 
nur fpätere Chroniſten, befenders eine thüringifcbe Reim⸗ 
Chronick (bei Sagittarius). Wie ſchwankend man aber 
war, ergiebt ſich aus einer andern von Sagittariys ange⸗ 
führten Chronick, wo ſelbſt ein Verdacht auf don Mark⸗ 
grafen von Meißen geworfen wird, ‚Vielleicht. fand: man 
| bei Heinrich Ratpe verdächtig, daß er ſchon 12 in die 
ö ſorge geſchehen konnte. 


129) Nah mei ungedruckten kaſſelſchen Urkunden ‚bat 8. Kon ' 


rad, als er. mit £. Deinrih. im Jahr 1231 in Homberg 
in Heflen war, dem Abt von Haſungen einen Hof in 
r- Wolfhagen vergabt, ſo wie einen Wald geyannt Strühe.. 
Im Jahr. 1231 ſchenkte derſelbe 8: ‚Konrad dem Abt Gifſo 


Cvielleicht Vetzerode bei Kaſſel). Schminke, Mon. Hass. 
T. HI. p. 292.) Im Jahr 1935, erfheilte derfeibe: von 
Rotenburg. aus dem Kofler Spießkappel einen Schuber 
brief in- Besiehung auf das Gericht und die Landfolge 
einer Landſiedeler in Limsfeld, im Siegenbainifpen (Ku- 
chenb. A. H. Coll. IX. p. 158.- Vergl. ad 1231. Wald.: 
schmidt de .bonis zu Waldrecht. Beil. J.). In einer Urs, 
£unde von 12355, welde der Hochmeifter. Herman; von. 


ſccrieben, verfbafte L. Heinrich dem Kloſter Haina rinen 
lehnharen Zchnden von: Wetter (Mend Th. HE. Urk. 
4117. ©. 152). Dagegen wird in Heinrichs —E 
J Urkunde für Lippofdeberg vom Jahr 1229 (Kuchenb. 
Erbhof. lit. -D.), welche: bemeifet, daß Die Städte an der 
‚Werra und Münden damald noch in thfiringifchen Haͤn⸗ 
"Den (und nicht in braunſchweigiſchen) Maren; des Lande 
grafen Konrade nicht ervihnn. 4: 


7 


dritte Ehe getreten wars welches aus allgemeiner Der ’ 


Salza und der £. Konrad old Brüder ded ©. O. ‚unter: 


‚von Breitenan Güter. von Selenberg und Werherrode 


k ‘ 


% 


246 Anmerkungen gut hefſiſchn weſchihte. 


0 Nah der Hinon de Landgtev. 58d dem App- Maren 
‚ Poloni 308 der Landqraf einen Dolch (culvellum)' und 
2 $aßte ‚den Erabifchof AR den Haaren (crinem tapitis de: 
‘, x prahendir), welches leztere in Betrachtung der geiſtlicen 
Tapfur fehr" einem. Mährchen ähntih ſieht. Jedoch ber 
fötigen auch alte- :Bemälde die allgemeine Sage. 
En Trithemius in Chron. Hirsaug. ad 1232 und Gadenus . 
. Cod, dipl. Tom. I. ‚ar. As. (nad einer Abſchrift von 
.. 42473 geben den. Yatzug der Verſoͤhnungs urfunde zwi⸗ 
7 ſchen dem Erzbiſchof und. dem Landgrafen, worin ber 
7 Schäden der Stadt Wigenhaufen und Fritzlar gedacht 
“> wird. Vermuthlich fand aber nur das Wilhelmskloſter 
. bWeiches ſchon 1291 in einer Urkunde vorkommt, und 
nad) einer Angabe Gerſtenberger'd fon im Anfang, 
des Yatın Jahrh. in den Kaftenprebigten zu Srankenberg 
3 vor drei andern Kongregätionen den’ Vorzug hatte (fikbe 
-Kuchenb. Coll. V, p. 188: und vergleiche ‚Schminke 
‘Mon, Tom. I. p. 231.) unter Mainz; Denn. daß dies 
v. zum Bezirk des Offizials von. Heiligeüſtadt mit Witzen⸗ 
Haufen ſelbſt gehörte. kann man.fhon aus der Nicht⸗ 
- "Ermähnung: in dem kritzlarſchen Archidiaconate⸗ Regiſter 
yon Niederheſſen ſchließen (Würdiwein comm. X. Diooo, 
-Mogunt.), obgleich der Magiſtrat von Witzen huſen 1482 
- nach einem verzehrenden Brand eidlich befannte, daß die 
Stadt auf feanfifdem Boden loaͤge und fraͤnkiſches Recht 
Babe (Kopp's heſſ. Gerichtsy. Th. J. Url. 3. Vergl. 
Wenck Th. 11. ©. A80., mo er feine frühere Meinung 
:." adert.).. Und da Wigenhaufen unter. den Stoͤdten und 
“ Sqhloͤſſern an der Werra vorkommt, welche im chuͤringiſchen 
Erbfolgekrieg bon Albrecht yon Braunſchweig an Heſſen 
+. wieber abgetreten wurden, fo fbeint es, daß'die mainzie 
File Hoheit entweder. Feirten weltlichen Beſitz bedeutete/ 
oder um jene Zeit zu Gunſten des tboͤringiſchen Danich 
aufgegeben wurde. 
a) Gerſtenberger: Alfo 06 gandgrave Conrad. 
por Sriglar, und brannte die Dorfigid aber 
unbe sufhlugen die Motch, und dran bie 
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J— gernin Braten wer pie Edern,, und da en _ 
duchte/ daß er Schaden genug gethan heiter - 
ande fidb wohl an dem Biſchoff, gerochen, da ſtiß, 
er die buden and, unde tzoch abe mit Tome here. 

| Da Ipffen’die gemennen Wybere, die mit den 

— Rindgaumern (das Heißt vom Rhein Mainz Worms 

x U Um darin worin-fummen, uff die, mure.. 

in'der ſtaid, und hingen ere nadenden erße 
uwer die tzynnen, und rofen en zu, daß ſie 
darin ftohen. unde als der Landgtave den- 
fqdmelichin fpor fach du hoß er Yon Fold wid: 

nm derumbeferen, und lagerten ſich andermevd,. ‘ 

J undſchoiß fur der in die Raid, und Rormete | 
fie herlichin, unde verbrante die ſtaid mit‘ den > - 

Kirchen. Undeverbranntem viele [ude, Graue ', , 

— wen, und Eondere, und alles gut, das da: 

— rinne wer. Zulezt quam Bifhoff Hinrib von, - 
7: Worms, der. den war von Beburtenn Grave °, 
u “ von Sarabruden, der quam mit Bmeen hun: . ° 
=." bertrerbar maniien zu eynem Genfer der Kem⸗ 
menade uß, die an der ſtad lag, mit ſeble n 

die gobin ſic Landgravin Curde gefangd 

under ließ die muren nnd toten zu grunde, I 

abbbrechin. Darzu brannte er das Monfter | \ 

und Eloiker, da jnund der Stifft lyt, das 

Tag vor der fad, alf man dad noch wole fiher, = 
| an den graben bußen der had, want alf os” \ 
zu dann. Rotefet ſchribet in finer Chroniden, 
| fo war die ſtad vorhynne großer denn fie 

—jtzund if. Duß geſchah in dem Herbie nad - 

Te des heiligen Crutzes Tage (Aus der Doringer 

Chronick). Sieh. Schminke Mon. Hass, T. II: p. 377. 

** Wergl. Schannat. “Vindem. hie. Chron. Erlord. T. 1. 

"pP. 92: und Guden. Cod, dipl. T. 517. 

440) Vergl. die. Urfunde Gud. Cod. dipl. Tom. I. ne. abs. | 
a und Serar. Rer. Mogunt..p.,835., 10 noch einer amoͤne⸗ ⸗ 

butgicen urkuade erwähnt wiedy nach der 8. Konrad Bay 
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zas Aumerkungen zur heſſitchen Geſchchte. 


Fritzlar wieder aufbaute. Die übrigen Errählungen der 
thüringifhen Chroniſten, daß £. Konrad auf öffentlichem . 
Markt zu Griglar ſich gedemäthigt, und durch den Ans 
blick einer reuigen armen Suͤnderin beim Schloß Tenne⸗ 
berg, befeprt.fich mit vielen Begleitern barfuß und ohne Uns 
‚.terkleider (sine lineis) zur St. Nicolaud » Kapelle nad 
J Gladenbach, von da in den teuiſchen Orden begeben, find 
: ,.. volfämäßig. Don feiner Reife nad Km fiehe Seite 311. 
| m Sieh. unten’ Anm.. 1. 
448) Daß Jutta (don 1220 geörben, meldet Chrogic. Misn. 
hei Schannat Vindem: lit. Tom. II. p. 2. Dergl, übris 
ı gend Samidr's he. Gelb. Th... &.BL. . 
139) S. Wend Th. II, Urk. 114. °&.150, ©. unten ©. 318. | 
Bu Bereitd. im October des Jahre 1934 bekennt £. Hejuri 
.. in einer Anweifung der Einfünfte von 300 Mark Silberd, 
‚daß fein "Bruder Konrad in den T. O. getreten. Guden..- 
u c., D. Tom, IV. p. 876. (das ‚Chronic, Erfurd. bei 
N Schannat giebt den Eintritt zu foät an.), Hierauf vers- 
einten ſich Konrad, Heinrich, und ihr Neffe Hermann zu 
‚einer bedeutenden Schenkung von Guͤtern an den 8. D. 
- als Inhaber des Marburgifchen Hoſpitals, welche aus 
HOHo)omberg in Heſſen datirt iſt. Guden. 4. a. O. p. 877. 
>. ‚(unter den abgetretenen Gütern if auch Griffſtatt. ©. 
‚ Ann. 106.). Daß mit £, Konrad 24 Ritter aus Heffen 
und Thürinzeh in, den T. O. getreten, iR eine Angabe 
ber Chroniſten. 
| 131) Hermann von Gala war (don iau Teutſchmeiſter. 
Be ||: Teutſchmeiſter und als Nachfolger Hermanns wird 
‚Konrad nad ‘feinem ‚Tode in einer Bulle des wabt 
- Innozentins 1V. vom Jahr 12 genannt (nr. IX. in 
on Retters heſſ. Nachr. Th. 11. ©. 54.). Nur das Jahr der 
ee ‚Erhebung. Konradg if noch aweifelhaft, indem na Finis 
gen. Hermann von Salsa, nad 1937 fow gelebt haben.’ 
Sich. Retter a. a. O. ©. 2. , wo einige Irthuͤmer 
des Duellii hist. ord. equit. Teut. berichtigt werden. 
: 19) ©, Chron. Erfurd. bei Sehaunat Vind. lib. P. I. p. 9. 
und Reiters heſſ. Neqhr· a. a. O 
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18) Heinrichs Derbätmig m Koncad als welger ‚Nie Eibe 
V grafichaft: Heſfens erhielt, uud mit dem.er jufammen 
in Heffifchen Angelegenheiten vorfommt, Eiört fd. aufs 

wenn man in Helfen die bloße. Güterberrfcart von den 


Be — * ih; 2 Erg 


Hoheitsrechten unterſcheidet. Daher beſchuͤzt Heinrich die 


— heſſiſchen Stifter. So 1229 Lippoldsbperg (Kuche ni⸗ 
becker/ Erbh. lit. L.), 1331 des T. D. Hoſpnal (Gud. 


O. D. T. 111. p. 1103.), 1231 Hafüngen ifaff. Urkunde 


‚batirt zu Homberg), 1234 Auledburg'in Genehmigung , 
Der Schenkungen des Grafen Gottfried von Reichendach 


chiſt. und rechteb. Nachricht von der Baltei Heſſen u. ſ.wh. 


ap 5.), 1235 in. Beziehung auf. einen Zehnden von Weter 


tee. (Wend u. Urk. 417.), 4240 das⸗Kloſter Arns⸗ 


‚burg in Beziehung. auf deſſen ae. ı5 Grünberg und 
Maͤrburg (Gud. C. D. mp1). EEE 


450) Nableiner urkunde von 11. Cal: Jul. 1936 hat wenig» ” 
“ ftend 2. Heinrich 1190 Mark Silbers quedfinb. Wäßrung 


Der Aebtiſſi n' Gertrud von Quedlindurg verfprochen ‚ für. 


alle Güter, welche in der Marf Duderſtadt derſelben er⸗ 
oͤffnet ſeyen oder eroͤffnet würden, wenn er fig von den 
Behgern zu Lehm erhalten koͤnne (S., von Duderſtadt 
kaſſ. Archiv). Vergl. Erath Cod. Quedlinb; p.: 102. 
Daß er dem. Baugericht in Duderſtadt vorftand, beweiſet 
die oben Anm. 134. angeführte urkunde. u 
"155) Im Jahr 1212 nennt fi Heinrich in einer Urkunde bes 
| Kloſters Georgenthal Secri Imperij per Germaniani 
Proourator. Schilter de libert. Eccles, German. V.7. 
So nennt ihn and Friedrich 11. ſeibſt (Schubart de 
€omitib. ‚Palat. Caesaris | p. 189. 490.). | 


| 150) Eich, Auctor. de vita Landgr. und App. Martin. Palit , 
| ‘in -Sagittarius Bericht von Heinrichs Koͤnigswahl. (bei, 
- Eecard Saxon. sup. p. A67.). Dieſe Sache verliehrt 
— übrigend ihre Unmabrfcheinlichfeit, wenn man nad) der 
‚. Borfellung der alten Ehroniften in Betracht zieht, daB . 
Bu Heinrich Raspe als der Altefte oder pornchmfte Reichs- 
fuͤrſt ex. olſieio in der Meldung an den Vabſt oben an 


r 
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| 250° Anmetungen mu be ſen —2 


7. = fand (BG. Gerkenberger a. a. o. Tom. ir ENTER 


Daß aber K. Friedrich eine’ Reiſe nach Teutſchland unter 
; nommen, um Heinrich Raspe auf feine Seite zu bringen, 
wie der fonft glaubmürdige Mathasus Paris. erzählt, 


wird durch das Stiuſchweigen alter einheimiſchen Sqdrift⸗ 


ſteller widerlegt. 
157) &. Chron. Erford. bei Schannat Vind. li. r. I. p. 100. 


25e) App, Martini Poloni. Einige alte Chroniften fegen noch 
hinzu, daß er feine Verwandſcheft mit dem Kaiſer vor⸗ 


geſchͤt. 
459) Auet. de Landgrav. md. App. Martini: Poloni. Die 
"Doringer Ehronid bei, Gerfenberger übertreibt die 
- Summe um daß Doppelte. Daß die Kaufleute auf Frank⸗ 
‘fürs damals fhon Wechſel zogen, ift zu "bemerken (Sagit- 
‘“  tarius a, a. O.). Nach den gewöhnlichen Angaben betrug 
‚ die Mark Silber im eilften Jahrh. acht Speciesthaler, 
im vierzehnten nur drei Gulden. 

. 260). Die. gewöhnliche Erklärung. daß noaͤmlich blos geittlice 
VFürſten Dig Wahl vollzogen, widerlegt ſich durch einige 
Urkunden, woraus man Die Menge der weltlichen Theil⸗ 
nehmer. erkennt (Fr. Chr. Schminke de‘ vera epochs 
electionis et mortis Henrici Rasponis, Goetting. 1730.). 
Es ift daher der Spottname- wohl dahin zu erflären, daß 
Heinrid Raspe beftimmt war, die Parthei des hriftlichen 
Reiches und ded Pabfled gegen den Kaifer zu behaupten, 

oder au daher entftanden, dab der Pahſt feine Miliz, 
die Dominicaner und Srancidcaner, dem neuen König zu 
Huͤlfe ſandte, und deſſen Anhänger mit dem Kreuz be 
zeichnen ließ. OL 

.361) Die älteren Ehroniften (Add: ad Lambert. J B. ) Heben 

eine Dyſenterie oder Durchlauf als Urſache des Todes 


! 


f} 
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an, die fpäteren eine Pfeilmunde, melde aber nicht toͤdlich 
war. Vermuthlich wütkten die unglückslaͤle der. Unter⸗ 


nehmung. 
362) Am Jahr 1131 febte nos die erſte Gemahlin Heinxicht 
Bayer elifaberhr welche den’ verworrenen Angaben 


x ’ 
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4 Die Einnahme oder Erwerbung von Reichenbach cbezeugen 


— Siehe die Urkunde von 1247 knicht 1997 wie durch einen 
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der Alten nach vermuthlich eine heunhweintſde prinzeffin Br 
' far (©: Sagittarius a.a.D.). Die zweite, Gerfkude, war 


eine Tochter des Herzogs Leopold von Oeſterreich Cie 
>» muß frühe: geftorben ſeyn, denn ihre Vermaͤhlung geſchah 


nad der Histor. de Landgr. im Jahr. 1240, und im Maͤrz 
des Jahres 121 beſtimmte ſchon Heinrich Naspe feiner 
ev Bentaplin Beatrix Witthum anf Naumburg, Gotha, Sans 
' gerhanfen, Diefe- Hrfunde (in Buikens Trophees. de . 


‚Brabant Beil. p.90.) ift deswegen zu bemerken, weil ſich 


Heinrich. darin Dominus "Hassiae nennt; ohngeachtet fein 


Neffe Hermann (der ſich Comes Hassiae oder allein Land- 


“ gravius nennt) nach den gewoͤhnlichen Angaben noch lebte. 


Ueber Die brabamzifche Genealogie vergleiche Buikens. 


‚ außer dem Aum. 87. angefuͤhtten Martinus Polonus unter 


andern Histor. de Landprav: und Gerſtenberger | 


(Schminke Mon. Hass. T. II. p- 326.). Die lezteren 


‚‚„ geben das Jahr 1295 an; andere früher. Die vertragds 


Y mäßige Uebergabe Yon 1234 ſiehe Anm. 149. und vergl. 
Anm. 165, 


‚Drudfenler an der Seite flieht) im Guden. Cod. ir. 
Tom, I. ar. 238. p- 590. 


166) Man erfennt dad zuerſt daraus, daß gleich nach Heinrich 
RKaspe Tod Reichenbach mußte von der Erbin deſſel⸗ — 
ben, Sophia von Brabant, wieder mit Gewalt einge . 


nommen werden (Berfienberger a. a. D. ad 4247.), 


amd. befonderd aus ‚ben folgenden Streitigkeiten mit Erz⸗ 
biſchof Gerhard, welche ſich nicht bloß auf. Thüringen 


bezogen, und worin Berthold von Ziegenhain nicht ohne 
Grund die mainziſche Parthei ergriff. 


466) S. oben die Stammsafel zu 6.159. Buch ıT. 4 


167). Die Grafſchaft Nidda umfaßte zwar: die fpäteren Aemter 

Nidda, Bingenheim und Liöberg (©. Werd Th. 11. 
SG. 600.), aber der eigentliche Bezirk der graͤſtichen GBe 
riqtsbarkeit fl nicht genan- bekannt; dad Gericht Libe 


\ 
7 


2 Lewetunen 2 heſitchen Geſchichte | | 


be 26 ober Liebesberg ‚Hatte außerdem feine eigene Herren/ | 
welche nach: im ‚viersehuten Jahrhundert ‚blähten, worauf | 
Ihr Erbe an Ziegenhain fiel. Ad fpäterhin die Verwand⸗ 
ten ‚ber fegten Grafen. von Ziegenhain für Heſſen verzich⸗ 
"2, tetens wurde nach den Graffchaften Ziegenhain und Nidda 
isberg ausdruͤcklich als Herrfchaft genannt. Als Amt 
Mae Lisberg in ſeinem noͤrdlichen Theil die Gerichte 
1Krainfeld und Burckhards, aber das erſtere gehoͤrte nicht 
zur. Witterau, ſondern sum Oberlahngau, und war 
v außerdem ein altes eigenthuͤmliches Gericht. Sieh. Anm. 
.. 488. Vergl. übrigens die Ortsgeſchicte in Schmidts 
bei. Selb. Th. II. Erſter Anhang, j 


168) zur Ueberſicht dieſer und der folgenden Grafen von Zie⸗ 
genhain bi auf Gottfried V. möge hier Die zweite ziegen 
Rhainiſche Stammtafel ſtehen (Sich. .oben Anmerk. 159. 
Bucd Il, Stamgiefet xVv. 
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°77:4980 in’ der Urkunde vor,'morin Berthold dir Antonitere 


x \ \ N - ’ 
PER? ! 
Br ‘ f ' FE 0 J * 
as. Amäteiger; ji 2 Ser — D — 
golgende Bemerkungen hehdren — eines: 2 deß 
BGottfrieds 11. Sohn Rudolph wär, mie fon 
Schmidit Chef. Geſch. Th. II. ©. 2.) vermuthete, 
beweiſet eine eigene ungedruckte Urkunde‘ vom Jahr 193, 
- worin ARudolfas Comes de Cygenliägeni - alle Erbihaft 
(vasallos et. ministeriales , mitiıds. et sertos, -dpminas 
_ domicelloset domicellas, ot liberog homines et pröpzios, 
castra et oppida, civitates et villas, praedia et allodia. ' 
decimas et mahsos)), melche er Fon dem pie memorie 
: , Comes Godefredus Pater noster et 'Comitissa Heilewis 
‘gi mater nostra erhalten⸗ dem Comiti Bertoldo patrudli 
nostro et comiti Godetredo ejus. filio vor den übrigen | 
Miterben «der niddaiſchen Linie) übergiebt. . 123 'Idas 
Jannar. zu Ziegenhayn. Aus diefet Urfunde Taffen ſich 
noch andere biöher unbekannte Thatſachen zighn.- Mau 
fſieht uͤbrigens aus der Stellung, weiche Rudolph 
in den Urkunden nach feinen Oheimen Ludwig und Goz⸗ 
mar mimmt (S. ad 1996 uUrk. ia Kopp auderfef. Proben 
des. teutichen Lehnrechts ch 11. &. 358: Beil. 22.7,.def da& 
ijus reprassentatignis - auch in der jiegenhainifäen Samilie 
miicht galt, ‚oder daß Rudolph (bon. damasd als kinderlos | 
\ | angefehn wurde. Verzl. auch Die Urkunde von 1340 
worin Gottfried und Berthold Die Einwilligung. ihres 
Bruders Burchard, ihres Dheims Gozmag und Hierauf 
er ihres Vetters Rudofph erwähnen (Kucheab. Coll. 
. XI. p. 133.). 2 Graf Gozmar ſcheint derfeihe zu ſeyn, 
vwelcher 1222 nach einer thuͤringifchen Chrome eine Reiſe 
mit der heil. Eliſabeth nach Ungarn unternahm (Menken 
Ser. R. Sax. T. II. p. 1512.). Er kommt mit Rudolph 


+ @üter zu Nindershauſen in der Grafſchaft Nidba befreine 
GWendck Th. IIE. ne. 194. p. 116.). 3yLudwig, der zweite 
zilegenhainiſche Stammvater, kommt in,einer Reihe von 
‚Urkunden mit feinem rechten Bruder Goynlar und allein 
vor (Vergl. oben. An. 152.), fo wie er in der fufdifchen 
Geſchichte als Bedränger der fuldiſchen Kirche bekannt iſt. 
‚© Schaunat a fald. Tom, 1 1. p.191. ad 17235, mo ihm 
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Rdolnb beitand). In den Saͤmindifaen feht, 4% 
"Nauen Ercerpten wird feine Gemahlin Gertrüde, Witiwe 


\ des Grafen Friedrichs von’ Ahenberg, genannt (worüber « 


aber feine Urkunde mir bekannt ift); es ift nicht unwahr⸗ 


ſcheinlich, daß dieſe oder eine andere Gemahlin deſſelben 


die Erbtochter des lezten Grafen von Nidda war (Samid 


Bell Geſqh. Th. II. ©. 254.). Schen 1806 fommen an 


Zupdwige Seite drei Pfarrer von Nidda, Dauernheim und . 


.Ulfe vor (Gud. Cod. dipl. F. III. p- 860.). 4) Ueber 


die folgenden Grafen von Nidda ſiehe SH midt a. a. O. 


S. 255 u. fm. (Die in der Stammtaſel von mir ange⸗ 
gebene Eliſabeth führt Shminde aus einer ungedrude 

‚,. ten Urkunde an): "Die. übrigen Grafen von ‚Aieaenbain 

 Eonimen im Zaufe der Geſchichte vor. | ' 


| —8 die kaiſerliche Urkunde ans Geluhauſen von 1916 
in Gudon.- Tom. II. nr:.16. p.,31., wo unter den Wez 


. 


‚aigen, die damals Friedrich IT. anhiengen, Ludwig 
Graf. von Biegenhain, zwiſchen Landgraf Hermann und - 
dem, ‚Srafen von. Wirtemberg ſteht; ein Beweiß ſeines 
Vanges. Daß im Jahr. 18 Ludwigs Söhne bei dem» 


felben Kaifer in Bredcia waren, beweifet eine Urkunde 
IS. die hohenlohſche Deduction: Bemweiß, daß die 


reiböichnbare immediate Graf: und Herr« 
f&aften Fahnen und Thronlehen wu. r De 


| Dehringen 1793 fol. Beil. €: 11.) 


ED Shen. im, Jahr 1940 in einer ungedr- urk. ‚Konradg von 


IJ 


N) 


Schonenberg, morin.diefer fih als mainzifcher Lehns⸗ 


. träger in. Hinfiht ſeines Schloffed erklärt, fommt Bur⸗ 


8 


qh ar d als Probſt zu Fritzlar vor. Im Jahr 1246 fertigte 
er ala Vize⸗Erzkanzler des Erzbiſchofs von Maigs zu. 
Hocheim eine Faiferf. ‚Urkunde aus (Falke trad, Corv. 
‚P 461). Ueber ſeine erzbiſchoͤſtiche Wuͤrde ſieh. Chronie. 
"Salisburg. in Canis. Thesaur. ed. Basnage T. III. p. IH. 
p. 483. und Chron. Äugustens. i ‚in Freher Script, R. GG 
.p. 375. Vergl. Gerfenberger in der heſſ· en. bei 
„Schminke M. H, Tom. II p.. am. 


L I 


t 


a6 " Anmerfungen zut heſſiſhen Geſichte 


in) Siegeyh. uürkunde von 1950, worin Graf Borfritd bes 
kennt, daß, er alle feine Zehen (feuda), welche er von 
feinen‘ Herren und Freunden bieher befeffen, und welche 


* u ‚feine Dannen‘ und Lehnleute wieder von ihm zu Afterlehn 
detiragen, Graf Bertholds Erben übertragen (Kuchenb. 


XL: p 137.). Der hersfeldiſche Expectanzbrief iſt nom Jahr 
F 4251, ‚vom Tag Martind des Evangeliiten. Die Beſtaͤti⸗ 
gung der erſteren Urkunden im Jahr 1253 ſiehe unten 
2 "Anm, 1%. Daß übrigens Graf Gotifried und Betthold 
ſchon damals fehr einig waren, ſiehet man aus einer ans 
"dern Urkunde von 1250. 48. Cal. Sept., worin beide 
" Yrafen bekennen, daß fie ihren Vettet, Grafen Bert ab, 


2° por‘ Büdingen ?) 80, Mark loͤthigen Silbers borgeftkedt, 


welche in drei Jahren 'besahlt werden müßten, fonft follten 


er elle Lehen und Ofkter deö Grafen Gerlachs den Grafen 


908 B- und 8. eräffnet ſepn (Wen d IT. ar. 190). 


m Ungedruckte ziegenh Urf. von 193 Idus Januar. Sieh. 
dben Anmerk. 168. Unter den vielen unterſchriften Fer 
man tiehrete adliche, Familien aus der Gegend der raf⸗ 
ſdaft Ziegenhain/ die aber keineswegs das Wörtfein vou 
vor ſicd tragen. 3.8. Volpert Suergel, Volpert Walt⸗ 
J fugel, Echard Stelterwald, Helwig Vulſack. 


AD) Bsrthei. wer zur Zeit: a Ertifhof Siegfried in. die 


* 


Verwaltung von Fulda an fi riß (Eich. unten. 9. 40.), 
das Heißt 4297, durch denſelben auf Unkoſten des Stifts 
Fun gewonnen worden (Schannat hist. fuld. p- 194). Die 


Landgraͤfin Sophia belehnte ihn mir fammt feiner Ges 
u mahlin im Jahr 3248 mit Stern zu Treyſſa und Wohre 
*. Ciegenhafnifhe faſt vermoderte urkunde, vergl. Ketor. 
Orig. Jur. prince. EM: p-. 265:), und er kommt 12ig als 
Zeuge in einer Urkunde detſelben vor, worin fie auf Bits 
* ten des Abts vpn Spiehkappel zwei Dörfer von aller 
erbſt⸗Bede befreit; Aber 1262 aͤnderte ſich das 
Eqeuſpiel Eiche Guden. Tom. T. p. en. und unten 
Bad ıL) a ’ 


2 


— — — 


u 
| 
| 


3 . / 


Dritied us. zu J 257 


Am 6. über dieſen Grafen Anm. 459 und, 1612. Buch 1. und | 


über. don Namen Wegebach die nadträgliche Bemerkung 


Anm. 77. Buch 111. Dad Scloß Wildenberg war 


kein unbedeutender Ort (S., Urk. 1. ©. iM. 1B. in 


Kuchenb. An. Hass. Coll.-XI.). Ob aber Darunter Wil,» 


denburg auf dem Weſterwald zu verſtehen ſep, wie biener . 
‚ von Wend und Andern angenommen worden, oder ein - - 
näher gelegenes Schloß in Heſſen, habe ich bis jezt nit 
7 erforfchen Eönnen. Wildesberg bei. Schwarzenkorn 
(S, Sch mid- IT. ©. 339, ) trägt Feine Spar eined Cattri. 
:495)&. Unm. 9. Buch III. 
476) Graf Heinrich erzählt Died ſelbſt in ciger Urkunde yon i 
= 3214 (Kuchenb. A. H. Coll. XI. ar. 1. p. 122.), worin 
ale: feine Kinder vorfommen. -Die feierliche ‚Vellärigung 
mit Kaifers Friedrichs Unterſchrift fieß Erzbiſchof Sieg⸗ 
ftied zu Fritzlar and Würzburg 1215 ausfertigen (Sad. 
| "Cod. dipl. Tom. I.-p. 432. Kuchenb. Coll. IV. nr. 3. 
. p. 346.). In der lezteren urkunde werden and- bie 
= fruͤheren Streitigkeiten erwähnt. Da aber ſchon Dies die .. 
legzte Ausführung der Stiftung Heinrichs war," fo kann 
wan aus der Ermähnung eined neuen Bauplatzes von Haina 
den Sdluß machen, daß die Verlegung bald nachher zu 
— Stande kam, und Gerſtenberger trauen, wenn er die 
eigentliche. Verlegung von Alten : Haina, fo nennt er den 
alteren Sieden von Aufedburg, nad Haina ind Zapr-izaı 
verfezt, in welchem Jahr zugleich dad herrliche Muͤn⸗ 
fer daſelbſt begann, (Frankenb. Chr. S. 165. in Kuchenb. 


Ta TR —5* 
wu. N FB 


„An, ‚Hass. Coll. V.). Daß des Kloſters Schirmvoigiei 


von den Grafen von Battenberg ſogleich an kLandgraf Her⸗ 
miann ghelangte, beweiſet bie urkunde von 1216. Sieh. 
Anm. 82. Buch III. 
my S. Anm. 152. ©. 162; Bub 11. 
8) ©. am angef. Ort Seite 169. Die dort angeführte Urs 
kunde Recht auch in Guden., Cold, aipl. Tom. IV. p. 866. 
WVergl. p. 871. 
Am) Daß or in dem Kiofter nod 4231 lebte, erficht man auß 

ROM proben des Lehnrechis/ Th. il. G. 302. 363. 
P- 


.. 
% „ . - — 


ass Kumertungen zur Sefien Gesicht 


; 
J 


u - 480) Gref Wiager war Bussbefger opmweit Homberg (Urt, 


| 480) &. Anm. 152. Bug I. S.168. 
‚182 Died: geſchah "im ‚Jahr 4233 ald er dem oker: Haina 
(welches noch zuweilen Auledburg genaynt- wird) alle 


er 
h 


- ‘ 


Du 


2 


ss 


vom Jahr 1225, fiche in Wend Th. IH. ©: 101.). Es 
ſcheint, daß er 1249 noch gelebt hat (K on din. Ras. 
von den Heren'von Itter ©. 190, J 


Schenkungen feiner. Verfahren beſtaͤtigte (Kopp, von 


den gerren von Zıter. &, 183. uud Kuchenb. Coll: XI. 


P. 132., wo er fagt: ut haoe nöstra confirmatio amplius 
robur accipiat » ‚rogavimus döminos provingiales,, ur 
hoc. nostrym festimoniam suo confrmaretur authen- 
tico). Die Geuehmigung der Landgrafen, worin ſie den 
Grafen ihren "Sdelem Rennen serdah uns) (©. Kon 
a. a. O. S. 184.). 


483) Died geſchah in einer zu Main dm 43; Nov. 1037 aus⸗ 


gefertigten Urkunde, worin.er ſich gegen den Erzbiſchof 


BE und feine Nachfolger zu dem seryitium: verpflichtet, quad 
Le digkeit vulgariter appellatur. (wodurch er gegen Je 
. dermann dem Erzbiſchof feine. Bafallendienfte midmete) 
und alle Rache gegen den Probſt Burchard und deſſen 
‚ Brüder, auch ihre Mannen (quos de captivitäte nosıra ' 


potuimus. habuisse: suspectos) aufgiebt. Sieh. Gaden. 


Cod. dipl; Tom. I. p. 543. und Wen Th. IT. der urk. 


©. 156. Nah der Schminckiſchen Abſchrift der 


on nininzifchen Urkunde fleht: quod nos.Da.. mostrum (?) in 


eastro Cygenhagen omnia oidem domui. attinentia re 
‘signavimus, . simpliciter. ipsi et 'ecclesiae moguntinae. 
Daß. er aber nachmals noch ein aufmerffamer Kämpfer 


„War, beweiſet ‚eine: ſonderbare Urkunde, worin er einen 
Fechtmeiſter Reinbold in Dienſt nimmt, der nur für ihn 


N 


Kämpfen und unterrichten ſoll WB ent Th. III. Urk. 134.). 


194) Die erfie Ceſſton geſchah 1250. "®. oben Anm. 171. Die 


\ 


andere. nad Bertholds Tod 1258, in einer ungtdrudten 


er 
Sn 


_ Urkunde (Zyginhau in die St. Sixti pape et martiris _ 


9 Christi) für feine: geliebte Nifftel Eilika, Wittwe Ber⸗ 
„sholds und deſſen Soͤhne Goſtfried IV. und Berthold. 


x Rn 
| N ur = 
» B + v2 ' 


yv. 


Dr aber Gottfried von Reicdenbach noch den Tod ſeines 
Neffen, Gottfrieds IV. von Ziegenhain, erlebte, fü übers - ⸗ 


gab er. noch 1272 deſſen Witwe Hedwig und ihren Kindern 


zu einer ſchieds richterlichen Eniſceidung kam, welche Gott⸗ 


fried abwarten wollte (wei ungedr. viegenb. Urfunden „ 


485) In Anſehung Spießkappel 8.giebt ed zwei ungedruckte 
Urkunden (im taflel. Archiv). In der einen von 1261 giebt: 
Gottfried von dem Schloß Bopneburg aud in Gegenwart : 
\ Bodos des juͤngeren und anderer Castronses. von Bopne⸗ 


By 


' 


‚von 1279). 


burg, auch Hermann Trotts und H. Goldackers, einen 


Drittheil feines Zehndens von Sriefendorf an dad Kloſter 


Spießkappel, Wegen des demfelben in Englid zugefüge 


ten Schadens, und erlaubt ihm binnen drei Jahren von ſei⸗ 
.... nen £ehnöträgern Vergabungen zu empfangen. In der aus‘ 
dern vom Jahr 1271, ohngefähr zwei Jahre vor feinem Tode, - 
ebenfalls aus Bopneburg, deren Burgmannen, ihr Siegrf 


Hinzudrüden (olfe ein enged Verbuͤndniß), wiederholt er 


‚einen zu Homberg gefihehenen Vertrag zur Befriedigung . 
des beſchaͤdigten Kloſters, worin dieſem der Erwerb einiger 


Lehen, mit Verzicht auf die gewöhnlichen denarii apocla- 
‚los (eine Urt von Centimen), eröffnet wird. Bergleiche 
auch eine an dad Kloſter Spießkappel gerichtete Schenkung 


von 1268 über einen lehnbaren Zehnden von Hillarts⸗ 
| ‚haufen, ohnweit Griedewald, bei Wendt Th. IL, 


m. 148. ©. 101. Weber eine Schenkung an Blanfenz 


Heim vom Jahr 1250 von einer halben, Hufe Landes 


und einem Hofe in Blankenheim eriffirt eine siegenhainifche- 


Urkunde (quart. Cal. Oct. ) Graf Gottfried befaß@üter 
und ein Patronatrecht.in Buchenwerre (ohnweit Breite⸗ 


nau), weiches ein: märzburgifched Lehn war, beide ver⸗ 
 fofte er dem Kioſter Br eitenau (Urkunden von. 1256 


. Rd. Nov. und von 10, Die--Teitere iſt aus Mirdenſtein 


* 


Dejtte Sup, — — J 


- 


I . * J 
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GGottfried, Bertha und Jutta) die ihm anheimgefallenen 
Voigteien in den Dörfern Wora und. Langehdorf © .. . ' 
ABl Wend Th. 11. ©.206. ar. 189); Diefe Voigteien 

dame Kraft von. Schweinberg inne gehabt, daher. es noch 


[N 


‚260 


f 
A . 
x 


" Anmeskunge zur u Sfihen Fr gicht. 


elnemn Burgſchloß nrdlich non Bubensterg, welches ur⸗ 
kundlich meines Wiſſens früher nicht vorkommt). Im 


Jahr 1959: übergieht Gottfried⸗ mit. -Einwilligung ſeines 


Erben, Gottfrieds IV. von Siegenhain,. ein fuldiſches 


Lelmgut in. Neumorſchen der Kirche St. Marid in Myrica; 


"fo sder auch Monasterium: de Merica. (Hepde, wuͤſter 
Orr) hieß das Kloſter Henda, welches 1248 ſchon in 


- einer Urkunde vorkommt (Marburg. Anzeigen vom. Sahr 


4764 Stuͤck 3: Hans Kirchengeſcichte S. N3.). Dem | 


Kloſter A ulesburg oder Haina machte Gottfried ſchon 


W3 rine Schenkung (S. Anm: 182.). Im Jahr 1296 und 
. 4241 wandte er demſelben Kloſter, im Säll ſeines Todes, 
all fein Erbe, mit Einwilligung feiner Gemahlin, zu. 


(Kuchenb. Coll. Xf. p. 12. und Wend Th. I Ur 13.) 


2 Es entſtand Streit, denn dad Kloſter wandte ſich an ſeine 
Waſallen und Dienfimannen, derer Bäter und Perſonen 


u fi einzuverfeiben ſuchte. Der Suͤhnebrief iſt vom 
Jahr 128 (Wenck Th. IT. Urk. 191). Nachher blieb 
Gottfried noch freigebig gegen Haina (& Den ck Th. 11. 


10) 


. - 


-&:176 und 180. der. Urk.). 
Vergl. oben Anm. 153. Buch 11. uud An. 56. Bub re. 


. Kolgende Grafen von Bilſtein, melde £enz in der ange⸗ 


“ ‚führten Abhandfung mit gleichnamigen ans Harzvermeßrt 


(4.9. wit Siegfried und Konrad 1174) imd denen Weud 


Th. II. der. Urk. ar. 30. 1293 einen Grafen Johaun von 
Weſterwald, weſtphaͤliſchen Marſchall, faͤlſchlich zueignet, 
kommen nah Rugger II. und feiner unmuͤndigen Schwt⸗ 


SA vor Wende. zb. II. Url.a1. ©. m): 2) Onf 
Grlſo von Bilſtein, in' der Gegend von Hanmelburg bes 


| J güuͤtert, ſchenkt 1183, vermuthlich kinderlos, fein Ende 
zu fühlend, dem: Stift Fulda ein. Gut in Unter» Riede. 


-.. Sehannat trad. fuld.-p. 27%. nr. 651. 9) Im Jahr 1238 


J . unterſchreiben zwei Grafen, Erbo. und Wigger, eine 
Arkunde des Erzbiſchoſs Heinrich für, Rheinhauſen (Ley: 


i ser de edmitib: Eberstein,.und Lenz in der angef. Wbh.); 
wenn Man Diefe um. ihrer dem hilſteiniſchen ‚Gefgpledt 
J sigenen Namen il, er. Brafen dieſes Hauſes halten 


— 











| 


en Drittes Bi, J ‚ar 


wollte een der- Umfandy wie bei Bit ‚ Sarg 
keiten der Aneinanderreipung macht, daß Rugger dem IT. 
| 1095 fein Bruder zugefchriebeh wird, und daß Enrikian, . 
als von einer einzigen bißfteinfchen Erbtochter 1098, beerbt, 
ebenfalls keine maͤnnliche Verwandte hatte); ‘fo koͤnnte 
Wieigger, welcher 1189 unter; einer Urkunde L. Lud⸗ 
wigs III. für Hildewarts hauſen vorfonmt (wo. nach 
Comes Hartrardus de Merenberg . Comes Wiggerus‘, de: u 
„Bilstein erfheint, Wen.d. IM. Urk. 8a. ©. 119.), von. 
ihnen abgeleitet werden. 3) Im Jahr 1188 erſcheint ein 
Graf Ansonins von Bilſtein unter der. kaiſer⸗ 
lichen Stiftungs : Urkunde der Kapelle von Bopneburg . 
ARudenbeder, Erbhofoͤmter, Beil. S. 4.)3 dieſen 
macht die Gegend wahrſcheinlich als einen Grafen Diefeß . _ 
z— Geſchlechts; der Name iſt fremdartig. 4) Von nun an 
wirde heller; denn daß vor dem Jahr 1200 Wides 
£ind I. Kortfeger des Geſchlechts war, laͤbt ſich 
nicht verkennen. In einer uUrkunde vom Jahr 1200 "bes , 7 
kennt nämlich Graf Erpo, von Gotteß Gnaden, Graf u 
von Bilfein, für fih und feine Brüder-Widefind, 
Burchard und Otto, daß fein Vater ‘Graf Wide: 
find (der nad. nicht ald tod angegeben wird) für die 


= 


= Rabodenerotpe (vielleicht Ropperode, Amts Ahne) eine _ 
- Sräbende in Lippoldäberg erfangt , daß fie deshalb and 
Dankbarkeit eine Vergabung an dag Kloſter gemacht, und 
beſagter, Vaſall zum Erſatz die bilſteinſche Lehugäter in 
Hepderoth (einer unbekannten Wuͤſtung) ihnen eroͤfnet 
Eu “habe, Aus ‚ven Unterſchriften des Schultheißen von 
Eſchwege und benachbarter Adlichen, z. B. Hermann's 
Goldacker, erkennt man, daß man hier in Heſſen iſt 
Curk. bei Schminke Mon. Hass. Tom. IV. p. 642. _ 
7, Ama). Graf Erpo. unterfepreibt auch mit. einem Herrn 
von Elben im Jahr 1248 eine Urkunde der Burgmänner, 
des Burgermeiſters und der gemeinen Buͤrgerſchaft in 
Kaſſel, über den Verzicht, den Norpert,. genannt von 
Pichelſe, auf feinen Zehuden in Hadebrachtshauſen, das 


— 


Tochter eines bilſteinſchen Vaſallen, Herrn Ulrichs vnon 


t ‘ 


/ 


I aba Somatungm su ofen Bert 


J 


J , dem minder. si Koffer für das saperbornifge 


‘ u 32 


Er 


Aloſter Herömendehaufen (Hardehaufen) geleiftet. Schminke 
-0 0. O. &.-641. Diefer Graf Erbo war mit Adels 
beid, einer. Witwe Bernhards, Ir. von Meffe, feir ohns 
gefaͤhr 1937 vermähft, aber vermuthlich £inderfoß; fo wie 
denn Hedwig, die Tochter deſſelben Herrn von Pleſſe, 
welcher feine männfichen‘ Erben’ hatte, dem Bruder Er⸗ 
bo, ‚Grafen‘ Surdard, faft zu.derfelben Zeit zu Theil 
‚ wurde (5. Wend Th. II. ©. 756-758. des Terteb.). 
Dieſer Fall in um fo merkwürdiger, als Hedwig eine 
Tochter der. Gräfin Adelheid‘ war. ' Graf Wittefind, 
Erbod und Burchards Bruder, von deſſen Vermaͤhlung 


nichts bekannt iſt, erſcheint zweimal. als Zeuge iu Jahr 
1218, zuerſt in der mainziſchen Beſtaͤtigung des neuen 


Kloſters Blankenheim (Wenck Th. 111. Urk. 99. S. 97.) 


und hierauf in der mainziſchen Vergabung von dem Rott⸗ 


zehenden von Vrikenhauſen an das Kloſter Haſungen 
CEGWenck Th. III. Urf: 100. ‘©. 97.2. Auch war er 193 
Zenuge der Unterwerfung von Witgenftein unter Mainz 
. (God. Cod. dipl. "Tom. I. nr. 185. p. 486.), und: 193% 


bei der von den Zandgrafen von Thüringen genehmigten -. 


Guͤterbeſtaͤtigung Gottfrieds von Reichenbach fuͤr Haina 
Hi. und rechtsbegr. Nachricht von der Balley Heſſen 
und Kommende Marburg Beil. nr. 3. Da alle diefe 
Brüder 1200 noch einen. Dater hatten: und die Grafen 
Erbo und Burdard erftznad 1937 heiratheten , fo ik 
möoͤglich, daß Wittefind noch 1968 febte. In diefem 
‚Jahre erfiheint wenigſtens Comes W. de Bilstein bei 
einem Verzicht Friedrichs von Treffurt des jüngeren auf 
Beringen an der Werra, gegen den Abt Heinrich von 
Hersfeld, welcher dieſen als Burgmann auf Kravnberg 
im Eiſenachſchen angeſtellt hatte (Wenck Th. I11. urt. 
"158. ©. 138.). 9 ‚Dagegen muß: von nun am eine neue 
Generation angenonimen werben., melde von zweien der 
vorhergehenden: Brüder (vermuthlich Erbo und Burchard) 


abzuleiten iſt. Im Jahr 1273 übergeben nämlich die _ 


Grafen von‘ viltein die ihnen durch ihre Veſater, 


zer Drittet Bu: as63 


Bi Herim von Kapelle, refignirten Bist und, Ges J 


u ie von Wolfſtein, Gifenrode, Ichenderf, Eidriddorf 


 fchendorf fich findet), der teutfchen Drdend- Kommende zu: 


und Haßelbach (im Amt Lichtenau, wo Auch die Waſtung 


Reisdenbach. Bei dieſer Gelegenheit Heißt ed Nos Bur- 


Drio kein Siegel hätte dalſo nicht der obige, jest wenig: 


. I ichacdus et Albertus Rlius eſus, Otto frater ejns, 
.. Zudolfus:e Wernerus, fratueles eorum, ds Bil- 
| er - stein Comites.- Aus der - Unterſchrift fieht man; Daß 


ſtens, wein er lebte, 83jaͤhrtqe Graf); daß dagegen die 
Wetten Burchards (IT) Ludolph und Werher, : 
Bern Baht';vormuchlich. - fur; Vorher geſtorben war, 


mündig waren (Guden. Cod. dipl. Töm. IV. p. 91). 
- 69 Ber Graf Tohann von-Bilfein, weldier 199 fein 


1° Schloß. dem erſten Landgrafen von- Heſſen lehnbar machte | 
end Ch. 11. Urk. BO. ©.233.), gehört anf den Wer, 
ſrerwald uhnd war weſtphaͤtiſcher Eandmarſchall (wie ſchoon 

»Sqcmidt! bemerft- hat, Th. 11. S. 73. 74.). TV De 


lezte bekannte heſſiſche Graf von Bil ſtein, war nun 
Otto, welcher 1301 dem Landgrafen Heinrich J. eine 
Menge Aetiblehen in Heſſen verkaufte, deſſen Urkunde 
unter andern "Die Städt? Eſchwege und Allendorf: unter- 


alien (Wendt Th. IL. Urk. 299. ©. 248.).. Vermuth⸗ 
.7.lich iſt es derſelbe, welcher einer örtlichen Sage ndtpy von 
dem Landgeafen bedrängt, init feingr Gemahlin oder Toch⸗ 


ter (darüber ſinb die benachbarten Bauern nicht einig) ſich 


in einem Wägenz mit wilden Pferden beſpannt, in den 


Abgrund: ſeiner Schluchten ſtuͤrzte. Daß die Herren von 
Treffurt Erben deſſelben waren, erficht man aus fpfterer 


x 


Zeit. Zu dem eigentlichen Gerichtsberirk des Sdcloſſes 


⸗ 


Bilſtein (welcher 4 Stunden lang und 2.Stunden breit 


war) gehörten uͤbrigens die Doͤrfer Abterode (els der. 


HOHanptſitz), Germerode, Vockerode, Wellingerode, Wer⸗ 
denhauſen, Niederhone, Oberhone, Eltmannshauſen, 


Frankershauſen, Sranfenhapn, Dudenrode, Higenrede, 
Hetzelrode, Albungen, Niddewitzhauſen, Wipperode, 


a. 
a 


j und bie Höfe von Eiberode- Miochohn⸗ Welfterode 


nn 4 


u - Kmetungen we fin Sefsißee 


(Shark Pi fo. ‚wie der Berg. Meißner (nicht Meinen) | 
Selb, im deſſen Nähe bei. Vierbach das alte Gaugrafen⸗ 
> Bericht vonder Werra war. 'Wühuugen in Demfelben | 
Bu Gericht find Die Bergmanndhäufer. unter Bilftein, Kupfer: 
.bach, Welfterode, Oberndorf, Borna, Eiqenberg/ Cat⸗ 
terbach, Nieder-Rodebach, Bransdorf, Vierbach ſelbſt, 
Waßenhaufen, Hetterode, Boͤrnershauſei, Weimar und 
. Strahlshauſen. Die Grafen von Bilſtein waren aber 
auch Schirmvoigte ihres Kloſters Germerode (in dem Be⸗ 
irk dieſer Voigtei lagen die Doͤrfer von Bernsdorf, As 
„berode, Dber- und. Niederrodebach/ Woͤhſterede) und dab | 
„Mine Eſawege ſelbſt geborte zu ihrem aleſten Srafendenirk 
‚an der Werre. un | 
4 abny Eb gab auch einem Ort Schonenders, wiſchen Dri⸗ | 





burg. und. Schwalenberg, wernug vielleicht die Herren 
en von Schonenberg oder Schoenberg: entſproſſen find.. Dal. - 
;Nrigenß Schaten Annal. Paderbotn.. p. AL: p 35. Dada. 

Anmerk. über die belliſche Geſchichte. Frankf. 177%. ©.139 
LM Wenck Th. 11. S. 896 u. ſ. w. und oben 
An.. 165. Buch TI. | 
488) Die. Haupturkunde des Daffelfgen Verkoufs an. Mainz, | 
morih dreißig Dörfer des jenigen Amts Hofgeismar und 
der Nadbarſchaft vorkommen, iſt vom Jahr 1278. und | 

:.. Reht in Guden. Cod, dipl. Tom. I. nr..341; p.751. Die 
genannten Doͤrfer ind: Warburg, Wekheim, 
Aſchendorf, Norbgeidmar, Bunnider, Got⸗ 
J hardeſſen, Suthen, Humbrechteſſen (om | 

| ‚ breßen), Leckebe (Eüdebüde), Rotherfen, Sihar⸗ 
deben (Sicherſen), Bernbicke (Veckerbeck), zwei Mark | 
.  effen, Dalhofen, Gündesbären (Gottesbuͤren), 
>. Bihmaneffen, Weißevelde, Benhuſen, Bule 
. vertöhofen, Haltmutben, ein Hof von Burdr 
“0 Felden, Harboldeffen,.Ufen, Aldenmunden, | 
u Ratten, Rattenhbagen, Ginedardesbagen, 
u Altengeismar. (Die meiſten diefer Dörfer. find vor 
und mährend des breißigiährigen ‚Rrieged ausgegangen, 
benn außer, der Gegend vpon Lichtenau, und Spaugenberg 


f gut feine Beoene mehr Wöhängen- «je vie Dienelichend. 
"Die alten. Dörfer waren aber kleiner, verehtjelter, ale 
. bie jegigen, auch die: Städte weiter, nerſtreuter/ in ihren 
Theilen; daher die Erſcheinung, Daß. jejt mehr Mexrſchen 

in weniger Dertern leben). Wie der. Biſchoß von. Vader⸗ 


born 1979 das Schloß, Scartenberg und deſſen Grafſchaft 


;, an ſich gebracht und mit Mainz getheilt habe, ſiehe in 
Gudon. Cod. ‘dipl. Tam. I. ar. 350. p. 770. w. 


189, Sich. hierüber Band II. die Resierungd- Geſchichte dein⸗ 


richs 1. 
190) Hofgeismar machte Konrad dem IL. von Shonenberg (den 
von 1232 — 125% ohngef. lebte), einen Theil des Rbein⸗ 


hartswaldes mir Ausſchluß der Jagd und Fiſcherei ſtreitig, 


einen andern Theil nahm der mainzifche Beamte für Gi⸗ 
. Jelmerder in Anfprud. Konrad gab.1249 in beiden Sudın 
nach, und verſprach noch nebſt vielen Vaſallen, mit vier⸗ 
gig Gewappneten der Stadt in allen Noͤthen beigufichn, 
auch feine Etreitigkeiten mit den dortigen Buͤrgern vor 
dem Siadtgericht beizulegen. Gud. syllog. dipl. 9) 000. 
397) Der ruhige Beſitz dauerte bis 1256, wo Erzb. Gerhard 
| Eu von Mein; in die Gefangenſchaft Albrechts von Braun 
ſchweig gerieth, umd fich mit Gtefelmerder unter andern 
 fhweren Opfern loͤſen mußte. 1268 ſchwur Albrecht zu 
Kaſſel, daß. die Inſel Gieſelwerder ſchon ben. vorigen 
Herzogen eigen geweſen. Sich. Band II. zur Geſchichte 
Heinrichs J. 
| 190). Vergl. Anm. 118. Buch 11. Anm. 51.90 4.142. Yud IL. 
HAus der Lippoldeberger Chronid, welche im Jahr 1151, 
der thätige Probſt Guͤnther auf Befehl der; Priorin Mare 
garetha fertigte (Bedderhofe fl. Schr. Th. J. 8,1%, 
..: vergl. auch feine Nachricht über Lippoldöberg überhaupt 
im hanauifhen Magazid vom Jahr 1783. Th. V. ©t.35.) 


führe ip hier nur an, daß Das Kloſter außer vielen ıheos - 


logiſchen Echriften au einen Porphyrius und Cicero’s 


Rheiorick befoß. Guͤnther, der Verfaffer der Chronick, 
war übrigens bei feiner weltlich : nüglihen Betriebfamkeit 
.ſo mitleidig, daß er den ſchwaͤcheren Nonnen erlaubte‘, 
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266, Anmerkungen zw Die Gersiät \ 


Be ſchweren Vigilien vom‘ Beh. alerbelligen su num Bade 
vor oder. in Dem Bett zu ‚halten. BE 
) Sieh. oben Anm. 99. Bu IT: "Die ‚weitere Nachrichten 
erh We nck aus Schaten Annıl. ‚Paderb. Kb. U. 
906 0 fe we 
un Ben} "oben Anm. 168. Bug 111. Da ung hier nor die 
2 gaumbrrgifche £inie zunächft angeht; fo wird fie af ein 


oo : nn „Nubängfel der Stemitafel nr. XVII, bierher gefen: 
ueberficht 
allg J der Grafen von Kaumburg, 


ein. n 0 Beldmin 
un von. — 


x “ 1} 


WB „Sein rich L," ... 7755 
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Fabwig, = 


*3 8 6 126. teufcder Arbens- 
DEE EEE [\ >. herr. 1234-1901. 






en, “ Soldwin dl, Widekind IL, 


rn 1934 — : . Domhere pon galberſtadt. 
Er . 10 1270, 
‘ . Söhne, "Bert 
ne handen feihe. mie —* Giſo 

7 von Ziegenberg. 


Sie urtande über Widerindd Verrauf feiner Hälften an den 
Schloͤſſern Weidelbers und Naumburg gegen A00 Mark 
bfemige vom Jahr 1266 fleht‘i in Gud. Cod. dipl. Tom. I. 
.Px744. ar. 390. Ein Sahr vorher hatte diefer geiſtliche 
Handelsmamn Auch bei Lebzeiten feiner Neffen beibe Schloͤſ⸗ 
ler bem Landgrafen Heinrich T: gegen 3000 Mark koͤlln. 
Dfennige ängeboten (fiehe Ledderhof kl. Schr. Th. IV. 
EEE ©. 31.); der: Landgraf (Meint den Termin verſaͤumt zu 
EEE haben Da | die unmänbigen. Brnderöfübnr 2 dem maini⸗ 
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v* wen Kur nit iiberfprachen, fondern auch ihre Hälften 
zuſchlugen, ſieht man ſpaͤter, als 2. Heinrich I. beide Schloͤſ⸗ 
ſer in einer Fehde an ſich bringt. Was Bertha erbte / 
iſt unbekaunt. J 

195) Ich verweife bier auf Kopp, hiſtor. Nachricht von den 


‚Herrn von Itter; befonders auf -die Urfunden nr. 19, .. 


ar. %: ar..25.. ur. W. u. 30: und Wendt. IE. 
m . Rap. III. 9. 67. Die Itterſche Kataſtrophe kommt Th. IT. 
-. in der Regierungsgeſchichie 8. Heinrichs II. vor. 
296) Vgl. Anm: 156: Buch IL. Anm. 10. 76.82.1209. Bu LIT. 
Die Haupturkunde vom Jahr 1223, worin Eribifhof Siege, 
. Fried 11. feines Vorfahren Konrad und feine Verhandiimgen 
mit den Grafen von Battenberg erzählt, ſteht in-Guden, 
Cod. dipl. Tom. I. p. 886. nr. 185., woraud man zu 
gteich ſieht, daß Werners T. Söhne auch Guͤter in Muͤnch⸗ 
hauſen, Amts Wetter, welche zur Abtei Amoͤneburg 
C4bbacia- deo Ameneburo) dehoͤrten, angegriffen, und 
— Daß ſie gegen den Erzbiſchof wegen Heben Karren Wein 
de deptem carratis vini), die ihnen geraubt worden, eine 
: Klage hatten... Bei Dem Vergleih, als le die Vaſallen-⸗ 
— daft (hominium) annahmen, gab ihnen der Praͤlat 100 
„. Mark und. ein Schlacht: oder Prachtpferd (dextramins), ' . 
“Die beiden battenbergifchen Raͤthe erhielten 5 Mark um 
Geſchenk. Der Vertrag mit Heinrich. Raspe vom Jahr 1227, 
worin .die Grafen gegen 200 Mart und eine jährliche Ber 
ſoldung von 10 Pfund Heller ein. durch zwei Eaftelläne u’ 
beforgended Burglehn von Marburg, und das Schloß Kel⸗ | 
Ä ferberg als Kunkellehn vom Landgrafen annehmen (Sieh: 
Url. C. in Subenbeders Erbhofämtern und Fetor 
juris. publ. Hass. p. 279.) enthält zugleich Die Verſiche⸗ 
"zung der Grafen, daß fie ihre Streitigkeiten mit den 
Dienſimannen des Landgrafen vor feinen Gerichten aus⸗ 
machen mollten. Hieraus hat Eſt or obne-Grund ein 
Landſaßiat gefolgerts denn auch die Herren von Scho⸗ 
nenberg thaten Died der Stadt Hofgeismar zu Gefallen, 
7 Meber Werner II. ber bald ald Richter in der Grafſchaft 


Stift A aid Hospitalarius und Frater und noch 17 5 


4! 
.- ‚ ' . v .. . Si 
‘ .. . + D 


‘ R y B 


an  Anmertungen we erräe Sehiäte . | 


m als Irhanniter vorkommt, zulen Pr Mn. Merzenhein | 
Rab, ſehe man die bei Wenck Th. III: Kap. IV. ©. 108, 

. angefüprten Urkunden, und in’ Gadenus Cod. dipl. Tom. 

IV. p. 1051, das Berzeichniß ber Landkommenthure zu 

J Matbarg, mit den Angaben der Marbufg. Beiträge 

I Stuck IV. S. 1780. Der Vertrag von 1238, den Die Söhne | 








und Werner II. gegen. die Summe hon.600 Mark abs 
ſchließen, beruht: auf. zwei Urkunden. Sieh: die. erfie von 
: Mainz ausgeſtellte in Gud. Cod. dipl. Tom. I, p. #7. . 


naxr. M., wo die fulgenden Cente verkauft werben: gar 


Buttude L, namlich: Siegfried, Widefind II. | 
| 


tenfeld (fol Battenfeld heißen), Rurtene (Röddenan), 
Dentreffe (fatt Bentreffe, einer Wuͤſtung bei Roſen⸗ 
ibal), und Trepifa (vermuthlich Drepßbach bei. Wet⸗ 
ie ‚#et)‘. ‚Iso: cepte quiatuor’sunt omnino libere:- Das 
:. beißty hier haben‘ Die-£andgrafen nichts zu ſagen. Serher, | 
Beiömar (bei Frankenberg) und Grommeldfirden 
(Bromslirgen). Hier Teyen Eentgrafen, und der Graf | 
: MabR ganz freies Mecht, Berner Litfeld, Duduſſe | 
-  AQpdufe. oder Dautphe), Wetten, 'und Laäpbe (im | 
Witgenfteinfchen). In illis altimis‘ -Lantgravius tollie | 
.  . @mnem jtigtitiam - ‚violenter. Das waren die Centen des 
a: alten giſoniſchen Erbes. Dieſe Beſchreibung enthäls den | 
| ——7 der: ganzen Graafſchaft Wetter, nicht der 
> Dülfte derfelben, - Vergl Wend Th. IT. $- 38. 453, wit | 
- Schmidrönef. Geſch. Th. I. ©. 31. "Bir seite Ur | 
‚Funde it von den Grafen, morin. fie den Kauf als ges | 
ſchehn angeben, in.Guden. Cod. dipl. Tom. II. ar. 35. _ 
‚px 54, wo ſtatt 1928 aber 1238 zu leſen iſt. Die-folgende | 
Zentununs witgenſteinſche Geſchichte gehört nicht Bier | 
‚Ber... Erſt im vierzehnten Jahrhundert brachte, ohngeach⸗ 
tet der gleichmäßigen fofmfifchen Unfprüde, Adelheid, | 
eine der witgenſteinſchen Erbtöhter, Die, Grafſchaft an 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Nam das Rlofer Arnftein im Jahr 1168, in Gad. Cod. at J 
Tom. U. p. 15. nr. 7T. M Die Stiftung Befunde von Hach⸗ 


born’ von 1486, Gud. Col. dipl.. T. IR p. 20: ar. 10. “r 


3) Die Schenkungs⸗Urkunde 004189, woraus ſich ergicht, 
daß Oiſo ſelbſt in nd Kloſter trat. Die Guͤter batrafen 


die Gegend von Hebfem und einen benachbarten; Wald. . 


Sieh beurk. Nacricht von Schiffenberg CTh. II. 


r. 333. ©77. 3 Die Mebergabe an Mainz im Jahr 
| 2189, welches Hiedurch and die Shirmyoigtei ded Klo» 


ſters erhielt. Sieh. beurk. Nachr. a. a. O. nr. 234. b· 
.53 Der Vergleich wegen Ebs dorf als Mutterkirche von 
Hagqborn mit dem Konvent St. Stephans zu Mainz vom 


— 


Jab 1216, ſiehe in Joann. Sor. Rer. Mogunt. T. II. 


7. 5V. 6) Die Urkunden, ‚worin Hardrart 111. ſich 
Graf nennt, welche-feine slevbergifche Erbſchaft verrathen, 
wie 1189 bei Wenck Th. II. Urk. 84. S. 119. und 1209 
SGad⸗n Cod.: dipl. T. I. p. 413, verglichen mit der ſpaͤ⸗ 


teren ſMiffenbergiſchen Urkunde von 1323 (Wend IL. 


Urf..290. &. 2389.) , worin die Grafen: von Glepberg pro⸗ 
\ ‚gänitöres.seu predecessores der Herren von Merendberg 


‚genannt werben. 7) Ein Vergleich Hardrarts-IV. 


vom Jahr 1226 mit Worms, wegen angefeindeter biſchoͤf⸗ 
licher Güter, ohnweit. Nenterode im Naſſauiſchen, wobei 
Hardrart IV. einen Theil des Schloſſes Mereuberg dem 


Hoddſſtift au. Lehn auftraͤgt, und unter andern verfpricht, u 


mit 30 Nittern hehuͤlflich zu feun, wenn der Bifchof im 


hist. Worm.. p. aan. in prob. p, 416. 3 vergleiche mit 
ſpaͤteren Lehnbriefen (W enck Th. II. ‚nr. 169, 219: 
und Schannat hist, Worm. p: 245.). 8) Ein Verkauf 


dveffelben Hardrarts von Guͤtern in Groß⸗ und Klein- 
holzheim an Arnsburg, wo unter andern Mitgliedern ſei⸗ 


ner Familie, aub' Friedrich. von Marburg, ſeiner 


| EScdhweſter Sohn, vorkommt, vom. ‚Jahr 1333 (in Bent 
Mel. Th. IT: ar. 112. ©. 149), Daß dieſe adliche Zar 
nilie eine £inie' von Schweinsberg mar, fieht man nicht 


bloß: aus einer „soon angeführten Urkunde ei oben 


— 


© . y we. 
3 . r . 


“ : weilburger Gebiet ein Schloß bauen wolle; fiehe Schannae °; 
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m . Anmatungen zus een Geſchichte. | 


welger dieſem Geſchlecht uͤberhaupt eigen war. 9) Eine Ur⸗ 
‚Bunde von 1247, woraus. fi ergiebt, daß um dieſe Zeit dad 
Maundfiofter Hahborn iu ein Nonnenkloſter verwane 
"delt worden. Bend Th. It. Url. 135... 106., wo 
eine Juttaals Magistra des Kloſters vorkommt. 10) Der 
Verkauf der Graffchaft Reuſchel im Jahr 41237, und bie, 
unterwerfung Konvade IF. von Merenberg inter dab - 
Erzſtift Mainz finder ſich mit allen Bedingungen: in Gud. 
God. dipl. Tom. I. p. 54. nr. 221. Die kaiſerliche Be⸗ 
lehnung mit der Voigtei von Wetzlar und der Gerichis· 
darkeit von Huͤttenberg im Jahr 196, in Wenck Th. I. 
uUrk. 133. ©. 164. Ueber die Herren von: Merenberg übers ; | 
haupt ſiehe Wenck Th. III. $. XX. fo wie deſſen Dar 
ellung der Pfaligrafen-von Tübingen $. XIX. Die folgen» | 
den Begebenheiten gehören nicht hieher. Erft im viergebnten | 
Sjahrhundert ſtarb dad. Geſchlecht der Herren non Meren⸗ 
berg aus, und kam deren Herrſchaft durch eine merens | 
15 „bergiſche Erbtochter an Johaun von Naffau:Gagrs 
05 ‚breäden ©. die Wendſoe Stamtafel zu Seite 310. | 
4. a· O. 
Be 198) Diefe ieteie "Verwandlung geſchah ef 1303 . Wend | 
pt. MM. S. 289. , wo ‚fast 3293 die Zahl 1323 zu leſen 
“ if), Weber die lezten Grafen ‚von Glepberg vergl. oben 
Anm. 133. Buch II. und Wend Th. III. 9. XVI., nebſt 
‚dee Stammtafel zu Seite 92. Ueber die Pfalzgrafen von 
"Tübingen ebendaf- $. XIX. Stammtafti ©. 276. | 
— ©. oben Bud 11. S. 185 u. 211. und Buch 111. S. M0. 
\ mit den dazu gehörigen Anmerkungen. . Die Angabe der 
8 Haupturkunden und eine genealogiſche ueberſicht findet 
man in Wend Th. J. 8271-206. .. 
200) Da die ältere Geſchichte von Hanau faſt alle ihre Quellen 
durch Feuer verloren hat, ſo iſt Wegeners Arbeit 
EGGeggr. Beſchreibung und Geſchichte von Hanau: Hauas 
1782) immer ein brauchbares Huͤlfsmittel. Es iR jedoch 
BE 718 eindard, dem eigentlichen Begründer der hanaui⸗ 
Shen Made, der auch Schloß Windecen "(oder Tellen⸗ 
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dehm vom Bibtkam Bamberg erwarb, fu vemeiten „Def J 


ee fon 1234 lebte, daß er damald: mit feinem Bruder . 


Heintäch von Dprfelden ‚(von melden Schloß er auch u 
felbſi in Dem Giegel-den Namen führte) die Erbſchaft 
theilte (daher fein Vater Heitzrich nicht bis 1938 kann 


... "gelebt haben), daß er damals auf feinem Schloß Hanaw- j 


durch dad Kloſter Eberbach eine Giftertienfer : Kirche 
Rittete (Wen d Th. II. Urt. 116.), und daß im Jabr 


J gd eine Graͤfin Luckard von Iſenburg als Wittwe Hein⸗ 


richs von Hanau (vermuthlich Heinrichs von Dorfel⸗ 
den), vorkommt, welche eine Schenkung in Wachenbuchen 
an dad Kloſter Eherbah im Rheingau madt (Wend 
X. 11 Urk. 125.). Hierand ergiebt id, daß die Altefte 


hanauiſche Genealogie noch nicht ganz ſicher iſt. Einige 


ſchriftliche Nachrichten von Hanau(z. B. Burggrafd und. 


* Roͤſlin's Genealogie) haben keinen Werth. Der Urſiiz 
: 7 der Herren’von Hanau war uͤbrigens eine ausgegangene 


. Burg bei Wagenbuden, nebft, den drei von Buchen Ppe⸗ J 
nannten Doͤrfern im Bucherthal. — Die Hauptnachrichten 
fiber die hanauiſche Erbſchaft von Minzenberg Lfälfchlich 

Muͤnzenberg), über die Art, wie. Philipp von Falckenſtein 
nd drei Schwäher von Weinsberg, Pappenheim und 


Eschoͤnberg verdrängte, (denn eine vierte Schweſter ul⸗ 


richs II. von Minzenberg, war Yebtiffin in Padenhaufen) 

und wie eigentlich Reinhard von Hanau , deflen Gemahlin 

die einzige Toter aus der erften Ehe, Ulrichs von Mine 

zenberg mar, hätte die Hälfte der ganzen Erbſchaft er⸗ 

Halten muͤſſen, fiche-in Wend Th. J. ©.23u.f.wm w. 

Bemerkenswerth it, daß die Stadt Minzenberg ſchon im . 
Jahr 1256 ihre Privilegien durch Philipp von Falckenſtein 

erhielt (S. Kopp's Lehen» Probe Th. IT. ©. 378), 

welche unter andern auch von dem Leibeigenfchaftd - Bwang 

der ehen der dortigen Gegend ein. Beusniß liefern. 


7 
⁊ * 


Berthold J. Dieter 
“1189-1000. 19. amd. 
“ nieder IE. Heinrich, 
— 124.. Graf von — 
Nuch Grett —X + um 12945 unbeerht. ° 
Caweite Gemahlin vom Hauſe 
Eppentein) I 
Dietber Ih 5 1. - 
' 1995-1976. 4952 — 1311. 
7 Gemahlin, Bröfn Gemahtin Eliſabeth von Ep⸗ 


m, | 
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27% «Anmerkungen zur heſſiſchen Geſchichte 


Brite, der Grafen von Kaqzenellenbogen. Bas. 
oben Stamnitafel XVI) — 


uͤlich. Sein Sohn 


5 elm J. ſezt die alt⸗ 


ft enellenb. Linie fort, und .'' 
eifen Enkelin Unna vereint : 


un Johann III, von Neu⸗ 


. Ragenelfenbogen 1393 beide — 


Linien. 


penſtein. Sein Sohn Sera 


und deffen Urenkel Johann 


III. vereint mit Anna vom. ' 
\, a ——— 1393 


eide Linien 


* 
— 


Stammtafel, \ 


härd fest die Linie fort, - 


jie Haupturfunden über die oben‘ benannien Grafen in 
den: ih angegeben in Werd Th. J. S. W2 u. ſ. w. 
Andere weniger bedeutende enthaͤlt das jiegenhainifche . 
Sammtarchiv, deſſen genaues Reperrorinm ih altenthalden 
verglichen habe... - wu - 
208) Vergl. oben Aumerk. 168. Buch 11. ueberſcht der Erp 
biſchoͤffe voh Mainz feit Adalbert 1. Ct 1137) bis zum 
u . Zah 1249 ; | 
26. Adalbert: AL, Neffe des Vorhergehenden/ 1138 ⸗ 
ala. Er war «mit den Sachſen gegen. den hohen⸗ 
. Raufifhen König Konrad verbunden; ; ale feine Schwe⸗ 
ſter des Kaiſers Gemahlin wurde, fhnte er ih-am. 
. ©: Seite 255.256. - . 
9. Mürkotnd,. 11 —- A. ©. Seite 266, 
88, Heinrig L, 1192 — 1153. ©. Seite 256. 
29. Arnof b, 1153 — 1460, ©, Seite 256,257, 





— ee Bette Buch. Ä #73 


.,. 0 Ron tad 1. (von Wirtelsbad), sion — 1100. Sich. 
u Sie Br. | 
Ka Ehrifian I. (von. Site), 1162 _ 1m, Sich I 
Brite 258.250. 
Du Konrad T. zum zweitenmale, 1180 - 1200, Sieh. 
L. Seite 67. 368. 773. 774. 775. 3%. 327: 
7,82 ‚Siegfried IL. oder der äftere vom Haufe Eppens 
" ftein, 1200 — 195; und 
a Luitpold Biſchof von Worms), 1200 —/ 12085. 
lebte bis 1MA.. Beide waren von zwei Vartheien inm 
0. Kapitel fu Mainz gewaͤhlt; kuitpold (ein grauſamer 
2.7... Krieger) von der Parthei des hohenftaufifchen Phi« , 
lipps, gegen den Willen ded Pabfted. Er vertrieb 
“anfangs feinen Gegner nach Köln; aber mit Philipps 
CTod hatte fein Reich in Mainz ein Ede, Siegfried 
0 hatte als ſabiniſcher Kardinnf eine Zuflugt erhal⸗ 
73m. Sobald Luitpold von Otto IV., dem welfiſchen 
Koͤnige, verjagt wurde, begann Siegfried feine Zaufe ’ 
Yahn. Er war bald bereitwillig, den Bann feines 
Goͤnners, Königs Otto, im Namen. des apoſtoliſchen 
Stuhls auszuſprechen, mußte aber deshalb nach Thuͤ⸗ 
. ringen fliehen. "Mit Kaifer Friedrich IL. und £. Pers 
oo mann kehrte er 1213 nah Mainz zuruͤck; er falbte den 
| Kaiſer. Wie er gegen 2. kLudwig den Sronmen oder 
: Heiligen gehandelt, ſiehe oben. Seite 280 und Lu 
Bud II 
3; Siegfried der Dritte oder der Süngere,. 195 — 
- 4249, ein Neffe des vorhergehenden, der die Macht 
des Erzſtiftes mehr, als irgend ein Erzbiſchof, in 
unferen Gegenden erweitert hat. Vergl. über ihn 
7° Beite288.295. 301. 307. 308. 313, 316. 390, ‚323, 3. 
7und unten Seite 310, 
203) erst. Kopp's heſſ. Beginn cd. 1. Ste 1. an 
7° perfebied. Orten. 
203) Uebre von "Hersfeld (S. oden Anm. 172. Bud m): 
'xxyııt) Heinrich: 1., genannt von. Bingarten, 
Anm 2165. Er erlebte Die Boendigung des Schenbfiyeiib 
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ı a 


zum Beften Herukade (6. Anm. 176. dd IT.) und die | 


‚Einweihung des herefeldiſchen Domb am 17. Det. 1184 (©. 


oben &. 2. 223. Buch 111.), bel ‚welcher Gelegenheit ä 


ein Schnden. von Ingelheim vom Kaiſer wieder hergeſtellt 
wurde. (Wenck Th. II. nz. . Gud. Cod. dipl. T. J. 
p. 156. nr. 57.). Die Rebierung dieſes Abts iſt uͤberhaupt 
reich an gluͤcklichen Sufällen und an Schenkungen (Vergl. 


Wenck Th. II. nr. 54.58. 69. 67.68. Th, III. nr. 67.70); | 
dber er machte aug hägliche Anſtalten, beförderie den 
x. Bau. einer Kirche zu, Almerode ‚bei. Lauterhach durch einen 


Bafallen (WBend Sp. UL nr. 66.), baute ſelbſt eine 


Kirche zu Hammundeseich in der wuͤrzburgiſchen Diöcefe 


(Bend Th. II ar. 61.), war wohlthätig gegen die 
‚Brüder in Baufineelle (WB end Urk. Th. II. Anhang. 


ar. 457. und Ayrmann sylloge Anecdot. p. 235), und 


fliftete ein Hoſpital zu Königäbreitungen (Kuchenb. An. 


‚Hass. Coll. XII. p. 302). Wie Heinrich gegen dag Ende .- 


feines Lebens zwar den Krummfab von Fulda eine. Zeit 


= lang angenommen. aber wieder abgelegt (Sieb. ‚oben 


. Seite 250. 251. Buch 111.) Died erkennt man .aud Schan- 


nat. (Ann. 25. Buch. 111.) und aus Heinrichs lezter Beröfel: 


. "Difchen ‚Urkunde vom Jahr 115%, wodurch er einem ver⸗ 


— 


arten Weyer einen Zinderlaß beſtaͤtigt (Wend Th. IL. 


ur. 73.). Die Verſe des Eihhofß fpielen mit Recht auf 


dieſes Abts Beinamen an (sicut Apes nunguam cessanı). 


XXIX) MWilibald, 1155 — 1169: Er Hatte kaum 
"einige Tauſchhandlungen und Gütererwerbungen ‚erfebt 


(Wend. Th. III. Urk. 71.72. 73.), ald er dem vom Kaifee 


Friedrich Barbaroſſa beguͤnſtigten Hermann (vermuthlich and _ 


gleicher Urſache, wie nachher der Abt. von Fulda) weichen 


mußte: Denn daß er der 1168 wiederkehrende Wili⸗ 


- bald if, welches die Verſe des Eichhefs nicht wiffen, 
bezeugt dad Chron. St. Petri (bei Meuken 3. R. 6. 


Tom. III. p. 93. Wiliboid qui so jamdudum abdi- 
eaverat.): - ; 


ı XXX) Hermann, 1R— 165 ‚Sans keiferfich und 


J hobenkaufifh geſiunt, erhielt er auch von. Pabſt Victor 





* 


— 


? 


J ‚Dei Sn. “ ‚#78 u 


alle Ehrenbeichen eines Birhors (W. Ind 26. II, ur. a r | 
‚die in demfelben Jahr 1262 noch von Wilibald ausgeſtellte 
"Urkunde bei Wend nr. 78., dient zur Feſtſtellung der 


- ge) "Unter ihm wurden heröfeldifche Münzen mit dem . — 


biſchoͤſlichen Inſignien des Abts (auch einer jweifpigigen ‚- 
mie Perlen beſezten, Mitra). dargeſtellt. 1165 ward er 
Abt von Fulda, 1166 gieng er mit Sriebrid Barbaroifa 


nach Italien/ wo er Stoff zu einer tödlichen Krankheit 


erhielt. "Er flarb 1168, (Schlegel, de nummis Abb, Hersf.). 


⸗ 


* —XR 


AXXI) Bur hard, 4165:— 1168, Graf Gerhard, 
‚ fein Bruder, war Zeuge von der Beſtaͤtigung, welche er 
"zen Canonicis. zu Drdurf 4168 zu einem Taufch für dad ” 


Kloſter Rbeinhartebronn gab (Schannat Vind. lie, Tom.Iı. | 


p-116.). - Unter ihm wurde. dad. Klofier Frauendreitun- 
gen zuerſt begabt; zu einer. Zeit/ wo, er fih wit den 
vornchuͤſten Herren der Stifter Heröfeld und Zulda wahr⸗ 


ſcheinlich im Sinn der kaiſerlichen Parthei verbagden hatte . 


.(Kuchenb. Anal. Hass. Con. XII. p. 206 u. ſ. w.) Nach 

Hermanns Tod ward Burchard, als ein hohenſtaufi 
geſinnter, nach Sulda berufen (Chron. St. Petr. bei 

- ken a. 0. O.). 11 

XXXID Bu ibald zum mweitenmal, 168 — us. 


u 3 gab ſich Muͤhe die Präbenden: feiner Konpentualen zu 


[ 


s 


verdifien WBend Th. IE nr. 79. sum Jahr 1170). 
“Durch ihn ertzielt das Klofer Ichter&haufen, eins Stife 

sung Marquard von Grumbach, hersfeldiſches Lehn tauſch⸗ 
weiſe (Wenck Th; TI. der Urk. Anhang nr. 459. . Ueber 
einen hers feldiſchen Tauſch vom Jahr 2474 mit Burchard, 
. Burgaraf von Magdeburg und Herru von Querfurt, mit - 

Einwilligung des herbfeld. Schirmvoigts £. kadwise II., 
Nebe Ludwig Religuias Tom. T. p, 10: 
vr XXX) Adolph, 1175 — 1180 (Chron: St. Petri 

a. a. O.). SR’ wenig bekannt; zu ſeiner Zeit erhien Graf 
Heinrich Raspe III. die hersfeldiſche Shirteusigtei (Wend 


Ch. 111. Urb. 80. über‘ einen Guͤrererwerb von Beihaufen - 


bei Rotenburg). Nachdem U do Ip N nods “die Urkunde 
vwuteneicuet, wodurch ——— ‚ai Bad: Erafiift Kia I 


—2 


276 Kumetunger zut henicua Beige 


Wenck Th. Hr. 9.) und Dwe, nachher Blanken⸗ 


u J Hänger Philipps von Hehenſtaufen, welcher. ihm auch Er⸗ 
ag für die in dem Krieg ‘2. Hermanns erlittenen Schäden 
verſchafte (Sr nm. 89). Unter ihm. kam ein wichtiger 


. h , ‚{mtne abhängigen Hersfeld wurde (S. Urk. in Kuahenb. 
„Au. Hass, Coll, X. p: 328. ne: 7» und vergl, Anm. 74." 


- 4 


u batiam arhieit,. quam : :Siffridus Abba; in Nuimbure ob- 


feldiſche Shirmpoigtei der Landgrafen vhen Anm. 10.26. 


"zum Beſid. Nagher Fatcenſtein; zulezt Solms durch die 
gxbeilung der falckenſteinſchen Guͤrr. 


gelaugie, ward er oheeſezt (Adolfus Herveldonsem Ab 


 ‚zinuif, Chr, Se. Potc.). 
. XXXIV) Siegfried, 1180 — 19064: ‚Gin Regie⸗ 


.:rung war «ben. fo wohlkhaͤtig für den Glanz Teines Stif⸗ 
tes und 1. Wohlſtand feiner Konventualen (WB en d 
2 (&$. II. ar. 81: beffer in.Ch. TN.nr. 81., Th. III. ne. 82 


ir. 85. nr. 86. ur. 88.), als für: das Kloſter ‚Kreuzberg 


‚beim (Wenck Th. III. ar. 91.98.).- Beim Kaiſer Fried⸗ 


: ib Barbarofa ſtand Siegfried in Gnaden, diefer verglid . 


ihn auch der hersfeldiſchen Lehen wegen, mit £.'ZubwigIIl. 
Wen Th: I. ar. 8. ſiche überhaupt uͤber die herds 


49. 74.). Die Kirche und die Gegend von Laubach in der 


Wetterau war ein altes Beflärhum:ber. Abtei Derẽfeld. Abt 
— Siegfried ließ dort den Ruppertsberg urbar machen, wit. 
Beiſtand Kuno's von Minzenberg. dem die Voigtei jenes 
Dres zukam (Wenck“ Ch. II. nt. 84.) Bis zum Jahr 
HITS Harte die Abtei: ihr Schultheißen-Amt in Laubach 


(Wendt Uurk. Th. IN. ©. 180:1992.), dann gelangte Haan 


. XKXV) Jahannıı, 1200 — 1215, ein eifriger Yu 


Vergleich wegen der breitungfchen Mbtei zu Stande, melde 


Eine Tauſchurkunde einet heröfelbifchen Valallen, welche 


“ Schminke .in Dad Jahr 1309 ſezt/ Mon. Hass, Tom. ill.- 


p. WBb., gehoͤnt in dad Jahr 1209; und in Wends Ur 
—— Sb IH nr 96: ſteht faͤlſchlich von dem Jabr 
4309 ein: Abt Wolfrask. mon. Heröfeld, welcher nie exi⸗ 
flirt at). Wie Apr: Johann feine Berechtfame über die 
Wire uenſud ass bat, Kae Veergenthat by⸗ 
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| vaupict, 6 und am ih feiner. Erlaubniß der 8. eLndwig ni. 
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‘ ? ‘ - 
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2 u Duriteb us. 8 


\ B 


das Kloſter St. Walpurgis nach Aenſtadt verlegen Bonnte, . - — | 


nehe in Schlegel ds. Rummi, Abphet. Hersfeld. p-: 11. ° u J nn 
de umd 18. J —W 


‚_XXXVI) Beiaric, I, 105 1917. Er brashie die 


5 sänzlice. Entfagung des Landgrefen Hermanns auf, Breis 


‚tungen zu Stande (Kuchenb. Call. -AM..p- 333.33335.), 
. and verfcafte dem Kloſter Owe (Blankenheim) einen wal⸗) 
lenſteiniſch⸗willolfsbachſchen Zehnden von Saaßen (Wenck 


Ch. IM. nr. 97.). Zu ſeiner Zeit erließ Friedrich, II. die 


kaiſerlichen Anfprüce auf den Heimfall der Aebte (iie 
vornehme Art Beſthaupt) den meiſten Eriftern;, das herk⸗ BE 
| feldiſche Document hieruͤber bpt.fi ſich his jezt nicht gefunden, 
4217 war Heinrich tod (W, end Th. IH, ar. 98., wo 
"feiner, Verdienſte um Kreuzbergts Befreiung von biceneu | 
ſcher Boigtei erwaͤhnt wird), > 


r@ 


XXXVII) gudwig IL, ni — 180. - & hat das 


. | Kloſter Owe nach Blankenheim verlegt (Wend Th. IH. 
ar. 9%.) und befördert Mend Th. III. ar. 110.) Frauen⸗ 
fee mit der. Eiſenachſchen Pfarrei £upnig befepenft (® end | 
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ET Be Kofler Merzhaufen daß. Dorf Almuthehaufen bei — 
| Homberg eingetauſcht (Wend Th. III. ne. 108), dieirde — 
Zr Sippershaufen, ohnweit Homberg, gegen die in Braad, /⸗ 

Amts Rothenburg von.den Nonnen zu Blankenheim 
, (W en ck Th. I. nr. 109.), Schutz und Schirm über. Arns⸗ 


burg vom Pabſt erhalten (Wenck Ch, I. ur. 102.), weil 


u Died Klofer,. wie Pabit Honorius II. erjäßlt ‚ von Uebel⸗ 


. thaͤtern ſehr mißhandelt wurde. Unter ihm geſchah eine 


Vißitation des Stiſts Hersfeld, wozu Der Pabſt die Aebte- 
von St. Geotgenthal, Volderode, und Rheinharttbroin 


befehligte (Urk. vom Jahr 1222 in Wenck Th. II. nx· 102.). BE 


.. 


2 A ar. — 


Daß Abt Ludwig dem. Stift Hersfeld Guͤter von Rabolds⸗ 


haufen , Saaßen und Alt— Wallenſtein erworben hat, melde 
"nachher Graf Albert von, Wallenftein wieder zu Lehn’er- 


hielt/ fi eht mal, and einer Urkunde nom Jabr 1267 Bed - 


De > 


2 Xmeungei gie gef ſchen te 


nn xXXxxvriij Werner, 16 — "1066; vie Hamt⸗ 
bdegebenheiten bieſes Abtb gehoͤren in Die folgende zeit. Ih 
bemerke ‚nur ;' daß König Konrad ihm 1290 die Regalien 
gab, und bei diefer Gelegenheit dad Stift Heräferd dem 


*. kailerlien Schutd umerwarf (S. die Anfändigung des 


‚Kaiferd an ;die Mitglieder bes hersfeldiſchen Staats. 


— J Wenck DH: TE. ar. 121.), auch oͤffentlich erflärte, daß 


Ni 


außer den vier’ Erbämtern ; welche von großer Wichtige 
va keit‘ wären; alle übrige officis ‚oder Aeiter des Stifts, 
"weil er der Koͤnig die "Redafien ertheilt habe, ledig 
waͤren (Schminke ‘Mon. Hass." Tom, II. ‚P.252.). Ob 

N Died duch. auf die Schirmvbigtei ſich bezog, if nit Mar, 
Anger Ton ‘der Vater Heinrich I. von ‚Helen, Heinrid, 
\ i ‘ Herzog von Brabint, gab yon Hersfeld aus: eine Urkunde 
“ (Kachenb: ‘An, Hass. Coll. IV. p. %6.). — Mebrigend 


Zr J verweiſe ich hier in Hinſtcht der Patronatkirchen, welche 


Hersfeld um dieſe Zeit in ganz Heſſen (befonders im Am 

Rotenburg, Homberg und Melſungen) beſaß, woraus 

man den Betrag: feiner Didcefe erkennt r auf eine befons 

dere Abhandlung des verdienſwollen C.W. Ledderhoſe 
N (de nexu ‚dioee6sano Abbatiad Hersfoldenäis. Cassel 3786).. 
205) Aebte von Fulda: : 


xxxuny yeinrich Tl. von gennaten/ 1197 -u33, 


ein Neffe des abgeſezten; "von Lothar ſelbſt eingeſezt; der 


ihn auch mir’ feinen Truppen nah Italien mitzuziehen 


I ang, wo er die‘ unterſuchung Anacletö 1. oder Petrus 


Leonis, des Wegenpabfted, uͤbernahm. Er ſtarb bald. 


Man rühmt von. ihm, daß er die Herren: Canonicos ‚auf 
‚dem St. Pereröberg' bei gulda, und die Räuber im Bram⸗ 
for den er Fichten ieh, im Baum gehalten. 
XXXIV) Berthous I. von Schlitz, 118 — 11 - 
er Buch TIL. Seite 349. 250 und, 967. 
.XKXV) Kontad L, 1134 — 1190, .& Seite 250, 


\ er ‚erlangte in Rom die Deiligſorechung Sturms, des 


rien Abts von Fulda, und war ‚had .dem Zeugniß des 
“" Spitigen Bernfatde "id res magnas tüter sapienterque 
werde e summe idonen⸗ ehmuii Hist. "Fa. p- 167.). 
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Add der Wiederherfleltung der fulbiſchen Finanzen widmen. | 


Die Verfhledenen Zeugn 


1. 


49 


* 


! 


vorgenommen / wurbe·· 


* 


Axxvnin) Heinrich U. (vorher Abt von Herdfeld), 


. ..: . » Pop 


E) 


war vorher Mind im St. Mihaelöflofter zu Bamberg, 


“hierauf Abt von Teleckingen geweſen. 


- 
2 
ww. 


XL) Gernottus, 1165, vorher Abt zu Eambergen 


= "ga der Kocers Mach fögleih nad Teiner Ankunft in 


Fulda. N | 3 
XLM) Hermann 1. (vorher Abt in Heröfeld), 3165 


des Liebfrauenkloſters bei Fulda, deſſen Wohlthäter auch 
in Hinſicht der Buͤcherſammlung er ward. Er linderte 


fe der Fuldenſer und ded wire · 
digen Abt Wibalds vom Korvep'über ihn, verrathen den © — 
" Kampf der artheitn. Wie leicht bie Vaͤbſte zu täufhen 
waren, fieht-man aus Aleholfs Schickſal, deſſen Droͤceß 
bei; der Anweſenheit des Pabſtes Eugenius in Teutſchland —— 


"1149 — 1150. - ©. oben, nr: XXVIII. der heröfeld. Achte, — 
XXXIX) Marqhard, 1160 — 1165. S. 250. Et 


—.1168.8.351. Als ein Anhänger Friedrich Rothbarts 
7" und. DEI pabſt Paſchalis TIT. hielt er ſich im Eaiferlichen 
> 7 gager auf, Er farb zu Fulda. u 
75° XL) Bur chard (vorher Abt in Herdfeld) 1108 ⸗ 
. 1176. ©. 266. Seine willkührliche Entfegung; regte den, ı 
innern Zwiſt immer mehr auf. Aber ſSohannat hat ihn 
gegen Verlaͤumdungen gerechtfertigt. © 
XLIN) Rugger IT, 1176— 1177, mar vorher Probſt 


einige -Wunden, weiche das achtzehnjährige Schisma ges 


flogen; cuch bad von Marquard und Burcard begabte  - 
Hoſpital zn Bulda erkennt in ihm feinen ‚dritten Daten. 


Starb am Bruſtheſchwerdhen. — 


Vo. 


..4 


ot . 

. \ . 

‘ ran . t 
279. >. 


FT REED RE Nad ns. 8. 200. Derrinig, 
>. Konrad Hätte ihm ſelbſt die Ermahnung heheben, er möge — 


RER ROHHERTT Uas. S. 280. Der vabt 
felbhſt erwähnt in dem Kaſſations ⸗ Schreiben an bie'fuldio 
ſche Kirche der.mombrorum Ueformätas dieſes Abts, de 

ädrigend auch einen halsſtarrigen Geiſt hatte. .· 


J 


. 
- 
. 


— 


v; 


N - 


Pereröbergs. Er. farb gleich nad feiner Wabl. 


wegen ſeiner energiſchen Eigenſchaften, als die neue Wahl 


wandte, dem Stift das vom Kaiſer erlangte Schloß 24 


| auch die Konventnalen ald einem einbeiſdea behen 2» 


EV N . . ! un. u . N > . - 
.. . “ vr , . ‘ 
x ‚ - — 
v . - 
. x z . , . Pr , 
" - . I % . - . 
- « 


— Du 20 Imetunge, ir Air sis. 5 — 


xuuv on a van, 7. = 1499, "Der Var 
" Wepander 111. bediente fich feiner um deu Zwiſt zwiſchen 
. Deinrich dem. Loͤwen und. den nordteutſchen Bifchäften in _ 
ſchlichten. Nagher mußte er an dem Kampf gegen Hein⸗ 


5 2; rich Tpeil nehmen, Als Koifer,Kriedrih die. Schirm⸗ 


voigte bei. ihren” Einkünften- und Behnden ſchuͤzte, vers 
lohren dadurch die Konventualen zu Fuſdo, welche ihren 
Abt / deim König Heinrich verklagten. "Diefer;herief beide 
Partheien nach Salfeld; wie exı.biefe Gelegenheiten zu 
ſeinen Abſichten gegen. Tbüringen benut auch febe oben 
„Seite 972. 


XLV) Heinrich am. vs 10— 1816, vorher, hrobt 
"auf dem St. Tohannedberg hei Eusda, vom Koͤnig Heinrich 
eingeſezt und. deipalt gehaßt: Ohn eachtet .er den Land. 
grafen Hermann mit Philipp. von Hol enſtaufen ausſoͤhnte, 
und nach des Landgrafen Abfall Seind deſſelden wurde, 
mußte er’ doch aub Otto IV. gnerkennen; hierauf u‘ 
Sriedrich II. ubergehn. unter ibm. litt bulde ameimal 
durch Brand. vr 


XLVT) Hermann, hans, vorher vrobn des Si. 



















XLVII) Konrad oder Kuno IT, 1216 — — 19722, vor⸗ 
. ber Abt von Elmangen; ward vom Kaifer Griedrich IL. 


neue Factionen zeigte, eingeſezt. Man’ wollte ihm nicht 
gehorchen, weil Pabſt Honorius LIT. mit der: Beſtaͤtigung 
zoͤgerte. Zur Zeit, als bei ihm '£. Ludwig der. Heilige 
‚und Erzbifhof Siegfried 11. von Mainz audgeföhnt würden, 
112900) ſchloß er auch Grieden mit feinen Mönchen, umd 


tenberg zu. Er ſtarb nach einer itafienifhen Reiſe, is 
der er der Kroͤnung Friedrichs beigewobnt. 


KEVIN) ‚Konrad IIT.,' 4992 — 1249, Wiederher⸗ 
Keller der‘ Disciplin und deB zeitlichen Wohlhanvt, dem 


borten. Ende Seite Di 
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j 206) ehannat Hier. fuld f 199.5 und —* den Bnier Bere 
y; thotd oben. Seite 311. 390.-Buch-IIL. - . . 
20) Liber. Spießkappek bakdelt. Aumerd. 11. A% En ins, Ä 
Ueber Bermerode Anm. 56. 77. Uber ‚Yaabpen - 
u Yum. 54. 197... 
| 208) Ueber Haina vergl. Anm. 2.77. &0. 142. 153. (Spätere - 
24Urkunden und Nachriqten ‚enthält Kuchenb.-Coll. VIIT. 
9%. Coll. IV. p. 305,: und.ZuRis Abbandlang in den 
=. Marburg. Waiſenhaus ⸗Programmen 1808. ) Uberreug 
. . berg iſt zu bemerken, daß es utforängtich cn binebletiner 
0 Menacnkloler war. S. Anm. 77. . Ueber Georgen⸗ 
berg handelt Ynw, 195. und S. 326. des Textes. Weber 
2° .Hepda. Anm. 185. Unter ben aͤlteſten Urkunden dieſeßs 
!... Rloſters iſt eine im kaſſelſchen Hofarhiv vom Jahr 1235, 
5 worin die Kapelle zu Heyda von der Yarobie su Marfchen 
cn “:y ximirt wird, ‚Ueber Nordshanfen, einer sräflich maß 
1. 0 säenfleinfgen Gtiftung, vom. Anfang des dreisehpten:Sahr« · 
g. hunderto, fiehe Buch IL, Anm. 153, (Des -Meitere;digfeb 
!..,..Rfoßerd und bed graͤflich wallenſteinſchen Gefchlenpsd.fomme 
20er im zweiten Band vor. Vergl. jedad ‚Unmerf, -210.)- 
 .2,.Bon den Eiftertienfor« Klöfern. Arneburg und Kan. 
fiehe die folgenden Anm. 212 und PA. 
wvo Ueber Weißenſtein vergl. oben Buch 11. G. 219. und 
2,2 nm. 153. Buch III. Anmerk. 00. Ueber Ahnaberg 
0, Anm. 22 und 52. Ueher Eppenberg Anm. 97. Ueber 
vw. -Merrhaufen Aymerf. 06. Ueber Alsfeld, deſſen 
— Auguſtiner⸗ Eremitenkloſter in unbekannter Zeit, doch 
zo nicht vor 1241, als dem Zeitpunct der Beſtaͤtigung dieſes 
e -  Drdend,. nah Gerſtenberger aber 194 entftanden iſt, 
3 ſiehe Schmidt Th. J. G. 200. ueber Immichenhain- 
C(Ammichenbegen auch ab Indagine genannt) , anfangs 
7, Ronnenklofer, vor dem Ende des fünfzehuten Jahrhun⸗ 
3... dertd aber Mannökfofter, if die aͤlteſte hefannte Urkunde 
vom Jahr 1231 (S. Ledderbefe-fl, Schr. Th. LM. 


I. = 
* “ 
. 


w 
” S. 190.)3 nach Gerſtenberger (Schminke Mon. Hass. 
ri ‘. Tom. II. p. 259.) iR dies Kloſter ſchon 1173 geftiftet, 


3 Ueber Wirbers/ einem Augultmer Zungfrauen · Suitt, J > 


— — 


1 J 


885 Anmerkungen zur heſſiſchen Geſchichte. 


danbelt Aprmann' in Kuchenb. An. Hass: Coll. VE 


er... PB und Shmidt Th. L. S. 297. In Oränberg 


ſelbſt war auch. ein. Augufiner : Jangfrauenfift, vermußs ı 
lich eine Kolonie von Wirberg, von dem -aber gar feine 
Rachricht vorhanden. — Noch iſt dad 1129 geſtiftete 
regulirte Auguſtiner⸗Kloſter Saqiffenberg, ohnweit 
Gießen/ zu bemerken, weiche ſpaͤterhin dem teutſchen Or⸗ 


den unterworfen wurde (Wenck Th. 111. Kap. IV. S. w. 


| and beürkundere Nachricht der Kommende Sciffenberg. 
h ‚  WBioßen-2752. 2 Bände in fol.). Auch war in Schmal: 
7. Baden ein Auguſtinerkloſter, deſſen Anfang’ Hanbichrift: 
iche Nachrichten fon in dad Yapr 1905 fegen ' (Verl. 
2.0. die ſechs Kantonei den Herrſchaft Schmalkalden 
748, 81. ©. 80). \Dotiftuguhinerfioßer in Efümes 

iR fpäteren Urfprüungs. 


"0, Meber das Yntoniter« Hans zu GSraͤnberg; 1 deſſen erte 


J urkundliche Rachricht erſt in das Jahr 1332 Fällt, vergl. 
Abrmann in Kuchenb; An! Hass. Coll. IV. p. 390. 400. 


Ueber Roßdorf ſiehe Bornhard'i Antiquitstos Wetter 


net ieh E16 | 
gu) Ueber dab Wilhelmökloſter vergl. oben Anm. 244. 
und Ledderhoſe nd Abhandl. in Juſties heſſ. Denkw. 


oo; &h. HI. nr. 9. Nach einer Urkunde des Eaffelfchen Ar⸗ 


divd vom Jahr, 4994: wurde dem Kloſter damals dad Pa- 
tronat Der Mieolaikirche von MWigenhaufen übergeben. 
37 MWalhaufentWalehusen), ein Jungfeauen : Stift dieſes 
N Drdend, wurde im Jahr 1293 vom Erzbiſchof von Mainz 
: dem paderbornifchen Eifterrienfer « Klofter Hardehaufen 
 *  (Herdwendehaufen),; welches ' auch. einen "Möndhhof bei 


u 


er." Kaffel befab, unterworfen, und vonder mainziſchen Ges . 


richtsbarkeit befreit Gades. God. ‚pl. Tom: IE. ar. 226. 
p. 2380.). —— 


212) Das. Nonnenkloſter St. Seorse hei Homberg, welde 
einer Winckelmannſchen Nachricht nad von einem 
Ritter David / von Homberg orſt 1314 fol geſtiftet ſeyn, 


— kommt ſchon 1993 in einer Urfımde vor, aus der man fieht, 
di Bert ſchon fruͤhe anſprů ve auf die Hbenereqꝛ 


— — — nn = Mn. — — — — — — 


— — 





% Sn 


"Mächte: un einen Finde vort anguRenen RG für. befngt BEE 
pic Marburg Beittäge, Stud THIS). Rach 
on eine bisher nicht bemerften Urkunde (S. MÜHE Th. M. 
mr 202.) bekannte Landataf Heinrich 1. 1208, daß der 
Sand und: Boden Diefed Kloſters ein. Geſchenk feinee: 
... Vorfahren {ev (vermuthl. der Landarafen Heinrich Radpe IV. 
mn und Konrade, bie aus Homberg.eine Urkunde datirt haben), 
_ Ohngeachtet. der Abt yon. Herefeld dad Kiofter darin be⸗ 
eintraͤchtige. Kal dern, ohmmeit Marburg, wer ein 
LCittertienfor⸗Nonnenkloſter, vermuthlich eine Stiftung der 


Landgruͤtzn Sophie: eine Urkunde vom Tahrd251 unterwirft 
: pehiaftend auf ‚deren Betrieb und mit Senehmigung des 


| aͤbſtlichen Zegaten dieſer Stiftung die Kirche von Kaldern — 
(Wenck Th. 111. nr. 137.). Auch bekennen in einer Tode. 
teren. ungedruckten Urkunde die Yebtiffin. und Nonuen von 


Kaldern, daß die vormaligen Landgtafen die Stifter ihres 


‚.Klofterd gewefen.. — Noch verdienen hier das 20 vom 
fuldiſchen Abt Ruthard geftiftere Benedietinerkloſſer Uhr 
terode, ohnfern des Weißners (S. Anm. 172, Bud IT. J 
‚nad -fpäter: Schannat dioec. ‚dt, hierarchia £uld: 9:91. 09. — | 


Beil. 160,), ſo wie dab Hofer Korenberg, im Amt. 
Sontraä, zwiſchen Rockenſuͤß und Moͤnchhosbachn eine 
Erwaͤhnung, welches leztere in Urkunden zuweilen Bu⸗ 


benbach genannt wird, vermuthlich von einem früheren - 


ausgegangenen Sitz. Es gehörte zum hersfeld. Kirchen⸗ 
ſtaat und war alſo benedietiniſch. Von den übrigen-frühes 
ren Benebictinerfföftern und Abteien Eſchwege, Kaufe 


| "fungen, Breitenau, Hafungen, zippoldöberg -: 
und Helmardhaufen vergl. Bud IL. Anm. 50. 60. 92. 
98.108. 118, 143. 146, 189, 470. 175.. Buch II1. Anm. S1. 
77. 90. 93. 153. 219. Ueber das Stift Wetter fiehbe 
Buch IL. Anm. 93. Bud IT. "Anm. 70.76. "Ueber dad , » 
teutſche Haus vergleiche die bekannten Streitſchriften, 
welche unter andern in der Einleitung des heſſiſchen Ur · 


J kunden-Verzeichniſſes des Herrn D. 2%, G. 8. Dupfing 
 (Kinteln 1804.) verzeichnet find. Die ‚Stiftungen von 


. . Moͤtlenbec und Sitaben, jene beſonders u lie. | 


oh 


- 


Deittes Bu. : Du. 


“ 23 weißt worden feyn (Schaten Annal. Paderb. P. Mm p. 35.). 


2:3 per Gnauifitidn; - Hoch auf Erden wandelte, Die erſte 


. 


u Hochltift Würzburg unterworfen wurde (&. Eccard franc.. 


—E J 


— Benedictiner⸗Stift Shlüdtern (Monasterium Solita- 


5 und unter hanauiſcher Schirmvoigtei Rand (Vgl. auch eine 


5 ninerkloſter Naumdurg, ohnweit Windelen (Sieh, 


ı” 


BE mean. je 2 en —X — 


gen ayfer bieſem Bezlrt der hectchen eſchiotez vergleiche 
. aberzginfweilen Die Anwert. 5. Buqhe I. angeführten 
Schriften. j om DE EP ra 


3) Die fruͤhſte Meldung von einem amit rete lotier in 
Heſſen, und zwar in Marburg, iſt vom Jahr 1235 (dipl. 
Nachricht aus dem’ Hofarchiv). Man kann daher Ger⸗ 
ſtenbergers Chronick trauen, wenn er den Anfang der 
Erbauung des Barfüßerkloſters in Marburg in daB Jahr 
4933" und in die Zeit feat, wo das bisherige Hoſpital des 
heil. Franziscus daſelbſt dem teutſchen Orden übergeben 
. wurde (Bißminke Mon. Hass. Tom; II. p. 379.). Die 
Sranzißeanerfirhe zu Hofgeismar foll fon. 1238 einges 


- Die Sranziöchnerfirhen-zu Grünberg, Frankenberg, Gre⸗ 
benſtein und Kaſſel find Tphteren Urfprungd. - Die Domis 
'Hicaner zuͤ Marburg find wahrſcheinlich erſt 1291 einge⸗ 
55* (Mon. Hass. Tom. II. p. 433.) ,: obgleich 
WMinckelmann ſchon von einer Jahreszahl 1925 an den 
noch fiehenden Gebaͤude (dem großen Auditorium) wiffen will, 
und ſogar dad Jahr‘ 1212 ald den Anfangspunci annimmt, 
‚am welder Beit der chrmärdige Dominicub,. der Vater 


vekannte Urkunde Aber die marburgiſchen Dominicaner, 
betreffend einen Ungehorfam gegen den Erzbiſchof von 
Mainz, ik vom: Jahr 1381 (end. ‚God. ‚aipl: Tom. ill. 
=; 545: nr. 347.) oo. 


an) Zu den Klöftern der Wetterau gehörte außer dem uralten 
ziense), welches ſchon im Jahr 993 vom Kaifer Dtto dem 
Or. P. 23. $,192. Leukleld Antig. Poeld. C. II. 248.), 


.. + Urkunde vom Jahr. 1099 in Wend TH. IE. nr.42., fo wie 
Wegeners Beſchr. von Hanau S. 37.), dab Benedic 


Sernhardts wetter. Alten. an verſch. Orten), dab 





’ 
\ 


> 
⸗ 


Das. emertienſer « Sf Arnöbn #8, werde von Sen 
Herren von Hanau aus der mimenbergiſchen Erbſchaft 
eine Zeit lang hehauptet und als Erbbegraͤbniß gebraucht 


wuxde (Sieh. aben Aum. 55. Buch III. und def. Guden. 


Cod. dipl. Tom. III, p. 211 pr. 154., verglichen mit 
Shmwidi's heſſ. Geh. Th. I. ®..150.), ferner dab 
Vroͤmonſtratenſer · Cloter Langen» Gelbold,.eineönfe 


sung ber alten Grafen von Geinhauſen ‚ der ſchon 1151 das 


- Ronnentiofter. Mrerhofz, fpäterhin Das anfangs von 


- Minden, dann von Nonnen bewohnte Konradsdorf, 


u eine Stiftung Hartmiannd von Büdingen, unterworfen ° 


wurde (8. Wend Th. H. ar. 71. S. 101. und Shmidrs 
heſſ. Geſch. Th. IT. S. 205:), die Manns- und. Nonnen» 


kloͤſter Dber» und Nieder: Gimfadt (Ibekadye 
Vraͤmonſtratenſer⸗ Ordens, von. deren Entkehung eine 
- merkwürdige Sage vorhanden (S. Würdtwein not, bist. - 


. aipl- de Abbaria Ilbenstadt. Mogantal, 1760.) , umd das 


Ciftertienſer, Stift Engelthal, im Amt Sriedberg, fo 


wie Die unbefannten Auguſtiner⸗ und. Franzißcaner⸗Stif⸗ 
ter in Friedberg ſelbſt Schmidt Th. IE. ©. 166, 


183.), dad Nonnenkloſter Hi rBenhapn,-im Amt Orten⸗ 


berg, woruͤber die Landgrafen nach und. nach ihre Rechte 


abgetreten haben (Berg: Schmidt Th. IL ©. 205.), 
und dad Prömonfiratenfer «» Ehorfrauenfift Aldenburg . 


bei Wetzlar, deren Meifkterin Gertrude, Tochter der heis 


+ Jigen Elifaberh „ von den Geſchichtſchreibern der Ordin als 
“eine der Stieierinnen diefer neuern Regel angefehn wird 


(Sieg. eine Urkunde vom Jahr 1270 in Kapp’s heſſ. 
Gerichtᷣv. Th. 1). Das Kloſter Retterd, ein te= 


gulirtes Augufliner - Stift. der alten Grafen von Rürine 
gen (vom Jahr 1146), gehört ins Herzogthum Naſſau. 
. Bon. den Klöfern der Grafſchaften Katzenellenbogen iſt 


„außer: dem alten Stift von St. Goar und dem Praimon⸗ 


nratenfer⸗ Kloſter Arnſtein, im Einrich, an der Lahn, 
‚ neh.Eherbac im Rheingau als Erbbegraͤbniß der Gtra .·-· 


fen von Katzenellenbogen zu ‚bemerken. (Vergl. uͤber die 


vetterauiſchen Kloͤfer Marburg: Beiträge Stuͤch ., 


BSrites Sah. 28 


) 
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” 
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t 


as Anmciimsan zur been a Bere 
. ber die fagenehenbogifcien 3 Wendan 1. 6. Xu neit 


dem Unhang der Urkunden). 


215) Eine Ueberficht der heififchen . Burgen‘ oder vermäfteren 


Schlöffer, nad: den’ Slüffen geordnet, mitt Hinſicht auf 


sit 'Berädfichtigung jeder Ortsſage mürde eine ver: 


u . Rienftpolle Arbeit fen, befonderd wenn fie mit wifitaigis 


: ı ‚fipem Blick unternommen würde. Ich fann nur bier auf’ 
die künftig hedaudzugebende Detögefihichte verweiſen; 
außerdem find im Laufe dieſer Geſchichte Die hauptſaͤch⸗ 
lichſten heſſiſchen Burgen vorgekommen, andere werben 
im folgenden Band, befonderd in ‚ber Geſchichte Hein⸗ 
richs I., genaunt werden. 

—* Eine /Geſchichte des heſſiſchen Adels lag außer dem Plan 
dieſes Werks, fonf verdienten die Geſchlechter der Herren 

. von Schenck zu Schweinsberg (An. Hass.’ T. TI. p. 3418. 


Juſtis heil. Eliſabeth S. 26.27.), von. Malsburg (An. 


; Hass. Coll. XI. p.:184. Coll.:IL p. 409.) , von Berlepſch 


(An. Hass. Coll. VII p. 157 u. ſ. w.), von Baumbach 
(BE. handſchriftl. Nachricht vom Pfarrer Collmann zu Nen⸗ 


J ter&haufen aus Dem fechjehnten Jahrh. auf der kaſſelſchen 
Bibllothek), von Dallwigk, von Bopheburg (moräber die 
gefammleten Nachrichten des Freih. Albert von Bopne⸗ 


burg» Zengöfeld zu Weiler zu erwarten find) und mehrere 


J ‚andere eine befondere Rüdficht.. Ueber ausgegangene Ge⸗ 


"> x fblechter geben Gadenus ımd Wencks befanntgemacte 
Urkunden in den Unterſchriften eine veithe Ausbeute (Dot. 


auch Kuchen beckers Erbhofaͤmter und Jura Denk 


wuͤrdigkeiten). Einige andere mir mitgetheilte Nachtichten 
werde ich in der heſſ. Ortsgeſchichte zu benutzen fuchen. 
Ich bemerke nur hier 7 daß einige jeher Adlichen keines⸗ 
— wegd zum niedern Adel gehoͤrten, daß fie zum Theil 
wieder adliche Lehnstraͤger hatten, und ſich dem ſo⸗ 
+ ‚genannten Dpnaftenfand naͤherten. Aber biebei ind die 


Zeiten fehr zu unterföheiden. Ein merfwärbiges Beifpiel 


— des Sinkens liefern die Grafen von Walten ſt e in⸗ 
deren Vonſahren: die Grafen von Winotſibaa und Saares 


‚Die Städte, welche aus Burgſitzen entſtanden find, und 


— — —— 


— —— — 





= DSrittes Bude... 887 


> Bag in Urkunden mil den Grafen’ von Siegenhatn und 

” Walde in gleihem Rang ſtehen. ©. oben Anm. 153. 
zweites Bud. Roh Albert E. von: Wallenftein (der 

Aa! ehe der älteren Linie), vermäplt mit Adelheid von Scho⸗ 
" ER 3 nenberg an der Diemel, kommt vom Jahr 1223 bis 1278 
un en in mehreren Urkunden unter dem hoben Adel vor, und be⸗ 
— „Hält den gräfichen Titel. ©. Kuchenb. An. Hass. T. IX. 
2 ne SB 464. zum Jahr 42993, mo er nad den @rofen von 


:: Burggrafen yon Sriedberg erfcheint : und dem teutſchen 
—* einige hersfeldiſche Güter ſeines Afterlehnstraͤgers 

von Heſſelrode verſchaft; Juſti's heſſ. Denkw. Th. IV. 
—— — * 27.29. zum Jahr 1240, mp er in zwei Urkunden 
Wuͤter ſeines Afterlehnstraͤgers bei Kaflel, Hermanns von 

3 I 5: IR — Betentunen dem Klofter Weißenkein verſchaft; Kin de 
„tingerd:mänfterfche Beiträge Th. M. S. aba. zum Jahr 
Ama, wo er mit den Gtafen von Ravensberg, Urndberg,. | 
Vbvo und Waldeck zuſammenſteht; Ledderhoſe kl. Sch. 

Er gi =£b. II. ©. 194. zum Jahr 1152, mo er in einer Urfunde 
bdes Grafen Bertholds von Ziegenhain für Spießkappel 
als dominas Albertus comes de Waldenstein oben an 
"ehr Wenckurk. Th. III. S. 137. ar. 157., wo der 


— 


Abt von Hersfeld ſchon in, Gemeinfchaft feiner Büter bep ° . 


Sa und Neumaldenktein vorkommt: Derſelbe Graf wird. 


noch 1268 dem Grafen von Bilſtein vorgeſezt (Wenckurt. 


| —* I. 130. nr. 158.), und war Landrichter in Heſſen 
—— Korr⸗ von den heff. Gerichten, Th. 1. Urk. S. 1%6.. 
62.)3 aber (don in einer Urkunde vom Jahr 4263 
— eeht - 17 ohngeachtet ſeines Grafentitels mitten unter 20 
er heſhßſcen Rittern der Landgraͤfin Sophia (Guden. Cod. 
—— Tom: I. p, 703. nr. 311.). Und nachdem fein Nach⸗ 

BR .folger Konrad von Wallenſtein und deſſen Gemahlin 
a en welche die Ritter von Homberg ihre Biutkver- 


woandte nennt, mit ihren Söhnen Simon und Eudmig  . 


* ‚Ne an Sanipenpeik, an Haine und an die Herren von 
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Donderg vecluherr haiten (Wend urk.h. II. S. MB0. 
- "mM -Kuclenb. An. Hass, Coll. XT. p. 175. Wenc | 
urk. Th. III. G. 185. ar. MA. ju den Jahren.1293. 1308. 
4217.), iſt endlich Simon von Waldenſtein, Knappe, 
(Kuchanb., An. Hass. Coll. IX. p. 198.) der. vom Jahr | 
133 bis 1368 erſcheint, ſo arm, daß er nebſt Simon 5 
.. von -Homberg das Schloß Walleuſtein vom Suift Hers⸗ 
feld nur pfanbweiſe inne hat, uud in’ die eine Haͤlfte 
eb Sgloſſes Neuenkein ſich die Herren von Lieberg und 
von Schlitz theilem (Sieh. Lennep, von der Lehe zu 
Landfledel.» Recht, Th. II. G. 164., wo Die ferneren | 
GStammtafeln vorfommen. Vergl. Kuchenb. "An. Has, ı 
Coll. V. p.11.). Weber. das aräflich wallenſteinſche Wappen 
- und deffen. Köttfegung ſiehe Wenck Urt: Th. U. &.3%0. Ä 
Wefſfels heſſ. Wappenbuch Th. II. ‚ar u. 7 vergtigen 
.“ ...”. mit. Schannat Acentela faldensis).. “ 
| Er, Diefe haben fi in den. Wappen der Stadte verhöften 
(Sieh. Weſſels heil. Wappenbuch). Nach der Franken . 
bergiſchen Ehronid ward ein befonderer Werth Darauf 
gelegt, welche Btadtfahne aus einem Gau vorzag; bei den- 
teutſchen Voͤlkerſchaften (unter denen die Schwaben den - 
. Borzug hatten) hertſchie ein gleicher Ehrgeiz. Daß die 
Buͤrger aud Harniſche anzogen, in die. fie ſich bei-feiers 
lichen Gelegenheiten ſchmuͤckten, und beritten waren, lehrt 
die frankenbergiſche Chronick (S. Ayrmann sylloge Anee- 
x dot. G. 543., wo die in der Kuchenbeckerſchen Aus⸗ | 
gabe An. Hass. Tom. V. auögelaffenen” Selen ersaͤnit | 
ind... - | Ze 
ur) Sieh. u. 8. Rsopr. Beiträge we Geſchichte des Sal⸗ 
—werkt zu Allendorf. Marb. 1788. und Schminke- Mon. 
Hass TI p. 9. Daß die Bürger diefer Stadt 1370, 
dbdes beſten Hauptes und Saftnachiözinfes erledigt wurden, ’ 
Hecht man aus Dem Privilegium diefed Jahres, welches 
ihnen die Rechte der Stadt Marburg ertheilt. Senken- 
berg.'Sel. juris et hist. Tomi. II]. p. 618. Aber nad 
alten ſchriftlichen Nachrichten har ſchoͤn x. Otis 1018 die 
varcn von "Allendorf meoR den Gebären. (Saum) 


Du 


⸗ 


u * Dieſe merkwuͤrdige Auflage Mozart’ dert. Andietio | 


— 


Rita wes.. RER? Te 


vor Soden, die geerbet fing iu dem. Salır 
werk, dab Bürger: Rei erhält: 0. u 
219) Vergleiche die Sdenkung vom Jahr 108% (in AVürdtweip. 


sabsid.. dipl. Tom... IV. p- 37:} und den Speperſchen 
Kontract mit Mainz vom Jahr. 1985 (in Sud. co. dipl. 
F. Ar Pr 5. nr. 217.)..- ., 


‘ vioesimae, dissolvendo aori alidno, ab Archiepiscopo i im. 
Italia conflato. Gud: Cod. dipl: Tom. I. p. 525. nr. 200. ) 


welche auch die‘ heſſiſche Geiſtlichkeit traf, follte von allen 
Praͤlaturen, Offizialaten, Bräbenden, Bicarien, ſowohl 


der weltlichen als regulairen Geiſtlichen und ihrer Guter 


noch eine Steuer mehr auf den’ Klerus zu legen. 


gebene Edit if zwar vom kandgraf Httor: Heinrichs 


Sohne, enthaͤlt aber gewiß etwas, mad ſchon früher be⸗ 


obachtet wurde. Uebrigens ſollte Diele Aetorſions⸗Maas⸗ 
zeigte. 
kenbergiſchen Chronick (nach der Aprmann ſch en Aus⸗ 


gabe sylioge Anecdotorum. p. 623.). Sie giebt wenige. - 
ſtens ein Bild des freudigeren Volkslebens im Mittels 


\.. 


en 11.718 aufhören, ſobald man in. Ränden area Geiſt 


⸗ 
— 


29) Dieſe Sailderung iſt aus beeſchiedenen Stellen dei frans J 


alter, Wie gewoͤhnlich bei Abſchaffung großer Mibbräuce. ” 
gieng man auch zur Zeit der Kirchen: Reform in Beſchraͤn⸗ . 
‚ Tung. der. Feſte ‚zu weit, Die erften chriſtlichen Vaͤter 


hatten wohlweiſe den Heidnifhen Naturfeſten chriſtliche 


"Namen Untergefchoben (nicht allenthalben mit Erfolg, 
wies: & Oſtern zeigt); die Reformatoren gaben bei 


— eeeiner aͤhnlichen Umwaͤlzung keinen Erſatz. Maßige Miete | 


liche, der Ratür und‘ der Yaudhaltung gemäße Volks⸗ 


feſte unter der Aegide der Religion wuͤrken ein Gleichge⸗ 
7 wir der Gemuͤther, befreunden mit der Natur und den 


gegeben werben; aber der Erzbiſchof hutte vorher den 
Konvent einen koͤrperlichen Eid geſchworen, in ſeinem 
J dhanzen Leben weder Schuiden zu machen im Aubland, 


— —————— 
ae Kuchenb, An. Hass. Coll. IV. p. 367. Das dort ange⸗ ö 


{ 


[4 


a. 
f . 


| 2.0 Aumatungen zur ven ſche Ber . 


*æ —* 30 bredige weder Wiederkedr gum Heideaidum / 


| J J noth den Slauben Tetzels; nöch glaube ich, daß ein 


Grund vorhanden ſey, um den roͤmiſchen Kaifern Panem 
et circonsos empfehlen zu müffen: Aber Die Geſchichte der 


heſſiſchen Kirchmeſſen, eines uralten, vermuthlich anfangs 


heidniſchen, dann driſtlichen Feſtes, welches dem Landmann 


, \ ſein der Reformation instar omniam Mar, und ſelbſt 
von den Obrigkeiten vergebens bekaͤmpft wurde, Sebrt, 


daß eine Vertheilung der Öffentlichen Lehenäfrenden bier, 


‚gleich der Theilung ber Arbeit (na Adam. Smich), von 
erſprießlichem Nutzen if. J 
9 ®. Stanfenberg. Chronik im An, Has TV p. 16% 


und Kopp von der Hei: Gerichtöverf. Th. T.:&. 8. 


A) Kopp Th. 1. fünfte Abih. des dritten Städt: 
ME) Rapp Ep. 1. S. 313. Nah Wolfhagen, giengen guerk 


die Schöpfen von ‚Ie und Ehringen. 


0) Die Gerſtenbergiſchen Nachrichten uͤber aisfeide fruͤheren 


BE \ 


‘Landgericht, welches hierauf nach ſrankenberg verlegt 
wurde, An. Hass, Tam. V. p. 157., find vielleicht, wie 
in Chronicken gewoͤhnlich, nicht chronologiſch; aber ge⸗ 


radezu als fabelhaft um: ſo weniger zu betrachten, als 


unſere Runde der alten Gerichts⸗ und Gtädteverfaflung 


Die Umfände bezweifelt, in der Hauptſache den alten 


ſehrꝰ gering iR; auch traut ſelbſt Kopp, mehn er gleich 


frankenbergiſchen Nachrichten (S. 264. 266.). Privifegirte 


alte Gerichtsſtaͤtten, wie Aldfeld, waren oft. nur. die Grunde. 
: Sagen der Städte; vermuthlich bedurfte es Eeiner bes 


. fonderen Verlegung des alsfeldiſchen Oberhoft oder “Appel 
. Intiond « Gerichts nad Sranfenbergs fondern der Wohl 


ſtand dieſer Stadt und die Uebung, in der ihre Schoͤpfen 


Anſehen. _ Denn daß dieſes fögenannte, hoͤchſte Landgericht 
an der Lahn (wie Gerſtenberger ſich dufdrädt) nur 
anfangd ein Oberhof aber ein Appellationd«Bericht an der 


. * xahr war, und zwar für. einen hekimmten Bezirk von 


— und Nnseribanene lebn put Dafepn; anderer u 


- 


; . 


. — — 


— ‚wegen des dortigen Zuſammenfluſſes von Menſchen gehal- 
sen wurden, verſchaften Srankenbergd Geriqhte ein größeres 


— — — — 


Drittes 26, on | Sr | 


oabhaͤngiger eribn Sraffcaften) im oberlahagen⸗ (wie 
Wetter und ‚Ruceblo).. Die landgraͤßlichen Beſitzungen | 
wären aber in diefem Gau noch nigt fo ausgedehnt, um 
» Mehr als ein ſolches Gerichi in einem Gau zu behaupten. 
Daher war ed auch der ge geringe Beſitz der kandarafen 
von Thüringen in der Gegend von Alsfeld, der einer an⸗ 


\ ‘ 


. dern, mehr von- ee Unserthanen bewohnten: 


Gegend, bald das Uebergewicht in gerichtlicher Hinficht ges 


bein mußte (Vgl. Schmidts heſſ. Geſch. Th. I. 306.207.). “ 


A) Rotenburg (‚Rotinbergk ) zeigt, ſich zuerſt 1186 -in 


- 


Ehroniden als ein feſter Ort ( Sieh. ©. 268. Bud A111.) 
und in der Unterfchrift einer Urkunde, ‚Landgrafd: Konrad 


— 


vom Jahr 1935 als ein landgraͤfliches Beſitzihum (Sieh. 


Kuehenb. An. Hass. Coll. IX. p. 104.). Andere alte Nach⸗ 
richten hat Eucä, ein Dechant von Rotenburg, in einer 


| auur Seit Landgrafs Hermanns I., vor (&.275. Bug 111.). 


Don: zwei landgraͤflichen, aus Homberg Aohunbero) das 


tirten, urkanden, fiehe Anm, 142. : Ueber dad Kioſter St. 
Georgs, welches dicht. an der honbergiſchen Mauer noch 
in feinen Reſten au ſehen iſt, ſiehe Aum. 212. 


228) Die Stadt Spangenberg erhielt zwar erſt im Jebr 


1309 die Rechte der Bürger von Lippe (jus .civile secun« 


.: dam formam et ordinem eiviam: -Lippensium. Zahn. - 


‚polit. municip. Abſch. II. o. 34. p. 636.) , welches um fo 
merfwürdiger ift, da Lippe eine ſaͤchſiſch⸗ weſtphaͤliſche 
Stadt war; aber ſchon 1280 nannte ſich ein Hermann von 


Treffurt mainziſcher Burgmann (doc nicht: gegen Landgraf 
Albrecht yon Thüringen) Herr von Spangenberg (Wend. - 
Urk. Ch. 11. nr 201.) und. die. Herren von Treffurt 


" überhaupt (bei denen die Namen Reinhard, Hermapn und. 
Briedric einheimiſch u) fommen als Dyraßen ſchon 


1 
N 


Chronick dieſer Stadt geſammlet, welche. ſich auf der 
kaſſelſchen Bibliothek beſindet. Meifungen fommk 
zuerſt in einem, Iandgräflihen Privilegium vom Jahr 
30 als landgraͤfliche Stadt vor; ihre uralten’ Muͤhlen, 
von denen ſie vielleicht den Namen erhielt, warda von 
Wichtigkeit. Auch kommt fie in den Chronicken ſchon 1195, 


ey. . . 4° Pau , 

- ® “ 

j J 9 F > 
. . 


’agn Anmerkungen zur ve FL Bergiäte. 


L "1188-ü0r a enck urk. Th. Fir. wi. 735. ‚Im Jahr 1313 
vdekennt ein anderer Hermann von Spangenberg, Daß er 
: Diefe‘ Stadt von dem Grafen von Ziegenhain zu Lehn 
age (Wenck Urf. Th. 111. ar. 218. S. 180.); man hat 
727,7 ber aus früherer Zeit feine Spuren von einem ſolchen 
2.0.01 Sehndverhältniß. Dagegen erſcheint Friedrich der Juͤngere 
an Ze "von Treffurt ſchon 1268 ald herdfeldifcher Burgmann im- 
Ä | \ Eiſenachſchen Krainberg Wend Urf. Th. IIE ar. 158, 
7 @&. 138.) Wie Heflen Spangenberg erfauft (1347 — 
+ ,8350:, nachdem (hen 13209 das alte Schloß Treffurt (welches 
von den Fahrten Üüberdie Werra ſeinen Namen hatte) 
.- von Mainzer Sahfen, amd Heſſen Lingenemmen worden, 
und wie bie Herren von Treffürt noch eine Zeit ‚lang 
Indaber der Herrichaft Bilſtein und der im Text angeges, 
| benen Pfandfaften gemefen, fiche im zweiten Theit dieler 
— Deſchichte. 
— 2) Berl... HYäafniers - die ſechs Kantone der Vormaligen 
—. —HH errſchaft Schmalkalden Th. J. S. 88 u. ſ. w. 
ot MO Vergl. die. Anm. 135. —— Urkunde, weiche ſich in 
| 0 Hort. opüse, Vol. I. T. IT. p..325: ed. Hombergk findet, | 
.n - und Shmides heſſ. Seh, Th. 1. S. Ms. 
oo 31) Siehe das’ heröfeits Stadt» Prinilegium des Abts Heinrich 
vom Fahr 1285 in Wend Urk. Th. 111. ur. 176. ©.152., 
"worin. zugleich Die Erhebung and Requifltion des Ungelds 
 (oensus qui ungelv aunenpeun) den Gürgern über 
laſſen wird. | 
* m. Dergf.: die: ankef. 000; am: Ende ongefährte Urf. und 
— Somidrs heff. Bef "2.116.160. . 
EEE =” Sieh. die heréfeldiſche Verordnung vom Jahr 1200 is 
"Wend Ark. Ch’ TEL- m. 182. &..156. Zur Erlaͤuterung 
. des Münnmefendführe ich no Folgendes an: Nachdem 
"daR Geidofund oder Talent, der aͤlteſte Münıfag in Teutſch⸗ 
laud, welches urſoruͤnglich 28 Loth wog, his auf 16 Loth 
en er durch Eigennutz / dann Durch nothwendige Uebereinkunft 
war“ verringert worden, fuͤhrte man die Marken ein, 
WVeiche ſecht zehn Loth enthielten. Dieſe wurden in Schil⸗ 
linge oder Bolidi getheitt, gevrägte Städe tobe 


.» N 








oe 


s N 1) a. 


ha we Britt Bud. . 293 . 


ee von ohngefaͤhr einem Convent. Sutden an Bert 


. deren etwaige: Sewichtöverringerung die Wage entſcheiden 


mußte. Als dieſe ju alltaͤglichen Ausgaben unzulaͤnglich 


waren, entſtanden noch vor den Turnoß, großen Mün⸗ 
gen, welche urſpruͤnglich den dritten Theil eines Scilings 
ausmachten, die Pfennige denarii, Muͤnzen von duͤn⸗ 
nem Silberblech, auf einer Seite durch Gepraͤge oder 
Bilder vertieft, und daher Hohlmuͤnzen genannt, urſpruͤng⸗ 


“Sid den zwoͤlften Theil eines Schillings an Werth ent⸗ 


haltend, deren Guͤltigkeit zuweilen nur ein Tahr dauerte, 
- Goldmünzen gab das Ausland, befönbers Konfäntinengt 
: (daber Brꝛantier genannt). 


m Diele merkwürdige Rotiz, welche eine Epoche bezeichnet > 
iR in folgenden Worfen unter alten diplomatifchen Aus⸗ 


— zugen des kaffelſchen Hofarchivs verzeichnet: Anno 1010 
multa nomora oxtirpabantur in Hassia, area vero ejlıs 
sub certo pretio. colonis locabatur, ita ut certis anniy 


. 


pro dimidio haberent, posten cum exeula esset , totum 


. solvebant. 


| = S. Gerftenberger® Heil chrond in Schmibke: Mon. 


j Hass. Tom. II. P.428. Aus Lauzes (eines Zeitgenoffen 


Philipps des Grosmuͤthigen) Erzählung (vom Jahr 1277) 


erficht man, dab dad gemeine Vaterland durch jene 


Maasregel errettet worden Oandſchrift auf der kaſſelſchen 
Bibliothek). 
36) Diefe noch jezt von wir an Ort und Stelle erforſchte Sage’ 
hat (don Windelmann Th. T S. 374. 375, wo er, 
bezeugt, in der Gegend von —* bei Gießen 1651 den 


lezten Schwerdtang feibft gefchen zu Haben. EB waren 


gewoͤhnlich 16 bid 20 mit Baͤndern und Tüchern gezierte, 


in meißen Hemden angezogene, Tünglinge, mit Schele 5 | 


len an den Knieſcheiben, mit einem Feldzeichen angethan⸗ 
= mit ihren Degen ih der rechten Hand verwirrende Kreiße 
oder Siguren bildend, Die dabei von dem Sührer: gehal⸗ 
"genen Reden, welche mit Naturalien GSpeck, Evern u.f.w.) 

befshnt wurden, find in dem Geſchmack der Reime, der 


geefgollenen bien drei Ränige Taeitus Redrie (ua 


un 


. '‘. 
7 
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oe Ammenaihen at Gegen Geſchichte. 


's⸗e mercodem) giebt Stoff zu Vergleichung. Aber ud 


jnvenes, quibis id Iadierum est, inter ‚gladios an 


— 


que infestas framoas saltu jaciant,.. in quaestum tamen 


die Neigung sum Trinken und zum Spiel IR altteutſch. 


en Folgendes Verzeichniß über die Zeit des Hudgangs dei 


4 


: (Münden bi 1997), Haffel, Gudensberg, Felsberg, Mel⸗ 


thuͤringiſchen Mannsſtammes giebt einiges Licht über die | 


Herren des Heffifhen Bodens und der Naddargegend. 
‚A Nördliche: Gegend der eigentliches 


>... Deffen mit dem Grenzland: 


% Kaiſerliches Gut und Sqcutrecht: Boyn⸗⸗ 
burg," Eſchwege, Abteien von Eſchwege und Kauffungen. 


11. Sandgräflide Shlöffer und Städte 


fangen, Rotenburg, Homberg, Reichenbac/ Witzenbauſen⸗ 
und bie Staͤdte an der Werra, Schmalkalden (bis 1247), 


» Branfenberg, Marburg, mehrere Genten ded Stifte Bet: 
‚tet, beſonders Gladenbach, Breidenbah (sum Theil), 
Hermannkein bei Wetzlar, Wittelöberg (Brauenberg), 


Altendorf, Londorf und Nordeck, Homburg an der Ohm; 


Alsfeld, Grünberg, Felda, Bobenhauſen und utricſtein; 


Anſpruͤche auf Wildungen. 


0 38. Mainziſche Beſitzungen und Anſpruͤqe 
Theu von Rheinhartswald, Hofgeismar, Giſelwerder, 

Sababurg, Lippoldsberg (mit den Landgrafen und den 

Grafen von Daſſel), Maldburg (durch Lehneherrlichkeit)/ 


. Fritzlar, Amoͤneburg, Stift Weiter, Battenberg und 


Kellerberg mit den Grafen von Battenberg und Witgen⸗ 
Rein, Anſpruͤche auf Wildungen. 


IV. Grafen von Siegenhain und Nidda: 
ZSiegenhain, Trevfſa, Kefeberg (Arittig mit den Lands 


grafen, und eigenen Voigten unterworfen), Wildenberg, 


Landeburg, Schmwarjenborn , Ranfchenberg , Burg Gemuͤn⸗ 
den, Bemänden an der. Wohre, Stauffenberg und Kirdorf. 


V. Heren von Schonenberg und Grafen, 


von Daffel: Trendelenburg, Schonenberg, San 
vn heil des Rheinbartömaldeb, \ 


} 


"Dei wu 56 


Br vi. Brafın von Saauensurg und allen 
‚Kein: Sqauenburg, Alts and Neuwallentein (mit Herde 
feld, den Herrn von Säit und Lisberg). | 


VII. Herrn von Spangenberg und greffun 


Gpangenberg und Treffurt. 


VE. Grafen von Bilfein: Bilkein mir Bubehör. u | 
N IX. Grafen von Naumburg (Schwatenberg): : 
0. Meidelberg und. Naumburg Geriat Hagebucken/ ohnweit 


‚Belfbeam. 
Ka ‚germ von Itter: Stter und Zebelhr. 


"XI, Grafen von Battenberg und Wiigen⸗ 


. t eis: Witgenfein, Wassenberg und. Kellerbers, mit 
Mainz. 


Zubehoͤr. 


XIV. Srafen von Kieeberg‘ und ihre "san — 


* erben⸗ Kleederg, Ober⸗ und Niedermoͤrle. | 
| B. Suͤdliche Gegend: 


XV. Kaiſerlichez Sqhutzrecht: Die vier wer⸗ 
— terauiſchen Städte Wenlar, Friedberg, Gelnhauſen, brant 


furt, Grafſchaft Keichen und Rödelheim. 
Xvr. Ahtei Fulda (auber ihrem airdheng ·biey 


xauerbach nebſt den meiſten nachher Niedelelſchen ‚Be 


‚ Ägungen, Bingenheim, Herbflein. 


XVII. Abtei Hersfeld (außer dem Firdticen do. Eu 


biety: Laubach und früher au Bungen. - - 


J 


XVII. Grafen von Ziegenhain als Grafen . 


— von Nidda: Nidda, nebſt Burckhards, Krainfeld, 


Etornfels, und Lisberg, deren Herrn me nie nie. 
daiſche Lehndträger-waren. 


XIX. Grafen von Solms: Burg. m J 


Braunfels, Kinigthers von Zubebdt. 


1— 2 > 
“ ” .. * — \ 


XIXII. Herrn von Merenderg: Merenberg, PM 
6 Huͤttenbergs, befonderd Gtepberg , Voitsberg u, ſ. w. 
XIIXII. Pfaligrafen von Tabingen: Siehen sehr 


- 


- 


296 Kumetengen zur beſitchen vechte 


Diepeicer Wald, ald .Reichelchn. 
n Abat. a 
- dern, Drtenberg , Schotten; Staden war iſenburgiſch. 


—* „Rdeinfels u. w., oonnroigtei von 
St. Goar. 


X, Heren von Minzenberg: Mimzenderg, 
Lich, Hungen, Butzbach, Rodheim, Vilbel/ Aenheim, 


XXI. Derru von Hanau: Hanau, Sat Bäder 
‚ XXH: Buͤdingiſche Sanerbent Bädingen, Ge⸗ 


XXIII. Grafen von Katze nellenbogen: «ts 


Außerdem waren noch in Defen iR unmittelbaren ts 


richtsbeſitz oder in einer mittltren verlichenen Hercähaft . 
+ die Herren von Schartenberg.an der Diemet, die Voigte 
‚bon Kefeberg , die Herren von Hapfeld, von Eiſenbach, 


‚von Schlitz, von Romrod, pon Rodheim und von Roden⸗ 
Rein’ (auf Blankenſtein), von Hohenfels, die Schende in 
Schweindberg u. f. m. Vergl. Schmidt?s heſſ. Geſqh. 
Th. IT. SoA und 5.- über den ganzen dem jegigen «Broßs 


herzogthum Helen zufallenden antheil ber genannten Ve⸗ 
ſitzungen. — er 


— 
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